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Vorwort. 



Naoh dem grundlegenden Werke von Valckenaer (1768) 
wird es einem neuen Herausgeber nur im einzelnen zu bessern 
und die Kritik des Textes wie die Erklärung zu fordern 
vergönnt sein. Monks Ausgabe 1811 (1821) beruht auf 
Valckenaers Bearbeitung, hat aber auch selbständige Ver- 
dienste. Das Gleiche gilt von den neuen Ausgaben von 
Paley 1876, Wolfgang Bauer 1876, Weil 1879 8 , Barthold 1880. 
Auch L. von Jans Anmerkungen zu Eur. Hipp. Schweinfurt 
1861 enthalten brauchbare Beiträge zur Erklärung, wie die 
Dissertationen von Gloel, de Interpol Hipp. fab. Eur. Halle 1879 
und Wheeler, de Ale. et Hipp. Eur. fab. interpol. Bonn 1879 
zur Kritik des Textes. Weniger läfst sich dies von Alphonse 
Willems, Notes et corrections sur V Hippolyte d'Eur. Brüssel 
1883 sagen. 

Meine Ausgabe hatte zunächst die vorliegende Litteratur 
unbefangen und gewissenhaft zu prüfen und das Gute und 
Wahre oder doch Wahrscheinliche zu benützen. Auffassung 
und Text weicht an verschiedenen Stellen ab; ob die Ab-, 
weichung ein Fortschritt ist, mufs andern zu beurteilen über- 
lassen bleiben. Wenigstens sollte, was neu ist, nicht blofs 
neu, sondern auch wahr sein und will ich nicht zu denen 
gehören, welche dem Streben nach Originalität die Wahrheit 
zum Opfer bringen. 

W. 
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Einleitung. 



L Die Sage von Hippolyten und Phädra vor Euripides. *) 

Die Wendungen, welche in der kindlich naiven Sprache 
der ältesten Zeit die auffallenden Vorgänge in der Natur kenn- 
zeichneten, wurden später, da in ihnen von vornherein ein 
personifizierendes Element lag, zu Handlungen persönlicher, 
von der Natur losgelöster Wesen. Die dichtende Mythe des 
Volkes ersann dazu nach den zunächst liegenden Erfahrungen 
des Menschenlebens die Beweggründe und erweiterte die ein- 
fache Handlung durch Verbindung gleichartiger Sagen und 
historische Ansätze. Wir haben in der Einleitung zur Medea 
(S. 1) gesehen, wie aus der Vorstellung von dem Verschwinden 
des Morgenrots beim Aufgang der Sonne "sich das Märchen 
von Apollo und Daphne bildete. Wenn das Strahlenhaupt der 
Sonne in Abendgluten versinkt und gleichsam widerwillig 
hinabgezogen wird, so hiefs es: das Haupt (Kephalos, xeyaXrj) 
wird von der Abendröte entführt, später: Eos liebte Kephalos 
und raubte ihn (V. 454 f.). Ebenso liebte Apollo Daphne, diese 
aber floh vor ihm. Ebenso liebte und verfolgte Phädra den 
Hippolytos, welcher floh und mit seinem Gespann im Meere 
versank. Phädra, die Glänzende, ist der Mond, Hippolytos, 
der mit gelösten oder ungeschirrten Rossen Fahrende, die Sonne. 
Jeden späteren Tag bleibt die Mondsichel hinter der westwärts 
eilenden Sonne um ein beträchtliches Bogenstück zurück. 
Nach höchstens zwölf Tagen ist die Stellung beider Gestirne 
eine solche, dafs die Sonne eben verschwindet, wenn ihr gegen- 
über der Vollmond aufgeht. Diese Beobachtung wurde so 
ausgedrückt: 'Phädra eilt dem Hippolytos nach, ohne ihn er- 
reichen zu können. Diesen zieht vorher Poseidon hinab', 
später 'Phädra liebte den Hippolytos, wurde aber von ihm 

*) Vgl. Uhden und Buttmann über Virbiua und Hippolytus in den 
Abh. der Berliner Akad. 1819 S. 189 ff., Buttmann MythoL II S. 147, 
Most de Hippolyto Theaei filio Marb. 1840, L. V. Schmidt de Hippolyto 
Troezenio im N. Ehein. Mus. VII S. 52 ff. , B. Delbrück bei 0. Peschel 
Völkerkunde. 5. Aufl. S. 254 f. 

Euripides, Hippolyto». 1 
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verschmäht.'*) So wurde aus der Bezeichnung des natürlichen 
Vorganges ein Mythus menschlicher Leidenschaft. Hippoly- 
tos geht im Meere unter. Da Theseus ursprünglich ebenso wie 
Ageus ein Meergott ist und mit Poseidon zusammenfallt, so 
war der Anschlufs an die Theseussage gegeben.**) Die er- 
klärende Yolkssage wufste Theseus und Poseidon zu verbinden: 
Hippolytos geht unter durch die Verwünschuugen des Theseus, 
nachdem Poseidon ihm die Erfüllung dreier Wünsche gewährt 
hat. Diese Wendung erinnert an die Sage von Phaethon (vgl. 
V. 1169), der in dem Mythus als Sohn des Helios erscheint, 
ursprünglich aber das Gleiche wie Helios, also auch wie 
Hippolytos bedeutet. 

So waren die Grundzüge des Mythus gegeben: Phädra 
wird zur Gattin des Theseus gemacht. Hippolytos ist ihr 
Stiefsohn; dessen Mutter ist die Amazone Antiope, oder wie 
sie auch genannt wird, Hippolyte. Phädra ist die Tochter des 
kretischen Königs Minos und der Pasiphae. Phädra ist ur- 
sprünglich nichts anderes als Pasiphae, der Mond, und Minos 
ist ein Sonnengott. Die Liebe der Pasiphae zum Stiere (V. 338) 
istj da der Sonnenstier zu verstehen* im Grunde das gleiche 
wie die Liebe der Phädra zu Hippolytos. Phädra ist Tochter 
des Minos, wie Chryse Tochter des Chryses, Iphigenie Tochter 
des Agamemnon, Hekate Schwester des Hekatos, Artemis des 
Apollon (vgl. Einl. zur Taur. Iph. S. 5). Phädra liebt ihren 
Stiefsohn; dieser aber entflieht ihr und geht durch seinen 
Vater zu Grunde. Die Vermittlung lag nahe: Theseus ver- 
nichtet seinen Sohn, weil er von der Stiefmutter verleumdet 
und eben der Schändlichkeit geziehen wird, deren sie selbst 
sich schuldig gemacht hat. 

Der Kultus des Hippolyt ist vorzugsweise in Trözen, 
Epidauros und Athen zu Hause. Über die Verehrung des- 
selben in JUrüz^n berichten aufser Euripides V. 1423 der 
Schol. zu dieser Stelle, Diod. IV 62, Paus. II 32, Lucian iieqI 
trjg ZvQtrig &eov 60. In einem sehr ansehnlichen Bezirke 
war ein Tempel und eine alte Bildsäule des Hippolyt. Ein 

*) Unwillkürlich erinnert man sich der schönen Verse von Goethe 
(Iph. III 3): 

„Dn liebet, Diane, deinen holden Brnder 
Vor allem, was dir Erd' und Himmel bietet, 
Und wendest dein jungfräulich Angesicht 
Nach seinem ew'gen Lichte sehnend still.* 

Nach 0. Peschel a. 0. S. 255 erzählen die Khasia im nordwestlichen 
Indien, dafs der Mond bei jedem neuen Wechsel in Liebe zu seiner 
Schwiegermutter, der Sonne, entbrenne, diese aber werfe ihm aus Abscheu 
Asche ins Gesicht, woher seine Scheibe uns befleckt erscheine., 

**) Pindar nannte den Sohn des Thesens von der Antiope Demophon, 
kannte also Hippolytos nicht als solchen (Plut. Thea. c. 28). 
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besonderer Priester hatte keine andere Aufgabe als ihm zu 
opfern, und jährlich wurden ihm Öffentliche Festopfer gebracht. 
Jungfrauenchöre feierten ihn und Bräute weihten ihm vor der 
Hochzeit eine Haarlocke. In dem gleichen heiligen Bezirke 
war ein ^Tempel des Apollon 'Ejtißatrjgiog und ein Stadion des. 
Hippolyt und über diesem Stadion ein Tempel der J^hroditft 
Jßj&™6x#£&£i von dieser Stelle sollte Phädra den gymnastischen 
Übungen des Hippolyt zugeschaut haben. Es stand dort ein 
Myrtenbaum mit durchlöcherten Blättern, welche Phädra in 
ihren Sehnsuchtsqualen beschädigt hatte*, nicht weit davon war 
das Grabmal des Hippolyt und nahe diesem das Grab__der 
.Phädra. Endlich befand sich dort eine Statue des Asklepios. — 
Diese ^Verbindung des Asklepios mit Hippolyt tritt noch mehr 
in Epidauros hervor. Hier stand in dem heiligen Haine des 
"jOklepios, der auch Heiligtümer der Tj^ejagis, der Aphrodite und 
der Artemis enthielt, eine alte Stele mit einer We7nTnschrift,| 
nach der Hippolyt dem Gotte zwanzig Pferde geweiht hatte, 
offenbar zum Danke dafür, dafs er von ihm wieder zum Leben' 
erweckt worden. Denn Pausanias, welcher dies berichtet 
(II 27, 4), fügt hinzu, mit der Inschrift stimme eine Sage der 
Einwohner von Aricia überein, dafs den durch die Flüche des 
Theseus umgekommenen Hippolytos Asklepios auferweckt habe. 
Wieder zum Leben erstanden habe er dem Vater keine Ver- 
zeihung gewähren wollen und sei, ohne Rücksicht auf dessen 
Bitten, nach Aricia in Italien gewandert. Dort sei er König 
geworden und habe der Artemis einen Bezirk geweiht, wo er 
immer noch mit Zweikämpfen von entlaufenen Sklaven gefeiert 
werde.*) Wenn auch nach Paus. II 32, 1 die Trözenier nichts 
davon wissen wollten, dafs Hippolyt von seinen Pferden ge- ? 
schleift ums Leben gekommen sei, so gehört doch sicher gerade 
der trözenisch epidaurischen Volkssage die Dichtung über die 
besondere Art des Untergangs des Hippolyt an. Aus dem 
Saronischen Meere erhebt sich die furchtbare Woge, die zum 
brüllenden Stiere wird. Das Gebrüll weist auf unterirdischen 
Donner (vgl. V. 1201) hin und nach einer im Jahre 1650 ge- ^ 
haltenen Bufspredigt stiegen bei einem Erdbeben auf der Insel 
Nio, dem alten los, die Wogen bis zu einer Höhe von fünfzig } 
Fufs.**) So hat sich in der Volkstradition mit dem mythischen 
Untergang des Hippolyt im Meere eine historische Erinnerung | 
verbunden: das Gespann, welches dem Sonnenheros zugehört, 
wird durch den brüllenden Stier scheu gemacht und Hippolyt 
stürzt vom Wagen wie Phaethon. — I n At hen folgten sich auf 

*) Der wieder erweckte Hippolytoa wurde mit dem latinischen 
Heros Virbius, welcher in Aricia verehrt wurde, identifiziert. Vgl. Verg. 
Aen. VII 761 ff. 

**) Vgl. U. Köhler Der Tod des Hippolyt Hermes HI S. 312-15. 

1* 



Digitized by 



4 



EINLEITUNG. 



dem Wege vom Dionysostheater zum Burgeingang das Askl&~ 
pieion, der Tempel der Thejnjs, das Grabdenkmal des Hippo - 
lytos; neben dem Hippolyteion war der Tempel der Aphrodite 
ndvdrj(iog oder 'AtpQodixri iq? 'IxjtoXvzc).*) Nach den Worten 

. des Euripides vccbv xuxotyiov yrjg xrjöÖe V. 30 f. lag der Tempel 
an einer Stelle, von der man einen Fernblick auf Trözen hatte. 

|Wir finden also hier die gleichen Gottheiten vereint wie in 
Epidauros, so dafs die Vermutung nahe liegt, der Kult des 

I Asklepios und der damit verbundenen Gottheiten sei .von Epi- 
dauros nach Athen übertragen worden.**) Aphrodite scheint 
als Göttin der Fruchtbarkeit und der üppigen Vegetation wie 
Asklepios als Gott der Gesundheit mit dem Sonnenheros ver- 
bunden zu sein. Einen anderen Sinn hat nach V. 31 f. die 
Stiftung des Heiligtums der Aphrodite und ein ganz ver- 
schiedenes Verhältnis dieser Göttin zu Hippolyt zeigt die 
Dichtung des Euripides, nach welcher Hippolyt Aphrodite mifs- 
achtet und dafür büfst, indem die Göttin der Stiefmutter die 
unnatürliche Liebe einflöfst. Eine ähnliche Erklärung gab der 
Dichter in den Kretern für die unnatürliche Liebe der Pasiphae: 
Aphrodite hat sie damit gestraft wegen Unterlassung von Opfern, 
die sie der Göttin schuldete.***) 

Bei Homer kommt nur eine Erwähnung der Phädra vor 
(Od. 11, 321): 

OaiÖQriv xs Üqoxqiv xs l'dov xcdrjv x y AQiabvr[v. 

und auch diese Stelle ist eirie attische Interpolation. Eine 
ausführlichere Erzählung, wie es scheint, war in dem Epos 
Nctwtdxxia, welches Liebesgeschichten von Heroinen und Mythen 
berühmter Frauen behandelte, gegeben. Dies läfst sich schliefsen 
aus Apollod. III 10, 3, 10 svqov de xivag Xeyofievovg ävaöxrjvai 
vit avxov (nämlich von Asklepios), Kanavia xal Avxovgyov, 
(og 2xri6C%0Q6g qyqGiv iv 'EqupvXfa 'Initolvxov, (hg 6 xä Nccv- 
naxxixa övyyQdipag kiyei xxL Wenn erzählt war, dafs Hippo- 
lyt von Asklepios wieder zum Leben erweckt wurde, so wird 
dies mit der Teilnahme der Artemis begründet gewesen sein, 
wie wir in Epidauros einen Tempel der Artemis im Bezirke 
des Asklepios finden. 

Polygnot hatte (nach Homer) auf seiner Darstellung der 
Unterwelt in der Lesche zu Delphi die Schwestern Ariadne 



*) Vgl. Paus. I 21, 6 — 22, 1. Die Bezeichnung 'AcpgoSttrj InVlnito- 
Xvxto findet sich in einer alten attischen Inschrift C. X. A. I nr. 212. Es 
ist clamit weiter nichts als das Heiligtum der Aphrodite am Grabmal des 
Hippolyt bezeichnet. 

**) So urteilt U. Köhler in den Mitteilungen des deutschen archäol. 
Inatituts in Athen II S. 177. 

***) Vgl. Hygin f. 40 und Körte, die Kreter des Eur., Histor. u. 
philol. Aufs. E. Curtius gewidmet S. 195 ff. 
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und Phädra angebracht: Ariadne sitzt auf einem Felsen und 
wendet ihren Blick auf Phädra, die mit dem Körper in einer 
Strickschaukel hängt und mit beiden Händen das Seil anfafst. 
Pausanias (X 29, 2) sieht darin eine euphemistische Andeutung 
ihres Todes durch Erhängen.*) Danach wäre, wenn nicht 
Pausamas unter dem Eindruck der dramatischen Dichtung ge- 
urteilt hat, der Selbstmord der Phädra, welcher leicht als eine 
dramaturgische Neuerung erscheinen könnte, bereits in der 
Überlieferung des Mythus gegeben. 

Weitere Behandlungen der Sage vor den dramatischen 
Dichtern sind uns nicht bekannt. 

n. Die dramatische Bearbeitung der Sage durch Sophokles 

und Euripides.**) 

Der Sage von dem keuschen Jüngling, welcher von der 
Stiefmutter leidenschaftlich geliebt wird und durch die Ver- 
leumdung derselben zu Grunde geht, hat dramatische Gestalt 
Sophokles in der OaiÖQct, Euripides in dem ersten und zweiten 
'IitTtokwoSi dem 'Iitnolvxog xctXvTttopevog und 'ImtoXvxog cte- 
cpavCag, gegeben. 

1. Da sich von der Phädra des Sophokles nur wenige 
Bruchstücke erhalten haben***), läfst sich das Verhältnis der 
Stücke zu einander nicht näher bestimmen. Der Titel Phädra 
läfst vermuten, dafs Sophokles die Rolle der Phädra mehr in 
den Vordergrund gestellt habe. Dies wie die sonstige Weise 
des Dichters rechtfertigt auch die Annahme, dafs Sophokles 0 
es war, der den Charakter der Heldin veredelte und an der 
Stelle der handelnden die leidende Phädra einführte. In einem 
Bruchstücke (611 D.) spricht sie zum Chore: 

oX6"p\ ftfV, co yvvctTxsg, ovd 9 av elg cpvyoi 
ß q oz co v TTod"', co xal Zevg icpoQtvqGrj xctxd» 
voäovg d* dvdyxr\ zag frsrjXctTovg tpsQEiv. 

In einem anderen Bruchstück (609) legt Phädra dem Chore 
Schweigen auf: 

avyyvcozs xdvdöxsöd'S (fiycoöat' rb ydq 
yvvaiQv atcf%(>bv dvyywatxa ÖsZ öxiynv. 

*) Vgl. darüber 0. Jahn Arch. Beitr. S. 324 N. 66, dagegen Kalk- 
mann Aren. Zeitung 41 S. 40. 

**) Vgl. Valcken. praef. p. XVIII, Welcker die gr. Tragödien 
I 8. 394 ff., II S. 736 ff., Scheibel de Eur. Hippolyte. Berlin 1841, Härtung 
Eur. rest. I 41 ff , 'Hiller de Soph. Phaedra et de Eur. Hipp, priore in 
Liber miscell. ed. a societ. philol. Boon. 1864 p. 34 ff., L. Annaei Senecae 
trag. rec. et em. Fr. Leo. 1878. I p. 173 sqq., Kalkmann de Hippolytie 
Euripidi8 quaeationes novae. 1882. 

***) Die Meinung von Welcker, das Schol. zu Horn. X 821 gebe 
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Das gleiche Mittel der dramatischen Ökonomie finden wir 
Hipp. 712. Dem Sophokles wird also auch die Wendung 
angehören, dafs Phädra aus Scham sich den Tod giebt und 
vor Hippolyt zu Grunde geht. Die Handlung war in die Zeit 
verlegt, wo Theseus in der Unterwelt weilt. Man hält ihn 
für tot. Nach seiner Rückkehr wird er — von der Chor- 
führerin, wie es scheint — angeredet (603 f.): 

%S Y&q ovds yijg £vsq&' co^ov ftavdv; 

Theseus erwidert: 

ov ydo jcqo itoiQag rj xv%rj ßidfexai, 

'Bevor es verhängt ist, stirbt man nicht.' Theseus führt dann 
weiter aus, dafs er allerdings in der Unterwelt gewesen sei. 
Auf den Kerberos bezieht sich fr. 619: 

iöaiv in ovqccv cor« xvklaCvav xdxa>. 

Theseus bestraft den Hippolyt und rechtfertigt die harte Be- 
strafung des Sohnes (ähnlich wie Kreon Ant. 655 ff. die seiner 
Nichte) in fr. 606: 

ov Wp nox av yevoix' av uötpakriq nokig 
iv xi xä filv dCxaia xal xcc öcocpQOva 
kdydrjv naxtlxai, xaxi'Xog d* ccvyjq kußcov 
navovQya %£Q(5i xivxga xrjöevsi nohw. 

Der Botenbericht, welcher die Katastrophe mitteilt, schliefst 
wie andere Botenberichte des Sophokles mit dem Gedanken (610) : 

xb <T svtvxovv näv iiaQL&prjöag ßootcöv 
ovx lexiv ovxag ovxiv ivgr^OBig eva. 

2. So wenig wir über die Phädra des Sophokles wissen, 
so liegt doch die Vermutung nahe, dafs der erste Hippolytos 
des Euripides, welcher sich in der Charakteristik der Phädra 
mehr der überlieferten Sage anschlofs, der Dichtung des 
Sophokles vorherging und dafs wieder Euripides durch die 
neue Auffassung des Sophokles veranlafst wurde, seiner Dichtung 
eine andere Gestalt zu geben, um, wie es in der Hypothesis des 
erhaltenen Hippolytos heifst, das 'Unanständige und Tadelns- 
werte' zu beseitigen.*) Da das Unanständige nur in dem 
schamlosen Charakter der Phädra liegen kann, dieser Charakter 
aber in der Phädra des Seneca beibehalten ist, da auch 



den Inhalt der Phädra des Sophokles wieder, hat sich als irrig erwiesen. 
Vgl. Kalkmann a t 0. S. 46 ff. 

*) Auf dem Scherze eines Komikers beruht wahrscheinlich die 
Notiz im ßfog EvoiitCSov: Xtyovci d\ avxbv yrj^avxa t^v Mvr\oik6%oy 
&vyaTtQcc XöiqIXt^v %al vor)octyxct xrjv anoXaaiav avtfjg yqdiptu doctfia top 
itooTtQOv 'initoXvxov, h a xr)v dvtaa%wxCctv ^oucfißsvst xmv yvvaixmv. 
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mehrere Bruchstücke mit Gedanken des Seneca übereinstimmen, 
so lnufs man (mit Valckenaer) annehmen, dafs Seneca vor- \ 
zugsweise den ersten Hippolytos des Euripides nachgeahmt 
habe. Doch erkennt man auch bald, dafs Seneca vieles ge- 
ändert hat, so dafs man nicht ohne weiteres von der Nach- 
ahmung auf das Original Rückschlüsse machen kann. 

Bei ^Seneca tritt zuerst Hippolytus auf und preist des 
Weid werks Lust. Die Göttin der Jagd herbeirufend geht er 
ab in die Wälder (I 1). Phädra erscheint, begleitet von der 
Amme. Sie beklagt sich, dafs Theseus sie schnöde verlassen 
habe, um als Gefährte eines übermütigen Freiers die Königin 
der Unterwelt zu entführen. Sie giebt sich ganz ihrer Leiden- 
schaft hin, die sie als Erbteil, ihres Geschlechts erkennt. Die' 
Amme macht ihr Vorwürfe und giebt ihr weise Lehren, ihre 
widernatürliche Leidenschaft zu bezähmen. Phädra erwidert: 
quae memoras scio vera esse } nutrix; sed furor cogit sequi pe- 
iora (vgl. Eur. Med. 1078 xcci fiav&ava plv ola dgctösico xaxa, 
ftvfiog öl xqslöocov r&v i(i<5v ßovXsvficcTav). Sie entschuldigt 
sich mit der unwiderstehlichen Macht des Eros, dem Götter 
und Menschen unterthan seien. Die Amme weist diese Ent- 
schuldigung zurück: 

Bexim esse amorem turpis et vitio furens 
finxit libido, quoque liberior foret, 
tiüdum furori numinis falsi addidit. 

Die übermäfsige Begehrlichkeit entspringe aus der Üppigkeit 
und sei darum in den Palästen der Reichen, nicht in den 
Hütten der Armut zu Hause (vgl. zu Hipp. 409). Zuletzt 
weist sie drohend hin auf die Rückkehr des Gemahls. Phädra 
fürchtet diese nicht; nie habe, wer einmal die dunklen Pforten 
überschritten, das Reich des Lichtes wieder geschaut. Die 
Amme: 'Mag auch Hades sein Reich verschliefsen und der 
stygische Hund die Thore bewachen, Theseus wird den Weg 
finden.' Phädra: 'Dann wird er meiner Liebe Nachsicht 
schenken.' Die Amme: 'Er ist auch rauh gegen seine keusche 
Gattin gewesen: Antiope hat seine harte Hand erfahren. Aber 
mag der Grimm des Gemahls beschwichtigt werden, wer kann 
dem unnahbaren Hippolytus nahen; er hafst das ganze Frauen- , 
geschlecht und gelobt ein eheloses Leben; er zeigt eben Ama- 
zonenart' Phädra: 'Ich will ihm folgen durch Wälder und 
Berge.' Die Amme führt ihr noch einmal alle Schwierigkeiten 
und Gefahren vor Augen und beschwört sie sich zu mäfsigen. 
Da endlich giebt Phädra der Scham, die ihr noch geblieben, 
Raum und entschliefst sich der Schuld durch den Tod zuvor- 
zukommen. Die Amme sucht ihr diesen Entschlufs auszureden. 
Da aber alles vergeblich ist, sieht sie in der Verführung des 
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Jünglings das einzige Mittel, die Herrin am Leben zu er- 
halten (I 2). — Nach dem ersten Chorgesang tritt die Amme 
auf und auf die Frage , wie es um die Königin stehe, schil- 
dert sie die schreckliche Gewalt der Leidenschaft, die sich 
in dem beständigen Wechsel von Wünschen und Begierden 
kundgebe: 

nil idem dubiae placet 
artusque varie iactat incertus dolor, 
nunc ut soluto labitur moriens gradu 
et vix labante sustinet collo caput, 
nunc se quieti reddit et, somni imtnemor, 
noctem querelis ducit; attolli iubet 
iterumque poni corpus et solvi comas 
rursusque fingi: Semper impatiens sui 
mutatur habitus. Nulla iam Cereris subit 
cum aut salutis; vadit incerto pede etc. (II 1). 

Da öffnet sich die Thür des Palastes. Auf einem Ruhe- 
bette liegend, von Dienerinnen umgeben, in leichtem Gewände 
wird Phädra über die Bühne in den Wald getragen, wo sie 
Pfeile schiefsen und den Wurfspeer werfen will (II 2). Auf 
die Aufforderung des Chors hin richtet die Amme ein Gebet 
an Diana: 'Dreigestaltete Hekate, mögest du den spröden 
Sinn des Jünglings erweichen, damit er Liebe mit Gegenliebe 
erwidern lerne. Wenn du mein Gebet erhörst, so mögen nie 
dunkle Wolken dein reines Licht trüben und nie Zaubergesänge 
der Thes salierinnen imstande sein dich vom Himmel zu ziehen' 
(II 3). Da kommt Hippolyt, um nach seiner Gewohnheit vor 
\ dem Bild der Diana seine Andacht zu verrichten und die 
; Amme findet die erwünschte Gelegenheit, ihre Anschläge auf 
i die Sittenreinheit des Jünglings ins Werk zu setzen: er möge 
: sein Glück und seine Jugend geniefsen; ohne Liebe sei das 
: Leben öde und leer die Welt Sie sei ein Gebot der Natur; 
er möge der Natur gehorchen. Hippolyt hält dagegen eine 
begeisterte Lobrede auf das Leben in der lauteren Natur, wo 
der Sinn lauter bleibe und frei von Leidenschaften und Kümmer- 
nissen. Das sei das Leben des goldenen Zeitalters gewesen. 
Nun sei es anders geworden und an der Spitze alles Unheils 
stehe das Weib. Er giebt seinem Hasse der Frauen Ausdruck 
und schliefst mit den Worten: 

solamen unum niatris amissae fero, 

odisse quod iam feminas omnes licet (II 4). 

In diesem Augenblick kommt Phädra daher. Sie verliert bei dem 
Anblick des Jünglings die Fassung und fallt in Ohnmacht. Hip- 
polyt fängt sie auf. Phädra fafst sich: 'Ich habe dir unter vier 
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Augen etwas anzuvertrauen.' Hippolyt: 'Der Ort ist rein, 
kein Zeuge da.' Phädra: 'Der Mund versagt mir den Dienst; 
ein grofser Drang entsendet Worte, ein gröfserer hemmt sie 
wieder. Euch, ihr Himmlischen alle, rufe ich zu Zeugen an, j 
das was ich will — ' Hippolyt: 'Du kannst nicht aussprechen,, 
was du sagen willst?' Phädra: 'Kleine Sorgen finden Worte, 
grofse verstummen.' Hippolyt: 'Vertraue, Mutter, deine Sorgen 
meinem Ohr.' Phädra: 'Der Name Mutter ist zu stolz und j 
hoch für mich; meinen Gefühlen entspricht eine niedrigere Be- •» 
Zeichnung; nenne mich Schwester oder auch Dienerin; Dienerin 
lieber; zu jedem Dienst bin ich bereit' u. s. w. Sie gesteht 
endlich in feurigen Worten ihre glühende Liebe und fällt dem 
Jüngling zu Füfsen. Hippolyt entsetzt sich und weicht zurück. 
Phädra fällt zum zweitenmal vor ihm nieder und will ihn 
umfangen. Er zieht das Schwert und fafst sie bei den Haaren, 
um das schamlose Haupt der Göttin zu opfern. Phädra: 

Hippolyte, nunc me compoteni- voti facis; 
sanas furentem. Maius hoc voto meo e$t y 
salvo ut pudore nianibus immoriar tuis. 

Mit den Worten: 'Nein, du sollst leben und dieses von dir 
berührte Schwert soll nicht mehr an meiner keuschen Seite 
sein' wirft er das Schwert hin und geht davon (II 5). Die 
Amme tritt vor: 'Werfen wir die Schuld auf ihn zurück und 
zeihen wir ihn sündhafter Liebe. Das Verbrechen mufs durch 
Verbrechen verhüllt werden.' Sie ruft laut alle Welt zu Hilfe 
gegen den Räuber der Ehre, der mit dem Schwert die Züchtige 
habe schrecken wollen (II 6). — Nach einem Chorgesang 
spricht der Chorführer: 

quid sinat inausum feminae praeceps furor? 
nefanda iuveni crimina insonti apparat 

Theseus erscheint aus der Unterwelt. Herakles habe ihn be- 
freit, als er den Kerberos von dort entführte. Da hört er 
Weinen und Klagen aus dem Hause (III I). Die Amme er- 
scheint und meldet, Phädra wolle sterben. Den Grund gebe 
sie niemanden an und wolle ihr Geheimnis mit ins Grab 
nehmen (III 2). Theseus läfst schnell das Thor des Palastes 
öffnen und erblickt seine Gemahlin auf einem Ruhebett, das 
Schwert des Hippolyt in der Rechten haltend. Sie verlangt 
den Tod, um die Schmach, die sie erlitten, zu tilgen. Den 
Schuldigen will sie nicht nennen. Erst die Drohung des Theseus 
die alte Amme durch Schläge und Fesseln zum Geständnis zu 
zwingen (vgl. Soph. 0. T. 1154) öffnet ihr den Mund: 'Dieses 
Schwert wird es dir sagen, das durch Lärm erschreckt der 
Frevler zurückgelassen hat, den Auflauf der Bürger fürchtend.' 
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Theseus erkennt am elfenbeinernen Griff das Schwert seines 
Sohnes. Mit den Worten pro sancta Pietas beginnt er eine 
längere Rede, in welcher er seinen Sohn verflacht und ver- 
wünscht und seinen göttlichen Vater bittet, die Schmach seines 
Hauses am Sohne zu rächen und ihm in versprochener Weise 
den Wunsch zu erfüllen (III 3). — Nach einem Chorgesang 
tritt ein Bote auf und berichtet den Untergang des Hippolytus: 
sein Gespann sei durch den Meerstier wild gemacht und sein 
Leib geschleift und in Stücke zerrissen worden. Theseus ist 
gerührt (IV). — Nach einem weiteren Chorgesang erscheint 
Phädra unter schmerzlichen Klagen auf dem Dache des Pa- 
lastes, wieder das Schwert des Hippolyt haltend. Sie gesteht 
ihre Schuld und die Unschuld des Jünglings und ersticht sich 
mit dem Schwerte (V 1). Theseus giebt sich dem Schmerze 
und der Verzweiflung hin und wird endlich vom Chore er- 
mahnt, die zerstreuten Glieder seines Sohnes zu bestatten (V 2). 
Es werden ihm die Glieder gebracht. Er setzt sie, soweit sie 
kenntlich sind, zusammen und ordnet feierliche Bestattung an. 
Mit den schauerlichen Worten: 'Jener aber grabet eine Grube 
und schwer laste auf dem Haupte der Sünderin die Erde' 
schliefst das Stück (V 3). 

In der Ökonomie dieses Stücks befremdet zunächst, dafs 
in dem ersten Auftritt des zweiten Akts die Wirkungen der 
Leidenschaft von der Amme geschildert werden, nachdem vorher 
bereits die leidenschaftliche Phädra selbst vor Augen geführt 
ist. Der Zuschauer erwartet den Fortgang der Handlung und 
ist von dem Verzuge, den die lange Schilderung bringt, un- 
angenehm berührt. Eine solche Schilderung konnte bei Euri- 
pides nur der persönlichen Einführung der Phädra voraus- 
gehen. Dafs sie wirklich vorausgegangen ist, ergiebt sich aus 
dem Schol. zu Theokr. II 10 xalg loom wxx£%o\xivaig trjv 6e- 
XqvTjv (iSTCtxaXeiö&aL övvrjftsg, ag xal EvQiittdrjg %oul &aC~ 
8o(xv TtQttZTovöav iv ta xaXvnzofidvc) 'JjrjroAvrco. Solches 
konnte nur erzählt sein und weist auf einen Prolog der Amme 
hin. Noch eine bedeutende und die Anlage des ganzen zweiten 
Teils stark beeinflussende Umgestaltung erfuhr der Schlufs des 
Stücks, da wir wissen, dafs bei Euripides Artemis auftrat. Man 
sieht hieraus, dafs bei Seneca die Ökonomie des Stücks von 
demselben Gesichtspunkt aus wie die der Aulischen Iphigenie*) 
geändert ist: der die Exposition gebende Prolog und der deus 
ex machina ist beseitigt. Wie in der Aul. Iph. dem Prolog 
eine Scene vorausgeschickt wird, so ist bei Seneca der Inhalt 
des Prologs zum Teil im Anfang des zweiten Akts nachgeholt. 



*) Vergl. darüber m. Abh. über die Umarbeitung der Aulischen 
Iphigenie in der Zeitschr. f. d. österr. Gymn. 1878 S. 721 ff. 
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Aufserdem offenbart sich eine gewisse Freiheit in der Behand- 
lung der Scenerie. Dem Wunsch der Phädra in den Wäldern 
zu jagen läfst Seneca in einer Weise die Erfüllung folgen, 
welche nicht von Euripides herrühren kann und sich schwer 
verträgt mit dem gewifs Euripideischen Gedanken, die Amme 
und Phädra mit Hippolyt vor der Statue der Artemis zusammen- 
zuführen. Damit hängt zusammen, dafs bei Seneca Hippolyt 
zur Jagd auszieht; bei Euripides wird er, weDn er vor der 
Parodos auftrat, von der Jagd zurückgekehrt sein. Der Schau- 
platz aber scheint bei Euripides auch Athen gewesen zu sein ' 
(vgl. Ov. Met. XV 506 und Fast VI 739)*). 

Im Anfang also tritt die Amme auf, giebt die Exposition 
und schildert das krankhafte Wesen ihrer Herrin, wie sie ewig 
mit sich selbst im Streit sei, wie sie zu unheimlichen Mitteln 
ihre Zuflucht nehme und den Mond nach Art thessalischer 
Frauen herabrufe. Nachher wird Hippolyt erschienen sein, 
schon damit in der folgenden Scene die Phantasie der Zu- 
schauer an einer bestimmten Person haften kann. Vielleicht 
hat derselbe vor der Bildsäule der Artemis ein Opfer ge- . 
bracht.**) — Nach der Parodos des aus Frauen (vgl. unten 
fr. 432) bestehenden Chors kommt Phädra auf die Bühne, be- ' {i 
gleitet von der Amme. Sie beginnt mit fr. 446: ^ l * 

co kapTtQog al&rjQ rjtiEQag ayvbv <pdog, ^v^** 
<hg 7]8v AevöGSLV rotg ze itQaööovöiv xaläg 
xal rotöi dv6tv%ov6iv , <ov ititpvx iyci. 

Sie klagt wie bei Seneca über ihr vereinsamtes Leben und 
beschwert sich, um ihre sündhafte Liebe zu rechtfertigen, über 
die Untreue des Gemahls nach Plut. Mor. p. 28 A xal 6 cv- 
Cxrjvog avtov (des Sophokles) nal.iv bqag ort t^v ts Oatägav 
xal KQoösyxakovGav reo €hj0£i 7t67toiijxev ag dia täg ixeCvov , 
nagavo^ag £ga<f&£Z6av tov 'IititoXvtov. Theseus war also 
hier gleichfalls mit Peirithoos in die Unterwelt gestiegen, um 
Persephone zu entführen. Diese Motivierung lag am nächsten, 
weil Theseus als tot gelten und Phädra sich als Witwe be- 
trachten konnte. Was Phädra bei Seneca sagt: 

Palladis telae vacant 
et inier ipsas pensa labuntur manus, 

wird auch bei Euripides vorgekommen sein, weil dieser Zug 
auf antiken Reliefs, auf welchen die leidende Phädra dargestellt 

*) M. Mayer de Ear. mythopoeia cap. duo. 1883 p. 70 weist darauf 
hin, dafs in Attika die Stelle war, wo Theseus mit Peirithoos in die 
Unterwelt hinabgestiegen sein sollte (Soph. 0. K. 1592). 

**) Solches vermutet Kalkmaon a. 0. p. 27 nach Sarkophagreliefs, 
auf welchen ein solches Opfer des Hipp, dargestellt ist. 
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ist, durch den umgestürzten Wollkorb angedeutet wird.*) 
Phädra beruft sich wie bei Seneca auf die unwiderstehliche 
Macht des Eros fr. 433: 

fyo ds xoXfirjg xal frodäovg diddöxaXov 
iv xolg apr}%ccvoi0iv £vnoo(6xaxov 
"Eq&tu, ndvxcov 8v6iia%(6xatQv &eov 

und 434: 

"Eoag ydg dvdoag ov povovg iniqfExai 
ovd 1 av yvvalxag, dXXd xal ftsav ava 
ipvxjug %ccod6(f£i xaitl itovxov 6q%etcci' 
xal xovd' dnEioyeiv ovd* 6 %ayxqaxr\g 6%evei 
Zsvg, dXX* vitsCxn xal ftsXav iyxXCvExai. 

Sie beschönigt ihre Frechheit mit der Notwendigkeit fr. 436: 

iy&ys (jp^fti xal vopov ye ^17 ö&dvsiv 
iv xotGi dsivolg xdiv ävayxaC&v nXiov 

und macht geltend, dafs rücksichtslosem Zugreifen aller Erfolg 
des Lebens verdankt werde fr. 437: 

I ov ydg xax 1 svöeßeiav aC ftvrixmv xv%ai, 
\ xoXfiqtiaöiv de xal %eqqov vitsqßoXalg 
\ ccXCöxExaC xe ndvxa xal ^r\QEVExav. 

Die Amme leistet ihr Widerstand mit ähnlichen Gründen wie 
bei Seneca fr. 441: 

vßoiv xs xCxxei nXovxog, ov (psidcj ßCov 

und 440: 

6q(5 ds xolg TtoXXotöiv dv&omitoig iya) 
xixxovöav vßoiv xr\v itdooitf Evnqa%Cav. 

Auch bei Euripides mufs die Amme infolge des Entschlusses 
ihrer Herrin zu sterben anderen Sinnes werden. Sie kann es 
um so mehr für ihre Pflicht ansehen, alles zu thun, was die 
Königin von ihrem Entschlufs abzubringen vermag, als sie 
sich der Schuld bewufst ist, den Entschlufs herbeigeführt zu 
haben. Sie kommt darum auf den ersten Plan ihrer Herrin 
zurück und übernimmt es, die Liebeswerbung bei dem Jüng- 
ling vorzubereiten. — Sie trifft mit diesem vor dem Standbild 
der Artemis zusammen. Dafs sie ihm ähnliche Vorstellungen 
wie bei Seneca macht, zeigt fr. 431: 

ot ydo Kvitqiv (psvyovxsg dvd-Q&ncov ayav 
voöovc' opoi'cog xolg ayav fhioaiiivoig. 

Das eigentliche Geständnis der Liebe übernimmt Phädra selbst. 
Den Schwur, das mitzuteilende Geheimnis zu verschweigen, 

*) Vgl. 0. Jahn Arch. Beitr. S. 305, Leop. Schmidt Arcb. Zeit. 1847 
S. 69 Anm. 3. 
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welchen im zweiten Hippolytos der Jüngling der Amme vor 
dem Auftreten geleistet hat, nimmt hier Phädra ihm ab. Darauf 
bezieht sich fr. 438: 

xi d\ rjv Xvfreig fis diaßatyg, ita&ttv 6s d«f; 

denn die Frage xi ita%slv 6s öst; weist hin auf den Brauch, 
bei der Eidesabnahme den Schwörenden auf sich für den Fall 
des Meineids ein Unheil herabwünschen zu lassen (vgl. zu 
Med. 754). Es mufste sich also aus dem Zusammenhang 
oqxov zu Xv&sig ergänzen ( c des Eides dich entledigend'). Wie / 
Phädra ihre unsittlichen Anträge offenbart, verhüllt sich Hip- ! 
polyt vor Scham das Haupt. So erklärt man am besten (mit j 
Toup) den Titel Kcdvnxoiisvog. Das Umfassen der Kniee ' 
war dann ein geeignetes Mittel, den Jüngling sich wieder 
enthüllen und das Gespräch wieder aufnehmen zu lassen. So 
finden sich Anzeichen genug die musterhafte Komposition 
dieser Scene und die geschickte Fortleitung des Gesprächs bei 
Seneca auf Euripides zurückzuführen. Dafür spricht auch die 
komische Umbildung der Scene in der neuen Komödie, be- 
ziehungsweise im Miles Glor. des Plautus IV 5, wo sich Acro- 
teleutium zum Scheine in gleichem Verlangen dem Pyrgopo- 
linices nähert und bei dessen Anblick Ohnmacht heuchelt.*) 
Gleich im Anfang weist die geschickte Wendung: 

HIPP, conmitte ciiras auribus, maier , meis. 
PHAEDR. matris superbtim est nomen et nimium potens. 

auf den Dichter hin, welcher Hipp. 345 Phädra sagen läfst: 
itmg av 6v fioL li^siag a(is %Qjjg Xlyuv\ und 352 6ov xdö\ 
ovx i(iov xkvsig. Dieser Wendung gleicht die spätere, wo 
Hippolyt zum Schwerte greift und Phädra erwidert: Hippo- 
lyte, nunc me compotem voti facis. Es wird also auch bei 
Euripides Hippolyt sein Schwert weggeworfen und davon ge- 
stürzt sein, die Amme aber, welche die Zusammenkunft ver- 
anstaltet hat, die böse Verleumdung ersonnen haben**), worauf 



*) Auch die Darstellung auf einem Pompejanischen Wandgemälde 
(Heibig No. 1300) mag in ihrem Original auf diese Scene des Euripides 
zurückgehen: Phädra ist vor Hipp, auf die Kniee gesunken und streckt 
die rechte Hand nach ihm aus. 

**) Dafs im ersten Hipp, die Verleumdung von der Amme aus- 
geht, kann man aus Hipp. 705 aU' &ra Max rmvd* aaze oa&ijvcti, 
xUvov in gewissem Sinn schliefsen. 

***) Doch könnte dieses Bruchstück auch der Phädra gehören. Daran 
läfst wenigstens die Parodie im Polyidos des Aristophanes (fr. 453 Kock) 



der Chor ausruft (fr. 432)***): 
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Vgl. Senec. 824 quid sinat inausum feniinae praeceps furor? — 
Theseus kommt aus der Unterwelt zurück. Dem schlimmen 
Charakter der Phädra kommt es zu selbst die Anklage gegen 
Hippolyt zu führen.*) Wie Theseus das Schreckliche ver- 
nimmt, ruft er aus (fr. 439): 

c5 %6xvC aCÖcog, sföe xotg %a<5iv ßQoxotg 
öwovticc xavalö%vvxov ifyftQOv cpgevcov. 

Vgl. Senec. 903 pro sancta Pietas. Von da an weicht Seneca 
bedeutend ab. Bei Euripides tritt der Sohn dem Vater gegen- 
über. Da Seneca diese Scene beseitigt hat, so hat er vorher 
mit gutem Grunde auch den Schwur des Hippolyt weggelassen. 
Der Eid hebt den Charakter des Hippolyt ungemein : ein Wort 
könnte ihn retten, er spricht es nicht. In dieser Unterredung 
von Vater und Sohn kam- fr. 442 vor: 

g)£v <pev, tb firj xä ngay^tat äv&oebnoig £%eiv 
qxovriV) iv rfiav firjdiv oC ÖhvoI liyuv. 
vvv svxQOßOiöt, 0xotia6i xaXrft&öxaxa 
xXsnxovöiv, coöxs pr} Öoxtlv a %QV doxetv. 

Der Gedanke erinnert an Hipp. 925 ff. und ist ein Gemeinplatz 
des Euripides. Auch fr. 444: 

XQOvog $i^Q7t(av navx ahrfttvuv yiXtl 

wird dieser Scene angehört haben. Vgl. Hipp. 1051. Theseus 
verbannt und verflucht seinen Sohn. Nach einem Chorgesang 
meldet ein Bote dessen Untergang. Diesem Bericht ist fr. 445: 

\j _ TCQog Lnitav ev&vg bQfirjöag öxdöiv 

entnommen. Den Schlufs desselben bildete fr. 443: 

®rj€sv, xccqcuvg) ooi xb tääxov, et (pQovsig, 
ywatxl iteföov (irjäh xaXrjdij xXvav. 

An die Stelle dieser Hyperbel 'einem Weibe glaube nicht ein- 
mal die Wahrheit', die besonders im Munde eines Mannes vom 
Volke nicht so sinnlos klingt, wenn man z. B. an den Ausspruch 
errare malo cum Piatone quam cum istis vera sentire denkt, ist 
im zweiten Hipp. 1252 eine andere getreten: ovd' ei yvvav- 
x&v itäv xQ6(ia6&£trj yivog xxL Vgl. fr. 673 itiGxsveiv dh 

denken: Mtov dttfco/tt xyvd' iya> yvvafra aot QcttdQctV inl nvq nvQ 
£ot%' ri*uv aymv. 

*) Welcker will zwar die Notiz im Lexikon des Philemon v. ßtßXog : 
ot 6h nctXaioX %al iv xij xar* EvqmC$r t v £>at£por, IWa (ivrj^rj nsvxrjg 
xffrat, tpctel nsvurjv ^q%r\vat xr\v iv xy T '<5 ^aiSgag dtXtov, xr\v 

xara xov 'iiznoXvxov, <og &vX£vr)v ovaav xai taatg i% ntvyirjg auf den 
ersten Hipp, beziehen, weil in dem zweiten der verleumderische Brief 
immer dtlxog, nicht nsvnr\ heiße, aber die Notiz bezieht sich augen- 
scheinlich auf Hipp. 1254. 
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X0jj ywaixl firjdlv ooxig sv cpQovet ßQorcov. Weiter hat man 
wohl anzunehmen, dafs Phädra sich erhängt, sobald sie das 
gräfsliche Schicksal des geliebten Jünglings vernommen hat, 
den sie nur verleumdete, um ihre Ehre zu retten. Artemis 
erscheint und erklärt dem Theseus die Unschuld seines Sohnes. 
Der dem Tode nahe Hippolyt wird herbeigebracht. Die Scene 
scheint im zweiten Hippoly tos nicht wesentlich verändert zu sein. 
Die Stelle von Hipp. 1413 — 15 dürfte im ersten Hipp, fragm. 
inc. 977 eingenommen haben, so dafs etwa die Stelle lautete: 

@H. cog \i f i\Ttox y iX&slv ScpeX' eig xovfibv 6x6 pcc. 
Inn. cpev. 

tttf r\v atp&vov önsg^a dv6xriv(0v ßgozcov. 

Artemis konnte darauf fortfahren mit fr. 448: 

äXX 9 ov yccQ OQfrcog xavxa xqlvovöiv fteoL 

Die Göttin stiftete hohe Ehren und ein Erinnerungsfest für 
Hippolyt, worauf der Chor die Handlung schlofs mit fr. 449: 

oJ (idxccQ, olag £Xa%eg xifidg, 
'innoXv^ TjQCog, diä 6G><pQ06vvriv 
ovnoxs frvrjxotg 
ä(yexrjg aXXrj dvvafiig (isfäcov 
r}X&s yaQ ij tcqoGv tj (lexoTtiG&sv 
xrjg svösßLCtg %<xqi$ iöd'Xr^. 

Ob diese Worte darauf hindeuten, dafs Hippolyt durch Askle- 
pios geheilt und von Artemis unsterblich gemacht worden sei*), 
mufs fraglich bleiben. 

3. Der zweite Hippolytos ist eine Diaskeuase des ersten 
und zwar eine durchgreifende Umarbeitung, welche die Anlage 
der Handlung, die Charaktere und Motive in wesentlichen 
Punkten änderte und auch die sprachliche Form wenn nicht 
ganz, so doch grösstenteils umgestaltete. Der erste Hippolytos war , 
eine epochemachende Erscheinung auf der griechischen Bühne; 
denn er war wohl das erste Stück, in welchem das Wort 'ich 
liebe dich' vernommen wurde. Es war in demselben die ver- 
zehrende Macht der Leidenschaft dargestellt, welche den 
Menschen mit aller Gewalt ergreift und ihn über die Schranken 
der Vernunft und der Sitte hinwegführt. Die unverhüllte und 
schamlose Leidenschaft war widerwärtig. Euripides verbesserte 
den Fehler und stellte im zweiten Stück den Kampf der Ver- 
nunft gegen die Leidenschaft dar, der aber mit dem wenn 

*) So meint Hiller a. 0. S. 45. Diese WenduDg des Mythus haben wir 
oben S. 4 bereits in den Navna%xicc inrj gefunden. Es erwähnt dieselbe 
auch Staphylos bei Sext. Emp. I 12, Schol. Pind. Pyth. III 96, Schol. 
Eur. Alk. I , Hygin f. 49 , Ovid Met. XV 534, Verg. Aen. VII 769 und 
Serv. zu Verg. Aen. VI 398. 
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auch nicht zugestandenen Sieg der Leidenschaft endet. Phädra 
ist nicht mehr die Frau, welche ihren Begierden rückhaltlos 
sich hingiebt und die Befriedigung derselben stürmisch ver- 
folgt; sie ist von Scham und Ehrgefühl durchdrungen, sucht 
darum ihre Krankheit zu verheimlichen, und nachdem ihr das 
Geständnis entlockt ist, will sie lieber sterben als die Ehre 
ihres Hauses beflecken. Aber sie hat nicht die sittliche Kraft, 
den verführerischen Worten der Amme entschiedenen Wider- 
spruch entgegenzusetzen und ihrem zweideutigen Beginnen 
entschlossen Halt zu gebieten. Mehr willig als widerwillig*) 
läfst sie die Dienerin gewähren nicht ohne die stille Hoffnung 
ihres Herzens Wunsch schliesslich doch noch befriedigt zu 
sehen und wahrt sich nur die Beruhigung, dafs sie die Pläne 
der Amme nicht kenne, ihr keinen Auftrag gegeben habe und 
darum sie im Falle des Mifslingens (vgl. 700) verleugnen 
könne. Wie sie sich dann freilich durch das Vorgehen der- 
selben blofsgestellt und dem Hohne dessen, den sie geliebt, 
preisgegeben sieht, da erwacht in ihr wieder das Gefühl der 
Scham und das frühere Verlangen zu sterben wird zum festen 
Entschlufs; aber die innere Erregung nimmt eine andere Rich- 
tung: um ihre und ihrer Kinder Ehre zu retten und nicht un- 
gerächt verhöhnt zu sein, kommt sie der Beschuldigung zuvor 
und klagt den an, welchen sie als Ankläger fürchtet. Diese 
Änderung des Charakters der Phädra ist der Ausgangspunkt 
für die weiteren Modifikationen der Ökonomie und Motive der 
Handlung. Ihre Krankheit wird zu einem göttlichen -Ver- 
hängnis gemacht und die Rache, welche sie vor ihrem Tode 
nimmt, dient den Plänen der Aphrodite, welche ihren Ver- 
ächter zu strafen unternimmt Die Göttin tritt jetzt im An- 
fange auf, um ihren Racheplan darzulegen. Was früher die 
Amme im Prolog berichtete, wird nunmehr im ersten Epeis- 
odion den Augen der Zuschauer vorgeführt. Mit dieser Dar- 
stellung der Selbstqual der Leidenschaft ist der Stoff für den 
Beginn der Handlung gegeben, da jetzt Phädra die Ursache 
ihrer Krankheit geheim halten mufs. Um den Racheakt der 
Göttin zu rechtfertigen, hat der Dichter im Prolog die Unter- 
redung zwischen Hippolyt und dem alten Diener eingefügt: 
der Übermut, mit welchem der Jüngling in seinem Tugendstolze 
die vorsichtigen, zur Achtung der Kypris auffordernden Worte 
des greisen Manne3 in den Wind schlägt, erklären den Zorn 
der mächtigen Gottheit Wie die Rolle der Phädra, mufste 
auch die der Amme umgestaltet werden. Der Grundzug des 
Charakters ist derselbe: das Wohl ihres Pfleglings ist ihre 
höchste und einzige Sorge (328, 496 f.). Aber da sich Phädra 



*) ov% inovau sagt Artemis 1305 entschuldigend. 
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durchaus leidend verhält, ist die Aufgabe zu handeln ganz ihr 
zugefallen. Die Mitteilung der sträflichen Liebe übt zwar auch 
im ersten Augenblick eine niederschlagende Wirkung auf sie 
aus, aber da Phädra nachher wie vorher nur zu sterben ver- 
langt, fafst sie sich wieder und sinnt auf Mittel, ihre Herrin 
am Leben zu erhalten. Nachdem ihr Wagnis so schmählich 
mifslungen ist, kann Phädra keine gemeinschaftliche Sache 
mehr mit ihr machen und verstöfst sie. Die Schande kann 
die Phädra unseres Stücks nicht überleben. Das Schamgefühl, 
das sie sich bewahrt hat, gestattet ihr nicht, dem Theseus 
vor die Augen zu treten (416) und ihm in das Gesicht den 
Sohn zu verleumden. Da die Verleumdung also weder von 
der Amme noch von der lebenden Phädra ausgehen kann, 
griff der Dichter zu dem auch anderswo gebrauchten Mittel 
eines Briefes, den die Sterbende hinterläfst. Der Tod der 
Gattin enthält für Theseus den stärksten Beweis ihrer An-' 
klage (vgl. 964 ff.) und seine voreilige Verfluchung des Sohnes 
ist eher gerechtfertigt als wenn Phädra noch lebt und Rede 
und Gegenrede die Wahrheit ans Licht bringen kann (vgl. 
1023 £). Wie im ersten Stücke der Selbstmord der Phädra 
veranstaltet war, wissen wir nicht. Theseus kommt hier nicht 
aus der Unterwelt, sondern von einer Pilgerfahrt zurück: die 
Frau, welche ihre Leidenschaft geheim halten und unter- 
drücken will, bedarf nicht der Ausrede, dafs Theseus tot sei 
oder Liebesabenteuern nachgehe. Im übrigen konnte der zweite 
Teil der Handlung ohne wesentliche Änderungen bleiben. 

Übersichtlich gliedert sich die Handlung in folgender 
Weise: 

L Einleitung (Prolog): Hippolyt, der nur Artemis ehrt, 
Aphrodite aber verachtet und nicht auf die warnende Stimme 
des alten Dieners hört, soll die stolze Verschmähung der 
Kypris büfsen. Dazu dient die Liebe, welche nach dem Plan 
der Aphrodite die Stiefmutter zu ihm gefafst hat. 

H. Erster Teil (Parodos, 1. und 2. Epeisodion): Die 
leidende Phädra. Die Wirkung geht von Hippolytos aus: 

d) Darstellung der krankhaften Stimmung, deren Ursache 
Phädra verheimlicht. Zuerst berichtet der Chor darüber 
vom Hörensagen, dann wird die Leidende selbst sichtbar. 

b) Geständnis der Liebe. 

c) Verlangen in Ehren zu sterben. 

d) Gegenwirkung der Amme und Erweckung geheimer 
Hoffnungen. 

e) Hippolyt macht den Plan der Amme zu Schanden. 
Phädra geht in den Tod. 

III. Zweiter Teil (3. und 4. Epeisodion): Der leidende 
Hippolyt. Die Wirkung geht von der toten Phädra aus. 

Euripidea, Hippolytos. 2 
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a) Der getäuschte Theseus spricht Bann und Fluch über 

seinen Sohn aus. 
I) Der Sohn rechtfertigt sich vergeblich. 



Die Unschuld des Hippolyt wird ans Licht gebracht und ihm 
durch die Reue des Vaters, sowie durch die Stiftung eines 
Kultus und das Versprechen der Artemis Rache an Aphrodite 
zu nehmen Sühne und Genugthuung zu teil. 

Wie die Hypothesis angiebt, rechneten alte Kunstrichter 
den zweiten Hippolytos zu den Hauptwerken des Euripides und 
trug der Dichter bei der Aufführung des Stücks (im J. 428 
v. Chr.) den ersten Preis davon. Bei unserer Beurteilung 
müssen wir uns hüten, den antiken Standpunkt aufser acht 
zu lassen. Uns befremdet die Rachsucht einer Gottheit, die 
über die Leichen Unschuldiger hinweg ihr Mütchen kühlt. 
Aber die homerische Auffassung der Götter war den Alten 
geläufig. Freilich giebt der Dichter V. 120 zu erkennen, dafs 
solches Thun der Götter seiner Vorstellung göttlichen Wesens 
nicht entspricht. Homerisch ist es auch, wenn die Vorgänge 
des Innern zu Erscheinungen der Aufsenwelt gemacht werden, 
und wie in der Ilias nicht die Scheu vor der königlichen 
Majestät des Heerführers den Achilleus abhält gewaltsam auf 
Agamemnon einzudringen, sondern Athena, welche ihn am 
Haare fafst, so kann die plötzliche Anwandlung, welche über 
Phädra kommt, und die unbezwingliche Macht, mit der die 
Liebe sich ihres Herzens bemächtigt, als das Werk der Kypris 
betrachtet werden. Antik ist auch die Rachsucht, mit welcher 
Phädra den Geliebten verfolgt, und die Rücksicht auf Ehre 
und Kinder kann unserem Gefühle nicht genügen, um diesen 
Übergang von Liebe in Hafs zu erklären. Darum hat Racine 
die Gewalt der Eifersucht in Mitte gelegt auf Kosten des 
Charakters des Hippolyt, der durch seine Liebe zu Aricia 
jede Spur antiker Gröfse verliert. Aber die Liebe der Phädra 
wurde von den Alten blols von der sinnlichen Seite aufgefafst 
und mit dem Verlust des Lebens hört die Sinnlichkeit auf. Von 
diesem Gesichtspunkte aus ist es begreiflich, dafs Phädra in 
höchster Erregung, nachdem sie eben die ärgsten Schmähungen 
hat anhören müssen, in dem Augenblick, wo sie nach ihrer 
Meinung der Hoffart des über sie triumphierenden Mannes das 
Leben opfert, den verderblichen Plan fafst ihn zu demütigen. 

Stellen wir uns auf diesen antiken Standpunkt, so mufs 
uns der Hippolyt als ein bedeutendes Werk erscheinen. Treff- 
lich ist der Kontrast zwischen dem lauteren, jungfräulich 
keuschen Sinn des Jünglings und den sündhaften Begierden 
der Frau. Auf der einen Seite das Siechtum und die ver- 
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zehrende Leidenschaft im schweren Kampf mit Pflicht und 
Ehre, auf der anderen Seite Friede und Fröhlichkeit schuld- 
losen Sinnes und reine Lust in der freien Natur und blühende 
Jugendkraft. Dieser Kontrast spiegelt sich wieder in dem 
Wesen der Göttin, welche das Stück eröffnet, und derjenigen, 
welche am Ende des Stückes auftritt, wie der Gegensatz gleich 
in den Bildern der Aphrodite und der Artemis, die zu beiden 
Seiten des Palasteinganges aufgestellt sind, vor Augen tritt. In 
Hippolyt hat der Dichter einen Charakter geschaffen, der fast 
über antikes Mafs hinausgewachsen ist. Das Bild dieses edlen 
Jünglings, des würdigen Gefährten der ewig jungfräulichen 
Göttin, ist vielleicht das Anziehendste, das die Muse des Euri- 
pides hervorgebracht hat. Die Schuld, die ihm der Dichter giebt, 
um den Groll der Aphrodite zu motivieren, nämlich die tugend- 



klären, so dafs dieser mehr elegische, als tragische Empfin- 
dungen weckt (vgl. 1390 tö d* evyevig 6s rmv cppevcov a%- 
mU6Bv). Der tragische Gehalt, der in dem Stoffe zu liegen 
scheint, erfordert zu seiner Entfaltung andere Voraussetzungen. 
Tragisch ist ja der Gedanke, dafs eine Liebende durch ihr 
Verlangen den Geliebten zu gewinnen, diesen wie sich selbst 
zu Grunde richtet. Aber dieser Gedanke konnte in einem 
Stoffe ausgeführt werden, wie er in den Trachinierinnen des 
Sophokles vorliegt, wo das unvorsichtige und unüberlegte 
Streben der Deianira die Liebe des geliebten Gatten sich zu 
wahren zur Katastrophe führt. Dagegen mufs in unserem 
Stücke die Liebe sich erst in Hafs wandeln, um dem Geliebten 
Verderben zu bereiten. Drum wird die Liebe nur das Mittel, 
welches einem höheren Zwecke dient: der Mann, der alle 
Liebe mit stolzer Entrüstung von sich weist, soll ein Opfer 
der Liebe werden. — In dem Gedankengehalt und in den An- 
schauungen, welche die einzelnen Personen entwickeln, ent- 
faltet das Stück den vollen Glanz des Euripideischen Genies. 
Der Dichter hat eine Fülle von Ideen geschaffen, an welcher 
die Folgezeit zehrte. — Die Sprache steht noch der Weise 
der älteren Tragödie näher und ist würdevoller gehalten als 
in den jüngeren Stücken. Dem entsprechend ist auch das 
Versmafs regelmäfsiger und sind die Auflösungen seltener.*) — 

*) Am häufigsten findet sich eine Auflösung im dritten Fufse, der 
Daktylus (. | u u) 23mal, darunter dreimal bei Eigennamen, der Tri- 
brachys | w v) 6mal. Im ersten Fufse kommt der Daktylus 9mal bei 
dem Eigennamen 'innoXvTog, der Tribrachys, aus einem Worte be- 
stehend, 6mal, der Anapäst 3 mal (37 irtcevo£av t 83 dvddrjiia, 464 2e- 
p&ijs), im zweiten Fufse der Tribrachys w, \j v 4 mal, im vierten Fufse 
der Tribachys u, w u lmal bei einem Eigennamen (339), sonst 2 mal 
(932, 1206), im fünften Fufse ein Anapäst lmal bei dem Eigennamen 
'imtoXvxog (32) vor. Davon lassen sich 2 Auflösungen beseitigen, wenn 
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Die Scenerie stellt den Königspalast in Trözen vor. Rechts 
und links vom Hauptthore des Palastes, der Mittelthüre, sind, 
wie schon erwähnt, die Statuen der Artemis (82 f.) und Aphro- 
dite (101, 116) aufgestellt. Die linke Seitenthüre wird 108 
benützt. Der Chor besteht aus Bürgersfrauen, welche Teil- 
nahme fühlen für das Leid der Königin. 

Im Anfange tritt ein Nebenchor auf. Uber diesen be- 
merkt der Schol. zu 58: exsgoi 6i efat, xov %oqov^ xafrditso 
iv rc3 'Alsl*dvd(><p jcoifiiveg' ivxav&a (ihv ovv dvvatai iiqo~ 
aito%Qrj<fa<sd'ai xotg dito xov %oqov, ixet dh Cweöxmxog xov 
%ooov iiteiödyet xovxo xb a&ooiapa cbg xal iv 'Avxioitq dvo 
%OQOvg eltsdyet, xov xs (shißalav ysQovxav diokov (d. h. als 
eigentlichen Chor) xal xov psxä Siißrjg tj Jiqxx\g {ßr\ßr\g rj 
fehlt in der besten Handschrift, es müfste heifsen: xov ix 
&r'}ßrig fisxd Atoxyg), &6xs ßeXxiöxov iniyqdyuv „%oqbg vs- 
aviav xeZv övyxvvrjymv 'IicjtoXvxov". Die Meinung des Schol., 
dafs der Jägerchor aus Personen des eigentlichen Chors ge- 
bildet war, entspricht der Beobachtung, dafs die Alten sich 
immer mit den einfachsten Mitteln begnügten. Nach 120 
konnte eine kleine Pause sein, so dafs Zeit zur Umkleidung 
vorhanden war,*) In ähnlicher Weise verwandelt sich im 
Phaethon der eigentliche Chor der Mägde in einen Jungfrauen- 
chor, indem die Mägde bei fr. 781 V. 8 durch das Neben thor 
in den Palast eilen, um nach V. 13 als Jungfrauen, die ein 
Hochzeitlied singen, aufzutreten, dann nach Absingung des 
Liedes (bei V. 32) durch die Mittelthüre in den Palast gehen 
und nach V. 56 wieder als Mägde aus dem Nebenthore heraus 
fliehen. 

III. Der Einflufs der Euripideischen Dichtung. 

Pausanias (I 22, 1) sagt, dafs jedem Barbaren, der grie- 
chisch verstehe, die Liebe der Phädra und der verwegene 
Dienst der Amme bekannt sei. Die Darstellung des Euripides 
wurde bestimmend für die weitere Behandlung und Auffassung 
der Sage. Es wurden sogar die Motive der Euripideischen 
Dichtung auf verwandte Sagenstoffe, die das Pathos der Liebe zum 
Gegenstand hatten, übertragen.**) Wir haben oben S. 13 schon 
die Einwirkung auf die neue Komödie durchschimmern sehen. 



man 83 &vdr}fLcc, 1206 Iq6v schreibt. Eine doppelte Auflösung findet 
sich nirgends. Hiernach kann es Konjekturen nicht zur Empfehlung 
dienen, wenn sie eine Auflösung in den Vers bringen, wie 375 itox 
avnvog, 507 jjotj xi p Ivos, 703 6fi6oe gcoosfr, 954 noliäv. 

*) Arnoldt die chor. Technik des Eur. S. 7 Anm. glaubt, dafs das 
Lied 68—71 hinter der Bühne gesungen worden Bei, bo dafs der Chor 
es vortragen konnte, ohne hervorzutreten. 

**) Vgl. Kalkmann a. 0. S. 46 ff. 
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Der Einflufs auf die alexandriniscben Dichter konnte nicht 
ausbleiben. Wahrscheinlich mehr aus diesen als aus erster 
Quelle schöpften die römischen Dichter. Von den alexan- 
drinischen Dramatikern hat der gelehrte Lykophron einen 
Hippolytos geschrieben, von dem uns freilich nur der bei 
Suidas erhaltene Titel bekannt ist Unter den römischen 
Dichtern hat die beliebte Sage Ovid in den Metam. XV 492 ff., 
in den Fast. III 259 ff., VI 737 ff. und in der vierten Heroide 
ausführlicher behandelt, Vergil in der Aen. VII 761 ff.*) kurz 
beröhrt. Von der dramatischen Bearbeitung des Seneca ist 
bereits oben die Rede gewesen.**) 

Auch der bildenden Kunst bot die Dichtung des Euripides 
einen mit Vorliebe behandelten Stoff.***) Der Maler Anti- 
philos, ein Zeitgenosse des Apelles, stellte dar, wie der aus 
dem Meere hervorkommende Stier das Gespann des Hippolyt 
scheu macht (Hippolytum tauro emisso expavescentem Plin. 
N. H. XXXV 10, 37). Besonders zahlreich sind die Dar- 
stellungen auf Sarkophagen. Die schönsten sind zwei Sarko- 
phage, welche sich jetzt in Petersburg^) und im Dom zu 
Girgentiff) befinden und auf die gleiche Vorlage zurückgehen. 
Die Bilder der beiden Schmalseiten zeigen uns die liebeskranke 
Fhädra und den Tod des Hippolyt, die der beiden Langseiten 
eine Eberjagd des Hippolyt und seiner Gefährten und die Ver- 
Buchung des Hippolyt durch die Amme. Auf dem ersten Bilde 
des Agrigentiner Sarkophags (vgl. die beigegebene Abbildung) 
sehen wir Ph'ädra auf einem Sessel sitzend, unter welchem der 
Arbeitskorb (xdAa&og) sichtbar ist, umgeben von sieben 



*) Virbius ist bei Vergil der Sohn des Hippolytus und Aricia die 
Mutter des Virbius. Daher hat Racine die Aricia genommen. 

**) Von modernen Bearbeitungen, -welche Patin a. 0. S. 106 ff. 
namhaft macht, verdient nur die Phedre von Racine (1677) erwähnt zu 
werden, welche Schiller übersetzt hat. Vgl. A. W. Schlegel comparaison 
entre la Phedre de Racine et celle d'Euripide, A. Weigert der Hipp, des 
Eur. und die Phaedra des Racine, Berlin 1869, Kunze comparaison entre 
la Phedre de Racine et l'Hippolyte d'Euripide. Progr. von Schneide- 
mühl 1874, Weck quelques remarques sur l'Hippolyte d'Euripide et la 
Ph. d. R. Ratibor 1874. H. Steiert Vergleichung der Phedre des Racine 
mit dem Hipp, des Eur. Progr. v. Offenburg 1878 und 1879, H. Köchly 
über den Hipp. d. Eur. mit Bezugnahme auf die Phaedra des Racine. 
Ak. Vort. u. R. N. F. 1882 S. 51 ff. 

***) Vgl. 0. Jahn Hippolytos und Phaidra in den Arch. Beitr. 
1847 S. 300 ff., Leop. Schmidt Hippolyt und Phädra in der Arch. Zeit. 
1847 S. 66 ff. , A. Kalkmann über Darstellungen der Hippolytos -Sage 
Arch. Zeitung 41 S. 38—80 und 105—164. 

+) Abgebildet Monum. dell' Inst. VI Tav. 1 — 3. Dazu Brunn 
Annali dell' Inst. 1857 S. 36 ff. 

tt) S. die Abbildung in der Arch. Zeitung 1847 Taf. V u. VI. 
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Dienerinnen und der Amme. Während sie, in ihrer Miene und 
ganzen Haltung Leid und Schwermut ausdrückend, sich mit 
der linken Haud auf den Sessel stützt, wird ihre schlaffe 
Rechte von einer Dienerin gehalten (vgl. Hipp. 200), welche 
mit ausdrucksvoller trauriger Miene auf die übrigen Mädchen 
blickt. Die Amme steht hinter ihr, mit der Rechten lüftet sie 
das Kopftuch, mit der Linken fafst sie beruhigend das Haar 
(vgl. Hipp. 201 f.). Zwei der Mädchen haben Saiteninstrumente, 
die eine spielt, die andere giebt der Spielenden ein Zeichen, 
als wolle sie sagen, dafs die Herrin nunmehr des Spieles 
wieder überdrüssig sei. Neben dem Sessel steht ein kleiner 
Eros, der mit der Linken den Bogen nach Phädra richtet, 
mit der Rechten einen Pfeil aus seinem Köcher nimmt. Damit 
ist die Natur des Leidens näher bezeichnet. Das zweite 
Bild des Petersburger Sarkophags (vgl. die zweite Abbildung) 
zeigt uns eine waldige und felsige Gegend. Das Viergespann 
ist durch einen Stier, dessen schuppiger Kopf hinter den Rossen 
sichtbar wird, scheu gemacht; die äufseren Pferde springen 
nach der Seite, die beiden inneren bäumen sich hoch empor, 
Hippolyt ist von dem zerbrochenen Wagen herabgestürzt und 
hängt noch lebend in den Leitseilen (vgl. Hipp. 1236 ff.). Ein 
berittener Diener fällt dem Gespann in die Zügel, ein zweiter 
hinter dem Gespanne zu Fufs hält in der Linken eine Stange, 
mit der Rechten macht er gegen den Stier hin eine abweh- 
rende Bewegung. Auf dem dritten Bilde wird ein Eber von 
Jägern und der Meute angefallen. Hippolyt auf einem Pferde 
sitzend, das vor dem Eber sich bäumt, versetzt dem Tiere 
mit der Lanze einen wuchtigen Stöfs. Auch auf dem vierten 
Bilde ist Hippolyt von seinen Jagd genossen mit Pferden und 
Hunden umgeben. Er steht in der Mitte. Auf dem Peters- 
burger Sarkophage hält er, mit Entrüstung nach der vor ihm 
stehenden Amme blickend, mit der Linken sein Pferd am 
Zügel, mit der Rechten weist er das Diptychon zurück, welches 
ihm die Amme unter lebhaftem Zureden darreicht. Auf dem 
Agrigentiner Bilde hält er in der Rechten eine Lanze, in der 
Linken ein Diptychon, auf welches er traurig hinsieht. Die 
Amme, die hier gleichfalls in gebückter Haltung und ihr 
eifriges Zureden mit der Bewegung der rechten Hand unter- 
stützend vor ihm steht, hält in der Linken ein zweites Di- 
ptychon für die Antwort bereit.*) — Von Wandgemälden er- 
wähnen wir das schone Bild der Titusthermen (Mirri terme 
di Tito 43 oder Arch. Zeit. 41 Taf. 7, 2). In der Mitte 



*) Der Brief acheint nur ein künstlerisches Mittel zu sein. Jeden- 
falls darf man den Gebranch eines solchen Briefes nicht für den ersten 
Hipp, annehmen. 
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sehen wir Hippolyt, dem die Amme den Antrag macht. Rechts 
sitzt Phädra auf einem Lehnsessel, nachdenklich und erwar- 
tungsvoll, umgeben von drei Dienerinnen, von denen eine auf 
dem Boden sitzt. Diese Gruppe verbindet mit der Mittelscene 
der dazwischen stehende Eros, welcher einerseits nach Phädra 
hinblickt, andrerseits mit der linken Hand auf Hippolyt deutet. 
Auf der linken Seite des Bildes führt ein Diener das Pferd 
des Hippolyt, ein zweiter Diener folgt, ein Knabe hält zwei 
Jagdhunde an der Leine. 
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Gr^Cehg ^ev i\v Aifooctg wxl üo6etd&vog 9 ßadiXevg <T 'A&rivcctav' 
ytjfiocg de pUtv x&v 'Afiafcovldtov htnoXvxi^v^ t htnoXvxov $yivvr\Ge xdX- 
Xei xe Kai öcorpQoövvt] dicc<peQovxa. iitsi de ^ Gvvoixovöa xbv ßlov 
^tex^XXa^ev, ineiarjydyexo K^rjxm^v ywuixa, xi\v Mtvco 9 xov Kqtix&v 

5 ßadXicag, Qvyctxiqa Oaldoav. 6 de GriGevg üciXXccvxce, %va x&v avy- 
yevcov, cpovsvCag <pevyei elg Tqoi^va fiexa xqg ywaixog, o$ 6vve- 
ßcuve xbv 'ImtoXvxov naoa TltxfteZ xoiyeöd'cu. &eaCafiivri de xbv 
veccvtenov ^ QaCdocc elg littftvpLav cbXiCfav, o-ux imoXaGxog ovöa, 
itXr\oov6a de 'AyQodlxrjg pfjviv, rj xbv 'btitbXvxov dut tfroqpooffvvfjv 

10 aveXelv xQlvaaa xiXog xolg 71qoxb&büsiv ini&nxe. öxiyovöcc de x^v 
vooov %Qovv> itobg x^v xoofpbv dt}X&6ai -qvayxaö#t/, xctxenayyetXafiivriv 
avxfi fknftjßew* rpig naxa xrjv nQOctlqmv Xoyovg nooariveyxe tg> 
veavltiKG). XQa%vv6iitvov de atixbv fj Oaldoct xccxa(icc&ov<Scc xy fiev 
xQo<p(p ininXriisvy aM\v de avrjQxriae. xa#' ov mxiqov yavelg S^asvg 

15 Kai xcc&eXetv Gnevdcav x^v aitr^y%oviG^ivr\v , evqev avxy jrootfiforif- 
fiivriv diXxov, di fjg *IititoXvxov <p&ooctv xaxrjyoQH xcrr* imßovXrjv. 
izLöxEvtiag de xolg yeyoafi^ievoig xbv (iev 'InnoXvxov inixa^e g>evyeiv 9 
avxbg de tw HoGeid&vt äoctg ffoto, cov iitaxovöag 6 &ebg xbv f lnnb- 
Xvxov dtlqp&eioev. "Aoxefiig de x&v yeyevrjfiivcov enaöxov duxGcup^Gaöct 

20 Bn\Gel 9 xqv ftev Octldqav oti xctxenifityccxo , xoüxov de itctQepv&riGccto 

2. Für 'initolvtTjv gieht eine Hand- 
schrift 'AvTtonyv. Vgl. Plut. Thea, 
c. 27 'innoXvxriv ovtog (nämlich 
JKXetdypog) ovopdfct xr\v xm Orjosi 
avvomovaav j ov* 'Avxiomjv. Bei 
£uripide8 kommt der Name nicht 
vor. 

5. ndXlavta, vielmehr JlccXXctvxC- 
d«s nach V. 35, die Söhne des Pallas. 

7. Anders wird dies V. 24 ff. er- 
zählt 
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10. xsXog . . lare^xf, ihren Vor- 
satz zur Vollendung brachte. Der 
Ausdruck scheint in Rücksicht auf 
xu •xoXXa. . . 8ei 22 f. gewählt zu sein. 

12. ihrem Plan gemäTs, d. i. mit 
besonderer Absicht. 

15. xcc&eXeiv anevdmv nicht genau; 
denn bei dem Auftreten des Theseus 
790 ist es bereits geschehen. 

18. aoceg foexo wie inotrjaaxo. 
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vtoV xal yvvautbg 6XiQr\ftlvxa' xä> 6h ^htnoXvxto xipag Mtpv\ yfjg iy- 

17 6%r\v}\ xov dQUficttog iv Tqoi^t\vi mtxcct. i6i6a%fhj in\ 'Ena- 
(istvovog aq%ovxog 6Xv(i7tux6i ii£ Wel 6' . itq&xog EvQiTtldrjg^ 6ev- 
xEQog i Iog)&v 9 xqixog "Ioav. ioxt 6h oxrtog ^mtoXvxog 6svxEQog, 6 xai 5 
ctE<pavlag nQoßayoQEVOfiEvog. ificpcilvExai 6h fldxsQog ysyQa(i(iivog' xb 
yccq iatQsnhg xcti wariyoqiag a^iov iv xovxco 6i6q&<oxcci rc5 6Qoifiaxi. 
xb 6h 6qafia x&v jrpwrwv. 



1. xipctg y^ff, wenn die Lesart 
richtig ist, s. v. a. xifiag iy%mq(ovg^ 
wie die ed. Aid. bietet. 

3. Während der erste Teil der 
Hypothesis nicht die Kürze der 
summarischen Inhaltsangaben zeigt, 
welche Arietophanes von Byzanz, 
der alexandrinische Grammatiker, 
verfafst hat, entsprechen die An- 
gaben dieses zweiten Teils ganz 
dem gewöhnlichen Inhalte jener 
vno&ioE ig (vgl. Einleitung zur Medea 
S. 32 f.), so dals eine vno&s aig von 
Aristophanes zn Gründe zn liegen 
und nur in ihrem ersten Teile er- 
weitert zu sein scheint. 

4. Ol. 87, 4 — 428 v. Chr. 

6. lophon, der Sohn des Sopho- 
kles, ein Tragiker zweiten Ranges, 
aber unter den jüngeren Dichtern 
vielleicht der bedeutendste. Suidaa 
giebt die Zahl seiner Stücke auf 
60 an. — Ion von Ghios, ein viel- 
seitig gebildeter und in verschie- 
denen Gattungen der Litteratur 
thätiger Mann. Aus seinem pro- 
saischen Werke 'Emdriplcu hat uns 
Athenäus Bruchstücke aufbewahrt, 
welche interessante Notizen über 
Sophokles enthalten. Er führte 



mehrere Stücke zu Athen auf, was 
voraussetzen läfst, dafs er sich dort 
längere Zeit aufgehalten habe. 

6. ozsyavteg: ^InitoXvzm axEtpavrj- 
cpoQcp bei Hesych. unter ävaoeiQcc£Ei, 
ebenso bei Priscian p. 1168 Putsch. 
Der hinterher aufgekommene Name 
unterscheidet das Stück von dem 
ersten Hippolytos, dem 'iitnoXvxog 
naXvntbfievog (Poll. IX 60, Schol. 
zu Theokr. II 10). Diese Bezeich- 
nungen der späteren Zeit sind, wie 
etwa die Benennungen der Madonnen 
in der Malerei, zufälligen Merk- 
malen entnomen: axecpavfag heifst 
das zweite Stück, weil Hipp, mit 
einem Kranze auftritt, welcben er 
der Artemis weiht; naXvnxofisvog 
das erste wahrscheinlich deshalb, 
weil Hipp, sich bei den unsittlichen 
Anträgen der Phädra das Haupt 
verhüllte. Im cod. L führt unser 
Stück den Titel ^>aiSga, unter 
welchem es auch von dem Schol. 
zu Aristoph. Frö. 1043, bei Philemon 
lex. s. v. ßiflXog, in Cramer. Anecd. 
Paris. III p. 218, von Eustathius zu 
Horn. p. 489, 63 u. 668, 19 citiert 
wird. 

8. xmv nqaxav d. i. ersten Ranges. 



Tcc rov ögaiiatog XQoö&rta' 

'IititöXvrog. 

deQciitovTSg. 

d'SQciyctov.*) 

%0Q6q. 

TQOtpög. 

&£Qditccwa. 
@rj66vg. 
&yyslog. 
"Aqxspig. 

*) TtQiaßvg wäre eine passendere Bezeichnung als üsqutkov. 

Die Rollen konnten unter die drei Schauspieler in folgender Weise 
verteilt werden: 

Protagonistes: Hippolytos. Bote. 

DeuteragODistes: Aphrodite. Phädra. Theseus. 

Tritagonifites: Diener (88). Amme. Magd (776). Artemis. 
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TloXXii fihv iv ßgozoltfi xoi)x ävavvfjiog 
fteä xixXn\\iai KwtQtg ovqccvov z' iöco' 
f 66oi zs tcövzov teQuövav z* 'Az Xavtix&v 
vatovötv e Cd co <p&g dgcovreg fjXiov, 
zovg filv öeßovzccg z&pä 7tQetjß£va> XQazrj, 5 
tlipaXXat d' 0601 <pqovov6w elg fjtLccg plya. 
ivstszv yaQ öi\ xhf &8ä>v yivei zödc 
xiLKDLievoi xuCqovöiv av&QG3itfav vito. 
det^a) de nvfrcov z&vd 1 äX^siav zk%cl' 



1 — 120 Prolog, bestehend aas 
fünf Teilen, einem Monolog, in 
welchem Aphrodite als persona pro- 
tatica (von dem fteoloysiov aus) die 
Exposition nnd das aufregende Mo- 
ment der Handlung giebt nnd von 
dem Gang des Stücks so viel mit- 
teilt, als zum klaren Überblick' und 
richtigen Verständnis der Verwick- 
lung dienlich ist, zweitens einem 
Gesang ano axqvijg zu Ehren der 
Artemis, dann einem Gebete des 
Hippolytos bei der Bekränznng der 
Bildsäule der Artemis, ferner einem 
Zwiegespräch zwischen Hippolytos 
und einem alten Diener, endlich 
einem kurzen Monolog dieses 
Dieners. 

1. noXXi\ (einflufsreich) wie Ari- 
stoph. Vö. 488 ovxca ä* to%v£ ts xal 
ftiy ag r\v zote xai noXvg, Herod. 
VII 14 <bg xal (xiyag xal noXXbg 
iyivso hv bXCytp xqovco, ovxca xal 
xanstvog onloca xara xa%og iasat. 
Zur Hebung des Begriffs wird das 
negierte Gegenteil beigefügt. Vgl. 
Horn. Ii. 8, 69 ins£ xat* cctoav 
ivefatoctg ovd' vitto atoav, bei 
Sophokles ixövxa xovx axovra, 



yvmxa xovx &yvcotoc } ay%ov xov 
paxpdv, ndXai xov vsmazl u. a. 

3 f. offot Tf : mit der Ausführung 
des Satzes r ich bin zwar hochge- 
ehrt im Himmel und auf Erden 
und alle Menschen, die mich ver- 
ehren, bevorzuge ich' wird der 
Gegensatz 'es giebt aber auch solche, 
die mich verachten, und diese bringe 
ich zu Falle' unmittelbar verbunden, 
indem 5 mit xovg (isv die Teilung 
eingefügt wird, welche bei der Fort- 
setzung mit offot xs noch nicht be- 
absichtigt war. — novxov . . £ facti, 
bis an das Meer. Vgl. gfaeo oqscov 
slvcct. novxov male intellegit Mos- 
gravius post Rcholiastam de Ponto 
Euxino. Montem Atlantem fingebant 
poetae et maris et naturae finem 
esse. Infra 1053 niqctv ye novxov 
xal xonav "AxXavxixmv. Vide etiam 
v. 744 sqq. (Monk). Das ist richtig, 
denn 1053 wäre es unnatürlich an 
zwei verschiedene Richtungen, eine 
östliche und westliche, zu denken. 

7. Vgl. Bacch. 319 oQag av (König 
Pentheus) gat'oste, oxav icpsaxmaiv 
nvXaig noXXol . . xaxefro? (Dio- 
nysos), of/xat, xsqnsxcti xifuo^vog. 
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6 yaQ fie ®ri6£(Dg itcctg, 'Afia^övog xöxog, 10 

^KTtöXvtog, ccyvov Uixd-dcog naidsv^axa^ 

fiövog nokix&v xf\6$£ yrjg TQOityvtag 

kiyu xaxi6xn\v öai^iövov 7t£q>vxivcci, 

avaCvEXcu, de Aextqcc xoti tyafai ydficov 

Qoi'ßov d' ädskfp^v M jQt£fiLV, Jibg xöqijv, 15 

upa \L£yi6xx[v datfiövmv fiyovpevog, 

%X(OQttv d' o\v vhqv ■kclq&Ivg) %whv Siel 

xvälv xa%eCaig d'rjQag i^aiQet xfrovög, 

fi£%a ßQOxetag itQ06it£6cov bpillag. 

xovzoiäi \dv vw oi) <p&ov&' xi yaQ pe öet; 20 
et 6 7 etg ifi 'fifi«Qxr}X£ , rtfto^tfofiat 
'IhtcöXvxov iv xfid' fjptQcc' xä nolkä de 
itäXai 3tQOx6if>a6\ ov itövov itoXXov fie Sei. 

iX$6vxa yccQ viv ÜLxd'iiog nox y ix döfKov 
öepv&v ig '6if>iv xal xiXr\ pvGxriQCmv 4 26 



10. Grjcscog: Die Synizese ißt am 
häufigsten bei sm in den Gen. von 
Wörtern auf tvg, in udlemg, ftetov, 
in Ximg fr. 362, 7, vtmg Kvkl. 144, 
in ca>s, ^oaansQ bei Sophokles. Bei 
sm unten 56 in dvscpypivagj Ion 
1663 in dvscpx&ri' — nötig — xo%og: 
vgl. Alk. 609 co dibg nat IliQaitog 
% aep' ctTuctxog, Asch. Prom. 142 
xijg noXvxixvov Trj&vog inyova xov 
nsql itäoav stXiaaofihov %&6v' . . 
natäeg 'Qneavov natQog. 

11. ccyvov IIivfHag: vgl. Med. 683 
Iliz&svg xig $au, yr\g ava| Toot- 
fynvlag — nat?, oag X&yovci, IJelonog 
svoeßioxaxog. — ncciSevfiaxa, abstr. 
pro concr., wodurch das sittliche 
Wesen des Hippolyt als Produkt 
der erzieherischen Thätigkeit des 
Pittheus bezeichnet wird. Daher 
auch der Plural von einer Person 
mit Bezug auf die vielfache Thätig- 
keit Vgl Or. 1063 iivrjua %v, %i- 
Sqov %e%vaep,axct , Soph. Phil. 36 
txiuopcc , (pXavQOVQyov xivog xe%~ 
vrjpax' dvSqog. Krflg. II § 44, 
8, 4. 

18. l£aiQU (tilgt) z&ovog, weil 
das Wild als Belästigung des Landes 
erscheint. 



19. bptXtag hat sich infolge der 
Stellung an ßooxstag statt an juelgco 
angeschlossen. Er ist in einen Um- 
gang hineingeraten, der für einen 
Sterblichen zu hoch ist. Auffallend 
ist nQooneamv mit Acc, erklärlicher 
wäre stansemv. Vgl. Ion 700 noXibv 
bIotcboovocc yffoctg, Androm. 983 £vp- 
epogäv xrivd* eCarcsoovaa, fragm. 29 
ilg ofiiXtctv itsoovxcc. 

21. Der Relativsatz steht nicht 
als Gen., sondern als Acc, da 
sich auch die Konstruktion xt(i<oQ£i- 
oftut xivd xi Kykl. 695, Alk. 733 
findet. 

23 7tQoy.6xpct6a , als ob diofiat 
folgte. Schol. avvs%mg d\ xovxco 
reo a%Tiiicczi ZQV Xttl 0 EvQtntöTjg. 
Vgl. Kykl. 330 Öoqccioi dTjQav cwy.a 
nsQißalav ipov xal nvo avctCftmv^ 
Xtovog oväiv (toi piXei und zu Iph. 
T. 947, Krüg. I 66, 9, 4. — Über Set 
(ii xtvog, welches bei den Drama- 
tikern (einmal bei Aschylus, öfter 
bei Euripides) vorkommt, ebd. 47, 
16, 2. 

26. Die Motivierung den Hipp, 
zu den Mysterien nach Attika 
kommen zu lassen, ist für dessen 
frommen Sinn passend erfunden. 
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üavdiovog ytfv itaxQbg söysviig dupaQ 

lÖovöa &atö(>a xagdiav xaxe6%6XO 

iqmi dsLV(p xotg ipotg ßovXeviuxdt. 

xal tcqIv (ilv iXfrelv riji/fc y^v Tqoi&v£civ , 

nitQav itaq ccvxijv IlaXXddog xaxötyiov 30 

yfjg x^6Ö£ vabv KvitQidog xa% , C6axQ, 

iQ&ö' iQax y £xdrjiiov 'IititoXxrtfp d 1 iiu 

xb Xoutbv övopdtiovtiiv CdQvö&ai &edv. 

iitsl öl €hqöevg KexQOitlav Xefau itöXiv, 

fuWfux ysvyav at^uctog IlaXXavxid&v, 35 

xal x^vöe 6vv ddfiaQxi vavöxoXsi %&6vu, 

ivictvötav Mi\{lov atvieug (pvyijv, 

ivxav&a öft öxlvovda xiaateitXriypivri 

xevxQoig iQGtxog ^ xdXaw &it6XXvx(u 

öLyy' öiSvoids d* o&xig otxsx&v vööov. 40 



oipiv. zum Anschauen der heiligen 
Symbole, welche bei der Feier der 
eleusinischen Mysterien denjenigen, 
welche den höheren Grad der 
Weihe hatten (i*o»rcu), gezeigt 
-wurden. tUy, xsXexds, Weihen, 
Sühnungen. 

27. %axic%sxo passivisch (xate- 
6%i&ri Schol.) wie oweoxoprjv Hera- 
kleid. 634 und auch sonst, nicht 
blofs bei Homer, sondern auch 
attischen Schriftstellern wie Plato 
(Iviazeto Lach. 188 E, %axa<s%o^ivm 
Phadr. 244 E, cvvt<s%6p.&a Soph. 
250 D). 

30 f. Vgl. Einleitung S. 4. — 
xaah'öaro, idqvaaxo Hesych. 

82 f. i%8t)(iovi mit dieser Stiftung 
ist ausgedrückt, dafs der Gegen- 
stand ihrer Liebe in der Ferne weile. 
— inl 'innoXvxm &sdv: das Heilig- 
tum hiefs 'AtpqoSlxri inl *InnoXvxcp 
(Corp. Inscr Att. I nr. 212). — 
övopdaovoiv [SQvaQ'ai, man wird in 
Zukunft das errichtete Heiligtum . . 
nennen. Ähnlich tritt zu dvopu&tv 
(z. B. fucvziv tiva) noch der Infin. 
tlvai hinzu. Kr. I 55, 4, 5. 

35. uittöita tpsvymv atjuarog, die 
Befleckung mit Blutschuld durch 



Verbannung hülsend. Vgl. zu Med. 
795 naidmv tpovov qtevyovaa. — 
Pallas war Bruder des Nisos und 
desÄgeus, des Vaters vonTheseus, 
Sohn des Pandion. Pallas wollte 
Athen überfallen und während er 
auf der Sphettischen Strafse offen 
mit seiner Streitmacht vorrückte, 
legten sich seine Söhne bei Gar- 
gettos in einen Hinterhalt. Theseus 
erfuhr dies, überfiel und vernichtete 
sie. So erzählte Philochoros nach der 
Angabe des Schol. 

37. ivtavclav q>vyrjv: der Mörder 
mufste im Heroenzeitalter das Land 
verlassen (Horn. Od. 28, 118 xal yao 
xlq -O"' %vct cpmxa %axa*x&lvaq ivl 
drj{i(p . . tpsvysi «>?ot>s xs nQoXtniov 
ttal 'ituxQida yatar), wenn er nicht 
durch ein Buifsgeld (ttoiv/j) die Ver- 
wandten des Getöteten versöhnte 
(Horn. II. 9, 632 ff). Die Zeitdauer 
von einem Jahre scheint von den 
Bestimmungen der späteren Blutge- 
richtßbarkeit (dnBvtavxiC(i6g) über- 
tragen zu sein. — alveaag, sich ver- 
stehend zu. Vgl. Alk. 2 frijoaccv 
xqdnBZav alviaai. Unten 1819 'zu- 
sagen, gewähren*. 

39. dnoXXvxcti, grämt sich zu Tode, 
wie Soph. Trach. 652 ndy%Xavxog 
athv mXXvxo. 
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&XX* oüzt, tatori zövd* io&za Öet itsffElv 

dsC^o de @r}6eZ TtQäypa xccxcpavrjdszca. 

xal zov (ilv Jjiiiv noXi^iov veavCav 

xxevel naxiiQ äoatßiv, ctg 6 növziog 

ikva.% Ilotfeidcbv coTtatfev 0r\6el ysQccg, 45 

pr}dev pazaiov eig zolg eij^cctifrou ftstii. 

rj d* evxXe^g fiev, &XX 1 e 6\L(og chcöXXvzcu, 

OaCdga' zb yäg xrjtid 1 ov ftportfi^tfo xaxbv 

zb ov 7Caoa6%etv zovg ifiovg i%&oovg ipol 

dCxrjv zo6avzr\v &6z ipol xaX&g fyeiv. 60 

äXX' efaooG) yäq zövde nctlda Brifficag 
6zeC%ovxa fttjoag (jl6%&ov ixXeXoiitöza, 
'InitöXvzov , ifa z&vde ßrföoiicu ZÖltCOV. 
7toXi>g <T &fi avz<5 jzqoötcöXov dntä&öitovg 
xoj(iog XiXaxev "Aozepiv ztfi&v freäv 55 
viivoiöiv ov yrtg olö* ävecoy^ivag 7iv"Xag 
^idov, cpdog de Xofad-iov ßXdncov zöde. 



41. TctvTfl ntaeiv, solchen Aus- 
gang haben, so ohne alle Wirkung 
bleiben. Vgl. Herod. VII 163 xaoa- 
dox^aovxa typ fHx%r)v ty nsoisxai. 

42. Der Vers enthält nur eine 
allgemeine Andeutung ( r die Sache 
wird ruchbar werden und ich werde 
sorgen, dafs sie auch dem Tbeseus 
zu Ohren kommt'), die einstweilen 
genügt, um daran das Folgende, 
das der Dichter zur Kenntnis der Zu- 
schauer bringen will, anzuknöpfen. 

46. slg ro£g: pCttv fikv yxr}<taxo 
avsX&slv i£ "Aidov, devxioav ix 

AaßvQLV&OV, XQLXTjV XOV 'initoXvXOV. 

Schol. Vgl. Cic. de off. I 10, 32 ex 
tribus optatis, ut scribitnr, hoc erat 
tertium, quod de Hippolyti interitu 
iratus optavit. Vgl. 887 ff., 1315 f., 
wo an eine bestimmte Reihenfolge 
der Wünsche nicht gedacht wird, 
da die Aufhebung der Wirkung des 
einen Wunsches durch den anderen 
nicht in Betracht kommt — tvga- 
a&cci ist von dem in mnaaev yigag 
liegenden Begriff des Gewährens 
abhängig. 



47. tvxXetjg fihv {anoXXvxaC), aXX' 
ofKtog anoXXvxat,, vgl. Phön. 1421 
poXig (idv, i£4xeivs 9* elg fjnao 
Ztyog, Aristoph. Wo. 1363 xayw 
fiöXig piv, dXX* ofuog ^vEa%6fiTjv. — 
anöXXvxui, ist dem Untergang ge- 
weiht. Vgl. Krüger I § 63, 1, 6, 
Koch § 98 Anm. 2, El. 1266 frea 9i 
a* ixocpfcovoi (irj ftctveiv ötxj) iprjipoi 
xe&etoai (wenn nicht ixamaovai zu 
schreiben ist). 

48 f. to yap xrjod' ov ngoxi^aa» 
xaxov to (tri ov nxe.: ihr Unter- 
gang wird mir nicht so viel mehr 
gelten als meine Bache, um ein 
Hindernis zu sein u. s. w. — xovg 
i. iz&oovg: der Plural macht den 
einzelnen Fall zur allgemeinen 
Regel. 

53. *Inn6Xvxov : der Name wird 
beigefügt, damit die Zuschauer ja 
über die auftretende Person nicht 
im unklaren sind. 

56. XiXaxev vom lauten Gesang. 

66. ovx oldsv (' IitnoXvxog) dvscoy- 
fiivag nvXag "Aiöov, ein tragisches 
Moment. 
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£7te0&' adovxsg tittöfre 
xäv Jibg ovqaviav 

"jQteiitv, a pekönsä&a. GO 

BEPAHONTES. 

itöxvict ftÖXVICC 6SpV0T(XTCC , 

Zavbg yivid'Xov, 

%atQ8 %atqi pot, a xöga 

Aaxovg "AQXsyu, xal 4i6g, 65 

xaXXfaxa itoXv itaQfrevcov, 

afyXäsvxa xax' oi)Qavbv 

vaCovö 1 svitaxegeiav ccö- 

Xäv Zavbg itoXv%Qv<5ov \oixov\. 

%cctQE ftot, G) xaXXCexa 70 
xaXXiöxa räv xat X>XvfiJtov, 
"AgxBfii, itaQ&dvav. 
III. 6ol xövde nXsxxbv 6xe<pavov i£ ccxriQdxov 
Xsipavog, & ditSitoiva, xoöptföag cpeQ(o y 



58. Hipp, tritt auf in Jagdkostüm, 
begleitet von Jagdgefolge. Er hält 
in der Hand einen Kranz von Blumen 
(<rts(pav7}cp6Q0i). Ähnlich fordert 
Aristoph. Thesm. 114 Agathon den 
Chor anf: xdv x* iv ogeoi Öqvo- 
yovoiot hoqccv isiaax' "Aoxtpiv dygo- 
xsgav und erwidert der Chor: snofiai 
Hljjtovaa ae(ivov yovov oXßtfrvoa 
Accxovq "Aoxsfuv unsiooXtxij. 

60. fieXoiLto&cc, am Herzen liefen, 
ein Gegenstand der Sorge (lieb) 
sind. Vgl. zu Ipb. T. 182, 644 und 
Aach. Cho. 234 i» tpCXxaxov psXrjpct 
öoofjLuaiv nctxoog. 

61. Da die Verse 70—72 die Weise 
eines Ephymnion haben, so scheint 
61 — 69 ein einzelner von dem Ge- 
folge, 70 — 72 der gesamte Jäger- 
chor zu singen. 

66. -KaXUexcc: in Arkadien war 
auf einem Hügel am Mänalischen 
Gebirg ein Tempel der "Agx^ug 
KaXUoxi\ (Paus. VIII 35, 8) und in 
einem Hymnus auf Artemis feierte 
der alte Sänger Pamphos die Göttin 
unter dem Namen KaXXicxrj. 



67. ccCyXdevxa ovgctvov nach dem 
homerischen alyXrjivxog 'OXvpitov 
(II. I 532). 

68. svnaxeQEiccv avldv, die Halle 
eines edlen Vaters. Gewöhnlich 
bedeutet svtcaxiqeia 'Tochter eines 
edlen Vaters' wie Horn. II. 6, 292 
'ElivTp . . evnaxBQetav. Vgl. aber 
zu Iph. T. 1234 über die verschie- 
dene Bedeutung von svvcctig und 
Ion 1073 a xäv evnccxotdccv yeyma* 
oCnoav. 

69. itoXv%Qvoov: vgl. Horn. H. IV 1 
ot dh &soi näq Zr\v\ xct&rjiuvot 
r'iyeQOcovxo %ovaim iv Sctnidn. 

73 f. axqparov, aus heiliger, gott- 
geweihter Au, die nicht durch 
menschliche Arbeit entweiht wer- 
den durfte. Vgl. Sonh. Trach. 200 
eo Zev, xov OixT\g axofiov dg 
fHov' i%eig. In Kreta bestand das 
Gesetz: Xvtt prj&eig iv xa teo<ß xov 
Jiog xov dtxxctiov fiyxe ivvi(ijj 
firixs ivavXoaxetxjj ßxjxs onsiQT) 
prjxe HvXevrj (Corp. Inscr. Gr. II 
p. 1103). 
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ivti 1 ovxs notfiifv d\iol (psQßsiv ßoxä 75 

ofyz %\Xftt Ttco öLÖrjQog, dXX' dx^Qarov 

pe'Xiööa Xeip&v 1 iaQivi\ dieQxsxar 

Aldcog dl noxa^aiöt xriTte^et ÖQÖöocg, 

ööxig didaxxbv (iriddv, dXX' iv xfj <pv<fei 

xb tfGxpQovetv tfXi\%zv dg xd ndvtf öfiög, 80 

xovxoig ÖQSTtEö&av xotg xaxolöi d' ov <9^fu$. 

dXX\ i) yü.ij öfartoiva, %Qv6iag xö^g 
&vadr\pa difcca, %£iQog svöeßovg cwro. 
Ii »reo yaQ ttixi xovx' ipol yigag ßqoxav 
<5ol xal %vv£i[ii xal Xöyoig 6* d[ietßo(iai, 85 
xXvgw p\v avdijv, 'öppee d' oi)% Öqcov xb aöv. 
xiXog dl xdpipaip aditSQ ri^dfirjv ßlov. 

8EPAÜ&N. 

ava\' freovg yu$ 8e6n6xag xaXslv %QE(bv' 
&q 9 av xC pov Öi^aio ßovXe'ööavxog sv; 



75. Vgl. die Schilderung bei Ovid 
Met. III 407 fons erat inlimia, ni- 
tidis argenteus undiß, quem neque 
pastores neque pastae monte ca- 
pellae contigerant, aliudve pecua, 
quem nulla volucris nec fera tur- 
barat nec lapsus ab arbore ramus. 

76. otdrjQog: vgl. Hesych. dÖQS- 
navov udQtmov, &eoig dvav.sC- 
(isvov. ZoyoYtlijg. 

77. iccQLvrj als temporales Ad- 
jektiv wie oq&qlos rjxsig. Kr. I 57, 
5, 4. Koch 71, 1. 

78. Alias begiefst die Au der 
jungfräulichen Artemis und nur für 
die Sittsamen sind die von der Göttin 
der Sittsamkeit gepflegten Blumen 
bestimmt. Die etwas mystische Sym- 
bolik dieser Stelle charakterisiert 
den schwärmerischen und in Or- 

S bische Lehren eingeweihten (953) 
üngling. 

79 f. didaxrov (irjdiv (fir) Siöoc- 
xtöV) steht prädikativ zu xb ocowqo- 
vsiv ('nicht als etwas Angelerntes*). 
Vgl. Pind.^01. IX 161 xb dh wva 
Tiffdxioxov ccitav' noXXoi 81 didanxatg 
dv&Qanmv dqsxaig %Xiog mQovaav 
dgioftat, Nem. III 70. Mit dem 
Gedanken wirft der Dichter einen 



Seitenblick auf den Tugendunter- 
richt der Sophisten seiner Zeit. 

81. xovxoig nach dem kollektiven 
oaxtg. Vgl. Kr. I 58, 4, 6. — o>£- 
iteo&ai: der Inf. bezeichnet den 
Zweck der Handlung, Kr. 1 55, 3, 20. 

84. rovro, das Folgende. 

86. Vgl. Soph. Ai. 14 m w&iyp 
'A&dvag, q>iXxdxrjg^i(iol &£& v j m S 
svfiafrig cov, %dv anonxog yg opeag, 
acovrm' axovco u. zu Iph. T. 1447. 

87. tiXog ßiov Kafitpaipi aoizso 
^Q^d^v (ßtov), möge der Ausgang 
meines Lebens sein, wie der Ein- 
gang war. Der Ausdruck ist her- 
genommen von dem Umbiegen um 
die vvaaa am Ende der Rennbahn. 
Vgl. El. 955 ttqlv av niXag ygeca- 
HT)g ixrjxat ^xoei xlXog *d(iipri ß/ov, 
Hei. 1666 oxav Sh ndpty'Qg xal xs- 
Xevxrioyg dlov. Der Gedanke er- 
weckt naen 43 f. u. 66 f. wehmütige 
Teilnahme. 

88. Aus dem Jagdgefolge tritt ein 
älterer Mann heraus, der vielleicht 
als Pädagog zu denken ist, wie er 
z. B. in der Darstellung von Hipp. 
Tod auf einem Krater aus Ruvo ( Aren. 
Zeit. 1883 Taf. 6) erscheint. (Die 
übliche Darstellung ist kurzer Ärmel - 
chiton, ein Mantel, der auf der 
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III. xal xaqxa y ' ^ yäo ov 6o<pol <paivoCpe& &v. 

0E. olöft* ovv ßooxotöiv bg xaftitxrixev vöpog; 

III. ovx olda- xov de xal \C dviaxogetg nior, 

0E. piöelv tö öefivbv xal xb %a6iv tplXov; 

III. ÖQ&&S y*" *£q d' ov 6s(ivbg a%freivbg ßooxßv; 

0E. iv 6 1 evnooGrjyÖQOiöiv £6x1, tig %doig; 

in. itXel6xi\ ye, xal xiodog ye 6vv fiöx&ip ßoa%el. 

8E. ^ xäv fteoltfi xavxbv iXitC&ig xöde; 

in. etiteo ye frvritol fts&v vöpouft, %o6iie&a. 

0E. n&g ovv 6v tenx^v daifiov* ov itQ06evvlitet,g\ 

in. xCv\ evXaßov de fwj xl tov tftpaXfi 6x6(ia. 

0E. xijvö y rj itvXaitii 6atg i<pi6xv\xev Kvitgcg. 

in. TtQÖöcodsv avxr)v äyvbg fav a67td£opat,. 

8E. öETtrij ye pivxoi xäitforjiiog iv ßooroig. 

in. ov$eCg fi aoiöxet, wxxl &avpa6xbg &e6>v. 

8E. XLfuctöLV, & naty daipöveav %oi)6&ai %qe&v, 

in. &XXoi6iv aXXog Oe&v xe xcivfroanov piXei. 



90 



95 



100 



103 
106 
107 
104 



rechten Schulter geknüpft ist, 
hohe Stiefel, Krummetab, Glatze.) 
— ftiovs yaQ xtI., d. h. ich sage 
£va|, eicht Sianozcc, weil u. s. w. 
Vgl. Xen. Anab. III 2, 13 ovdsvu 
avd-Qconov äso7(6xr)v i dXXd xovg 

ÖSOVg 1tQ06%VVilXB. 

90. yfc steht häufig, wenn zur 
Bejahung der Frage eine nähere 
Bestimmung oder Beschränkung 
gegeben wird. Vgl. 94, 98 u. 0. 

92. Über xal ('eigentlich') nach 
einem Fragewort und mit Bezug 
auf dieses Tgl. Kr. I 69, 32, 16. 

93. to os[iv6v, das hochmütige 
Wesen des stolz auf sich Zurück- 
gezogenen, welcher sich für andere 
zu gut hält und den Grandsatz hat: 
profanum volgus arceo. Vgl. zu 
Med. 216. 

94. xlq dl steht wie tig yao, doch 
erhält durch Sh die Erklärung die 
Eigenschaft einer neuen für sich 
stehenden Angabe, so dafs die Bei- 
stimmung des Hippolyt noch mehr 
als dessen selbständige Ansicht er- 
scheint. — ov zu ai&eivoq. 

95. zaotff, gratia, die Gunst die 
mau sich bei anderen erwirbt. 

Euripides, Hippolyte*. 



97. xccvxov, nämlich den Hafs des 
csfiv6v. 

98. D. i. da die sittlichen jGesetze 
der Menschen nur ein Ausflufs gött- 
licher Gesetze sind, so kann man 
von einem menschlichen Gesetze 
auf ein göttliches schliefsen. Vgl. 
frg. 893 nmg ovv xd9* nlaoonvxsq 
7} &8cov yhog slvai Xiy<o(iev r\ vo- 
fiotoi xQcofie^u; 

101. TTjväc . . Kvnoiqx Der Name 
schliefst sich, wie häufig bei Dich- 
tern, an den dazwischen tretenden 
Relativsatz an. Er. II 57, 10, 2. 

102. nodoeoftev (nur aus der Ferne) 
. . doitdtopat, eine ironische Wen- 
dung in dem Sinne 'ich halte mich 
fern von ihr' wie Soph. Phil. 454 
xrjXo&tv to x' "iXtov xai xovq 'Axoet- 
äag elooqmv yvXd&Ofiat, Trach. 1003 
ftavp,' av 7tooQ<0d'sv tdoifiav. 

106. doioHtiv (ansprechen, be- 
friedigen) mit Acc. bei den attischen 
Dichtern und Plato. 

107. Auf die Worte 'kein Gott 
gefällt mir, dem in der Nacht ge- 
huldigt wird* erwidert der Diener: 
'ehren müssen wir die Götter, nicht 
unser Gefallen an ihnen haben', 
womit er den Standpunkt der Sub- 

3 
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9E. evdcatiovoLTjg vovv i%<av Z6ov 6e Öet. 105 
III. goperr', bitadoi, xal itctQsX&övzsg döfiovg 
öctcov titteö&£' xsQitvbv ix xwayCag 
rpojrsja nX^g' xal xatcc1nj%£tv %Qefov 110 
tjutovg, Zitag ctv &Qpa<St, &'öl»<xg ihco 
ßoQag xoQ£6&elg yv^ivdöa) rä XQÖöyoQW 
xtyv öijv 6h Kvtcqlv TtöXX* iyoo %clCqeiv Xdyca. 
8E. ^ifietg öd — tovg veovg yaq oti fi^rjrdov — 

Xiyovteg oihag iog nqlmi ÖovXoig Xdyew, 116 

itQ06evl6pt6fta xol6i öotg äydXfiatit, , 

öiörcoiva Kvtcqi. dl <Svyyv<aprp> i%uv, 

st xtg <? v<p' tjßrig 6xXdy%vov ivxovov tpe^cov 

pdxuia ßccfci' fti) döxei xovxov xXvetv 

6o<pmi(fovg yäq ßqot&v elvat faovg. 120 

X0P02. 

'Qxeavov tig %d&Q «tr. l. 

öxdfavöa nitQcc Xdysxat 



jektivität verwirft. Vgl. Bacch. 200 
ovdev oocpifrfiso&a rotift daipooi. 

105. Zaov oe d*f d. i. die ge- 
nügende Einsicht fehlt dir noch. 

108 f. Über das dem alten Atti- 
cismuB angehörige ä in onadoi, 
nvvayia n. a. s. zu Asch. Prom. 61. 

111 f. Die Absicht des Hippoly- 
tos bereitet den Schlufs des Stückes 
vor, was Goethe eine Verzahnung 
nennt. — yvpvdoca tot itQooyoou 
wie y. tu, itQOocpoQcc yvpvuouaxa. 

113. tr\v or)v verächtlich wie Roes. 
866 ovx olda tovg oovg ovg Xiysig 
Öövooiae, Herakl. 284 tb obv vuq 
"Aoyog ov diöoi%' iym. Soph. Phil. 
1251 £vv tco dinaiq» tbv obv ov 
tagßm <po§ov. 

116. Xiyovteg %ti. bezieht sich 
auf das vorhergehende tovg . . pt- 
ftrjxiov: ' womit wir uns so aus- 
drücken, wie es Sklaven zusteht'. 
Vgl. Med. 61 a pd>Qog, st %qt) ds- 
onotag tliteiv röoe, Hek. 1237 de- 
aitoxag d' ov XoiSoqw. Wenn der 
Diener sagt, dafs er sich keiner 
schärferen Bezeichnung in Bezug 
auf den Sinn seines Herrn bedienen 
dürfe, so wird damit die Schuld 



des Hippolytos den Zuschauern 
nachdrücklich zum Bewufstsein ge- 
bracht. 

120. Vgl. Bacch. 1348 ooyag noi- 
xet &eovg ov% bpoiovo&ai ßoototg. 

121 — 170 Parodos. Der Chor 
motiviert sein Auftreten und führt 
das aufregende Moment der Hand- 
lung weiter aus durch die Schil- 
derung der unglückseligen Stim- 
mung der Phädra, deren Grund die 
Zuschauer kennen, der Chor aber 
zu erraten sucht. 

121 f. 'Slx&avov . . Xiyitat, Okea- 
nos' Wasser sprudelnder Fels heilst 
ein Ort, wo (126). Vgl. Horn. II. 
11, 757 *AXtioCov k*v&a xoXtovrj xi- 
xlqrat, Eur. Or. 381 fVa [itoofi- 
tpaXoi Xiyovtat (iv%o£ t Soph. Trach. 
638 Ivb 'EXXdvcov ayoQctl TlvXatt- 
deg xleovta*, Oed. T. 1461 iv&ct 
■nXfi^tai ovpbg Ki&utQtov, Oed. K. 
66 ov ö' int,ots£ßeig tonov, %&ovbg 
xaletra» tr\ade %aXx6novg bdog. 
Okeanos war der Urquell alles 
Wassers (i| ov neo navteg nota- 
pol xal näoa ftaXctoact xal näoat 
%Qi)vai xal cpQtlccxcc pax?d vdovotv 
Horn. II. 21, 196). 
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ßaxxäv xdXititii qvtccv 
nayäv TCQOletöa XQr}{iva>v, 

o&i pol xig %v <ptXcc, 126 
noQqtvQsa (pccQrj 
noxapia fydtfra 

xiyyovticc, freQu&g 6 9 inl v&xa nezQccg 
evaXCov xaxsßaXX* ' ßfrev poi 

itQ&xa tpdzig %X&e öetixoivccg, ISO 

xeiQO^iivav voUsq&q antistr. 1. 

aifxüv Öe pag ivxbg £%£tv 
xotxccg, lenzet dh epoigr} 
%avfräv xs<paXäv tixidfav. 

XQixdxccv di vlv xXva 135 
xdvd* aßQ&öCa 
6x6paxog afiEQav 

Jd\mxgog dxxäg difiag ayvbv l6%stv, 
XQV71X& xdftsi fravdxov fraXovGav 

xeXöaL itoxl xig^a Övöxccvov. 140 



123 f. laticem tarn copiosum 
(gvtdv) , ut urnis aquam haurire 
potuennt vSgocpogoi Troezeniae 
(Valcken.). — Die Notiz des Diony- 
sodor bei dem Schol. negl xr\v Tgoi- 
trpCav xoiavxr) x£g iaxt nixga y i£ 
fjs t6 xccxacpsgofitvov vdag ßdisxti 
tag vdgictg, mg Jiovvcodagog iv xm 
nsgl noTccfiäv tprjai ist unnötig zur 
Erklärung von ßanxav xdlnioi. 

126. Vom Trocknen der Wäsche 
kommt der Chor Hei. 179 ff. her. 
Wegen solcher der Prosa des all- 
täglichen Lebens entnommenen Ge- 
danken läfst Aristophanes FrÖ. 959 
in ironischer Weise den Earipides 
den Realismus seiner Tragödie dem 
Idealismus des Aschylus gegenüber 
rühmen mit den Worten: olxttct 
ngäy^ax efoaycov, otg %gm^s^* y 
otg IvvtcptVy wie ebd. 1339 %dl- 
ntol x* ix noxctpmv dgoaov apart, 
&egtiEte 6' vdeoQ das Motiv der 
Wasche verhöhnt wird. 

126. nogtpvgece ist dreisilbig zn 
lesen. 

129. odf v, von welcher Seite (von 
der Freundin). Vgl. Kr. 1 66, 3, 2. 



130. q>dxig dsanoivag wie tpeextg 
sloiv dvdgcov (xv^Girjgcjv Horn. Od. 
23, 362 und sonst Xoyog, uv&og, 
ßaiiS, ayyella, unten 868 ixiazo- 
Xut xivog. Kr. II 47, 7, 6. 

131 ff. vooegdg xoixccg wie 179 f. 
Zu dificcg ivxog i% ttv *olxag vgl. 
tvvaioc didexat 160. 

135 ff. xXvco de viv xdvfie xgixd- 
xav itpigav dßgcoo£oc<sx6(iaxog (indem 
der Mund keine Speise zu sich nimmt) 
toxetv de {tag ayvov (rein, unberührt, 
mit Gen. wie 1003) dxxäg Jdfia- 
xgog. Die homerische Form xgC- 
xaxog findet sich bei Äschylus und 
Sophokles nicht. Homerisch ist 
auch der Ausdruck ddpaxgog axrac, 
vgl. II. 13, 322 og ^v^tog x* «f?j 
xai iäot JrjfirjxsQog dxxrjv. Eur. 
frgm. 884 #*jrei xt ÖtC ßgoxoloi nXr\y 
dvoiv povov, Jrjftr}xgog dxzrjg nm- 
fiaxog 4r* vSQr)x6ov\ 

139 f. Öavdxov (gen. def.) xigpa: 
zu Med. 920. — xiXaai noxl xigpa: 
vgl. Äsch. Prom. 197 na noxB 
xavöe növmv %gr) « ti Qfioc xiXactvx' 
ioidstv. 

3* 
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oti yaQ iv&sog, & xovqcc, 
ett ix Ilavbg etft 1 'Exdtccg 
% ösfiv&v KoQvßavvav 
<poitäg xccl (icctQbg ÜQilag 
otid 1 äfupl xav 7tolvfrr\QOv 
dixxwvav dfucXccxiaig 
aviBQog a&vxav 7teXdv(ov xqv%i]. 
<poLTä yotQ xal diä Atpvag 
XdQOijd %m\Q Ttekuyovg 
dCvaig iv voxiaig itXpccg. 



str. 2. 



145 



«QXaytv, tbv £V7tccTQt$av, 



150 



antistr. 2. 



141. yaq als Begründung zu %qv- 
itxa> ndftti. 'Denn du bist doch 
wohl nicht gestörten Sinnes, ver- 
zückt von Pan n. s. w., oder doch?' 
Diese Möglichkeit wird nicht ohne 
weiteres abgewiesen, daher nicht 
ovxe . . ovre für ehe . . ehe. — Eine 
Anrede Abwesender auch unten 1131, 
Soph. Ai. 134 ff., 172, wo der Chor 
in ähnlicher Weise wie hier sich 
das auffallende Benehmen des Aias 
zu erklaren sucht, Ant. 949, 987, 
Asch. Ag. 83. 

142. Uber die lahmende und sinn- 
bethörende Einwirkung des Pan vgl. 
zu Med. 1172, über das unheimliche, 
G eis tessch wärmerei erregende We- 
sen der Hekate ebd. 397. 

143 f. Über die Kory bauten, welche 
im Dienste der fthea Kybele (fiaxgog 
oQeiag) durch rauschende Musik 
und orgiastische Tänze in schwär- 
merische Verzückung versetzten, 
vgl. Bacch. 120 ff. Die Korybanten 
im Dienste der Rhea Kybele wurden 
mit den Kureten im Dienste des 
kretischen Zeus identifiziert. 

145 f. dfupi . . dpnXuxiaig wie 
apcpl xav . . di'xxvvvav upnXaxovaa. 
— Diktvnna, eine kretische Gott- 
heit (vgl. Kallim. Hymn. Art. 189 ff.), 
als Jagdgöttin {ovpeia Iph. T. 127) 
mit Artemis identifiziert. 

147. dviegog d&vxcov neXdvcov 
(der Unterlassung des Opferns eines 
Fladens, der nicht dargebracht 
worden, schuldig) giebt die Er- 
klärung zu dft7tXan£ccig. Mit dvle- 



Qog dfrvxcov neXdvcov vgl. avoaog 
xccxmv i/idov Iph. A. 982, anenXog 
cpaQsav Xevxcov Phön. 824, dvioQ- 
xog teQwv El. 310, d%aXxog danC- 
dtov Soph. Oed. T. 191, dyoyrjxog 
6£ta>v xcoxvju-aroof Ai 821 u. a., Er. 
I 47, 26, 10 u. II 47, 26, 9. Mit 
dem proleptischen d&vxcov vgl. Med. 
435 x&g ctvdvdqov xoCxctg 6Xiactaa 
XeuxQov, Äsen. Pers. 298 avavdgov 
xd£tv riQrifiov ftavcov, Soph. Ant. 
881 xbv a ifiov n6x(iov ddduqvxov 
ovdelg cpCXcav oxevdfci. 

148 ff. Diktynna wandelt auch 
über die See, schreitend über die 
Fläche auf den Wasserstrudeln der 
Salzflut dahin. Die Rache der kre- 
tischen Göttin kann also Phädra 
auch inTrözen erreichen. Vgl. Soph. 
Ant. 785 "Egcog . . tpoixäg vneg- 
itovxiog und die ähnliche Schilderung 
ebd. 335 xal noXiov niqav itov- 
xov %eineQ{(p voxcp xmgei negifav- 
yjLoiow 7i 8 gmv vre' oCSfitcotv. — 
Aipvri von dem Meere auch unten 
744, Hek. 446, Tro. 442 nach dem 
homerischen r]iliog 6' dvoQovae 
Xiitchv nfQtytctXXict Xifivrjv. 

151. Eine andere Möglichkeit 
wäre Kummer über Untreue des 
Theseus (eine Erinnerung an den 
ersten Hipp., s. Einleitung S. 11) 
oder Schmerz infolge einer Trauer- 
kunde aus der kretischen Heimat. — 
Über 'EQez&etdai als dichterische 
Bezeichnung der Athener zu Med. 
824. 

162. evntxtgidrjg heifst Theseus 
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noipatvu ag iv otxoig 
xQVJttä xoCxa Xb%bg}v (Sov; 

t} vccvßdtccg xig inXevtev 155 
Xipiva xbv sv&ivöxaxov vavxaig, 
XvTta d* vit£Q Tta&dav 

etivaia öidsxcu 1>v%&g; 160 

yiXst 81 xä dvöTQÖTtfp ywaix&v epod. 
KQHOvia xaxä Övöxavog 
a\xi\iavia Gvvoixstv 
aöCvcov xe xal ä(pQ06'6vag. 

dt,' ip&g rfeiv Ttoxe vr^dvog &d* ccijQcc 165 
xäv 8' eijXoxov ovqavCctv 
x6%av [isöioveav icvxBvv 



in besonderer Weise als erster von 
dem Stande der Eupatriden. 

163. notfiai'vei, ßovxolei, ßocxei, 
pascit. Vgl. Augenweide. 

154. %Qvntq regiert den Gen. cov 
wie xpvqpa, ein vor dir geheim- 
gehaltener Gennfs des Lagers. Vgl. 
Soph. El. 159 %$vnxqi x* dvicav sv 
ri§u % (Äsch. Suppl. 301 %&*Qvnxd 
y "Hqccs xavxct xdpnaXdyiiaxa). 
Mit %otxa X?%lcov vgl. \i%xQ<ov evvaC 
Herc. 798 u. zu Med. 435. 

166. Vgl. Hei. 1191 7} tpdxiv xiv 
ofoo&iv hIvovocc Xvnjj adg diiy&ccq- 
eat (pQivas; 

156. K^mag ijiOQpof statt des 
einfachen ix K(rfxr)g. Über diese 
Ausdrucksweise vgl. die zu äoopd- 
xmv i£<6ruog Med. 624 gegebenen 
Beispiele und unten 935. 

167. Xtfiivet xov sv&stvoxdxctv. 
der Bote von Kreta mnMe Phädra 
zunächst in Athen suchen; es ist 
also, wie auch das Epitheton er- 
kennen läfst, der Hafen von Athen 
gemeint. 

159 f. Xvnct ipv%dg vn%Q jtad'itov 
wie Ivaovfievog iltvxrjv vnhff ita- 
&s tov, vgl. 146 f. Über vubq in der 
Bedeutung 'über, halber, wegen' 
Kr. I 68, 28, 3. — tvvula für iv 
vgl. Ipb. T. 1424 ttaod%xiot 
dQapeio&e, Hik. 93 ßaptav iyripi- 



vqv, Soph. Oed. T. 1411 ftaXdaoiov 
inQitpaxs , Kr. II 57, 6, 2, Koch 
71, 1, 1. 

161. Bas Nahen von Geburts- 
wehen, meint der Chor, könnte 
auch der Grund der Verstimmung 
sein. 

162. Der Begriff von uQtiovüx wird 
durch dvaxQonog aufgehoben; 9va- 
xQoitog ccQfiovicc bedeutet die Stö- 
rung in dem Wesen und der Natur 
des Weibes, die Verstimmung. Es 
tritt also an die Stelle des ein- 
fachen yvvai^l ein Ausdruck, der 
gewissermafsen proleptisch die 
Folge dessen bezeichnet, was nach- 
her ausgesagt wird. 

163 f. d{i7]%av£a dSCvav xe xal 
dtpQoavvccg, Hilflosigkeit in den 
wahnsinnigen Schmerzen der Ge- 
burtswehen. 

165. avQa, schneidender Luftzug 
(Sturm). 

166. evloxov : "jQXEfiig Xo%(a (Iph. 
T. 1097) oder Xo%ila stand den Ge- 
bärenden hilfreich zur Seite. Vgl. 
Hör. carm. III 22, 2. 

167. To£a>v fisiioveav: schon bei 
Homer (II. 11, 269) werden die 
Wehen als o£v ßiXoe der fioyoaxo- 
xot slXstöviea. bezeichnet und nach 
dem Schol. hiefs es von der Frau, 
die in den Wehen starb, sie sei 
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["dQTepiv], xaC fioi itolvftfknrog atel 
6i>v fteoltii, tpoixa. 

ijöe TQoepbg yeqaiä itgb &vq&v 170 
xtfvde xoptfcvö' i%a (iekdfr(><QV 
öxvyvbv ti* öyQvav viipog avldvexai. 
xl not* iöxi, nafctv iyatcu ifw%d y 
xi dedijKrixat, 

deficcg ccXXoxqoov ßctötXei'ag. 175 

TP0<£02. 
© xaxä ftvrix&v 6xvyeQul ex vötfoi. 
xl 6* iyfo öqccöco; xi de fii) dpaft»; 
xöde öoi g>dyyog, Xa^,%Qbg od' afthjp' 
i%co de dö[i<ov ^$r\ voösQ&g 

defivux xoCxr^g. 180 
devQO yctQ iX&etv nav iitog f}v 6or 
xd%cc d' elg fraXdpovg 6itev<Seig xb itdXiv. 



von den Geschossen der erzürnten 
Artemis getroffen worden. Der 
Chor will aho sagen: 'ich dachte 
daran, dals Artemis mit ihren 
Pfeilen treffen könne, und flehte 
um ihre Huld.' pediovocc auch Or. 
1690 (&otldoar)s). Diesem epischen 
Worte entspricht die Vernach- 
lässigung des Augments und die 
jonische Eontraktion in dem gleich- 
falls blofs poetischen Verbnm 
dvteiv. Vgl. zu Med. 422. 

168 f. 'und mir immerdar viel- 

gepriesen wandelt sie unter den 
ottern*, Wirkung statt der Ursache 
('und sie half mir'). 

170 — 624 erstes Epeisodion. 
Die Handlung beginnt damit, dafs 
Phädra zum Geständnis ihrer Liebe 
gebracht wird. Damit ist die Grenze 
Keuscher Scham überschritten und 
während der Kampf gegen die Lei- 
denschaft unter dem Einflufs der 
verführenden Rede der Amme immer 
schwächer wird, sinnt diese auf 
Mittel, die Leidenschaft zu befrie- 
digen. — Für die Illusion bringt 
die Amme mit Hilfe anderer Die- 
nerinnen das Bett, auf welchem 
Phädra (verschleiert vgl. 201) liegt, 
vor das Haus. In Wirklichkeit wird 
der Boden, auf welchem das Bett 



und die am Bett beschäftigten Per- 
sonen stehen, durch eine Maschi- 
nerie (Ekkyklema) hervorgerollt. 
Schol. xovxo atar^fiBitoTai reo 'Jqi- Q 
OTOipdvEi, ott xattoi xm ixHvxlLrj- 

(ICtXt XQMfttVOS TO i%H0fl££0V0CC ItQOO- 

ifrmiev neomaag. Der Dichter 
will eben die Illusion festhalten. 

170. fjdt, seil. iaxCv. In yeouid 
ist at verkürzt, wie in ysQaiäg 
Hek. 64 u. a., hie und da in ösl- 
Xaiog, ncclaiog , ot in xoiovxog, 
notsip (vgl. Krüg. II 3, S, 1). Wie 
für neioctievg auch die Form II«- 
Qaevg, für noteiv auch nosiv ge- 
funden wird, so hat man ytoaä zu 
lesen, wie es vielleicht ursprüng- 
lich auch geschrieben war. 

172. Das düstere Aussehen des 
Gesichts erweckt die Vorstellung 
einer sich zusammenballenden 
schwarzen Wolke. Vgl. Asch. Prom. 
150 dvocpeQcc d' ifioiaiv oaaotg 
6p£iXa npoff^le, Soph. Ant. 528 
vstpiXjj 9 ocpQvcov vusq atficttoev 
Qe&og ala%vvsi. 

178. tobt aoi fpiyyog d. i. da 
hast du das Licht, nach welchem 
du verlangtest. Vgl. fr. 446 Einl. 
S. 11. 

181. Ttäv inog rp cot, du sprachst 
von nichts anderem als. 
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xcc%v d' u<S%&XXst$ xotidsvl %cc£q61q, 

OÜÖB 6' &QB6XBL xb 7CCCQÖV, xb d' äicbv 

(plXxBQOV t\y% 185 

xqsIööov Öl voöelv tJ beQuitstieiv ' 
xb plv iöxiv &7tX0VV, x<p Ö£ tSVV&TtXSl 
Xv%t\ xs <pqsv&v %sqölv xe itövog. 
nag d 1 ddvvriQbg ßiog &v&qghcg)V 9 

xovx itfxi jcövcdv ävaicccvöig. 190 

äXX* 8 XL XOV %X[V tpCXXBQOV &XXo 

Cxoxog apjtfa%<ov xqvxxei, vsyiXaig. 

dvöigoxeg Öij <paiv6pE& bvxsg 

rovd' 8 xl xovxo dxCXßu xaxä yijv, 

dt oatBiQ06vvt\v aXXov ßiöxov 195 

xovx oatödBifcw x&v i)itb yaCag* 

pv&otg d' aXXog (pBQÖiiBöfra. 

$AIAPA. 
aQaxi fiov öifiag, 6q&ovxe xccqcc' 
XsXvfiai [isXe&v övvdsGpa, (plXcti. 

Xdßax* BÖTtijxEig %BlQag, ngÖTtoXoi. 200 

183. ctozdXXeis, du wirst wider- immer das sein mag, was da glänzt, j 

wärtig. Vgl. Iph. T. 340 oaxig noxl . . rjX- 

187. cvvdnxei intransitiv (haftet 4r«v, 850 ottivig nod 1 ' T}*exs. Wir 
an). So auch Hik. 1014, Äsch. haben eine blinde Liebe (dvaiQcoxeg) 
Pers. 890, nQOcrjipev Soph. fr. 348. zn dem Lichtglanz der Oberwelt, \ 

188. xtiftslv (für die Hände) zur was es auch immer sein mag (Licht 
Abwechslung statt %etQcöv. oder vielmehr Dunkelheit). 

189 ff. Über die philosophischen 196. ovx an68si£w bildet einen 
Reflexionen im Munde der Amme Begriff (ovx tritt an die Stelle des 
hier u. 262 ff. vgl. zu Med. 119. a privat.). Vgl. Bacch. 1288 iv ow 
191. Aholiche Gedanken über xatoa (Unzeit) arapft, Aristoph. 
das Dasein im Jenseits, das wahre Ekkl. 115 rj (irj '(utfiQta, öfter bei 
Leben, während das jetzige Leben Thuk. z. B. I 137 xrjv xmv ver- 
sterben sei, frg. 830 xlg 9' oldsv o<5v ov dtdXvaiv, ähnlich Lucr. II 
sl £rjv xovv o ninXrjxai 4rcrvfiV, 929 scire licet gigni posse ex non 
xb £ijv $h &vrja%civ kaxC$ oder 639 sensibus sensus. 
xlg d* otSsv tt xb £ijv (iiv icxi 197. Darüber haben wir nur 
KttT&avBhy xb xax&ocvtiv dl fäv schwankende und trügerische (al- 
ndxoo vo/u'£frca. leos, (idxi]v) Überlieferungen. 

193. dvaiQcaxsg: v^l. frg. 813 eJ 198. ecQccze, richtet auf (momen- 

<piXo$<ooi ßootol, o? xrjv litioztC%ov- tan). — oqöovxb, haltet aufrecht 



rifkigav Idsiv wofotV i%ovxB$ und stützet (fortdauernd). 

(xvqlcov a%%"oq xaxcoy' ovxoag £qco$ 199. XiXvfitu fisXicav ovvSeopcc: 

ßqoxoiotv fyxetrat ßfav. xb fäv Er. I 52", 4, 2. Koch 93, 1, 4. 

yao fapev, xov &avi£v S* ctitei$lct 200; svitri%tig %Biqccg wie ds^iag 

nag xtg tpoßsixcu <päg Ximtv xod* svcolhov 605, xaxorvreis itoxpoi 

rjXiov. 669: über diese Redeweise, welche 

194. o rt tovto ou'Xßei, was auch Fülle- und Färbung des Stils be- 
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ßaQv ftoi xetpaX&g ijtCxqavov 
&<psX\ oc(X7teraöov ß6<5tQv%ov fopoig. 
TP. frKQäei, xixvov, xal pi) %aXntGjg 
fiexdßaXXe depag. 

§üov de vööov fistd &' ij6v%cag 205 

xal ytvvaiov Xijpaxog otöstg' 

po%&etv dl ßQoroiöw avdyxrj. 
$AL atal' 

jt&g ctv ÖQoöeQ&g ditb XQrfv töog 

xa&ccQcov "bdcczcov Träft' d(yo6ai(iav 9 

vn6 x alysCgoig iv xe xofi^xi] 210 

Xeifi&vt xXid-£t<f' dva%av6alpav\ 
TP. xi nox\ <ü> xixvov, xd$£ xrjQaweig; 223 

[xl xwr\ye6((ov xal 6ol ^eXixri\\ 

xl dl XQtivcctav vaöfi&v igaöai; 225 
%dga yocQ dooösoä JtvQyoig 6vv£%rjg 
xXixrigy 'oftsv 6oi rccbpa ydvoix* &v. 227 
$AL %l\vx£xi fi etg öpog* dpi itQbg vXav 215 
xal itaqa nevxag, iva &riQO<p6vot, 
6xaCßov6L xvveg 



zweckt, vgl. Bacch. 1206 Xtvxonq- 
%tci %ttQÄv dnfiatai und die zu 
tvdstnvoi ÖaixBs Med. 200 und Xsv- 
hoxqC%(ov nXo%d(Mov Bacch. 112 an- 
geführten Beispiele. 

201. ßccov, drückend, lästig. — 
Über die dorischen Formen in den 
Anapästen der Phädra im Gegen- 
satz zu denen der Amme s. zu Med. 
96 f. — intxQccvov, eine Art Schleier 
(x?ij&pvov)> um den Kopf gebunden, 
um die Haare zusammenzuhalten 
wie die Mitra (Hek. 923 iyÄ dh 
nl6%afiov dvadixoig pixgcciaiv io- 

208. xaXsnäiSi ungeduldig. 

207. Vgl. frg. 87 (10%9-siv ccvdyxr} • 
rag öh daipovcov xv%ctg ooxig tpioei 
nuXXiax' , dvvq ovxog ffoqpog, 719 
p>o%&siv dvay%rj xovg fttXovxug 
svxvxetVj C. Inscr. 4310 und 4379 
poi&tiv avayxq* pszaßoXT} d' Hoxcu 
xaXrj. 

208. nmg av: über diese bei den 
Tragikern, besonders Euripides, 
häufige Form des Wunsches zu Med. 



97. Dicebat ista Phaedra, dum 
furtivus ignis venas populabatur 
(Valcken.). Die wechselnden Wün- 
sche malen die krankhafte, senti- 
mentale Stimmung der von Sehn- 
sucht gequälten Seele. Vgl. zu 215. 

223. xuSb (Acc. des Inhalts) xq- 
Qaivetg, hast solche Sorgen, als ob 
ein solches Verlangen nicht gleich 
befriedigt werden könnte. 

224. xal ao£, d. i. das besorgen 
schon andere. 

226. itvoyoig avvs%rjg t in Znsam- 
menhang mit dem Palaste. 

215. nifinsxBj geleitet. Vgl. zu 
Ipb. T. 1130. — Schol. slg 6oog 
ßovXexat TtQonepitso&at Tcoog &£ccv 
xov iom(iivov f xvvtjysxeiv xs Im- 
&v[iti nQog avvo(uX£av xov izo&ov- 
aivov. Ovid. Her. IV 41 schreibt 
Phädra an Hippolyt: in nemus ire 
libet, pressisque in retia cervis 
Hortari celeris per iuga summa 
canes, Aut tremulum excusso ia- 
culum vibrare lacerto, Aut in gra- 
minea ponere corpus humo. 
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ßaXictlg iAdtpoig iy%Qiii7tx6ii£vcu' 

xccl itccQcc %aCxccv %avftäv §ii(>cu 220 
®€66aVov Zyxax, iitCXoy%ov l%ov6 > 
iv %£iqI ßdXog. 

TP. a> itcct, xl &QO£lg\ 212 
ov fii) itctQ* %%X<p tdde yfiQvärj 

{laviccg hto%ov §litXQv6a Xöyov; 214 
<£AI. ddtitoiv' bpcckag m Aqx£^l Jipvccg 228 
xccl yvpvatitav xav tititoxQ6xf*tv , 

sföe yevot^iav iv 6otg dccitidoig, 230 
TtaXovg 'Evixag daiiaXi&iiiva. 
TP. xl x6d* av naqdtpQOiV iQQitpccg iitog; 
vvv dij [ilv ftoog ßäö' iitl d-yjgag 
Ttö&ov iöxeXXov, vvv Ö* av tyapdQ'Oig 



219. &mvooBiv ist das eigentliche 
Wort für den hellen Jägerruf. 

220. TCccQtt %aixav : vgl. V erg. Aen. 
IX 417 ecce alind summa telum 
vibrabat ab anre. 

221. Schol. @EOoa\äv ycto Bvospa 
ro doQv. Vgl. Bacch. 1206 ayxv- 
XrjxoCg GeoaaXwv axo%dap,aaiv von 
den Wurfspiefsen, welche man mit 
Riemen schleuderte, um ihnen mehr 
Schwungkraft zu geben. &niXoy%ov 
ßjlos, praefixum cuspide telum. 
Vgl. Sen. Phaedr. 396 laeva se 
pharetrae dabit, hastile vibret 
dextra Thessalicum manus. 

222. ßiXog ist vor m als Jambus 
i gebraucht. Diese Verletzung der 

avvdqtsia ist durch den Personen- 
wechsel entschuldigt wie Med. 1396. 

213. ov fiij: Kr. I 53, 7, 6. Koch 
130. 10 b. (ov yL7\ yoat^ft;; wirst du 
es nicht unterlassen zu schreiben?) 

214. Iffogov (utvfag (auf der Bahn 
des Wahnsinns fahrend) wie bvos- 
ßiotg imßcthovxBg Sopb. 0. E. 189, 
Sortis inißdvxsg Phil. 1463, vgl. 
Horn. Od. 22, 424 dvaidWqg fit- 
ißrioctv, 23, 13 aaocpqoavvrjg in- 
eßrjoav. 

228. Aifxvr] hiefs in Trözen eine 
Gegend, wo ein Gymnasion und ein 
Stadion war, der "AQxefug Aifivctug 
geweiht. Vgl. 1132. Artemis heifst 



bei Pindar Ol. HI 47 Aaxovg tn- 
noaoa &vydxr)o. — 6(ucXdg wie Horn. 
II. 23, 330 teiog tnnoSoofiog. 

229. Vgl. Hei. 207 tmto%ooxa Id- 
ioms ddnsda yvfivdatd xs dova- 
%6svxog Evqooxcc, vsavuxv wovov. 

23l.'Evsxag: vgl. 1131. Die Rosse 
vom Lande der Veneter am Adria- 
tischen Meere waren gefeierte Renn- 
pferde (Hesych. citiert aus einem 
dorischen Dichter die Worte 'Evs- 
xldogncoXa axr}q>avT}<p6Qa>). Übrigens 
siegte zum ersten Male mit vene- 
tischen Rossen der Lakedämonier 
Leon Ol. 85, weshalb der Schol. 
von einem Anachronismus spricht. 

233 f. (Big) 8oog ßaact ist dem 
Gedanken nach dem inl frifoag 
no&ov untergeordnet, wie wenn es 
hiefse: opoff ßäcct &rjQccGcti inö&sig 
('eben noch nach der Höhe hinaus 
zu des Jagens Lust trieb es dich 
fort'}. — nmXav In* duv^tdvxotg 
ipafid&otg iQaoat kurz wie Phön. 
333 dvjj£s . . in* avx6%siQu xs etpa- 
yccv vtcbq xiqafivd x' dy^ovccg, vgl. 
zu Med. 135. — Weil ipa(xa&oi das 
sandige Meerufer bezeichnet, wird 
durch dnvfidvxoig davon die Sand- 
fläche des Stadion unterschieden, 
ähnlich wie Äschylus (Sieb. 64) 
von einem %vpa xegacciov axqaxov 
spricht. 
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in axvpdvtotg ntoXov £qcc6cci. 
xdös pavxsiag &%ta noXXfjg, 
fang 6s ftswv avatisiQd&i 
xal nccQaxönxsi, ipQivag, <& jcccl. 
<£>AI. dvötavog iy6, xi not* sCQyaödfuav; 
not no.qsnXdy%%'t\v yvcbpag dyad'&g; 
ifidvriVy ins6ov dai^iovog &zcc. 
cpev <psv, xXdfimv. 

patcc, ndXw {tov xqviIjov xstpaXdv 
a£dov{ie&u y&Q xä XsXsyfisva jtot. 
xgvnxs' xax '666ow ddxQv (iol ßatvu, 
xal in al6%vvr\v ftfifta xixQanxai. 
xb 

xb äs uaLvö^ievov xaxöv dXXä xgaxsl 
yiyvaöxovx' dxoXiö&ai. 
TP. XQvnxd)' xb ä y ipbv nöxs di) ftdvaxog 
6$Hia xaX^si-y 

noXXä äiädexst p 6 noXüg ßioxog. 
XQrjv yäQ psxQCag slg äXXijXovg 



235 



240 

« 



245 



250 



236. D. i. das ist schwer zu er- 
raten. 

287. ävacetod&i: Schol. ano fis- 
TcccpoQÜg xmv xaig ostoaig avanQOV- 
opivmv Pmemv xal xov tv&eog Öqo~ 
pov itccQS%ßccXXofiiveov. 

243. KQWpov: zu 473. 

244. aldovpe&cc . . (tot, Plural 
ueben Singular, wie Iph. A. 833 
iym ooi de£idv ; aldoi(is&* äv. Vgl. 
zu Iph. T. 349. 

248. t6 (iccivöfitvov, t6 pavtadsg, 
wie Hek. 299 xo Q-vyLOv^vov , bei 
Thuk. xb 6Qyi£6(i£vov, t ro ßovXö- 
pevov, unten 696 xo $d%vov y Er. I 
48, 4, 28. 

248 f. *oaxBti nQeiacov ioxi. — 
fit) . . anoXio&ai, unwissentlich dem 
Unheil zu verfallen d. i. von seinem 
Unglück kein Bewufstsein zu haben. 
Zum Gedanken vgl. frg. 204 xo fit} 
etdivat yao rjdov-qv §%st xivä vo- 
aovvta, niodog ä' iv namotg dyvco- 
c£a y Baccb. 1259 ff. , Soph. Ai. 
259 ff., Hör. epist. II 2 126 prae- 
tulerim scriptor delirus inersque 
videri, dum mea delectent mala 
me vel denique fallant, quam sa- 



pere et ringi, Wieland 'ein Wahn, 
der mich beglückt, ist eine Wahr- 
heit wert, die mich zu Boden 
drückt'. 

252. 6 noXvg ßioxog, das lange 
Leben, das zunehmende Alter. Vgl. 
Asch. Pro. 449 xov fucxQOV ßtov 
itpvoov slny itdvzot, Soph. 0. T. 
518 ovtoi ßtov (ioi xov (iccKQatmvog 
nodos, Ai. 473 a(o%QOv yao uvdQa 
xov fiunQOv ZQrjfciv ßlov. 

253. Die folgenden egoistischen 
Reflexionen bekämpft Cicero de 
amic. XIII 45: quibusdam, quos 
audis sapientes habitos in Graecia, 
placuisse opinor mirabilia quae- 
dam, partim fugiendaa nimias ami- 
citias, ne necesse sit unum solli- 
citum esse pro pluribus {yn\o 
dtaamv pCav mdCvtiv ipvxqv 258); 
satis superque esse sibi suarum 
cuique rerum; alienis nimis impli- 
cari molestum esse ; commodissimum 
esse quam laxissimas habenas ha- 
bere amicitiae, qnas vel adducas 
cum velis vel remittas; caput enim 
esse ad beate vivendum securitatem, 
qua frui non possit animus ai tarn- 
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xo. 



tpiXCag dvrivoifs avaxiQvatöai 
JCQbg &xqov xal pr) pveXbv $v%rig, 
evXvxa d' elvcct, 6xiQyr\&Qa <pgsvav 
dxö x* ibtiatöai xal %vvxstvai. 
xb ö 1 vti^q $l<S6g>v fifav fbdlveiv 
tywtf\v %aXeitbv ßdpog, &g xdyb 
xrjöd* vrtEQttXyib. 
ßiöxov <F axQSxetg iiCLX^devtSeig 
tpflfä <f<pdXXeiv xXdov % xeqjcuv 
tri vyieta paXXov 7CoXsfiBtv. 
oiha xb XCav ^<S6ov litaivfii 
xov fiTjöev ayav 

Xal IvpCpYlÖOVÖL 60(pOL (101. 

yvvat yaQaLcc, ßaäiXidog Ttitixi} XQoq>£, 
&cc£d(fccg 6qg){iev xcctids dvdxrjvovg xv%ag 9 



255 



260 



265 



quam parturiat (lodivnv 258) onus 
pro pluribus etc. 

254. avaxCovaabai wie Herod. IV 
152 opiXlai avvsnQqd-TjCav , VII 151 
mtXirjv cvvsxsgdaavxo. 

255. itobg axoov xal pr) (ngog) 
fi. rff. t so dafs es nur die Ober- 
fläche berührt und nicht bis zum 
Marke der Seele dringt. Schol. 
XQomxmg ds elnev, mg inl ompaxog 
xal ooxiov, xo ßd&og xrjg rpvifig. 
Zu 7toog axoov vgL Hek. 242 old'- 
ov yao &xgag xaqdCag tyavos /*ov. 

256 f. axiQyTj&Qcty Bann der Liebe. 
Die Infin. aitmauo&at und Ivvxti- 
vai stehen konsekutiv zu svlvta. 
Wie Plutarch nsol itolvmiUag p. 
95 E (VI 24) xa&dnso no9a vemg 
hinzufügt, so schwebt hier die Vor- 
stellung von der Schote des Schiffes 
vor, welche leicht lösbar sein mufs, 
um je nach dem Stande «des Windes 
das Segel mehr oder weniger straff 
anzuziehen. — Zum Gedanken vgl. 
Soph. Ai. 679 o x 1 i Z &g6g r)^v ig 
xoaovd ix^aQxeog tbg xal tpilrjornv 
avtfts, ig xb xov wCkov xooavd-' 
vnovqyeiv cocpeXstv ßoviqtropat mg 
athv ov [isvovvxa, Cicero de amic. 
§ 59 negabat (Scipio) ullam vocem 
inimiciorem amicitiae potuisse re- 
periri quam eius, qui dixisset ita 
amare oportere ut Bi aliquando 



esset osurus; nec vero se adduci 
posse ut hoc, quemadmodum pu- 
taretur, a Biante esse dictum cre- 
deret, qui sapiens habitus esset 
unus e Septem; impuri cuiusdam 
aut ambitiosi aut omnia ad suam 
potentiam revocantis esse senten- 
tiam. 

268. Vgl. Alk. 882 frlm d* dyd- 
(tovg axixvovg xs ßgormv' (ita yccg 
tpvxrf, xrjg viteoaXyeiv pexoiov &%#og. 

261 ff. f Das Beste ist der Feind 
des Guten.' 'Man mufs nicht mit 
dem Kopf durch die Wand wollen.' 

263. vyutct, der leiblichen, noch 
mehr der geistigen Gesundheit 
(vy/fta cpQevmv Asch. Eum. 538). 
fiäXXov nolsptir sei), tj cvyupiotiv. 

266 f. Der Spruch (irjdhv ayav 
wurde bald dem Chilon, bald einem 
anderen der sieben Weisen (deshalb 
xal £vfi<pr)oov<si aoq>oi(iot) beigelegt. 
Der Schol. citiert eine Stelle des 
Pindar (fr. 235): aotpol Ös xal xo 
urjdev ayav ünog aUvrjoav ntgioamg. 
Vgl. Palladaa Anthol. II 48, 1 ftrjdlv 
ayav xmv snxä aotpmv 6 eotpatxaxog 
slmv. 

267. Die Unterredung über die 
gegenwärtige Phädra ist nicht un- 
geeignet, da Phädra verhüllt ist 
(260). Bei 288 enthüllt die Amme 
sie wieder. 
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atfrffia fjiitv ijxig iüxlv ^ vöffog' 

eov 8 1 av itv&fad'ai, xal xXvstv ßovXolpeft' &v. 270 
TP. ovx old 1 iXiy%ov<?- ov yao ivvsxeiv &dXu. 
XO. ovö' tftig iLQ%i\ x&vde xupdzmv £(pv; 
TP. sig xavxbv ijxsi' ndvxa yäo 6uy& xdde. 
XO. &g äöd-evel xs xal xax£%avxai de {tag. 
TP. nag d* oij, xoixaiav y ovö 9 döixog fmioav; 275 
XO. xötcqov vn üxrjg rj ftuvslv 7tSLQ(0{idvr]; 
TP. dctvetv fairst ö 9 eig dnööxaöiv ßCov. 
XO. ftavpatirbv elnag, et xdd 9 i%aoxet nöösi. 
TP. xQvxtei yäo ijds 7tf\\ia xov ^vfiiv voöslv. 
XO. 8 d 9 eig %o6öaitov ov xBxpaiotxai ßXe7t(ov; 280 
TP. ixdrjuog 8>v yäo rf}6$e xvy%dvst, %&ov6g. 
XO. öi) d 9 ovx ävdyxriv 7taoö<pEQ£ig , xeioa^dvri 

vööov %v%iöftai xrjöde xal nXdvov tposv&v; 
TP. s(g %av iuptypai xovÖlv etoyatpai %Xiov* 

ov (liiv ävTjöa y ovds vvv Ttoodvfuag, 285 

&g &v naqovöa xal öv poi ZvnfiaQXVQfig 

ota ittyvxa $vöxv%ovöi deöTtöxaig. 

ay , © cpCXr\ itat 9 x&v Ttdooifte [ihv Xöycov 

Xa9<bfisd ,t äpcpcD, xal öv & 9 ijölcov yevov 

öxvyv^v 6<pQvv Xvöaöa xal yva^rig ödoV, 290 

269. aorjfxa dichterisch für aaq- 278. t£aQ%£t, sich da3 gern ge- 
f*ov wie 364, 37L Er. II 44, 3, 9. fallen l&fst d. h. nicht entschiedenen 

271. iXiy%ovaa,dva%qivovca > ttotz Einsprach erhebt. 

peinlichen Verhörs. 281. Schol. tlq TIvMav rp »ea>- 

272. VgL Soph. Ai : 282 xf 9 ya 9 p0 ' ff| vg i. 792 . — Die Form wie 
not ccQZTi xoy %a%ov ngoatnxaxo. Bacch. 216 fxftqpoe mv (iev r^od' 

273. sts xavxov ijxei, sie stimmt ixvy%avov r&ovoi. 

mit sich überein, sie bleibt sich OQ . , - , " , « , 

, . , 17 , tj / v / 284. eig nav acpLvuaL: vgl. oopn. 

gleich. Vgl. Hek. 747 H xoi pe n T 0ßl r » . Zz. z~/t!:..~. v„ 

ßovUi x»vd* M *hv Bliinn .& Mv et nUo l quid . 

xavxov xal ya Q ovö iya, ^ L J h £ J ^ 



274. xaxi£avxat: zu Med. 1030. „ 1C v f ■ p ; , «. .. , 
- deW: Kr. I 62, 4, 2. Koch •« ot^i» fs «lio» ««•, Ha*. Apol. 

275. xQixaiav TjfiiQccv wie Hek. *oyovp* , 'oi>. ^ 

32 rptrafov meyyos. 287 - o«tf»otots: dem verallge- 

276. vit* ottjs, infolge von Ver- meinernden Plural entspricht das 
Wendung (Sinnesbethörang). Ma&k., bei welchem der Unterschied 

277. davtiv würde passender in des Geschlechts nichthervorgehoben 
der Erwiderung sein, wenu statt w , ird (Herrschaft). Vgl. vioi 9a- 
vn axrjs ein von nsigwfxtvT] ab- vovxtf 798 und zu Med. 61. 
hängiger Infinitiv stünde. Vgl. 290. Xvaccaa: vgl. Hör. carm. III 
den Anhang. 29, 16 sollicitam explicuere fron- 



nliov 7tQd£(üpev ovdev, Soph. O. T. 
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iym 0* ojtfl 601 ft^ xcdßg tö^' liitöyaqv 
lufretö* in' &XXov elpu ßsXxfo Xöyov. 

xsl fihv voöstg xi x&v itnoQQ^x(ov xax&v, 
yvvalxsg cude övyxafriöxdvai vööov 
zl d* ixyoQÖg öot 6vp<poQa itobg aoöevccg, 295 
Xiy\ hg faxootg itoaypa prjirv&fi x66s. 

elev xC (fiyag; oi)X £%oyy 6iyäv, xixvov, 
&XX 1 fj p iX£y%ew, st xi fiij xaX&g Xeya, 
9j xotöiv ev Xe%&£t<ft, 6vy%<oostv Xöyoig. 
cp&(yl£cti xc, Ösvq' &&qv\6ov. — & xdXctiv iy6. — 300 

yvvalxsg, ctXXag xovöds pox^ovfisv itövovg, 
tfSov d' ttitsöfisv rc5 %qiv % oiks yäo xöts 
Xöyoig ixiyysb 1 ijds viw x' ov itsfösxai. 

&XX' ttöi fiivxot, (itobg xdd* av&ads<Sxiooc 
yiyvov d-ccX«66rig)' sl frccvfj, itoodovöa öovg 305 
itcctdag itaxodav pi} (is&s%ovxccg döpcw, 
pa xijy üvaööccv tnitlav 'A\m%6vu, 

6olg xixvoi6i Öeöitöxriv lysivaxo, 



tem. — Xvoat (laxare) yvdurjg 
b96v, des Denkens Gang lüften 
d. i. mitteilsam werden und nicht 
den Sinn fest verschlossen halten. 
Mit yvcofirjg bitov vgl. 390, Hek. 
744 i^xoQ^aai aäv oöov ßovXev- 

fJMXtOV. 

291 f. stit6fir}v ooi, der Richtung 
deiner Gedanken nachging. Das 
Objekt zu (iefre iccc bildet der Re- 
lativsatz oity . . elnöprjv, 'von der 
Weise . . lassend'. 

294. aide mit Infin. (sind da, um 
zu) wie Horn. H. 9, 688 siel xeri 
oide xdd' elnipsv, 19, 140 däoa 
9' iymv Sde ndvxa naoetopiusv. 
Vgl. auch Or. 1472 nov äijx afiv- 
veiv ot xara axsyccg $Qvyeg; Kr. ü 
65, 3, 7. 

297. shv dient oft wie ela, wovon 
es eine Nebenform ist, die Auf merk- 
samkeit zu erregen.— ov% £zQ*) v i 
vorwurfsvoller als ov zQVi we ü der 
Gegensatz der "Wirklichkeit betont 
wird. 

302. teov tg) notv. ^ vgl. Soph. 
Trach. 322 xät ys itooafrtv ovbtv 
i£ taov %o6vto. — ovts . . Xi ov, 
wie Herakl. 606, Tro. 487, Asch. 



Prom. 185, Soph. Ant. 763, Thuk. 
I 126. 

303... ixiyyexo, ifiaXdaasxo. Schol. 
Vgl. Asch. Prom. 1040 xiyyy yccq 
ovSev ovdh uaX&dooj) Xixaig und 
axey%xog Soph. 0. T. 336. 

304 fP. firih, 'höre was ich dir 
sage (magst du darauf hin zurück- 
haltender und unempfindlicher sein 
als das Meer d. i. ich will sehen, 
ob die Worte, die du zu hören be- 
kommen sollst, deiner Unempfind- 
lichkeit nicht ein Ende machen): 
wenn du' u. s. w. Der mit pa 
xr\v avctoaav beginnende Nachsatz 
kommt nicht zum Abschlufs, weil 
die Amme unterbrochen wird. — 
7tQog xdde: vgl. zu ngog xavxaMed. 
1368. av&aSeoxsQct ftccXdoorig: über 
die Unempfindlichkeit der Meeres- 
woge vgl. die zu Med. 28 ag de 
nixgog rj ftctXdoatog nXvStov dnovet 
vovftexovfiivTj tpCXtov angeführten 
Beispiele. 

306. (irj fxeftt^ovrag: die unter 
solchen Umständen von der Herr- 
schaft werden verdrängt werden. 

307. Schol. itoog nXetovcc iffsfti- 
opov *at' ineivrjs ofivvaiv. 
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* 

v6&ov (pgovovvtcc yvijöi, olö&d viv xccX&g 9 

'Iitit6Xvxov — 3>A1. oCfioL. TP. ftiyyavei öe&ev x6äs; 810 
$AI. &7tcbXe6ag pe, pata, xccl 6e itQbg fte&v 

tovd' ävdqbg av&ig Xi66o\mi öiyctv ntgi. 
TP. &Qäg; tpQovstg pev ev, <pQOvov<fa Ö* ov freXeig 

natdäg x dvfiöaL xccl öbv ix6&6cci ßiov, 
<£AL <piXG> xlxv' &XXtj d' iv xv%y z£tfia£o/uH. 315 
TP. ccyväg fiev 9 & nett, %eiQ<xq ccT(iccxog (pOQstg; 
4? AI. %stQ£g (Av ccyvcci, <pQijv d' i%ei fiia6(ia xt. 
TP. p&v i% iicaxxov TCtifiovrjg ijftQ&v xivog; 
<£AI. (piXog chc6XXv<f > ov% ixovtiav ov% ixcbv. 
TP. @ri<f6vg xiv r)^aQtr}X6V slg ccpccQxiav, 320 
<£AI. fii) öq&g' iyaty ixatvov ötpfrsfyv xccx&g. 
TP. xi ycco xb Ösivbv xov& o o** i%cciQei ftccvetv; 
$AI. €cc fi cc[iccQxetv ov yäo dg 6* apaQxuvto. 
TP. <yö Örjfr' ixovöct y\ iv de 6ol XeXefyopcu. 
$AL xi ÖQäg\ ßidfyj %£iQog i^aoxoopivri; 826 
TP. xccl 6a>v ye yovccxcov, xov ps&rjöopai itoxe. 
<£AI. xccx' 9 & xdXccivcc, öol xdd\ el itevörj, xaxd. 
TP. (i£t£ov ycto i) 6ov y dfinXaxetv xi (ioi xccxöv; 

809. vo&og war Hippolyten, weil nicht der Grand deiner Unruhe sein?' 

seine Matter eine Kichtathenerin Vgl. za Med. 676. 

war. Wie Perikles das Gesetz gab 317 . V gl. Or. 1604 ME. iyvog 

oder vielmehr erneuerte, povovg y< ^ ^ xs£oag . 0 P. dXX' ov tag 

A&rivccCovg «frort xovg ix dvoiv tpoivag und unten 612. 

*A%r\vctt(av ysyovorag (Plut. Per. 87), olQ Q „u A i *.Z ./ 

so haftete an dem vfoog ein Makel 818 ', ** ho \ * ?*: 

der Geburt, der nicht nur die J»T *L ? * H "T*' V 

bürgerlichen Rechte, eondern auch ' J**Vo F jm jWo^ yo- 

die IteUung in der Gesellschaft^- ^fi^T ™ 68 

eintracntigte. — (pQovovvxa yvxjaict ° 

d. i. der zwar vo&og ist, aber die 32 . 2 - *s««!p««» excitat ('qua signi- 

Gesinnung eines yvrjatog hat. Vgl. ficatione saepius dicitur inaiqeiv* 

Soph. Trach. 63 dovXn uev. ffojjxev Monk). 

d* iXsvd-SQOv Xoyov. 324. iv dl col «tri., an dir 

310. Die Amme täuscht sich über Wlrd cb hegen, wenn ich meine 

die Empfindung der Phädra. Absicht nicht erreiche. Vgl. Asch. 

312. avöig, ein ander Mal. Cho. 769 Iv tZyyjXtp yao xovnzog 

814. 'Axaficcg *al J^oq>6v naide oq&ovtm Xoyog, Soph. Oed. K. 163 

Quldoag %al GrjGScag. Schol. a ^., ov , *« v V *9***n<""e 

316. Eine Sorge, die aus der taaS Kr - 1 68, 12, 6. — Mit 

Liebe zu den Kindern hervorgeht, diesen Worten fafst die Amme in- 

ist es nicht, was mich quält; in ständig bittend ihre Herrin bei den 

einem andern Geschick ist die ün- Händen und an den Kmeen. 

ruhe meines Lebens begründet. 826. Vgl. Med. 829 xi ti' <xv ßid^y 

316. ayvdg fihv: 'von Blutschuld xovx dnaXXdaaji Z^poff- 

rein sind deine Hände? das kann 328. oov afiitXaxetv: Schol. xov 
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$AI. 6Aj)* tö ptvxoi itQ&yyL ifiol xi(ir)v (peQSi. 

TP. x&iteixa XQvitxeig %Qfj<f&\ Cxvovfiivrjg i{ioi>; 330 

3>AI. & rc6v yäQ at6%Q&v iö&Xä ^r}%av6fis^a. 

TP. otixovv Xiyovta xi^migu tpavy. 

3>AI. fcteX&e TtQbg &e&v de^iag x' dfiijg (rf&eg. 

TP. oö dr)x\ ijcsc (ioi dcbQov o%> Öidmg ö jpi)i/. 

<£AI. ö6ö(o- öißag yäg %eiQOg alöovpai xb ööv. 336 

TP. 6iyc$\i ctv fjdq' (Sog yctQ oxnrxsvfrev Xöyog. 

$AI. & xXrjiiov, olovy (itjxsq, rjQdöd'rjg iyov, 

TP. bV fa%E xcivqov, xixvov, r) xi <pr)g xöds; 

$AI. 6v x\ & xdXaiv opcufif, 4iovv6ov ddpccQy 

TP. xdxvov, xt %d6%ug\ 6vyy6vovg xccxoQQoftstg. 340 

$AI. rotVi? (5* iycb dvtfriji/og &g dx6XXv(iai. 

TP. £x rot itEJtXrjyiiar %ol itQoßrjäexai Xöyog; 

3>AI. ixsfösv r)fistg xov vsaöxl dv6xv%etg. 

TP. ovddv xl (t&XXov old' & ßovXo^at xXvew. 

4>AI. <ptv' 

7t&g av 6v pot, Xt%etag aß %ofig Xiystv; 345 

TP. ov (iccvxig ctpl xdtpavr) yv&vcci 6a<pG>g. 



ds oxEQr)&i}va( cov (iei£ov ovtt iaxi 
fiot xaxov. — xl ist Fragewort. 

329 ff. dnoli} dxovoaou xb nd&og. 
Schol. Diea wird illustriert durch 
die Worte der Amme 363 ff. xb 
TtQÜyfjut xrl., es bringt mir Ehre, 
dafs ich unter den obwaltenden 
Umständen den Tod suche. Weniger 
klar ist in diesem Zusammenhang 
der Sinn der beiden folgenden Verse, 
da für das Verlangen nach dem 
Tode io&ld (iTjyccvao&ai ein wenig 
geeigneter Ausdruck ist. Auch aus 
anderen Gründen (vgl. den Anhang) 
scheinen die beiden Verse nicht 
hierher zu gehören. 

336. oißctg %etQog: die bittende 
Hand ist ein Gegenstand der Scheu, 
da Zevg txictog das Abweisen der- 
selben ahndet. Vgl. zu Med. 710. 

336. Vgl. Hik. 109 oU\ dXXd 
tcövde pvdog ovvxevftev, xixvov. 

837. Die Mutter war Pasipbaö, 
vgl. Einl. S. 2. — Schol. alviy- 
ficcxixmg fteXsi wgdoat xov igooxa. 
m&avaxccxcc de apa x<ö alviyfim xal 



xtjv ovyyvcLuqv jjxrjoaxo, mg xoo- 
yovixov %extT)nivr] xb nd&og xai 
ov% Ulag cpvascog afidoxriiia. Vgl. 
343. — i(fov wie 449: die Form 
iqog (mit dem Acc. £qov) kommt 
bei Sophokles u. Euripides öfter vor. 

839. Srjaimg ya? 7)Qcto&r) 'Aqiddvr), 
r) ddsXwrj QotCboag. Vgl. Horn. Od. 
11, 821. Theseus liefs sie bei der 
Rückkehr von Kreta treulos auf 
Naxos zurück, wo sie dann die 
Gattin des Dionysos wurde. 

840. xl nd<s%*ig\ 'was wandelt 
dich an?' 'was ist dir?' 

341. xqIxtj nicht xqIxt} x', weil 
ein neuer Gedanke an die Stelle 
von olov rioded-rig £qov tritt. 

346. nag uv: zu 208. Der V. ist 
von Aristoph. Ri. 16 parodiert und 
von Menander benätzt worden, wie 
sich aus Flaut. Bacch. 35 quid si 
hoc potis est ut tu taceas, ego 
loquar? ergiebt. 

346. Vß\. Hek. 743 ovxot itiavxa 
(idvxig, toaxe (iq %lv<ov i£ioxo()rj<scu 
amv böbv ßovXevp.dx<ßv. 
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<I?AI. xC xov& b dij XeyovGw dv&Q&Tiovg £qccv; 

TP. ijdLöxov, cd itat, xavxbv &Xyuv6v & a(ia, 

3>AI. ^fietg av elfisv d-atsQ<p x£XQt)(idvoL. 

TP. xi q>ijg; iQtxg, co xdxvov; dvfrQibitav XLVog; 360 

4>AI. otfxtg 7to&' oüxög itfr' 6 xrjg 'Jpa£6vog 

TP. 'IititöXvxov atidäg; 3>AI. 6ov xdd\ oint ifiov xXvsLg. 

TP. otpoi, xt kiesig , xixvov; &g p int&XsGag, 
yvvatxsg, otix &va<S%£x i ', ovx dve£,o[itxL 
£cW* £%&Qbv %(iccq, £%&Qbv sfaoQfö (pdog. 365 
(fym iisfrijöa) Cap, &7taXXcc%frrj<sonai 
ßCov &ccvov6a' xcctgex 9 ' ointix' eCfi £ya. 
ot öaxpQoveg ytxQ 0$% ixövxsg, dXX* ofiog 
xccxav £q&6i. KtixQig otix &q f\v ftsög, 
aXX* et xl fietfcov ftXXo yCyvexaL freov, 360 
$ xtfvde xäfil xal döfiovg ScitcbXsösv. 

XO. äisg &, ixXvsg & atr. 
dtnjxovöxa xäg 

xvQavvov 7td&ea [leXea %QSO^£vag\ 
bXoiywiv iyays, nqlv 6av 6<pXetv 



347. äv&Q(6itov$ (Subjekt zu iQuv) 
iqav statt des einfachen £qccv. 

348. rjSioxov . . uXysivov xs ( f Him- 
melslust und Höllenpein'): vgl. 
Sappho fr. 43 £qoq . . 6 ZwipeAqc . . 
yXvKvnixQOV upd%avov ognetov. 

349. nsxQripfooi: wenn eine Frau 
von sich in der Mehrzahl Bpricht, 
wird wegen der Verallgemeinerung 
das Mask. gebraucht. Vgl. zu Med. 
314. Aus gleichem Grunde heifat 
es 700 iv ootpoiow. Vgl. zu 287. 

351. Saxig äo# xre. mit Bezug 
auf die Frage av&Qmnmv xCvog\ 
'vielleicht ist er kein Mensch, son- 
dern ein Gott.' 

363. ofpot, xi Xt^eig: über diese, 
wie es scheint, der Umgangssprache 
entnommene Wendung zu Med. 1810. 

355. &%&q6v seil, kcxlv. — ijfta?, 
der Tag, das Leben. 

358. voces ctXX' opmg in fine 
BenariifrequentabatEuripides : quem 
morem ridens saepe imitatus est 
Aristophanes (Monk). Vgl. z. B. 
Aristoph. Ach. 402, 408. 



359. uq' rjv: vgl. Kr. I 53, 2, 5 
'ein allgemein oder doch in der 
Gegenwart noch gültiger Satz wird 
durch das Imperfekt ausgedrückt, 
insofern er als Inhalt früherer Auf- 
fassung vorzustellen ist. Am häufig- 
sten erscheint ein solches Imperfekt, 
besonders mit a?a verbunden, um 
anzudeuten, dafs man die Wahrheit 
des Satzes früher nicht erkannt 
habe, jetzt aber enttäuscht ein- 
sehe.' Vgl. 1169. 

362. Wie die Antistr. 668 eine 
einzige Person (Phädra) vortragt, 
so scheint hier die Strophe der 
Koryphaios zu Bingen. Das doch- 
mische Mafs entspricht der inneren 
Aufregung. 

362 ff. Verb. inXvsg xäg xvQavvov 
dvTj%ovota nd&ea iieXecc Q-Qsopivag. 
Des Gegensatzes halber ist avi}- 
%ovexa zu ixlvsg vorgesetzt. 

364 f. 7Cq\v 6<pXetv aav xaxaXvatv | 
tpQsvmv, bevor ich in den Ruf! 
gleicher Sinneszerrüttung komme. 
Vgl. (xcoQiav, dstMctv otpXiaxuvetv. 
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xaxdXvöiv <pQsv&v. tto ftot, tpev <psü. 365 
& xdXaiva t&vÖ' dXyiw 
d> növoi XQitpovxsg ßQ0xv6g. 
ftXaXag, i%{(privag ctg fpdog xaxd. 
xCg 6s 7Cccva^iQiog 5de %QÖvog {livei, 
xsXevxdösxoct xi xawhv döfioig. 370 
aörjfia d' ottxix' iöxlv ol cp%Cvei xvyjx. 
Kvnoidog, & xdXaiva nat KQrjöccc. 
<£AI. TQOi&iviai ywatxeg, c$ xöd' i<S%ccxov 
oIxbZxe xcoQag IJakonLccg itQOVcbxiov, 
fjdri %ox &XXog wxxbg iv {iccxqg) %q6v(o 375 
d'vrjx&v itpQÖvxiö 9 rj diifpfraQxai ßCog. 
xa£ pot, doxovöiv oi) xaxä yvm^irjg <pv6iv 
aodööeiv xdxiov iöxi yäg x6 y iv tpooveZv 
noXXolöiv' dXXä xyd' d^xiov x6ds' 
xd XQijtix' imöxdfiBöd'a xal yiyvtiöxopev, 380 



366. xdXaiva x. dXyicov: Kr. I 
47, 8, 2. 

867. novot xqitpovxsg, in Mühen 
leben« bewegen sich nnd sind die 
Menschen. Vgl. Soph. 0. T. 374 
fuäff tffi<PV noog vvnxog. 

369. 'was für eine Zeit noch am 
heutigen Tage erwartet dich da', 
d. h. r was erwartet dich noch in 
der Zeit des heutigen Tages*, navcc- 
piotog in der gleichen Bedeutung 
wie navetfieoog Soph. Trach. 660 
o&ev fioloi navdfiSQog. Zu %o6vog 
vgl. Asch. Cho. 963 xd%a äh nuv- 
xtXrjg xqövog dfietyexcct itotfrvoa 
dcofiaxav. Die Dichter deuten gern 
daraufhin, dafs der Gang der Hand- 
lung auf den gegenwärtigen Tag 
beschränkt ist. Vgl. 22, 110 f. mit 
1174, Med. 840 alctv (ie petvai xrjvd' 
iaaov tipioav, Soph. Ai. 753 ilo^at 
%ax' rjitctQ xovpwctvhg xovvvxods xrl. 

370. xelevx^aoftai hat immer pas- 
sive Bedeutung. — xouvo'v wie be- 
sonders häufig vcoy, Schlimmes. 

371. aai}(iu: zu 269. — ol cp&Cvti 
für ol xtXnvxu ('was das Ende ist 
von dem Geschick, das die Kypris 
verhängt'), von dem Untergange 
der Gestirne (tp&ivdouaTa) herge- 
nommen. 

373. Vgl. Med. 214 Koolvbiui 

Euripidet, Hippolytoi. 



yvvatKtg, &£rjlfrov dofimv. — Schol. 
lyvtoophov xov nd&ovg dtpefiivri 
xmv vn uttiovg cctviyfiaxcoSöiv dicc- 
votmv dnoXoyeCa&ai StccQg^dtiv ao- 
%txai) mg xara tpvatv voqcaaa xov 
iomxu xai ßovXouivrj iyxoaxag iccv- 
xrjv dveXetv. olnsCoag tih xolg dno- 
Xoyovfiivotg noXXm ta> yvm(ui%ä %o^- 
T«t. Dem entsprechend hat Phädra 
auch ihre körperliche Kraft wieder- 
erlangt und sich von dem Ruhebett 
erhoben (welches von den Diene- 
rinnen hineingetragen d. h. mit 
denselben zurückgerollt wird). 

374. iiQOvmTuoVy Schol. tcqo&vqov. 
Das ist Troizen für Attika. 

375. ijSrj itox aXXatg, schon 
manchmal sonst, go^l? v6aov xvy- 
Xavovaa drjlovou Schol., vielmehr 
'ohne dafs ich durch meine eigenen 
Verhältnisse dazu veranlafst war'. 
Sprichwörtlich iv wxxl ßovlr\. Vgl. 
Herakl. 993. 

377 f. ov yccxcl . . xaxtov, 'nicht 
geraäfs der Natur ihrer Erkenntnis 
schlimmer daran zu sein', d. h. 
das Unglück des Lebens hängt nicht 
von der mangelnden Erkenntnis des 
Guten ab. ngdotsetv xccxtor ent- 
spricht dem vorhergehenden dii- 
cp&ctQxcti ßtog. 

380 f. Die rhetorische Erweiterung 

4 
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ovx ixnovovpev ö\ ol (tev ctoylag VÄO, 

oF d' ^doviiv itQoftivxeg avxl xov xaXov 

üXXriv xiv. sld\ <f ijöoval TtoXXal ßtov, 

(laxQcct xe Xi6%ca. xal 6%oXri, xeqitvbv xaxöv, 

aC66g te. dcööal d y efatv, tj (iev ov xuxy, 385 

rj 6*' &%&og otxcov. ei d' 6 xaiobg 6a<ptfg, 

ovx ctv $v Vfixt{v xavx' £%ovxe yQdfifucxa. 

xaxn ovv ineidi} xvy%dva xooyvovö' iyco, 
ovx e6fr' bnoup <pccQ{idx<p öicccp&SQelv 
fyeXXov, &6xe xoijpxuXiv netfetv tpQSV&v. 390 
Xi%<o de xal 6ol xfjg iprjg yva^r\g bdöv 



des Begriffs durch Synonyma ist 
besonders häufig bei Ausdrücken 
des Erkennens. So bei den Rednern 
tlÖivai xal lyvcoxfVat, ooav xal 
axonnv, oqüv xal XoyC&aftcci, a*o- 
netv xal ftecootiv, oq&v xal ev et- 
divai n. a. Namentlich Demosthenes 
liebt diese Verbindung (vgl. Reh- 
dantz Index I anter Erweiterung). 
— Zum Gedanken vgl. fragm. 837 
XiXri&ev ov$\v xävdi p' av ev 
vov&exttg* yvtb\vr\v 9' i%ovxd p fi 
yvoiq ßtagerat und zu Med. 1078. 
Senec. Phaedr. 177 quae memoras 
scio vera esse, nutrix; sed furor cogit 
sequi peiora. Das Gegenteil be- 
hauptet Sokrates, welcher PlatProt 
352 D bemerkt: olo&a ovv ort oi 
noXXol xmv dvd-Qmnav ipot xs xal 
<rol ov neföovxat (nämlich dafs das 
Wiesen die Herrschaft im Menschen 
habe), dXXa noXXovg cpccai yiyvto- 
OHOvxag xct ßiXxusxa ovx i&iXeiv 
nqdxxeiv i£6v avxotg. 

382. itoo&ivxtg dvxl xov xaXov: 
vgl. Herakl. 67 naooitf atoriaetat 
. . avt JbVQv öaTf oag. 

383 f. ^Sovtjv aXXrjv xtvd für aJUo 
rt xaxov, t}8ovtiv nach dem be- 
kannten Gebrauch von aJUos (wie 
von alius). Vgl. Kr. I 50, 4, 11. 
Koch 81, 2, 3. Den Begriff von 
rjdovr} kann man etwa mit 'Neigung' 
wiedergeben. — cjoJb), Müfsiggang. 

385. alS co g: die falsche Scham 
scheint der Dichter als weichliche 
Schlaffheit und Hingabe an die un- 
willkürlichen Neigungen zu den 
rjdovai zu rechnen. Zum Gedanken 
vgl. fragm. 367 aldovg xs tuxvxoq 



dve%q(xatg $"x<o nifft' xal Sei yao 
avxijg n&cxiv av xaxoy f»iya, Hes. 
Op. 318 cctdmg jjx' dvdoccg piyct 
oi'vEtai rjö' ovfvrjaiv. 

386. 6 xaioög, das richtige Ver- 
hältnis der Begriffe. Wenn man die 
Begriffe scharf und deutlich unter- 
schiede, wurde man nicht für zwei 
wesentlich verschiedene Begriffe ein 
und dasselbe Wort haben. — faovxe : 
die maskuline Form des Dual wird 
öfter gen. comm. gebraucht, doch 
wie eB scheint, vorzugsweise um des 
Versmafses willen, wie es Soph. 
0. K. 1676 ISovxs xal ffa&ovaa, nicht 
ISovxb xal rta&övxs heifst. Hier 
würde i%ovaa eine metrische Härte 
ergeben (vgl. zu Med. 758). Alk. 
902, wo äiaßdvxe zu dvo rpvzdg ge- 
hört, wäre diaßdocc nach ipv%dg 
unklar. 

389 f. ovx sW bnoC(p cpaopdiitp 
für ovx iexi xoiovxov tpdofict%ov ouo. 
— Objekt zu dux<p&eoeiv ist ravra, 
vgl. yvdprjv öutcp&EiQeiP, seiner 
Überzeugung untreu werden, 
schwach werden n. seiner besseren 
Einsicht zuwider handeln (Asch. 
Ag. 923 yvcofir)* (isv Codi (ifj dicc- 
<p&toovrx ipi). Phädra sagt also: 
'nachdem ich im voraus solche Ein- 
sicht gewonnen, war nicht zu er- 
warten (ipsXXov), dafs irgend eine 
Lockung stark genug sein werde, 
um mich meinenGrundsätzen untreu 
zu machen und mir den Verstand 
zu rauben'. 

391. xal aol d. i. damit auch du 
erfährst, was ich weifs. Ebenso 
Silin Si xal aol Soph. Ai. 66. 
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iitei \t ÜQfog stq(o6£v, iöxöitovv ÖTtcog 

xccXXitix' iviyxaip avxöv. ri^d(irjv fiev ovv 

ix xovde, öiyüv xrjvde xcct xQwtxeiv voöov. 

y X6<f<S7} yäg oüdev tiiöxöv, rj ftvQaia (iev 395 

(pQOvnj^at ävÖQCbv vovfrexelv iitCöxaxat,, 

ctirtr} d* vqf avxrjg jcXelöxa xixxr]xai xaxd. 

tb devteQov de xrjy &voiav ev tpigeiv 

tc5 6a)(pQ0V£tv VLxaöa 7tQOvvor}6dy,r}v. 

xqlxov d\ ineidr) xoiöCd* ovx e\r\wxov 400 

KvitQiv xQaxr)0ui, xccx&avetv edo%e fiot, 

XQOXL0XOV, otideig avxEQet, ßovXevpdxatv. 

ipol yäQ ety ^iijxe Xav&avew xaXä 

firjx 1 ato%Qa dgcbör) pdQxvQctg noXXovg i%eiv. 

xb <T egyov fidr\ xr)v v6<fov xe dvöxksä, 405 

yvvr) de nqbg xottd' ovtf' (iytyv&öxov xaX&g) 

Hia6(icc 7C&6tv. hg '6Xoixo xayxdx&g 

r)xig JtQbg avdqug ijQ^ax' al<s%vveiv U%i\ 

7tQ(bxr} ftvQaCovg. ix de yevvcctav döpcov 

xöd 9 r)Q%e %"r\XeittL6t, yCyveGftai xaxöv. 4io 

öxav yaQ ai6%(tä xolöw iö&XoiGiv doxfj, 

v) xuQxcc d6%ei xotg xccxolg elvcci xaXcc. 

IkiöGi de xal xctg öcbcpQovag fiev iv Xöyotg, 

lu&Qci de xöXfjLag ov xaXäg xexxrjtiivccg. 

cct x&g Ttox', G) deöitoiva itoxvia Kvxql, 415 

ßXsTtovöiv eig XQÖöona xcbv \vvewex(bv 

ovde öxöxov (pQLööovCc xbv ^vve^ydxx\v 



395 ff Der Zange ist nicht zu 
trauen, da sie, während sie die nicht 
verschwiegenen (&v?ata) Gedanken 
Ton anderen (dvrjQ steht häufig in 
dem abgeschwächten Sinne von xlg) 
bekritelt, selber nichts verschweigen 
kann. 

398. xt\v avoiav, xbv igaxa. 

403 f. %al« abhängig von SQtoarj. 

406 f. itQog xolcS 1 ovoa, welche 
damit sich abgiebt, solcher Leiden- 
schaft ergeben ist. — pfayfia, odiom, 
ist ein Gegenstand des Widerwillens. 
a>S oXoixo y 'Fluch über sie', formel- 
haft ohne bestimmte Beziehung auf 
die Vergangenheit. 

408. Nach dem Schol. waren in 



einer Schrift des Herodian xsqI 
hvqicov xai ini&ixoov aal ngoarj- 
yoQinaiv die Töchter eines gewissen 
Eurypylos, Morphe und Klyte, als 
die ersten Ehebrecherinnen gezeich- 
net. Der Schol. bemerkt dazu, die 
Herleitung von edfon Häusern be- 
ruhe auf der Reflexion, dafs Üppig- 
keit zum Laster führe und die 
Verbreitung der Unsitte sich aus 
dem verführerischen Beispiel Vor- 
nehmer erkläre. Dieser Gedanke 
war weiter ausgeführt im ersten 
Hipp., s. Einl. S. 12 und 7. 

415. novxta, weil aus dem Schaum 
des Meeres geboren. Vgl. Hes. 
Theog. 190 ff. 

4* 



Digitized by Google 



52 ETPmiAOT 

TEQspvd x olxmv fiij itoxs qtd'oyyiiv dq>fj; 

rj^äg yccQ aircb xow dxoxxetvei, <p£Xai 9 

og pijitox' &vdQa xbv ipbv afa%vva6' dXm, 420 
itaidas ovg ixixxov' all 1 iXetösQOi 

naQQrjifice ddXXovrsg olxolsv tcöXiv 

xXhv&v r A$ft\vibV) (irjXQbg tlvex svxlestg. 

öovXot yaQ &vÖQa 9 xotv ftQa6v6itXay%v6g tig 17, 

Zxav %weidri (ir^x^bg ij naxgbg xaxd. 426 

\x6vov de xoikö <pa<f' apiXXatiftai ßfo, 

yvafMfjv dixaiav xdyad^v 9 örco napf}- 

xccxovg de frirrix&v 4%£<priv, oxav xvxrjy 

rtQo&dg xdxoxxQov &<txe itaQ&ivip via 

%g6vog % nag ol6i pifpiox 1 dtp&eirjv £ya. 430 
XO. (pev tpBV' xb GcbcpQov d>g a%avxa%ov xaXbv 

xal Ö6£av iö&Xijv iv ßQoxolg xa^m^exai. 
TP. d£6noiv\ i(iot xoi 6v(iq>0Qa pev aQxCmg 

^ o*^ %aQiö%£ deivbv i%ai<pvrig <p6ßov 

vvv d' iwoovpai <pavXog oüöa' xdv ßqoxolg 436 

aC devxeqaC nag q>Qovxideg 6o<pd>xeQai. 
ov yaQ nsQi6<sbv ovdev ovd' £%a> X6yov 



418. viQSfivaj Decke (vgl. xiQativcc 
Phön. 333). Zum Gedanken vgl. 
1074, Androm. 923 doxovot xe dopoi 
y* ilavveiv qpdiyp' irovzeg otte ps 
wrc., Asch. Ag. 37 olnog 8* avzog, 
st cp&oyyriv laßoi, octcpiozaz' av 
Xe$etev, Cicero pro Cael. 24, 60 
nonne ipsam domam metuet, ne 
quam vocem eiciat? non parietes 
conscios? luven. IX 102 o Corydon, 
Corydon, secretum divitis ullum esse 
putas? servi ut taceant, iumenta 
loquentur et canis et postes et 
marmora. 

419. avzb xovx' aizo%ze£vei, eben 
diese Furcht treibt mich in den 
Tod. 

422. nctQQrjaia ödllovreg: die 
nähere Erkläruog giebt 424 f. 

424. dovXot: es ist ihm ein nieder- 
drückendes Gefühl und raubt ihm 
die iraQQr)o£a. 

426 ff. Ein reines Gewissen hält 
gleichen Schritt mit dem Leben, 
erhält sich aufrecht im Leben, 
während die Niederträchtigkeit der 



Gesinnung bei der ersten besten 
Gelegenheit {oxav xv%ti) zu Schanden 
wird. 

427. nccQrj: über den Konjunktiv 
ohne av Kr. I 64, 16, 3 u. zu Med. 
616. 

428. i£itpr)v': der Aor. drückt 
das Plötzliche und Überraschende 
aus. Es geschieht, bevor der Be- 
treffende sich dessen versieht Eben- 
so itad'vßQtosv 446. 

431. q>ev dient wie öfter zum 
Ausdruck der Verwunderung. Vgl. 
Herakl. 636 q>ev (pev, xt Xi^a naq- 
ftevov fieyav Xoyov xXvwv. 

436. ivvoovfiai tpavXog (Schol. 
[xtoQcZ, ungeschickt) ovea: Kr. I 66, 
7, 6. Koch 127. — xav ßporofg, u. 
unter Sterblichen, deren Wissen 
mangelhaft ist. 

436. Cic. Phil. XII § 6 posteriores 
enim cogitationes, ut aiunt, sapien- 
tiores solent esse. 

437. 7t(Qioo6v, Aufserge wöhnliches, 
Absonderliches (vgl. Soph. O. T. 841 \ 
noiov 8i (tov nsQiooov fj%ovoag 
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xdxov&ag* ÖQyai d' elg 6* dni<Sxrpt>av &£&g. 

igag- xC xovxo ^avfia; 6vv xoXXotg ßooxav. 

xamix $Qfxnog stvexa in)%^\v ölstg; 440 

ov xaqa Xvet xolg ig&öi xovg itiXag 

vo6ov [uxÄdööeiv, U frccvelv avxovg %qsg>v' 

KvjtQig yaQ ov (poorjTÖg, %v TtoXki] §vfj' 

rj xbv (tsv sfaovft' ^6v%f} fi£tdQ%{tai 9 

bv 6' av itsotööbv xal (pQOvovvfr' svqtj fieya, 445 

xovxov Aaßoikfa, nag doxsig; xctfrvßQUfsv. 

(poita d' dv al$EQ , iöxt d' iv &<xla<5<$CGi 

xlvdovi KvTtQig, itavxa d' ix xavtr^g i<pv' 

ijd' iöxlv öTceigovöa xdvuiö* §qov, 

ov itdvxeg iöplv ot xaxä %&6v ixyovoi. 450 

86ot pev ovv yoccydg xs x&v TtaXaitiocov 



Xoyov) , !|a> Xoyov, naQccXoyov, Un- 
erklärliches. 

488. Die Amme entschuldigt ihre 
Herrin, indem sie dieselbe als un- 
schuldiges Opfer der Kypris und 
ihre unnatürliche Liebe als eine 
nicht ungewöhnliche Folge gött- 
lichen Zornes hinstellt. — ctni- 
o*rmccv: vgl. 1418 u. zu 1346. 

439. xl . . &av(ia: wird durch avv 
noXXoig ßqoxäv erklärt : es ist nichts 
Absonderliches darin, weil es vielen 
Menschen begegnet. Vgl. Herod. 
VI 68 ovti yuq, st nenofyitdg xt 
xäv Xeyopevmv, fiovvrj di] mnoCr\' 
weg, fisxa noXXecav di. 

441. Xvsiy XvaixeXei wie Med. 566 
u. ö. Die Liebenden haben keinen 
Vorteil davon, dafs die anderen 
ihnen die Krankheit zu lindern 
suchen, wenn das Sterben eine Not- 
wendigkeit für sie ist. 

443. 'Widerstreben gegen die 
Liebe ist ja nicht ratsam' als Be- 
gründung zu dem im Vorausgehen- 
den liegenden Gedanken: 'man 
kann nichts Besseres thun als be- 
schwichtigend auf die Krankheit 
einzuwirken. ' noXXrj §vij herge- 
nommen von der unwiderstehlichen 
Wucht des machtig fließenden 
Stromes. Vgl. Thuc. II 6 6 'Aaconbg 
noxapog iqQvri piyag y Demosth. n. 
oxetp. 136 Ilv&covt noXXä $iovxi, 
Hör. sat. 17, 28 raultoque fluenti 



Aufserdem vgl. Iph. A. 556 xal 
(ifxixotfiL xäg AcpQodhctg, noXXav d* 
dnod'siftocv (zu Med. 630), Hör. 
carm. I 19, 9 in me tota ruens 
Venus Cyprum deseruit. 

445. itsQtaaov, der etwas vor den 
anderen voraus haben will. 

446. nag äoxsig: die gleiche 
Parenthese Hek. 1160 xax' ix yaXrj- 
vmv, Tcmg dox£tg; itQOOy&sypdxav, 
Iph. A. 1590, Aristoph. Ach. 24. 
Noch andere Stellen der Art bei 
Aristophanes (Frö. 53 nag ofrt, 
Ekkl. 399 noaov&tntetg;) zeigen, dafs 
darin eine Wendung der Umgangs- 
sprache vorliegt. — xad-vßotatv: zu 
f§f<p7jv 428. 

447. Vgl. Lncr. I 2 alma Venus, 
caeli subter labentia signa quae 
mare navigerum, quae terras frugi- 
ferentis concelebras, per te quo- 
niam genas omne an im antum con- 
cipitur visitque exortum lumina 

BOÜ8. 

449. aicsCqovau xal dvittacc, den 
Samen der Liebe ausstreuend und 
emporsprossen lassend. 

451. yQacpdg, Schriftwerke, Ufxo- 
Qi'ag, TcoiTjuaxa Schol. Der Schol. 
zu Horn. X 321, welcher die Sage 
von Kephalos und Prokris erzählt, 
gibt Pherekydes als Quelle an. Die 
Sage von der Entführung des Ke- 
phalos durch Eos erzählt Ovid 
Met. VU 694 ff. Vgl. Einl. S. 1. 
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i%ov<fiv atixoC r efolv iv povöaig &eC, 

fcaöi ft£V Zstig &g jror' r\Q0L6&yi yd(i(ov 

Zefiekrig, faaöi d' hg dvijQjcaddv nots 

fj xakXi<psyyiig Kstpakov slg freoitg "Emg 456 

ÜQGiTog eivex 9 ' fyiog iv ovQava 

vaCovrti xov (psvyoväiv ixitoöcov frEovg, 

6xloyov<Si d\ olficci, 0v[i<poQa vlxg>(ievoi. 

6v d' ovx ave£ri; XQV V <$' iitl faxotg aya 
itaxiqa (pvxvstv i} 'ni dsGitöxaig ftsotg 460 
&kXoi6iv, d fiij roveds ys 6xio%Eig vöpovg. 
jtööovg doxstg dij xdgx' i%ovxag sv cpQsvcbv 
voöovvfr 1 bo&vxag Xexxqcc /lm) öoxstv 6gav; 
Ttööovg ds nccMfl TtatEQCcg 4mctQxr}x66i 
6wExxo\i,i%Eiv Ktinoiv; iv 6oxpol6i yäg 465 
rad' iöxl &vrjXG>v, kavfrdvEtv xä fiij xakd. 

ovÖ' ixitovElv xoi XQ$ ßCov Uttv ßgoxovg' 
otitis öxiyijv ccv sig xaxr\Q£<pEZg öoxovg 



452. iv novaaig, als Dichter oder 
Freunde der Litteratur. Beides gilt 
von Euripides selbst. 

458. areoyovat . . vixeoptvot, sie er- 
geben sich drein unterlegen zu sein. 

469. av d* ovx dvifcy: ebenso 
Phön. 547. — iitl ^Totg, unter der 
vorher ausgemachten Bedingung, 
dafs für dich nicht die gleichen 
Gesetze gelten, wie für die übrigen 
Menschen. Über die Verlängerung 
der zweiten Silbe von int in der 
Arsis vor £ zu Iph. T. 258. 

460 f. inl deonozaig . . aXXoioiv, 
unter denen andere Gesetze be- 
stünden (vgl. 98). Daher nachher 
yi. Vgl. Med. 493 ovS' I^cd fia&e £V, 
7j fteovg vopifcig rovg tot* ovx &Q%nv 
£ti i} xatva xsta-frat ftiapi dv&Qco- 
itmg tu vvv. — Die Sophistik der 
Amme versteht es, die ünsittlich- 
keit zu einem sittlichen Gebote zu 
machen. Vgl. besonders auch 474 f. 

462. «v ixovtag cpQSvcäv: Kr. 47, 
10, 5. Koch 84, 17 c. 

463. doxeiv ooäv, dissimulare 
se videre. 

465. ovvs*KOii££eiv y behilflich sein 
damit fertig zu werden, d. i. 
die geheimen Pläne fördern und 



kein Aufhebens von der Sache 
machen ; ähnlich ovvsxtptQitv fragm. 
340 TCJUTEQtt ts itctiGiv yd sag avvsx- 
cpiosiv ocptlog £q(otccs ixßaXovz' 
av&adtuv , nccidctg TS kutqI' xocl 
yao ovx av&aiQETOi ßgoroig ügcotsg 
ovd* Ixovom vooog. Vgl. Or. 685 
tcöv bfiaifiovtov xaxa ovvcxxofu^etv, 
El. 72 iio%&ov ' ni*ov(pttovGav y ag 
Qäov (piffflgi ovrexxofU^ei»» ool no- 
vovg, Androm. 1269 to yao itsitom- 
fxsvov öe£ a ixxoft^etv. — iv aotpoig 
xre., es ist ein Grundsatz weiser 
Menschen, dafs . . verborgen bleibe. 
Vgl. frg. 463 Xvnt) (iiv urjj itsoi- 
nsasiv ala%Q& rtvr sl 8' ovv yi- 
foiro, %Q7) 7iEQiot£ilat xccltSg xpv- 
nxovxa xai \xr\ ndai ytrjqvaasiv xdds ' 
yiXcog yeto i%&Qoig yiyvsrai tcc roictös. 

467. tyiov XCav i%novsiv (Schol. 
£|axp*(3a£fffthu), allzu peinliche 
Ordnungen und Vorschriften für das 
Leben geben und in der Beurteilung 
des sittlichen Verhaltens zu rigoros 
sein. Die Amme empfiehlt damit 
Emancipation von den Geboten der 
Moral und guten Sitte. 

468 ff. 'auch ein Gemach dürfte 
in Bezug auf die Balken der Decke 
das Richtscheit nicht ganz genau 
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xavav äxQißcoöeiev slq dh 6v(i(poQdv 
xtöovG 1 %6i\v Oif rt&g av ixvevtfcu doxstg; 470 
äXX', st xä kXhg) %Qrj<fxä x&v xax&v £*%£ig, 
Scv&Qaitog ovöcc xaQxa y st> 7iQa%£iag &v. 

äXX\ & <piXrj Jtai, Xrjy£ p£v xax&v ipQevav, 
Xffeov d' tißQfäovtf 9 ' oti yäg &XXo itX^v tißgig 
xdd 1 iöxt, XQefoäm dcapövcov dvai %-iXuv 475 
töXficc d' iQ&6a' fcbg ißovXijfrri tdös. 
voöovöcc d' £v nag xijv vööov xaxa6XQE<pov. 
sfalv Ö' iitadal xal Xöyoi fcXxxYßioi' 
<pavij(S£xat xi xfjöde qxxQfiaxov vöttov. 
% xaq av 6rl>e y avÖQeg $%£ijqol£v äv, 480 
el fiij ywalxsg {iri%avag evQtjöotiEv. 
<$cc£dQa, Xiyki (i£v fjös %Qfi6iiL6xsQcc 
itgbg x^v TtttQOvttav €vfi<poQav, alvCb ds 0b. 
ö 9' alvog oüxog 8v0%£Q£0X£QOg il>6yav % 
xav xffi$£ xal 0ol p&XXov äXyCav xXvhv. 485 
xovx i6&' 8 frvrjx&v £v nöXug olxovpivag 



XO. 



<I>AI. 



einrichten.' 'Wie in den Werken 
der Kunst manches krumm und 
schief ausfällt, so mufat du, um in 
diesem Sturm nicht unterzugehen, 
dich über einiges Krumme in deinem 
Handeln hinwegsetzen, wenn nur 
des Geraden mehr ist als des 
Krummen.' — Genau genommen 
müTste es heifsen: etg Sh avficpoQav 
TT f ff co v xig ocr\v av nag av iitvtv- 
aal aoi doitei; die gleiche Ver- 
mischung der Vorstellungen hat 
man Soph. 0. K. 747 xrjv iyda xdXag 
ov% av nox* ig xoaovxov ahtCag 
neos iv i&o£\ oaov nenxantev tfäs 
dvapoQog. — Zu ixvsvaai (enatare) 
vgl. 823. 

471. rot nXt£oo: vgl. Soph. Ant. 313 
xovg nXsCovag uxmpk&vovg fäoig av 
t} otatofiivovg , Kr. I 60, 4, 13. — 
Hör. sat. I 3 , 69 amicus dulcis , ut 
aequum est, cum mea compenset 
vitiis bona, pluribus hisce, si modo 
plura mihi bona sunt, inclinet etc. 

473 f. Xf/ye . . Xfßov wie 243 ff. 

XQVlftOV . . HQV7ZXS. 

476. xöXfia ioaioa: das Particip 
wegen des Sinnes: 'wage das zu 
sein, was du bist'. 



477. Die Amme meint: 'wir haben 
nur für die Linderung deiner Liebes- 
krankheit zu sorgen (vgl. 442) u. 
dafür werden sich Mittel finden'. — 
ev nmg wie Phön. 1126, 1466. — 
KccTaoTQecpov, suche zu überwinden . 

478. Hör. epist. I 1, 33 fervet 
avaritia miseroque cupidine pectus : 
sunt verba et voces quibus hunc 
lenire dolorem possis et magnam 
morbi deponere partem. 

480. Vgl. Iph. T. 1032 dttval yäg 
ai ywatmsg sv^toneiv xi%vag. 

483. TtQOg (angesichts) xrv naq- 
ovaav cyiiqpoQav: vgl. Äsch. Prom. 
1032 xolfirjoov noxs itQog xag naq- 
ovcaq icrjftovag OQ&mg wqovsZv, 
Soph. Phil. 884 eis ovxix ovxog 
yao xu avfißoXaia aov itQog xag 
naoovaag ^vficpogäg iyalvsxo. 

485. ficcXXov aXyimv. über diesen 
schon bei Homer (II. 24, 243 Qtjt- 
xsqoi. paXXov) vorkommenden Pleo- 
nasmus vgl. Kr. 149, 7, 6 u. 1149,6, 3. 

486. Über solche Seitenblicke auf 
die sophistische Rhetorik der Zeit 
zu Bacch. 266. Der Dichter hat 
gewissermafsen damit die Idee zu 
Piatons Gorgias angegeben. 



■ 
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d6(iovg x eat6XXv6% oC xaXol Xiav Xöyoi. 

ov ydq xt tolöLv d>6l tsQjcvä %<fi Xiyew, 

dXX* il oxov xig evxXeilg yevfoexai. 
TP. xi 6efivopv&elg; ov Xoyav ev6%^6va>v 490 

det ö\ aXXä xavÖQbg — &g xd%og dii6xeov y 

xov evfrvv i%ei7t6vxag äfitpl 6ov X6yov. 

ei (lev yäo %v 601 pi) y nl 6vp<poQcclg ßtog 

Totalöde, 6<b<pQ(nv d' ov6* izify%aveg yvvij, 

ovx äv not* evvijg eive% fjdovvjg xe 6fjg 495 

TCQoriyov &v 6e devoo* vvv d' dycav (tdyag 

6&6KV ßiov 6öv 9 xovx inCyftovov x6$e. 
$AI. G) deivä Xe%aö\ ovjji 6vy%Xrfieig 6x6 pa 

xal fiij pe&ij6eig avftig cti6%i6xovg Xöyovg; 
TP. afo%Q' &XX' afietva x&v xaX&v xdd* l6xi 6oi. 600 

XQBL660V de xotioyov, elneo ix6(b6ei yd 6e, 

fj xoüvofi, cJ 6v xax&avfj yavQOVfidvrj. 
3>AI. firj pot ye xobg &e&v, e(> Xdyeig ydq 9 al6%oä di 9 

xdocc 7tQößfig x&vd*' Sg vnelqya.6y^ti per ov 

iffvx^v £pcm, xa6%oä d* jjv Xdyyg xccX&g, 505 

etg xov& 8 q>evya> vvv dvaXco&rjöopai. 

490 f. xC 6spvonv& e ig; auch ständig, weil sie sich nicht be- 

Androm. 234. — Die Stellung der herrschen kann and sterben will. 

Worte und das Absetzen der Stimme 496. vvv dymv piyag: vgl. 

nach TavdQog giebt der Bede Zwei- Phön. 859 iv yao nXvÖmvt xelpcO' 

deutigkeit, etwa: 'nicht der schönen . . xal fiiyag &r)ßatg ccymv, Hek. 229 

Worte bedarf es, sondern des naQiatrjx* ag €ot%* dyav peyctg, 

Mannes — Sinn mufs man erfahren'. Med. 235, Asch. Pers. 408 vvv vubq 

dieidivai tLvdg wie nvv&ccveo&at ndvxmv dymv, Aristoph. Frie. 276 

xivog, z. B. Soph. Trach. 387 nv&ov vvv dyav (tiyag, Thuc. II 89 6 de 

poXovaa xdvdoog. dyav (liyag vfitv, Plat Pol. 608 B. 

492. xov sv&vv dfial tfov Xoyov 499. ov . . ftrj: zu 213. Vgl. 
i^emövxag, indem man deine Sache Hei. 437 ovx dnaXXdtrj dofuav %al 
gerade heraussagt Oft bezeichnet . . o%Xov icuoiieig\ Soph. Oed. 
Xoyog den Inhalt einer Mitteilung. T. 637 ovn et ov x' ohovg ev xb 
Obwohl dfirpl gov attributiv steht, . . xal . . oarcre; 

ist es doch von t&wovxag beein- 501 f. In sophistischer Weise wird 

flufst. Vgl. Äsch. Prom. 728 xov die Sittlichkeit (ra xaZa) als etwas, 

dfitp' iavxijg a&Xov i^rjyovfihrjg. — was blofs in der Idee existiert 

i&tnovxag nach Suoxiov wie nach (ovopM vgl. r die Tugend, sie ist 

imdivat dii. Vgl. Er. I 56, 18, 3. kein leerer Schall'), der rettenden 

Kr. 94, 2 Anm. 2. That als dem Realen und nicht 

493. inl (bestimmt zu) 6Vfiq>o- hloh in der Einbildung Vorhan- 
oatg: vgl. Med. 931 yvvrj Ss ^Xv denen gegenüber gestellt 

xo»i Saxqvoig £q>v, frg. 324 ioag 504 f. <og kausal. — Noch habe 
yao dqyov %dn\ xolg aoyoig l<pv. ich mein Herz der Liebe nicht ganz 

494. omcpQCöv, verständig. Phädra unterthan gemacht 

erscheint der Amme nicht als ver- 506. avaAarfhjaopat, Schol. 9mt- 
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TP. sl tov doxet 6oc, %Q^i plv ov tf' cniaotdveiv 
d d 1 ovv, nvfrov pov Ösvtsoa yäo % %«Qig. 
itxvv xoex olxovg tpCXtoa fioi fcXxtrfoia 
ioanog, %X&s d' aqtv poi yv6^rjg i<Sa, 610 
& ä' oih* 1% ai6%Q0lg oih' iitl ßXdßrj <posv<bv 
TtavöSL vööov Tfjtfd', %v 6v jt^ y^vv X<XX V' 
[dsl d' i% IxeCvov di} tv tov Ttod'ovfidvov 
6rj(i6tov, rj xXöxov tvv fj xixXav cbro, 
Xaßstv, öwdtyav t ix övolv (t£av %&Qiv.] 515 

<£AI. nöteocc öh %Qi6tbv ?) noxbv tb (pccQiiccxov ; 



y&ccQ-fioofiai, Bchwach werdend ver- 
sinken. Vgl. Soph. Ant. 1229 iv 
tm cvfitpoQag Siem&dorig. 

507 f. f wenn du's denn so willst, 
so mufst du dich nicht vergehen; 
wenn das aber doch geschehen soll, 
so folge mir; an zweiter Stelle 
steht dieser Dienst', d. i. 'wenn 
dn meinem ersten Vorschlag nicht 
folgen und doch nicht auf deine 
Wünsche verzichten willst, so habe 
ich einen zweiten Vorschlag'. Die 
Amme weifs, dafs sie nach den 
Worten der Phädra 606 sich solche 
Sprache gestatten darf. Zn tld' 
ow vgl. Soph. Ant. 722 qpqtt' 
fycoys itQBoßsveiv noXv cpvvai tov 
avdga ndvt iniCTijfirjg nXioav' sl 
9' ovv, (ptXei yao xovxo (ir^ xavtij 
§sneiv y xoi tmv Xsyovtmv sv xaXov 
to [lav&dveiv. 

509 ff. Die Worte der Amme sind 
zweideutig: sie versteht darunter 
Mittel , um die Liebe des ^Hippolyt 
zu gewinnen. Es können aber auch 
Mittel zur Heilung der Krankheit 
der Phädra wie 478 f. gemeint sein. 
Diese Zweideutigkeit wird zerstört 
durch die V. 613 — 515, zu denen 
auch die Frage der Phädra 516 
schlecht stimmt. — &sX%ztiqicl tgco- 
tog wie Asch. Cho. 666 novtov friX- 
*vnoiOQ arpcofwif, Ag. 1165 yctpoi 
JldQiSog oXe&Qioi wtXav, Kr. II 47, 
26, 7. 

511. in' atozQOte %xL: vgl. Phön. 
1666 ov% in ovsfäeoiv ov9* ini- 
Z<x<niaoiv, dXX' odvvaiai Xiya, Hek. 
822 avxri d' in* ala%Q0tg alztutXa- 



xog ofgopat, Soph. El. 108 inl 
xcoxvtcd . . 7i%tb nStoi noo<p<ovBLv, 
Oed. JL 1654 in' svnQccfya, Trach. 
961 in' iXnfoiv, wo int (unter, in) 
die begleitenden Umstände be- 
zeichnet. — ßlußy <poevmv , in 
Wahnsion, wie cfu jetzt dich durch 
den Tod davon erlösen wolltest. — 
Der Amme ist der Gedanke ge- 
kommen, den Jüngling erst schwö- 
ren zu lassen, bevor sie ihm das 
Geheimnis mitteile. Dadurch, meint 
sie, werde die Schande vermieden, 
während ihre Worte ganz anders 
klingen, wie sie auch unter der 
Heilung der Krankheit nur die Be- 
friedigung der Leidenschaft ver- 
steht (vgl 698 f.). 

612. xaxij, Gegensatz ytvvaia. In 
Wirklichkeit verlangt die Amme 
einen gewissen Grad von Frechheit. 

614. aqpefov, etwas waa^ihn an- 
zeigt, an ihn erinnert. — i) nXonov 
tiv rj ninXmv ano (Stück von einem 
Kleide): vgl. Theokr. id. II 63 xovt' 
dnb tag %XctCvctg xo Hodonedov 
&X$6B dtXtptg, myco vvv zCXXoioa 
%«t' dyolfp iv nv(fl ßdXXm, Lucian 
dial. meretr. IV 4 Striosi 9i ti avtov 
tov dvSQog, otov ifidxia w itor}ni^ 
dag ij oXCyctg t&v tot%Äv fj ti tmv 
toiovxmv, Verg. ecl. VIII 91 haß 
olim exuvias mihi perfidus ille re- 
liquit, pignora cara sui. 

616. avvdtpai ix övoiv ptav %dqw 
weist auf den Zweck des Liebes- 
zaubers hin, zwei Herzen zu einer 
Liebe zu vereinigen. 

61B. Vgl. Schol. zu Aristooh. Plut. 
717 mdopanov naxanXaoxov: rüv 
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TP. or>x 01S ' öfatfOrn, fiii (icc&etv ßovXov, xixvov. 

4>AI. diöoi% Ö7t(og (iot fii] kCav (pccvfjg äocprj. 

TP. itavx av yoßrifalö' fa&r detpaiveig äh xi; 

<I>AI. fuj ftot xi &i]6smg x&vöe (trivvötjg rdx«. 620 

TP. üaöov, cb itaV xavx lyfo 4hj0o xccX&g. 
(lövov öv poi, diöTtoiva novrCa Kvtcql, 
6vv£Qybg Blr^g. tccXkcc d' 01 iyco (pQovö 
xolg ivdov ijfitv aQxiaei M%ai opiXoig. 

XO. "EQ(og "Egag, 6 xccx' dfificctav str. 1. 525 

dxatfxiv 3r(50"OV, stöccy&v yXvxetav 
tyv%a %dqiv ovg ixLöXQaxsvörj , 
pij poi xoxs 6vv xaxä <paveit}g 
firjd* &QQvd-pog HX&oig. 

ovxe y&Q nvobg ovt* 630 
&<Sxq(X)v vniQXSQOv ßeXog, 
olov xo xäg 'AtpQodCxag 



q>ctQfia*<ov xd f*eV ioxt %axanXaaxd, 
xd %Qioxd, xd ds noxd. 

519. av cpoßrföeio' entspricht dem 
unabhängigen cpoßrj&efyg av. Vgl. 
Rhee. 80 itavx av yoßrfttig iWri, 
deifiaivcov xoäe. 

522. av: sie wendet sich zur 
Statue der Aphrodite. — Die Worte 
deonoiva novxla Kvnqi erinnern 
bezeichnend an 415, wo Phädra 
heimliche Untreue geifselt. 

524 xoig ivdov tpiXoig zweideutig: 
die Amme hat Hipp, im Sinne 
(tpiXov övoiidfct xbv *Inn6Xvxov *a&* 
fjdovriv t\ yoavg, nQoXafißävovocc 
xaig iXnioiv). Es kann aber auch 
bedeuten, dafs sie in das Geheim- 
nis nur besondere Vertrauensper- 
sonen einweihen will 

525 — 664 erstes Stasimon. 
Der Chor besingt die Macht des 
Eros, dessen Gnade man durch 
Opfer ebenso wie die der obersten 
Götter sich erwerben sollte. Bei- 
spiele für seine Macht sind die 
Schicksale der Iole und der Semele. 
— Der Inhalt erinnert an den Chor- 
gesang in Soph. Ant. 781 "Epcos 
avUaxB fiä%av ktI. und Trach. 497 
piya xi a&ivog d Kvnoig intpiffexai 
vi*ag asi xrl. Vgl. unten 1268 ff. 



527. ovg imoxqaxevajj ohne av 
zu 427. Der Relativsatz vertritt 
die Stelle eines Gen. zu tyv%ä. Vgl. 
Kr. I 51, 13, 4. 

528 f. avv xaxa: von Unheil ist 
er begleitet, wenn er aqovd-fiog 
(mafslos, äfiexQog xig xal axanxog 
Schol.) über den Menschen kommt. 
Das rechte Mafs (pixotov) empfiehlt 
der Dichter öfter: zu Med. 680. 

531. dazqoov allgemein für r\XCov. 
— vniqxtoov^ geht darüber (an der 
Kraft seiner Wirkung). — ßeXog 
von den Glutstrahlen wie *i]Xa. 
Diese ßiXr\ wie das ßiXog der Aphro- 
dite bringen d-dXnog hervor. Vgl. 
Äsch. Prom. 676 Zsvg ydo tp&Qov 
ßtXti nQog aov xi&aXnxat. 

532 f. olov . . trjoiv : Der Satz 
schliefst sich in freier Weise an 
ßtatt der Verbindung durch r\ (*daB 
Geschofa der Aphrodite wie es Eros 
entsendet — nicht Feuer, nicht 
Sonne brennt so heifis'). Vgl. Alk. 
879 xi ydq dvtiqX xaxqy (ittfcov 
dfiaQzsiV ntoxijg dXo%ov; Asch. Ag. 
606 xi ydo yvvaiytl xovxov <piy)'og 
rjdtov dpaxfif, dito oroaxeiag avitga 
ctoaavxog &tov nvXag avo£$at, Hör. 
epist. 14, 8, quid voveat dulci 
nutricula maius alumno, qui sapere 
et fari possit quae sentiat 
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IVJÖtV ix %£Q&V 

"EQ(og 9 6 Jibg Jtatg. 

ixXXcoq ixXXmg nccgd t 'AXyea antistr. 1. 535 

<PoißöV t* ixcl nv&folS TSQCC^VOLg 

ßovtav y>6vov 'EXXäg aV &i%u, 
"Eqata de, tbv tvQavvov ävdg&v, 
tbv tag 'AyyoMtag 

(piXxdxmv ftaXdptov 540 
xXjjdovxov, ov 6eß(%0{uv, 
TteQ&ovta xal did ndöag 
Cövta (JvfMpoQ&g 
ftvatotg, Ztav iXdy. 

täv psv Ol%aXCa atr. 2. 546 

n&Xov afrya XsxtQ&v, 

&VCCVÖQOV TO TtQlV Xal &VV(l<pOV, otX&V 



534. Euripides bat vielleicht 
zuerst Eros zum Sohne des Zeus 
gemacht. 

536. aXXtog (in anderer Weise als 
es sein sollte, verkehrt) bezieht sich, 
wie wenn es nagd (jl^v 'AXcpeäi . . 
ael-ti hiefse, auf das gegensätzliche 
Verhältnis der beiden Sätze. — 
Olympia und Delphi werden als die 
gefeiertsten Kultusstätten genannt 
wie Soph. 0. T. 897 ovnixt xov 
aahxTOr slfu yäg in' OfupaXbv aißwv 
. . oväh xav OXvpntav. 

537. ßovtav cpovov: vgl. yqysv^ 
^d%r\v Kykl. 5, xexQaoxeXrj %Bvxav- 
QoitXtj&rj noXepov Herk. 1272. — 
äi&tv von der reichlichen Opfer- 
schlachtung. 

638. Vgl. fr. 132 av Ö' m xv- 
gavvB &bcov xs Hav&Qtonatv "Egatg. 

539 f. 'Acpgoäfoag <p. &aXdfia>v all- 
gemein von den Gemächern der 
Menschen, wo Aphrodite waltet. 

541. ov aeß££o(iev , wenigstens 
nicht in Athen und auch sonst nur 
vereinzelt. Einen ähnlichen Ge- 
danken legt Plato Symp. 189 C dem 
Aristopbanes in den Mund: ipoi 
ydg öonovatv of av&gmitot ituvxd- 
naot xr\v tov k"ga>xog dvvapiv ovx 
Tjcfrrjo&cci, insl ala&avopBvoi yc 
fiiytax' av aixov ttgd %axaonBvd- 



oai xal ßafiovg, %al &vo£ag av 
noiBiv fieyiatag, ov% a>oneo vvv 
xovxcov ovdhv yiyvexai «Bgl avtov, 
diov nävxoav fiaXtaxa yCyvBO&ai. 

642 ff. nigQ-ovxa seil, Övrjxovg. — 
diu ndorjg . . ftvqxotg wie äiu ud- 
%Tjg t Hx&Qag, tptXCag, dC%r\g Uvai 
(*'(>2e<r<ihM, da>t*vet6&ai) xiv(. Vgl. 
1164 und zu Med. 872. 

546. fiev weist auf den zweiten 
Fall hin. wenn auch 655 nicht mit 
xav 8b iv &i]ßag lbqw xBi%Bi fort- 
gefahren wird. — Ol%aXCax vgl. 
Hei. 875 tö pdxag 'AgxaSia noxi 
nagfrive. Auch bei den att. Dich- 
tern hat der Gen. (vgl. 679,* 760), 
Dat., Acc. häufig noch seine lokale 
Bedeutung. Kr. II § 46. — Eury- 
tos , der König von Oichalia auf 
Euboia, hatte seine Tochter Iole 
als Preis bei einem Wettkampf im 
Bogenschiefsen ausgesetzt, nachher 
aber dem siegreichen Herakles 
verweigert. Herakles zog deshalb 
gegen Oichalia, verbreitete Tod und 
Verwüstung und fahrte Iole als 
Kriegsgefangene davon. Diese Sage 
ist uns besonders aus den Tia- 
chinierinnen des Sophokles bekannt, 
wo an dem Schicksal der Iole, des 
Herakles und seiner Gattin Deja- 
nira die geheime Gewalt der Liebe 
dargestellt wird. 
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$AI. 
XO. 



tev^aö* bn Evqvt£<dv, ÖQOftdda 

(ictivddcc tiv 9 &6xs Bdx%av 

<Svv alpccn, övv xaitvü 

<povioig &' vpevcuoig 

'Mxiijjvctg tdxßi KwiQLg iliönxsv 

& tXdfiav vpevaCmv. 

& S^ßag tsQbv 

tit%og, ä) öröpa Mqxag, 

&WB(nait uv cc Kvjtqig olov fyitet. 

ßgovtä yÜQ äp<pi7tvop toxdda 

räv Jioy6voio Bdx%ov 

(povL<p xaxilvöev. 

dsivä yäq ndvxa y dauerst, (uXi66a <f 
oia Tis xejakarai. 

6iy^6ax\ & ywatxeg' i&iQydöps&ct. 
6iyG>- rb ptvToi tpfotpiov xaxbv röds. 



550 



antistr. 2. 555 



560 



665 
568 



546. ä£vya Ximxotov wie afaytg 
ydfiM* Iph. A. 806, evvrjg «tvyes 
yccfiriliov Med. 678, w. s. Vgl. 
Trach. 586 xdprjv yaq, olfiai 8' 
ovx#V, all' iteiypivip. 

649. £ev£aoa, anoiaoCcuea Schol. 

649 f. wie eine im Lauf dahin- 
stürmende rasende Bakchantin, 
welche blind wütend alles was 
sich ihr entgegenstellt zerreifet 
und vernichtet. Iole gleicht nur 
deshalb einer solchen, weil sie der 
Anlafs zu Blat und Zerstörung ge- 
worden. Vgl. Soph. Trach. 466 
yijv naxQcpav ov% wovoa dvcftooog 
Ztisqos KCtdovlcootv. 

554. tXd(Kov (lole) vpevai'wv: zu 
366, vgl. 570. 

557. cvveiaaixs, avpiuxoxvQrjaaixe 
Schol. — olov (Acc. des inneren 
Objekts) welcher Art das 

Wandeln ist, wie Leichen ihre Spur 
kennzeichnen. 

669. Kypris war e6, die mit 
dem flammenden Wetterstrahl dem 
Leben der Semele ein Ende machte, 
insofern die Liebe des Zeus die 
erste Ursache ihres Todes war. — 
xo%u8a x vgl. Bacch. 87 Bo6(uov ov 
nox fyovo iv mdivmv Xo%Caig dvay- 



xcuoi nxafiivag dtog ßQovzäg vt\- 
dvog ZnßoXop futxt)Q ixextv, li~ 
novo atmva %%oawCco nXuya. 

661 f. vvfHpeveapivccv rcoxynp qpo- 
Wia», die unter tödlichem Verhäng- 
nis sich (mit Zeus) verbunden hatte. 
Eine tragische Vorstellung: der 
bräutliche Genius wurde zum Genius 
des Todes! Vgl. zu Med. 986. 

568 f. Allerwärts Bpflrt man den 
Hauch der Gewaltigen, da sie der 
Biene gleich von Blume zu Blume 
flattert und bald da, bald dort 
ihren Stachel ansetzt. 

666— 731 zweites Epeisodion. 
Die Anträge der Amme werden von 
Hippolyt mit Entrüstung zurück- 
gewiesen; die Scham treibt Phädra 
zum Tode; doch soll auch Hippo- 
lyt seinen Stolz büfsen. — Nach 
einer kurzen Einleitung folgt 569 — 
600 ein Kommos. 

568. t6 <pQoifxtov rode, nämlich 
das Wort iteioydops&a. VgL 881, 
Hek. 181 xl (18 dvayrjpeig', cpQoiput 
pot xaxa, Tro. 712 xl d' iexiv; 
mg (tot (pQOtfiioov ttQzy xaxtoi», Phön. 
1336 olxofXBad"' ' ov% ev7CQOO(önoig 
(pQoipiotg aQzij Xoyov. 
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4>AI. iitfo%ex\ avdilv x&v iöa&ev £x{idd"co. 567 
XO. xC d' fori, QatöQcc, dewbv iv döpoirt 601; 566 

<£AI. i(o poi, cctat alaV 

& dvfixdXctiva x&v ifi&v %a%r\\xdx<ov. 570 
XO. xlva frQoetg ccvddv; xvva Xöyov ßoäg; 

Svene xtg tpoßel 6e <pdpa, yvvai, 

yoivag iitfoövxog. 
3>AI. äitcoXöpsöd'cc. xatöd' Ini6xä6ai nvXaig 676 

iatovöa^ olog xeXctdog evÖov Xöxaxcu. 
XO. 6v itttQa xXfj&oa* öol fielet %o\i%i\xa 

cpdxig dofukmv. 

iveite <J' iveicd ftot, xi itox' ißa xaxöv; 580 
$AI. 6 xyg tpiXtxTtov ncctg 'Apcttfivog ßoa 

'IitnöXvxog, cctid&v decvä nQÖönoXov xaxd. 
XO. &%äv fiev xXvcj, <sa<peg d* ovx ix 03 585 

yeyovelv oia 

Öiä itvXccg ZpoXev ifioXe 6ol ßod. • 
3>AL xal fiifv Gcup&g ye x$v xax&v Ttooiivijöxouxv , 

ti)v deöxöxov itoodovöav i£ccvda Xi%og. 590 
XO. &(ioi iyfo xax&v noodiöotSai, xpCXa. 

xi öoi fujtfofiat; 

xä xqvnx &qa nt(pr\vs, diä d' fXXvtiai 

667. inlo%w. vgl Hek. 1283 
ovx icpi^sxe ctofiet. Auf den (ex- 
hortativen) Konj. ixpct&m hat tnC- 
c%exe Einflufs; ebenso unten 1368 
Herk. 1069 fffya, nvodg (xü&co 
und Bacch. 341 Sevoo <rot> oxitpto 
naget das imperativische oiyu und 

Ü90, häufig ytoe wie unten 864 f. 
Vgl. Kr. I § 64, 2, 1. 

571. x£vct . . avdccv; (welchen 
Klageruf läfst du ertönen?) bezieht 
sich auf U6 . . ctlai u. xivu . . Xoyov ; 
auf <o . . ita&rjudttov. 

573 f. oh . . cpgivag (sogen. 0%x)pcc 
xad-' oXov xcci fiiqog): Kr. II 46, 
16, 2. 

576. xeXadog Toxaxai (sich er- 
hebt): vgl. Soph. Phil. 1263 froov- 
ßog taxaxai ßorjg und die geläufigen 
Ausdrücke ßor)v, 

taxdvaiy bei Homer loxctxo vetxog 
(II. 18, 333). 



678 f. nopnCpa. (Ix) dapdxav: zu 
645. 

684. »coarcolov , die Amme. 

687. did itvXag wie 763 8td xvft', 
Iph. T. 365 dtd nixoctg Zv^nXr\- 
yddug und noch einige Mal. Gene- 
tive wie nvXmv, xsxomv sind bei 
den Dichtern nicht beliebt. 

689 f. xrjv: der Artikel wie bei 
xcrleiV^ dno*aXsiv dem direkten 
Rufe 17 xaxcov itQOfivrjoxQia ent- 
sprechend. Vgl. Or. 1140 6 lirjxgo- 
q>6vxrjg d' ov xal^ xavxrjv %xav<or, 
Herakl. 978 rr)v' »Qaasiav . . xal 
xrjv tpQovovaav fiiifcov . . Xi£u (fte), 
Iph. A. 1364 oP (is xov ydamv dn- 
exdXovv rjcoovce, Xenoph. Anab. VI 
6, 7 avaxalovvrsff xov nQodoxrjv 
{xov difannov); xaxov ist Gen. von 
xaxa (s. v. a. xaxcov ydfimv). 

692. ur]ao(juti, ßovXsvoo(tat Schol. 

693 ff. dtoXXvtcu de n$6doxog i* 
(pCXav. 



Digitized by Google 



62 ETPimAOT 
<£AI. aiat, 2 £ 

XO. itgödoxog ix (pCXcov. 595 
3>AI. anäkeöiv etooväu (Svfupogdg ifidg, 

rot'Aog, xak&g d' oä xijvd' itofiivrj vö6ov. 
XO. x&g oüv; xi ÖQdäeig, a na&ovö' &inj%ava; 
<$AI. oöx oldcc ntityv bv xctx&ccvetv o6ov xd%og 

xav vvv JtccQÖvttov TCr^idxcov axog pövov. 600 

mnOATTOS. 

■ 

ä) yata firjxsQ ^kiov x ävcatxv%aC, 
otcov Xöyav aQQYjxov efarjxovö' face. 

TP0<£02. 

eiyifioV) gj nett, nqiv xiv aiöd'eöd'cci, ßofig. 
TJL oöx fax 9 dxovöctg ötiv fauog 6iyfßo\uti* 
TP. val TCQÖg <te x^6Öb ds^iag ev&Mvov. 605 
KL ov pi) TtQQöoiöBig %stQa firjd 1 a^nj itenXav; 
TP. co TtQÖg 6s yovdxcov, (iridafiag y,' ifceQydörj. 
III. xl d*, ebtSQy cbg gp^ff 5 fujd^v etQrjxccg xccxöv; 
TP. 6 iiv&og, m nat, xotvbg ovday&g ocJs. 
III. xd xol xdX' iv TCoXXotöi xdkliov Xiyuv. 610 
TP. & xsxvov, otixovg firjdafL&g axi^dö^g. 
III. rj yX&öö 1 6fi6fio%\ % $h <pqt)v dv6fioxog. 



597. mdag (mit guter Meinung) 
ohne ftev wie 503, Androm. 584 
öqüv sv, xaxcös d* ov, Or. 100 
oQ&ag ilsfcag, ov <pU<ag Si fiot 
Xeyeig. — lapsvr} de conatu. 

598. nmg ovv; xl d quo* ig; auch 
Hek. 876, nag ow; xl dodam; 
Med. 1376. 

599. ovx oltfor nXijv bv findet eich 
noch fünfmal bei Euripides: El. 
627, 752, Herk. 1143, Hiket. 933, 
Ion 311, bei Sophokles 0. K. 1161. 

601. In seiner Aufregung wendet 
sich Hippolyt nur an die Amme, 
ohne die anwesenden Personen, die 
auf der Seite stehende Phädra und 
den Chor, zu bemerken. 

601. dvanxvzat't Aufschließen des 
Auges, Aufblick (vgl. El. 868 vvv 
6 fi^ict xovfiov dyntxv%ui x' ilsv- 
teooi), Lichtglanz (ovoavov y atöi~ 



Qog). — In dem Vers liegt gewisser- 
maßen die Motivierung des Auf- 
tretens : er mufs ins Freie um seinen 
Gefühlen Luft zu machen. Vgl. zu 
Eur. Iph. T. 1. 

605. «pdf oe wie 607. Diese Stel- 
luDg des Pronomens (wie im Lat. 
per te deos oro) und die Ellipse 
eines Verbums des Bittens findet 
sich am häufigsten bei Euripides. 
Vgl. Kr. II 68, 5, 2. de£iäg tva- 
Uvov: zu 200. 

606. ov p): zu 213. Vgl. Bacch. 
343 ov firi nQoeoiamg %£iqcc . . jtiijo* 
i^ofioo^rj fiatQÜtv xrjv oijv iptol. 

609. xotvde, ov «uciv 6q>sCkuv 
dvaxowmfrrjvai Schol. 

612. dvmfioxog, aktivisch. Der 
Vers, der hier im Munde des Hipp, 
unverfänglich ist, aber als sprich- 
wörtliche Sentenz, für die er die 
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TP. & %ai, xi ÖQciöeig; 6ovg iptXovg dteQydctSj]; 

III. fotimvö*' oüfclg ädcxög ifixi jaoi <pCXog. 

TP. 6vyyv<o&' * ctfucQxslv etxbg av^6novg y xixvov. 615 

III. & Zev, xl di) XLßdrjXov ccv&Qvnoig xaxbv 

ywatxag tlg cp&g f\Xiov xocraxiöag; . 

et yäQ ßgöxEiov iföeXsg 67t€tQcu yivog, 

ovx ix ywaix&v %($v naQa(S%e6d'cci zode 9 

äXX y avxiftivxag tiotötv iv vaotg ßQoxovg 620 

i) IQvebv öidrjoov ij %aXxov ßaQog 

itatömv itoCaG&ai 6%i$\Ht y rov xi^^axog 

xr\g cc&ag ixaäxov' iv dl dfflfuxtft 

vaiuv iXev&SQOiäi frrjXetcbv üxso. 

\yvv 6* etg döpovg filv kq&xov ßjjfröai xaxbv 625 

fiiXXovxeg üXßov dcofidxcav ixxivopev.] 
xotixtp dh df^Xov hg yvv^ xaxbv piya' 

Ttgoöftslg yäq 6 eneioctg xs xaxfrotyag xaxiiQ 

<p£Qväg dx6xLö\ hg aicaXXa%^fi xaxov. 

6 Ö* av Xaßcov axtjQbv ctg ööpovg tpvxbv 630 

yiyrifte xö6(iov itQoöxi&elg aydX(iaxt, 

xaXbv xaxfaxcp xal ninXoi6iv ixnovil 

$v6xr\vog y fXßov dcD^axcsv vitB^eXav. 



{nagendste Form hat, eine bedenk- 
iche Anwendung zuläßt, wird von 
Aristophanea öfter verspottet: Frö. 
101 tpffiv« plv ovx i&ilovaav opo- 
aai %ct&* itqmVy yXäxxav 8' iittoQ- 
%r}accoav Idicc xi\g tpQEvos, ebd. 1471, 
Thesm. 275. Vgl. auch Aristot 
Rhet. III 15 und Cic. de off. III 
29 scite enim Euripidea f iuravi 
lingna, mentem iniuratam gero\ 

614. aninxvaa (pfui!), wie Iwfl- 
veoa, itccQjjveaci, drccaftooa^ iyiXaoa, 
cojttcD^« (1406) zum Ausdruck, dafs 
durch das Wort oder die Tbat dea 
andern momentan der angenehme 
oder widrige Eindruck hervorge- 
rufen wurde. 

616. Vgl. Med. 573 %9V V Y&Q 
aUo^f'v nofrev ßgoxovg naiäag xi- 
xvovoihxi, &rjXv fl' ovx ttvat yivog- 
%ovx<og av ovx ovdhv äv&qm- 
noig xaxov. 

622 f. ffxaoTov (rtatda) rov xi\t.r\- 
patoc (abhängig von nQÜtod-ai) xrjg 
d££ag, jedes um den Schätzungs- 



preia dea Wertes, also nach dem 
Preise, den die Opfergabe wert ist« 
DerSchol. bemerkt: axonoag xavxw 
of yao nevrjzeg ovx av ixxrjaavxo 
naidag. 

625 f. Die Verse passen nicht in 
den Zusammenhang; auch könnte 
627 nicht auf sie folgen. Sie ent- 
sprechen wohl der Sitte der Heroen- 
zeit, wo die Braut gekauft wird 
(Horn. II. 11, 248), aber Euripidea 
hält sich an die Sitte seiner Zeit, 
vgl. 628 f. und zu Med. 282. 

629. dncomae: der Aor. drückt 
die Eile aus, welche der Vater hat, 
sie aus dem Hause zu bringen ( r weg 
damit'). 

631. dydXpuxt, dem 'Götzenbild*. 

632. ixjrovEi, weil von einem 
ayalua die Bede ist, welches durch 
den Schmuck seine Vollendung er- 
hält. 

688. vnsblmv, unversehens ver- 
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d' ScvdyxijVy Störe xrjdevticcg xaXög 
yccpßQotGi %aiQ(ov (Sm&tcu xlxqov Xd%og y 636 
rj %Qr\Gxä XdxxQcc, nsv&SQOvg d' &v<o<peXstg 
Xafifov itUtfit, x&ya&<p xb 8v6xv%dg. 
$äov d' oxa xb pridhv ofoa xdtpsXiig 
B\yr\fria xax olxov iSqvxcu ywrf. 

6o<pi)v 8\ futfö* yäq iv y ipolg dö^iotg 640 

sty cpQovovöcc xXetov i) yvvcctxa 

xb yäQ xaxovgyov paXXov ivxixxu KwtQcg 

iv xatg tioyatöiv $ d' dfi^xccvog ywif 

yvafitj ßQa%sCa ^mqiocv äcprjQd&rj. 

ZQrjv d' dg ywaXxa ngdöitokov filv oft rapav, 645 
atpfroyya d* avxectg <fvyxaxoix£&iv ödxrj 

&T]QCJV, IV* Bi%OV fltjxE XQO0<ptDV£tV XlVCt 

H^x' i% ixeivcov (p&dypa dd^aö^at ndXiv. 

vvv d' at pkv ivvoovtiiv al xccxccl xccxä 

ßovXevfi.ax\ £%co d' ixysQovöt, XQÖGitoXoi. 660 



634 ff. xavxa dte£iQ%ttai navxi\ 
to ngbg tijv yvvatxa fiox&rjQOv 
auoöeixvvg, mg fif) uovov xb nqog 
xavt-qv OHOitetv, dXXa xal xovg yu- 
fiovs et xaXäg «Jfofy. Schol. In 
seiner gereizten Stimmung läfst 
Hippolyt dem Heiratenden nur die 
Wahl, entweder der guten Verwandt- 
schaft, in die er heiratet, zuliebe 
eine schlechte Gattin zu behalten 
oder sich mit der guten Gattin über 
das Unglück unangenehmer Ver- 
wandten zu trösten. Übrigens würde 
dieser Gedanke in einem anderen 
Zusammenhang, wo von dem Nach- 
teile des Heiratens die Rede wäre, 
besser am Platze sein als hier, wo 
das Zugeständnis von zwova XixxQa 
dem Sinn des Hippolyt wenig ent- 
spricht, der in jedem Weibe ein 
atrjQov wvtov sieht. — yapfaotai: 
yapßgos bei den Ätolern Bräutigam, 
in der attischen Sprache Schwieger- 
sohn, oft auch Schwiegervater (frg. 
78) oder sonst angeheirateter Ver- 
wandte. — nii&i (vgl. Hesych. 
mi&iv paXdeasiv), comprimit. 

638 f. faov ot», wie häufig 
atc%icxov oattg. — to pr)d£v. das 
reine Nichts. — datXijg evTj&ia 
(dieselbe Form um des Versmafses 



willen Äsch. Prom. 399), schlicht 
in ihrer Einfalt. Vgl Thuc. III 88 
t6 evrj&eg, ov xb ytvvaiov xief- 
axov (isxezei, naxaytXao&hv rimavi- 
ad-rj. — Tdyoxai : inl dvSgidvxog xo 
i8qvxcu, ovx $Qyotg t dXXd &icc xig- 
novxog xbv xexxrj^ievov. Schol. 

641. Für nXttov — in der att. 
Sprache gewöhnlich nXiov — er- 
wartet man fiei%ov (vgl. Herakl. 979 
xrjv wgovovoav peifcov i] yvvatxa 
XQri), aber der Wunsch scheint dem 
Sinne des Hipp., der jede Ehe ver- 
schmäht, überhaupt wenig zu ent- 
sprechen, so dafs die Echtheit von 
640 f. gleichfalls zweifelhaft ist. 

644. ßpajtta, beschränkt. — 
[lcüqiccv , impudicitiam , libidinem 
(Monk). Ebenso xb iicoqov 966. — 
dyilQe&T} wie dnmxtos 629, ohne 
da/» hier das Momentane besonders 
hervortritt. 

645. eig yvvaCua, zur Frau hinein, 
etg yvvaixmvtttv. 

646. avxaig nach ywaixa, indem 
die Vorstellung, was jeder für sich 
thun soll, in die, was alle thun 
sollen, übergeht. 

647. sl%ov wie 930, 1079. Kr. I 
64, 8, 8, Koch 111, 4. 
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hg xal 6v y f\\tXv itatqög, & xaxbv xaga, 

XexTQcov abixxaw fafrsg etg öwaXXaydg- 

ayco §vxotg va6\kot6iv i£opdi£opat, 

Big faxa xkvfrov. Tt&g av ovv Etrp xaxög, 

bg ovd' ccxovtiag xoidd' ayvsveiv dox&; 655 

sv ö 1 JWh, xoi>p6v 6* evöeßsg tfa&t, yvvar 

sl fi^ y&Q OQXOig ftecbv aqjQaxxog rjQifhiv, 

ov xav t%l6%ov ov xatf i^unetv itaxqL 

vvv d* ix döfitov fidv, iöt av ixdrjfifi %&ovbg 

®rj6evg, üitutu,' 6tya d' Qopev 6%6\ut. 660 

&ed6o(iai de 6vv naxqbg fiokcov itodi, 

Tt&g viv rtQoööxjjei) xal ffv xal ddövcoiva 6lj' 

xrjg drjg ös t6A{irjg sfoopai ysysvpivog. 

fttoitöe. (ilö&v d' ofaot' iiutlriöfrijöotiai, 



661. xaxov xa?a: vgL 1064 aov 
1%&ccCq<o xdqa. Die Umschreibung 
mit xa?a ist gewöhnlicher bei lieben 
und werten Personen dfüt} xstpaXq 
Horn. II. 8, 281, <o xotvov avxd- 
deXcpov 'Ioftrivrjg xdqa Soph. Ant. 1, 
desiderium tarn cari capitis Hör. 
carm. I 24, 1, f des redlichen Diego 
greises Haupt'). 

652. Tjld'sg elg ovvuXXaydg t du 
unternahmst die Verkuppelung. 

663. et: das iX&eiv tlg ovvuXXa- 
ydg geschah durch Worte. 

658. fvxoig vaafioioiv: über die 
reinigende Kraft des Flufswassers 
zu Iph. T. 1192 f. und Verg. Aen. 
H 718 me hello e tanto digressum 
et caede recenti attrectare (näm- 
lich sacra) nefas, donec me flumine 
vivo abluero. 

656. Über den Sigmatismus dieses 
Verses vgl. zu Med. 476. Auch 
die V. 601, 888, 863, 1167 leiden 
mehr oder weniger daran. 

657. aqppaxtoc, dnaqao)vXaxxog 
Schol., haud armatus adversus in- 
sidias (Valck.), unbewacht, unver- 
wahrt. — oqxoig . . flqi'dyv, captus, 
deeeptus essem. Vgl. Hei. 1621 m 
yvvatxslaig xi%vaioiv atqedslg iym 
xdXag. 

658. inioxov, ich hätte an mich 
gehalten. 

659. ix dofxwv: did xo f«) fitza- 
c%biv xov pfaovg (vielmehr (Avoovg) 

Euripidee, Hippolyt™. 



avxrjg Schol. Hipp, kann es nicht 
aushalten in dem befleckten HauBe. 
Gut bemerkt der Scboliast: 6 
noirjzrjg oUovo{iixmxaxa xovxo i£e{>- 
ydfcxai, diu xrjg xov *IitnoXvxov 
dnovoiag i^ovaCccv SiSovg xv $aC- 
8qu iQydoaod'tu^ xr)v atyzovrjv xal 
xrjv 6iaßoXr]v avxov xr)v Suc zcöv 
ygccfifidzcov, tva r) diXxog xal r) xov 
'innoXvxov i^r^ita moxdarjxai xrjv 
xaxriyoqiav xrjg p,oi%s(ag. 

660. Hik. 618 oVy\ *Adoacx\ fy« 

OTOfMX. 

661. ovv . . notiC: quando cum 
patre reverso rediero. Vgl. Or. 
1217 nao&hov dt%ov noda (redi- 
tum). 

662. Erst nachträglich tritt xal 
ov hinzu, um noch xal dionoiva 
orj anzufügen. VgL 819. 

668. Deine Dreistigkeit habe ich 
gekostet und werde sie mir merken. 
Der Vers dient nur dazu, die fol- 
gende Expektoration zu vermitteln. 

664 f. 'Ich werde nie überdrüssig 
werden, meinem Hasse Luft zu 
machen, mag man auch sagen, dafs 
ich immer davon rede.' Durch 
den Mund des Hipp, spricht der 
Dichter mehr in eigenem Namen. 
Zum Gedanken vgl. fragm. 86 yv- 
vatxa S* oaxig itavotxai Xiycav xa- 
xdoff, Svaxrjvog docc xov aoepog xa- 
*Xr}oexai. 

5 
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ywatxag, ovd* st cpr\6i xig ft* dsl kiyeiv 666 
atl yäg ovv xag efai xhuXvai xaxai. 

vvv xig avxdg 6a>(pQ0V£tv dida£dxa>, 
fj x&p idx<o xatöd* ixs(ißaiV6iv atL 
<£AI. xdXavig i> xaxoxv%stg antwtr. 
yvvctixäbv itöxfioi. 

xiv 9 av vvv ti%vav ijpiisV) iXxtSog 670 
6<paXet6ai, xd&amia Xvuv Xöyov; 
M%Ofiev ÖCxag' Ib ya xal <pß>g. 
na nox IgaAvgco xv%ag; 
n&g 6h fffjfta xpttyt», <p£Xai; 

xCg ctv &e&v domybg fj xlg &v ßoox&v 675 

TtccQsÖQog ^ ^wsoybg adCxmv ioycov 

(pavefy; xb yaq natf ^tv itd&og 

ndoccg dvöexxdoaxov iQ%exai ßCov. 

xaxoxv%eöxdxa ywaix&v iy<b. 
XO. (pev tpsv, TcexQaxTcu, xov xax6oft(avxai xd%vat 9 680 

ddönotva, xijg <Jijg XQOönöXov, xax&g 6* l%si. 
<&AI. a> nayxax(6xi\ xal tpCXcov dtacp&oQeü, 

oP eioydöa) fie. Zetig 6b ysvvrftcoQ ipbg 

XQÖQQiiov dxxotysuv ovxdöag nvol. 

ovx elnov, ov eijg noowoxfidy^v (poevög, 685 

668. Hipp, eilt (links) davon. — uns als eine Grenze des Lebens, 
Das fiiXog (dno oxrjvfjg) der Pbädra über die schwer wegzukommen ist, 
entspricht dem Gesänge des Chor- d. i. die Stimmung, die über uns 
führers 362. kommt, lafst uns das Lebensende 

669. xaxoxv%iig »dtfwt: zu 200. als unabweisbar erscheinen. 
Asch. Ag. 1180 xctxonoxuoi xv%ai. 680. *«r^a««« f actum est, es ist 

671. «yrtita: Phadra denkt, f^^-^^^ZJ^' 
wie auch bei dem folgenden ixv- ^« (""d tob Erfolg begleitet): 

W oY«*, zugleich .hre Die- $ 

nenn: eonetmulüte ocpalevxeg stehen r «T o. i xj^i oon 

(zu 849). - x«fr W « Xvuv: Zenob. 6 ^ ^f^oae«: vgl Hei. 280 

1x6, « Un, i£n^ r . ^ %f "ZTÄi Ä 

673. xv X ag, tue 8vcxv%Cag Schol. 684> nQOQQifrv ixtQtyetsv: vgl. 

674. «^o, voaov Liebeskrankheit Herod. VI 86 inxi xginxat icgoogitog 
676. In einer Sache, wo ich im und das sprichwörtliche ntxvog 

Unrecht bin, werde ich keines iCxr^v ixTQißeafrai. — ovxdoag nvgix 

Menschen Beistand und Hilfe an- ßaXav xm xegctvvä Schol. 

rufen können. Vgl. Aristoph Thesm. 685. tlnov: Der Befehl ist in 620 

716 xig av <roi, xig av £vu(ictfog ix ausgesprochen. — ov . . tpgtvog 

temv d&avdxav il&ot £vv adCxotg steht parenthetisch statt eines Par- 

ioyoig. ticipialsatzes ( f in Vorsorge um deine 

677 f. Unsere Stimmung kommt Gedanken und Pläne'). 
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6iyäv igp' olfii vvv iyfo xaxvvofiai; 
ei> d' oint ävs6%<yv xoiyaQ vbxdx* tvxXeelg 
&avovne&'. dXXä öst dij xatv&v Xöyav. 
ovxog yaQ ögyfi 6wxe^rjy(idvog yqdvag 

öäg aticcQtücg, 
[iget de Ilixfret reo yiQovxt äviupoQccg,] 
nXifßH de itadav yatav al6%£6x&v X6y<ov. 
öAoto xal <sif %&6xig äxovxag fpCXovg 
jtgö^vfiög iöxe fwj xaX&g eveQyexelv. 

TP. ddäxoiv', $x sl S V& v fid^aö^ai xaxd' 

tö yäQ Ödxvov 6ov x^v Öidyvmöiv XQaxef 
il(o de xdyh icgog xdd\ et ddtyj, Xdyew. 
e&Qsifrd 6' eüvovg x et\kt' xfjg vööov dd <5oi 
Zrjxovtfa q>d()tia% rfiqov oi)% aßovX6[iriv. 
et d* y &rpaj;a, xdQX av iv 6o<pol6iv 
XQog xäg xv%ag yäQ xäg (pQevccg xexxtf(te&a. 

<I?AI. ^ xal dixaut xavxa xd^aQXOVvxd ftoi, 

xQCHSaäav rjfiag elxd 6 1 dy%ej,Qelv X6yovg\ 

TP. itaxQtiyoQO'Ofisv' o\>x eoGxpQÖvoxrv dyd> 9 

ccXX 1 iöxt, xdx xcbvd' &6xe 6G>^vac 9 xdxvov. 

4> AI. navöai Xdyovöa' xal xä icqIv yäQ oi> xccXcbg 
naQrjveödg pot xfatE%ü$x\6ag xaxd. 



690 



695 



700 



705 



686. xaxvvopat, in üblem Rufe 
bin. 

687. dv86%ov (seil, ciyäoa), brach- 
test es über dich. 

688. Xoycov, consiliorum. 

691. Der Vers, welcher in einer 
guten Handschrift fehlt, erweist 
sich durch den hier unnützen Ge- 
danken und durch das unpassende 
avfupoQde als Interpolation. 

695 f. Bei der Befangenheit dei- 
nes Urteils findest du Stoff meine 
Fehler zu tadeln. — xo Sdnvov (das 
Schmerzgefühl): zu 248. 

700. ev £*ea£«, hätte ich Glück 
gehabt. — aotpotaiv. zu 349. 

701. 'nach Mafsgabe des Erfolgs 
besitzen wir (in den Augen der 
Menschen) den Verstand*. Vgl. Eel. 
321 itffdg tag tvgag vo %ugfia tovg 
yöovg %* £%e. Der Erfolg entschei- 
det über den Ruf der Klugheit oder 



des Unverstands unserer Unterneh- 
mungen. Vgl. Gic. pro Rabir. I 1 
hoc plerumque faeimus, ut con- 
silia eventis ponderemus et cui 
bene quid processerit, multum il- 
lum providisse, cui eecns, nihil 
sensisse dicamus. Anders Senec. 
Phaedr. 598 honesta quaedam sce- 
lera successus facit und Schiller 
Wallenstein I 7 'und wenn's ge- 
lingt, so ist es auch verziehn; denn 
jeder Ausgang ist ein Gottesurteil'. 

703. iyx* Xoyovg, eine Recht- 
fertigung ver suchen. 

705. xal ix reorde, auch nach 
solchen Vorgangen: zu Med. 459. — 
iotiv matt wie avpßafosi matt. 
Ebenso Soph. PhiL 666, itagect' 
&q' fjfLiv wate Soph. El. 1454. 

706 f. ra hq\v ist Objekt zu naq- 
jjvtoag. — xaxa, nicht xaxofg: 
das Ergebnis deines Thuns war 
Unheil. 

6* 
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äXX' ixjtod&v IfoceXfrs xal äavxijg xdQt 

(pQÖvxitf * iya dl tufiä dijöopai xaX&g. 

tilietg dd, TtatÖeg evyevetg TQOiftfvvai, 710 

toöövös pot, %aQ<x6%s%* i^actovfievij, 

6iyr\ xaXvitxsiv av&ad* eforjxovöats. 
XO. bfivvfii öepvriv "Agtepiv, jdibg x6yi\ v 'i 

{ir)dhv xax&v 6&v elg (pccog ösC^slv itoti. 
3>AI. xaX&g iXs^ag' nav d' inog öxQdipovö 9 iyfo 715 

evQripa povvov rijtfte övtupoQäg i%(o, 

&ox' EvxXea plv xausl itgoeftuvcu, ßtov, 

axmi t ftvatäui itQbg xä vvv nenxcoxdxa. 

ov ydo %qx al6%w(h ye KQ^Covg ddfiovg, 

oxtd' elg TtQÖöconov 0rj6d(og oupfizofiai 720 

aiöxQolg in* iqyovg etvexa i>v%rig fuäg. 
XO. pdXXeig dl dij xC dqav äviixsäxov xaxöv; 
4>AL fravetv o%cog de, xoxrt iyfo ßovXevöofiai. 
XO. £V(ptifiog Cöfti. 4>AI. xal 6v y ev (is vovödxei. 

iyfo de Kvxqiv, tfneg i%6XXvö£ pe, 725 

tyv%fig aTKtXXajftsttfa xffi iv ^(idQa 



708 f. aavxfjg «e'pt cpQovxt^s, d. i. 
mische dich nicht in fremde An- 
gelegenheiten, tlg olnov tovoa xi* 
avtris iQya xofu£« Horn. II. 6, 490. 
Vgl. zu 785. — Die Amme ins Haas 
zurück. 

712. Schol. ctt dfe (seil. yweetteg 
xov %oqov) oßvvovaiv otyiovo(iix(o$ 
mal aicanav inayyiXXovxctt' Xvoixo 
yäq uv xä xqg vTto&ioscog. Daher 
das Gesetz der antiken Dramaturgie, 
-welche die fortwährende Anwesen- 
heit des Chors auf der Bahne zu 
beachten hatte, bei Hör. de a. p. 
200: ille (nämlich chorus) tegat 
commissa. Vgl. zu Med. 263. Der 
Schwur erfüllt seinen Zweck 804, 
wo die Aufklärung des Theseus die 
weitereHandlung unmöglich machen 
würde. 

715. xccXmg Eitras: ebenso Alk. 
1104, Bacch. 963, Hek. 1007, Hei. 
141, 158, El. 640, Herakl. 726, Iph. 
A.829, Iph. T. 697, 766, 909, Ion 648. 

715 f. nav d* inog oxQeqtovocc, 
jeglichen Gedanken hin und her- 
wälzend. — evwiu* (vgl. Herakl. 



533 svQrjpct yaQ xoi yiloipv%ovo' 
iym xdÄliffrov ip/Q-qn* , evnXsäg 
Xineiv fiovov) povvov xrjade ff. £%<o t 
ich habe nur einen Ausweg aus 
diesem Unglück gefunden umu. s. w. 

717 f. evnXea alv, als ob svxXsrjg 
d' avxri xxi. folgen sollte. Dafür 
tritt eine andere Wendung ein, 
deshalb xh. Ebenso 996. Vgl. zu 
Med. 125 f., zu Soph. Phil. 1425. — 
jtQog xä vvv nenxa-Koxcc: Tgl. Iph. 
A. 1343 ovx iv «ßporrjTt %biocci 
KQog xä vvv nortoxoTor, Plat. Polit. 
X 604 C coantQ iv nxcooti xvßmv, 
nQog xä ntnxtoxoxa xi&so&ac xä 
ctvxov nqäypuxa und zu Med. 65. 

721. e£i»«xa . . fuäg: das eine 
(arme) Leben ist mir nicht so viel 
wert, um seinetwillen solche Schande 
zu ertragen. 

722. avijxefftov wird besonders 
gebraucht, wenn es sich um Mord 
handelt. 

724. evqpqpo? fWh wie Or. 1327, 
tv<prj(uc tpmvsi Herk. 1184, Iph. T. 
687, Soph. Ai. 362, El. 1211. 
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TtQip(o' mxQOV d' iQMog i}66r}d^0o^ac. 
dtäQ xocxöv ys %cct6QG> yevtföopat 
ftccvovö', iv etöfj (tri 'xl toig ipotg xaxotg 
biln\lbg elvar tfjg vötiov Öl tfjöde pot 
xoivy iiETa6%tiov ötotpQOvetv (Jiccfrrjörtcci. 

XO. JjXtßaToig imo xevd-fi&öi yBVoCpav 
X&ovbg rj ittBQ0v66av üqviv 
&ebg iv \u noxccvatg äysAccig &efy, 
aQ&striv d' iitl ndvxiov 
xv{ia tag 'AÖQiriv&g 
akpag 'Hqiöclvov vdop, 
ivfta 7tOQ(pvQ£ov ötaXdööovö 7 
etg oldfia TtÖQOv xdXaivai 
xöqcu <$a(ftovxog otxxtp daxgvav 
xäg rjXexTQOcpccelg avydg. 
r E67t£QLÖcov d' iitl (iriXööitoQov äxxäv 



730 



str. 1 



735 



740 
antistr. 1. 



728. xaxsQai vgl. loh. T.648 
rifrrrix' 6 xXfjfuov, noog 9* dntb- 
Xeaiv xiva, Soph. Ant. 761 rjd* o$v 
Q-avtixat mal Öavova' oXet xiva. 

731. noivjj fuxac%<6v d. i. die 
Folgen dieser Krankheit mit mir tei- 
lend. — ototpoovtiv, BeBcheidenheit. 

732 — 775 zweites Stasimon. 
Der Chor wünscht in die Tiefe oder 
Höhe oder fernste Ferne entrückt 
zu sein, um das grausige Schau- 
spiel des Selbstmordes der Ph&dra 
nicht mit ansehen zu müssen, die 
der Nachen einst — gewifs unter 
ungünstigen Vorzeichen — zu ihrem 
Unheile von Kreta nach Attika ge- 
tragen. — Der Dichter benützt die 
Gelegenheit, von den Wunderlanden 
der Dichtung und Sage in gefühl- 
vollen elegischen Weisen zu singen. 

732 f. riliBüxoiq (jäh, tief, §a&v- 
xdxoig Schol.) . . KSV&U4O01 x&ovog: 
vgl. Hes. Theo£. 483 avxotp iv ^Xi- 
ßdxco ta&e'qg vno xev&eot yafyg. 
Ahnliche Wünsche 1290 ff., Ion 796, 
1288 xiva tpvydv nxeooeooav rj 
X&ovbg vno onoxi'mv ftvxäv noQsv&di, 
t'ragm. 781, 67 not n6öa nxeooevxa 
Kccxaoxaaco ; dv* alftio' tj yag vno 
xev&og atpavxov ifcafiavQm&m ; Soph. 
Trach. 963 ff., Ai. 1192 ff., fragm. 



423 ytvoCfiav alexog viptnixag, mg 
dfinoxa&efyv vnlo dxovyixov yXccv- 
xäg in' oldfia Xifivag. Horn. 11. 6, 
864 ff. Vgl. auch Herk. 1167, Med. 
1296. 

737. Den sagenhaften Flufa des 
Westens Eridanos kennt schon He- 
siod (Theog. 338 'HoiSavbv ßaöv- 
Ütv7\v). Aschylus versetzte ihn in 
den *HXid8eg nach Iberien (Plin. 
H. N. 37, 2, 11), Herod. Hl 116 be- 
zeichnet ihn als eine Erfindung der 
Dichter, später identifizierte man 
ihn mit dem Po. Vgl. Plin. a. 0. 
Phaethontis folmine icti sororeß, 
luctu mutatas in arbores populos, 
lacrimis electrum omnibus annis 
fnndere iuxta Eridanum amnem, 
quem Padum vocavimus, electrum 
appellatum, quoniam sol vocitatus 
sit TjXinxa)Q, plurumi poetae dizere, 
primique, ut arbitror, Aeschylus, 
Philoxenus, Euripides, Satyrus, Ni- 
cander. 

739 f. nooov, des Stromes. Vgl. 
Asch. Sieb. 366 nooov 8' 7a^vov, 
Prom. 832 väfia IlXovxavog nooov. 
— xdXaivai -KOQat, die Heliaden. — 
ofaxw $ai&ovxog: vgl. Ovid. Met. 
II 340 ff. Das tragische Geschick 
des Phaöfchon hat Euripides in einer 
Tragödie behandelt. 



Digitized by Google 



70 



ETPIIIIAOT 



dvv6at(ii tav aoid&v, 

tv 6 xovzoptdav itoqyvQiag Mpvccg 

vavxaig otoitf bdbv vspei, 745 

ÖSflvbv XEQpOVa XQCtLVCÖV 

oigavox)) rbv "Atkag €z £l, 9 
XQfjvaC r* außQÖGiai %iovToci 
Zrivbg fieXdfrQcov tcccq' dxrag, 

tv ä ßiödtoQog avlsi &fria 750 
%&fov ebdaipovittv dvccrolg. 

& XeVXÖTtTSQE KQTjÖlCC gfr. 2. 

7lOQd-{ltg, S diä JtÖVtlOV 
xvfi* ocXCxxvnov aXpccg 

iit6Q£v6ag ifiäv avaödav 755 
öXßfov fat otxcw, 
xaxovvfHpoTcctav üvatfiv. 
fj yäg &7C äfi(poTEQG)v fjv 



743. avvGuipi (odov), vgl. Soph. 
Trach. 659 nqlv xctvös ngbg noliv 
avvoeie. — x&v aotdäv: vgl. Herk. 
394 vuvtpSüiv x8 xoqccv fjkv&ev 
'Eansgiticov ig ccvlav, Hes. Theog. 
617 "AxXag d' ovquvov svqvv 
xQccTSffTjg vit avayxTjg, nttQaoiv iv 
yafyg, nQorcctQ K EensQCdmv Xtyv- 
yolvmv, Apollon. Rh. IV 1899 äuq>l 
de vvpyat 'EaneQföeg noCnvvov [yi- 
(itQOv aeCdovaai, 

744 7tovr.ofiid(ovXi(ivag: , vg\. ivSai- 
fiovtag olßodoTav Bacch. 571. 

746 f. Poseidon verwehrt den 
Schiffern den weiteren Weg, indem 
er dort die Grenzlinie des Himmels 
und der Erde (des Meeres) festsetzt. 

749. Der ambrosische Strom ent- 
springt an den Stufen des Palastes 
des Zeus. Vgl. Plaut. Trin. IV 2, 
98 äd caput amnis quf de caelo 
exöritur sub poliö Iovis. Zu 
vgl. Soph. 0. Tyr. 184 CCKTttV 7CCCQCC 
ßmfuov, Asch. Cho. 718 a*xri %<»- 
fiaxog. Aschylus kennt einen Leben 
und Segen spendenden See im Lande 
der Äthiopen (fragm. 186). Der 
Mythus von einem im Reiche der 
Götter entspringenden Strom, der 
den Bewohnern des Hesperiden- 
gartens Segen spendet, geht auf die- 
selbe Vorstellung von einem himm- 



lischen Leben spendenden Strome 
zurück, welche durch das Nieder- 
strömen des befruchtenden Regens 
aus himmlischen Höhen erzeugt 
wurde. 

760 f. ßi6da>Qog %&cov dem home- 
rischen fcidcoQog ccqovqcc entspre- 
chend. Vgl. Soph. Phil. 1162 ßio- 
dcogog alce. 

752. IsvHonxsQt: vgl. XtvonxBQ* . . 
vavxilav ox^axcc Asch. Prom. 484, 
naves veüvolae Ennius bei Serv. 
zu Verg. Aen. II 224, rates velivolae 
Ov. Pont IV 6, 42. 

757. xaxovvfiqioxdxav ovccaiv (ein 
Oxymoron) steht als Appos. zum 
Inhalt des vorhergehenden Satzes, 
das Ergebnis der Handlung be- 
zeichnend. Kr. I 57 , 10 , 10. Mit 
der Fahrt war der Genuls bräut- 
licher Wonne verbunden, aber der 
Genufs barg das Unheil im Schofse. 

768. rj yuQ . . r\v ohne Rück- 
sicht auf den vorausgehenden Vo- 
kativ m . . noQ&pt'g, nach dem es 
^ . . ycfra heiisen sollte. — an' 
aptpozeQcov wird erklärt durch Kqii~ 
oCag x* in yäg . . Movv£%ov x' 
axxäg. Ungünstige Vorzeichen be- 
gleiteten die Abfahrt von Kreta 
und die Landung in Attika. 
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(8E.) 



KQrjtfütg x ix yag dvöOQvig, 
inratf ag xksiväg 'Afhjvag, 
MowC%ov x dxxag Iv ixdrj- 
öavxo itkexxäg H£i6pdx(ov <xq- 
%äg in dnstgov xe y&g ißaöav. 
dv& &v ov% böimv iq<b- 
xgw deivä fpoivag 'AyoodC- 
xag v6öq> xaxExXdödy 
%aXen& vniQavxXog ovöa 
6vfMpOQä 9 XEQdfivav 
fotb wyupiäCaiv XQ6(ia6xbv 
ßipetcci d(tg>l ßo6%ov Xbv- 
xä xccd , aQ[i6£ov0a Öelqcc, 
dcctpova ffxvyväv xaxaids- 
ö&stöcc xdv x' südofcov dvfrai- 
QovfUva <pdfiav dnaXXdö- 
tiovöd x y dXyetvbv <pQevav fu'atfpa. 

toi) tov' 

ßotiÖQopttxe ndvxsg ot niXag döpcttv 
iv dy%6vaig öiönoiva, 0^6 iag ÖdfiaQ. 



760 



antistr. 2. 
765 



770 



775 



760. ag . . 'A&rjvag: über die lokale 
Bedeutung des Gen. u. Aco. zu 645. 

761 f. Der Hafen Mowntta sollte 
nach der Angabe des Hellanikos 
bei Harpokr. unter Movvv%Ca nach 
dem alten Heros Munychos (Muni- 
chos), einem Sohne des Pantakles, 
benannt sein. — imÜ^aocvzo: das 
syllabische Augment kann in lyri- 
schen Partien fehlen. — nXsxvag 
für ÄXfxtcöf, weil nsuifidzmv aQx<xs 
einen einheitlichen Begriff bildet 
und formell dg%dg das fiberge- 
ordnete ist. Vgl. zu Med. 660. 
aQxde, wir 'die Enden'. 

764 f. dvfr' »v, dafür, den un- 
günstigen Vorzeichen entsprechend, 
gleichsam als Gegenleistung. §qc6- 
xav ist gen. defin., 'Atpoodizag gen. 
auctoris zu vooco. 

767. vniqavzlog: i% fiszatpogäg 
züv iv zij vrjt pqxin zijg dvzllag 
vnsQixstv ÖvvccfiEvcov Schol. 

770. atftezcu dpcpl: tj äfupl ngog zb 



axftezcci dvzl tov neQidipgtai Schol. 
die Tmesis bei dficpl and in der 
Anastrophe ist selten. 

773 ff. zdv . . qpaftav av&aiQOV- 
fiivu: an die Stelle des einfachen 
dvtl dlyuvov cpgevüv fudcfuczog 
tritt ein eigener Satz. Vgl. zu Med. 
867. Sie zieht den guten Namen 
der drückenden Schuld vor, deren 
sie sich im Tode entledigt. Zu 
pt'aofM ygl. 817 tpQr\v 9* pia- 
C(id zi. 

776 — 1101 drittes Epeisodion. 
Dem Selbstmorde der Phädra folgt 
die Verfluchung und Verbannung 
des Hipp, durch den irregeleiteten 
Theseus. 

776. zivlg ßovlovzcci zrjv zgotpbv 
zccvta t'cco&ev Xiytiv SchoL Viel- 
leicht hat es der Dichter so ge- 
meint; für die Aufführung ist die 
Frage gleichgültig, da in jedem 
Falle derselbe Schauspieler, der die 
Rolle der Amme gegeben, den Hilfe- 
ruf hinter der Scene ertönen läfat. 
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XO. <pev q>ev 9 xiitoaxxai' ßccötXlg O'bxix* itixi dij 

ywtf, xastuxöxotg iv ßo6%oig i\Qtr\^ivr]. 
(8E.) ov 07tsv6€t; oi>x ofou xig ccptpiös&ov 780 

OLÖriQOv, co xöd* aftfta Xvöofuv diorjg; 
XO. yCXui, xC ÖoStpev; tj Öoxet neoav döpovg 

Xvöac t' &va6<Sav i£ inufnaGx&v ßQ6%mv; 
HMIX. xi <$'; ov ncLQsitii tcq66tcoXol vsaviat; 

tb itoXXä aodööeiv ovx iv äöqxxXet ßiov. 786 
(6E.) öo&aeax' ixxsivavxsg* ä&Xiov vdxw 

xixqov x6ö f otxovorjiia deöxöxaig ipotg. 
HMIX. ftX&Xev rj dvöTrjvog, &g xkvco, yvvij' 

tfdri yaQ <b$ vsxqöv viv IxxuvovfSi d^, 

OHSETS. 

ywatxsg, faxt xig nox iv döpotg ßorf; 790 

ßccQsta itQOöJtöXav p iupixsxo. 
ov yap xi f*' hg fts&abv &%iot döfiog 
nvXag ävoi^ag svtpoövag TtootewsTCsiv. 
fiöv Ilix&dag xi yfiqag tlqyafSxon, viov; 
71QÖ6® plv fjdri ßioxog, äXX' opag £x f ccv 795 
Xvnrjobg ftfitv xovtd' &v ixXinoi d6povg. 



780. idöuovv (isxi%Biv xov fuu- 
Cfuixog ovo« fir)' lnonrw tag ccyrovag 
xwv rjy% 0vl9 l** vtav SchoL — afupi- 
di&ovy diaxofiov SchoL (zweischnei- 
dig). Das Epitheton kennzeichnet 
die Aufregung der Eile. 

782. Die Cnorführerin legt dem 
Chore die Frage vor und in dessen 
Namen erklären sich die beiden Halb- 
chorffihrerinnen dagegen. In ähn- 
lichem Falle findet eine Beratung, 
an der sich alle einzelnen Mitglieder 
des Chors mit ihrer Stimme be- 
teiligen, Aach. Ag. 1847 statt. Der 
Dichter motiviert damit das an 
sich unnatürliche Stehenbleiben des 
Chors. Vgl. Med. 1272. 

785. to noXXa noaanBiv, xo arolv- 
VQccyfioveiv. Der Gegensatz xa iav- 
xov ngaoasiv oder iavxov nigi 
qp(>o vt%$iv 9 wie es 708 ausgedrückt ist, 

786. öod , a)<raT' inxBtvavxeg, strecket 
gerade aus (auf einer %Xlvr\). Vgl. 
zu 1445. 



787. oUovqtjimc, der Dienst der 
oUovQoq, welche in Abwesenheit 
des Mannes des Hauses waltet. Der 
Gedanke ist also: was während der 
Abwesenheit des Herrn die Gattin 
gethan, wird ihm bei seiner Bück- 
kehr Schmerz bereiten. — deano- 
tatg: der Plural verallgemeinert 
(zu 287). 

790. Theseus, welcher von einer 
Festgesandtschaft zurückkommt 
(eine nachträgliche Motivierung sei- 
ner Abwesenheit), tritt auf mit 
Lorbeerblättern bekränzt. Vgl. 806 f., 
Soph. 0. Tyr. 82 f., Liv. XXIII 11. 
— Vgl. Soph. fr. 1010 äxovt oCya' 
xig not' iv Sopotg ßoij; 

791. Das Asyndeton bei der Er- 
läuterung. — rjzci, 7)in vgl. 1201. 

792. yao: das Geschrei bedeutet 
Schlimmes, denn. 

794. Jltx&icag yriqag d. i. üix&iVQ 
ysgatoQ av. — ftoyccotuiviovj euphe- 
mistisch wie xovod' av ixXinoi öo- 
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XO. ox>x eig ytQovtag ij$€ 601 xrivei tfify^, 

@r\6ev' vioi ftccvövxsg &Xyvvov6l 0s. 
8E. offtor xixv&v poi pij xi tvX&zai ß£og; 
XO. Jötftv, davovtirig firjXQbg hg äXyiöxd 0oi. 800 
9H. xi iptfg; üXcoXsv &Xo%og; ix xCvog rifyifs; 
XO. ßQÖ%ov XQ£(icc6zbv &y%6vr\g dv^axo. 
6H. AvitTj ita%v(o&eU? rj heb 6vfi(poQäg xtvog; 
XO. xotSovxov fafiiv &qxi yctQ x&yfo döfiovg, 

&r}0£v y naQELfiL 6&v xax&v itevfhjxQia. 805 
OH. ataV xC dijxa xotöd* ävdazsmuxt xaQa 

nksxxot6L (pvXXoig, 9v6xv%iig fteagbg &v; 

%ccX&xs xXfjd-Qoi) XQÖGitoXoi, nvXofidxmv 9 

ixXvE& > aQ{iovg, &g töa> itixgäv friav 

yvvcuxög, fj p€ xccx&avovö 9 &x<bXs6£v. 810 
XO. Ifo Ca xdXatva psXicov xaxüv' 

xotiovxov äxtxe xovods 6vy%iai döpovg. 
alat x&g xöXpag, ßiaC<p {ravoOtf* 
avotito xs 6vp<pOQä, 6äg %SQog 

ledXaMfficc psXiag. 816 
xlg &qcl 6«v, xdXcciv', a^avQOl %6av\ 



povg 796. Dem Euphemismus ent- 
spricht auch etqyacxat^Xminov^sv. 
798. viot: zu 287. 

803. nu%vm9 , iia : vgl. Horn. IL 
17, 112 xov 9* iv (pQsolv aXxipov 
fpoQ na%vovTCti, Asch. Gho. 82 niv- 
fteaiv nccfvovpivr), Ovid. Her. XV 
112 adstnetnm gelido frigore pectus 
erat. 

804. ohovouinäg tptvSexcei xa 
loiita prj eiöivai 6 %OQog. Schol. 
V^l. zu 712. — douovg: vgl. Bacch. 6 

El. 1278 NavnXiuv 
nctQcov, Kykl. 95 thxqsioi . . nayov, 
106 Zi%(Xiav . . naQBL. 

806. Theseus nimmt die oxifi- 
paxa ab. 

808. nQOonoXoi, die Diener im 
Hause wie Med. 1314 gaXärs xXrjöag 
äg xa%i6xa y itQoanoXoi. 

809. Vgl. Med. 1315 ixXved' ccq- 
uovg, mg fäco dmXovv xaxoV Die 
Bedeutung von ccQfioi ergiebt sich 
aus Or. 1671 (io%Xoig 8* uqccqs xAj/- 



{rpa. Es sind die in die Pfosten ein- 
gefügten Querbalken (pozXol) zu 
verstehen, womit das Thor ver- 
schlossen wurde. 

810. Der Gedanke kehrt 839 wie- 
der und findet sich öfter, z. B. Soph. 
El. 808 mg p änaXiaag öavcov, Ant. 
871. 

811—865 Eommos. — Die Leiche 
der Phädra wird sichtbar (durch 
das Ekkyklem, vgl. zu 170). Die 
Dienerschaft ist nicht mehr an- 
wesend (vgl. 843). — xaXuiva xa- 
Xfflv: vgl. 366. 

812. Dein ita&og (voaog) hat zur 
That (Selbstmord) geführt. 

813. d-avova' steht wie eine nähere 
Bestimmung zu einem Vokativ. 

814 f. aäg %SQog ndXatafia steht als 
Apposition zum Inhalt der Worte 
ßiaitog ftavovc' xrl. — itctXctiGfxa, 
das Ringen, von der krampfhaften 
Gewalttätigkeit. 

816. xig (seil, daipovaiv) xt£., wer 
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6H. &fiot iyco ic6v<dv iita&ov, & x6Xt,g, Btr. 
xä (idxiöt ifi&v xax&v. & zv%cc, 

&g fioi ßaQEta xal döftocg fWtfrcfthfs, 
xriXlg &<pQcc6tog ij; äXaözÖQav xivög, 820 

xataxovä [ihv ovv äßtoxog ßtov' 
xax&v d' a> xdXag itiXayog sfooQ& 

toöovtov &6rs firjitox* ixvsvtsai %&Xiv 
firjd* ixnsQ&öai xv(ia xfjöds 6vfi<pOQÜg, 824 

xCva Xöyov xdXag, x£va xv%av tiiftsv 826 
ßaQ'öjtotfiov, yvvcct, XQ06ctvö&v Ttfyo; 

ÜQVig yaQ &g xig ix %bq&v &<pavxog el, 
Ttijdrm* ig "Aidov xgamvhv ÖQ^iijöaöd fioi. 

alat aiaty (liXsa peXecc xdöe tcddy. 830 
Tcgööaydsv di no&sv dvaxoft^O(tac 
xv%av dac^övcov 

k\mXaxi<x.i6i x&v XttQOifriv xwog. 
XO. otf 6ol xdd\ ©vajj, fjXfre <Ji) iiöva xaxd, 

xoXXmv pex' aXXcov d' aXeöag xsdvbv Xl%og. 836 
OH. xb xccxä yag friXa, xb xccxä yäg xvdopag antistr. 



ist schuld an deinem Tode, sagt 
der Chor, als kenne er das Nähere 
nicht. 

818. fidmozcc, psyioxa. Vgl. Soph. 
0. Tyr. 1801 luifova . . xmv (ict- 
xfotmv. 

819. xal 86[ioi$ wird nachträg- 
lich hinzugefügt ( f und auch dem 
Hause'). Vgl. zu 662. — iitt- 
exd&rig, ineaxr}g. Vgl. 0. Tyr. 911 
$6£a (ioi n<xQtGz<x&r\. 

820. atpQctaxos , an welche man 
nicht denken konnte. — i£ dXa- 
oxoqqov xtvog wird näher erklärt 
durch 831 ff. 

821. xaxaxovd, xaxutp&ood Schol. 
— phv ovv, immo vero. — dßioxog 
wird in freier Weise zur näheren 
Bestimmung von xaxaxovd ßiov hin- 
zugefügt: 'Vernichtung des Lebens, 
da mein Leben kein Leben mehrist*. 

826 f. xlva Xoyov . . xtva {Xoyov) 
ist Acc. des inneren Objekts zu 
TCQooavdcöv: 'mit welchem Worte 
mufs ich dein Geschick bezeichnen, 
um das rechte Wort zu treffen?' 



Zu xv%a> vgl. Iph. T. 1321 co frxvpa, 
nmg as (Utfcov ovopdoaq xv%m ; Äsch. 
Ag. 1232 xt viv xalovoa dvaq>iAlg 
daxog xvqoip* av; Soph.^ Phil. 228 
no£ag ndxoag av . . vfiag noxs 
xv%oiy? av slnmv. 

829. mjSrifia bopr/aaca wie OQfiijv 
oQftrjaaaa oder itrjdrjticc mid^oaaa. 

832 ff. xQoacod'iv ito&sv wird er- 
läutert durch dfinlaxiatai . . xivog, 
dvanofU^ofiai wie dyxopCaae&ai inog 
Pind. Pyth. IV 9 (zur Erfüllung 
bringen). Irgend einer fernen Zeit 
der Vergangenheit gehört die Schuld 
an, die sich in dieser Schickung 
der Götter an mir erfüllt. Zum Ge- 
danken vgl. 1378 ff. — Zu rv%av 
daipövav vgl. fragm. 27 ftojfotv 
dvdyxr}' ^ xdg &h dai(i6va>v xv%ag 
oaxtg cpiou xdXXiax*. dvho ovxog 
cotpög. 

834. Über den vielgebrauchten 
Trostgrund f non tibi hoc soli' zu 
Med. 1017. Vgl. Alk. 417 ov ydo 
xi 7Zqüxos ovoh Xoic&iog ßooxmv 
yvvaixbg io&Xrjg fjfinXaxeg. 
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fistoixetv 6wfov 6 rXdpcov 6x6xq), 

t% 6ijg 6xtQri&elg <piXxdrr)g bfiiXiag' 
iat&Xe6ag yä$ (taXXov % xccricp&Mfo. 

xlva Myco; ittäsv d-ccvdcipog f6%a 9 
yvvat, 6dv, xdXaiv\ ißa xccQÖiav; 

eftrot tig av xb HQax&iv, i} pdzr\v ft%Xov 
6xtyu tvQccwov d&pa jcqoUjcöXcdv ip&v; 

ttfUH (tOL öi&ev 

piXeog, olov sldov &Xyog döficov, 

oi> xXrjxbv otidh fatöv. &XX' &7t(oX6pr}V 
ÜQrjiiog oixog, xal xixv 6Q<pavsvsxai,. 

(aiat. alaiy iXucsg £Xixeg 9 a <plXa 
ywaixibv a$C6xa & bxööag 6q& 
itiptpti äXCov 

xs xal wxxbg a6tsQ<oitbv 6iXag. 

XO. Stfov, im xdXag, xaxbv £%u döpog. 
ddxQvift (tov ßXdyccQa 
xaxa%v&ivxa xdyysxat, 6a xv%a* 
xb d' ixl xatie nß[\»ja tpQi66(o xdXai. 

0H. ia ia' 

xi dif notf ijds diXxog ix (piXrjg %£Qog 

7]Qxrjfidvri; frdXei xi 6rntrjvai vdov; 

dXX' % Xi%ovg pot xal xixvav iiti6xoXag 



837. [isxoixuiv, umsiedeln um dort 
zu wohnen. Auch *axd yäg 'unter 
die Erde hinab* (Tgl. axtl%o xaxd 
yäg 1366) bezieht eich auf die Vor- 
stellung der Umsiedlung, indem wie 
häufig das Verbum auf das Attri- 
but des Objekts Einflufa übt. 

840. x(va Xiya>; r an wen soll ich 
denken?' nämlich 'als Urheber deines 
Todes', wofür ein neuer Satz ein- 
tritt. Vgl. zu 773. 

841. ißa odv naqdCav: Tgl. 1871 
p,' odvvcc ^alvti y wie bei Homer 
ifiB %f\Bog Udvsi, Tgl. Er. II 46, 7, 8. 

843. zvQctvvov ääfict: Tgl. Andr. 3 
xvgccvvov soxiav, xvqavvog äopog 
Hei. 478, 516, Andr. 303, Äsch. 
Prom. 787 xvQccwa axqnxQa, Soph. 

. Ant. 1169 xvQavvov az^fia. 

844. Vielleicht hat es ursprüng- 
lich npot iy<b xdXag, cöfioi iyco 
ai&iv geheifsen, so dafs oifav die 



340 



845 



850 



855 



fleiche Stelle einnahm, wie in der 
trophe. 

845. otov s. t. a. ort xoiov. 

847. igrj(iog y weil eine Haupt- 
person fehlt. Vgl. Hik. 1132 iya 
6' iQTjuog d&Xtov xaxQOg xdlag £qtj- 
pov olnov 6(f<pav£vaofiai Xaßmv. 

848. atai alai nach 830 ergänzt. 
— iXiittg seil. (id. — cpCXa. ywat- 
%£v: Tgl. Alk. 460 w q>tXa yvvai- 
xcöv, Hek. 716 m naxaQax' dvÖQcöv, 
Herakl. 667 m xdlaiva naq&ivav. 
Er. n 47, 28, 8. 

850. W£>qpt|: Phot. p. 409, 10 
nifupi^: nvor}. Ala%vXog SavxQÜcig 
ifd xmv dxziveov. 

855. Das hieran sich reihende 
Weh Termutet der Chor nach den 
Worten der Phädra 728 ff. 

858. iniOToXdg, ivxoXdg (zu Asch. 
Prom. 8) Xi%ovg: zu 180. 



Digitized by Google 



76 ETPmiAOT 

ayga^ev 1} dvöx'qvog t%ctixovp,dvri\ 

ftccQösi, xccXcciva* Xbxxqu yäo xä &rj08G>g 860 

oxnt iatt $&(iä Vftvq sCöslölv yvvij. 

xccl fiijv xvnoi ys 6<psvd6vrjg %ov6n\Xiaxov 

xvjg ovxdx 9 oiforig xijöde itooööaCvovtil fte. 

<peQ% d^eXc^ag xsQtßoXäg ö(pQayL6fidrcoi> 

töco xi Ae'gcu SdXxog tfde poi tätet. 865 
XO. fpev <pev m (feg) xöd 9 av vso%(ibv dxdo%at$ 

ditupdqsi ftsog xaxdv. dfiol plv ohv 

aßioxog ßiov xv%a xgbg xb xqttvHv döxiv xv%etv. 

dXopdvovg ydg, ofait üvxccg Xdya, 

fpev <p£V) x&tv ifi&v tvqccvvcov ööfiovg. 870 

[co datpov, et mag iöxi, pi} 6q>rjXrjg döfwvg, 

cctxovpivrig dh xXv&i fiov itobg yaq xivog 

ftoviftog &6xs pdvxig ettioocb xccxöv.] 
OH. otfLor x66' olov &XXo itobg xccxä xax6v, 

oi> xXrpbv oi>de öxexxöv. a> xdXag iycb. 875 
XO. xi XQ^cc; Xd£ov 9 e£ xi p.01 Xöyov pdxcc. 
OH. ßoä ßoa ödXxog ixXaöxa, na qtyyai 

ßccaog xax&v; änb yäo 6X6fUvog ot%0[uu, 

olov olov sldov dv yocupatg fidXog 

<p&eyyo(idvav xXäfUov. 880 

859. i^aivovfisvf}: solche Bitten gewifs) weist auf die Worte de» 

richtet die sterbende Alkestis an Theseus 821 zurück. 
Admetos Alk. 805 ff, pij intyri^g 868. Das Los des Lebens ist mir 

xotaSs [lt[xqvuxv xixvoig nxs. angesichts des Geschehenen kein 

862 f. xvnoi oyivdovris, Abdruck Leben mehr. Durch den epexe- 

des Siegelrings {etpsviovr), pala getischen Infinitiv xv%Btv wird ßiov 

annuli, Fassung des Rings). — nooo- ™l<* näher als die Erlangung weite- 

octlvovcC fis, lacht mich an, berührt ren Lebens bestimmt, 
mich traut als von ihr herrührend. 871—78. Der Inhalt dieser Verse, 

Vgl. Soph. Ant. 1214 natdog pe welche nach der Angabe des Schol. 

octivsi <p#6yyog, 0. K. 819 yaiÖQa in mehreren Handschriften fehlten, 

yovv an 6(i(ucrmv aaivst fie bqoo- stimmt mit dem Vorhergehenden 

GxtC%ovcu , Äsch. Prom. 861 xavSe nicht überein. — itQog xivog oQVt- 

nqoaaafoei <si «, wo der Schol. die ^°S> v °n einem Vorzeichen her (ein 

Erklärung vnoiiifiv^cusi ae giebt. Vorzeichen d. i. meine Ahnung sagt 

864 f. y io\ tta>: zu 667. — nsgt- eS ™ r) * , , , , 
ftoUfe, den Faden, welcher um die , ® 7 v r/^T ov81 ™ er - 
beiden Täfelchen geschlungen und ^^(von dem man wederreden 

mit dem Siegel aufgedrückt ist. n °f h . hören m *»> un i d 1 oc ^. ni f^ 

OÄÄ . . * a xr r geheim zu halten. Vgl. Al 224 

866. cos ist um des Versmafses axlaT0V 0 ^ s « f VX taV. Zu otiyBiv 
willen ergänzt. - l*6o X ai 9 , %axa TgL fr< 876 max6v ^ elvtti z rf 
ötadoxnv bcnol. ^ 9e fi lttKOV0Vi TO tovxov olov %al 

867. Iftol ftlv ovv (mir wenigstens azsytiv xa öeanoxuv. 



Digitized by Google 



imiOATTOE. 



77 



XO. atat, xccx&v aQ%rjybv IxtpcclvBig Xöyov. 
OH. x6ds filv ointdxt, axöpaxog iv xvXaig 

xad-i^co övösxjc^qccxov, öXobv 

xaxöv ia nöXig. 

*Iitit6Xvxog eövijg xf^g iftfjg ixXfj &iyelv 
ßfa, xb 6spvbv Zrivbg ftpn' faipdöccg. 
aXX\ m ndxEQ Ilööeidov, tilg ipoC itoxs 
&Q&g imi6%ov xgstg, fiiä xaxdpyaöcu 
xovxov ipbv itaZd\ ^^eqccv de pij tpvyoi 
xr\vö\ eticsQ rjptv antaöag 6a<pslg agdg. 

XO. &vcc%, clvbv%ov xavxa ngbg fte&v ndXiv 
yvcböri yä$ af&ig äfucXaxav. ifiol xt&ov* 

BH. oxnc iöxr xal XQÖg y i\sXfo (fg>s xrfide yfjg. 
dvolv dl iioiQaiv d-atEQa TtsnXföexccf 
r\ yccQ üoösid&v ctvxbv etg "Aidov TtvXag 
fravövxa niy^u xag iftag &Qäg 6sßoyv, 
rj xrjüds %fOQag ioutsöcov itX&psvog 
%iwtpt in alav Xvnqbv avxXtföei ßiov. 

XO. xal fti)v 8<T aüxbg natg abg Big xaiQbv xccqcc, 
t Inn6Xvxog t ÜQyijg d* i&velg xaxrjg, &va% 
®rj<fBv, xb Xptfxov 6016 c ßovXevöai drfpotg. 



88ö 



890 



895 



900 



879 f. olovy ort xoiov wie 845. — 
slSov, weil er das Klagelied aas 
den gelesenen Buchstaben vernom- 
men hat. — Zu pilog vgl. 1078. — 
a&syyofiivctv: seil, xqv dilxov. 

882. xois fisv ohne nachfolgen- 
des 9s im Sinne von x69t ye, wie 
besonders häufig bei den pronom. 
pers. (ipol piv) und Ausdrücken 
wie olfiai (isv, dona piv. — exo- 
uaxog iv icvlaig: ofioiov xovxo xm 
0[tr}Qixm f ?oKOff odovxav* Schot. 

888. dvoenniQaxov , dvawxaXai- 
axov Schol., über das man schwer 
wegkommen kann. 

885. Ebenso El. 255 
tvvitf xqg i^g fxlxi fayeiv. 

886. Ztjvoj, des Beschützers der 
Ehe (yaiirjliog , £vytog). 

887. Theseus erscheint bald als 
Sohn (1167, 1169, 1318, Uli), bald 
als Enkel des Poseidon (1283 Al- 
yemg ncii&a, 1431). Nach 1169 mg 
aq ij<rlr' ifiog naxrjQ og&mg wird 
ein ähnliches Verhältnis wie bei 



Phaethon angenommen; der nomi- 
nelle Vater ist Aigeus, der that- 
sächliche Poseidon und die Er- 
füllung der Wünsche ist der Be- 
weis dafür. 

890. (Fcrqpftg, untrügliche, in Er- 
füllung gehende. Vgl. Soph. 0. 
T. 390 nov av pdvxig tl oawfig; 
unten 972 (ucQxvqog aameaxdxov 
von dem glaubwürdigsten Zeugen. 

891. dvEvpov, nimm zurück, wider- 
rufe. An die Aufhebung des Wun- 
sches durch einen zweiten von den 
drei Wünschen wird nicht gedacht. 

893. ov% iaxt, das geschieht nicht. 
— nctl nqog ye: zu Med. 704. 

899. dg xcctoov: Dies wird gern 
zur Vermeidung des unangenehmen 
Eindrucks des Zufälligen hinzu- 
gefügt, wenn die Dichter eine 
Person ohne besondere Motivierung 
auftreten lassen. Vgl. Soph. Ant. 
386 stg diov ntoct, 1182 xv%^ »f (?ä, 
0. T. 1421 etg 'diov ndoetö' od's. 
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XQavyfis dxofaag 6ijg ayixöprjv, xdxsQ, 
cxovdfj' xb nevxoi Ttgccyp i<p' &xivi öxdveig 
oifx olda, ßovXoifi^v Ö* av ix tidfrev xXvtiv. 

£a, xi xqtIhcc; öijv ddpaQ& > öpö, itdxeg, 
vsxqöv peyfaxov d'avfiaxog x6Ö' äfciov' 
ijv icQtiag iXeutov, tpdog x6Öe 
o$hta> xq&vov naXaibv sfosddQxexo. 
xl ZQijtia %a6%ti\ x& XQÖita di6XXvxai; 
adtsQ, nv&dtid'cct, ßovXo^cci öd&ev nciga. 
[tiiyäg; fSiwxityg d' oi)d\v iqyov iv xaxotg] 

yaQ Tto&ovöa ndvxa xaQÖCa xXveiv 
xdv tolg xaxottii Xi%vog ovö' icXfaxexai. 
oti piiv tpCXovg ys x&xt {läXXov t} yCXovg 
xQvitxtiv ölxaiov ödg, xdzsQ, $v6nQa%(ag. 
& itoXXä nccGTSvovteg &v&Q(Qitoi (idxriv, 
xi di) xd%vccg fihv fivQtccg diddöxsxs 
xctl ndvxa (irixctväö&e xdlevQiöxers , 
$v d' otix int6xa6&' ovd' idyQdaaöfrd %(Q^ 
tpQOVtlv diddöxsw ol<fiv oöx iveffxi vovg; 
deivbv öoyiötiiv slnccg, üöxtg cpQovstv 
xovg ^ fpQOvovvxag dvvaxög iöx* dvayxdeai. 



905 



910 



915 



920 



903. to itq&ypa /<p* oStm, weil 
der Sinn ist: iq>' «nw Troayfuxrt 
cxiveig ovx olda. Zu axivsiv Inl 
xivi vgl. fragm. 461 yisgSrj xotavxa 
%qyi tiva xxäo&cti ßqoraVy itp' olai 
fiiilei fi^nod"* vcttQOv axivsiv. 

907. . . HXemov: hier wie 913, 
914 läfst der Dichter in geschickter 
Weise den Hipp. Worte gebrauchen, 
die ganz arglos oder liebevoll sind, 
dem Theseus aber wie bitterer Hohn 
klingen. 

908. ovnw xqovov nctlociov s. v. a. 
ov naXuiog %Qovog aqp' ov. 

911. Der Vers unterbricht den 
Zusammenhang. — oiaixrjg ovdhv 
ioyov y das Schweigen hat keine 
Aufgabe zu erfüllen (kann nichts 
helfen). Vgl Alk. 39, Andr. 562, 
Iph. A. 1344, Soph. Ai. 12, 852, 
El. 1373 und dazu Soph. fr. 667 
atdmg yoeg iv xccxotnuv ovölv 
oocpsXet. Zum Gedanken fr. 127 



otyäg- aioajtT) d' anooog SQiirjvivg 
Xoyoav. 

913. U%vos, &itifrv(iT}ti%r] Schol. 

916. (tetOTBVOVtsg, faxovvxeg: vgl. 
Hek. 814 xt drjxa J&Tqxol xaXXa $v 
(lad^fiaxa pox&ovpsv mg %qt\ ndvxa 
%ai (iaxsvo(iev xt«. Die Form fia- 
axevsiv wird nur um des Vers- 
mafses willen gebraucht für die 
gewöhnliche paxevsiv. 

919 f. VgLTheogn. 430 ovdeig na 
xovxo y* intcpQccoaxo , ca xig om- 
cpgov' i'&rint xov acpQovcc xax xaxov 
io&Xov. 

921. D. h derjenige, der das 
könnte was du verlangst, mülste 
ein wunderbar geschickter Weis- 
heitslehrer sein. Zwar steht <ro- 
tptoxrig in dem ursprunglichen guten 
Sinn , aber doch enthält der Ge- 
danke einen Seitenblick auf das 
Auftreten der Sophisten als Lehrer 
der Tugend. 
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aXX* ov y&Q iv Ödovxt Xeitxovoystg , ndteo, 
didoixa prf <fov yXaöt' vJteoßdXy xaxotg. 

8H. q>£v, zQvjy ßQOtotöt x&v <plX<ov tex^Qiov 925 
6atpig xi xetö&at, xccl didyvcrtiv ygevcbv, 
Zttxig x 9 &Xr}&rjg iöxiv 8g xs fiij (pCXog, 
Öiöödg xs (pcoväg itdvxag dvfrQGncovg €%£t>v, 
xijv pkv dixccfav, x^\v Ö' 07ta>g ixify%av£v, 
hg ^ (pQovovtia xctöix £%riX4y%Bxo 930 
XQbg rfjs dixaiag, xovx av ^Ttatafie&a. 

IE. &XX' % xtg dg 6bv ox>g pe ÖiaßaXhv £%ei 
fpiXfQV) voöov{tev d J ovdev üvxeg atxiot; 
ix xol xeitXrjytuu' 6ol yä$ ixnXr\66ov6v fis 
Xöyoi itaQctXjj/iööovxeg itedooi (pQSvayv. 935 

8H. <pev xf^g ßooxstctg' not TtQoßtfötTcu; yosvög* 
xC xdQpa x6Xprig xccl dodöovg yEvtföexcci; 
ei yäg xctx 9 avdobg ßCoxov i!;oyx66sxai, 
6 ö 9 vtixeoog xov XQÖöd'sv slg vnsQßokijv 
itavovoyog iöxcu, freotöi itootfßaXetv %&ovl 940 



923. iv diovxt, iv %etiom. Vgl. 
Alk. 817, Or. 212, Med. 1277, 
Aristonh. Frie. 272. — XsnxovQysiv 
(subtiliter disputare) von philo- 
sophischen Erörterungen. 

924. vitiQßdXij, modum ezcedat, 
deliret (Jortin). 

925. Vgl. zu Med. 516 a Zbv, xl 
dfj xqvoov (isv 8f xi'ßSrjlog y xs- 
■K{i7}Qi' dv&omiioiaiv amacae aaq>rj, 
dvSQÖäv d' ox(p XQ7} xov xaxov dwt- 
divai, ovöslg %aQaxxrQ ipne'cpvxe 
atoftaxt; 

926. duxyvcoatv tpoivav giebt eine 
nähere Bestimmung zu xmv tpCXmv 
xfnfitjQiov. 

929. dinctlav, gerecht, wahrhaft. 
— oncog ixvyxccvev, fortuitam. Uber 
den Indikativ Er. I 54, 10, 6, Koch 
§ 117, 6 b. 

930. iiijU^XBto: zu 647. 

931. xovx av rjnaxn (is&a: die ab- 
hängige Satzkonstruktion ist wie 
häufig bei den Dichtern verlassen. 

932. dtaßalav ?x st: diese Um- 
schreibung drückt das der Ver- 
gangenheit angehörige Eintreten 
einer Handlung und die Fortdauer 



der Wirkung aus, dient aber bei 
den Dichtern häufig nur dem Vers- 
mafa, wie B*x a gewöhnlich am Ende 
des Trimeters steht. 

933. vooovpBv, lastet auf uns ein 
Verdacht. 

934. Hippol. sieht von seiner Ver- 
mutung ab, weil er sich so un- 
schuldig fühlt, dafs er nicht daran 
glauben kann. 

935. nagaXldoaovxBg . . tpQsvdv 
d. i. itaQccXldooovxBg tpQBvdtv gjoxb 
i^Bdgot <pQBvmv slvat. Diese nach- 
drückliche Bezeichnung der verba 
delirantia steigert die Entrüstung 
des Theseus. 

938. %ctx' dvtioog ßtoxov, ein 
Menschenleben entlang. Der ein- 
zelne vergröfsert die Frechheit 
während seines Lebens und der 
folgende übernimmt das erreichte 
Mafs und läfst es wieder gröfser 
werden, so dafs er den vorhergehen- 
den überbietet (sig vnsQßolriv). — 
i£oy*mosxai für ££oy*a>&TjaBxcti. 

940. &soiei: über diese seltene 
Konstruktion s. Er. I 48, 7, 3. 
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äXXriv dsrjöei, yalav, rj %(0Q^6etcci 

[xotig pi) dixafovg xccl xaxovg xsqyvxöxctg]. 

6xeil>a6d'e d' etg x6v$\ 06x1g ifiov ysyfog 
fi6%we Täpä Xixxqa x&£ek(y%ttoii 
TtQbg rfjg dccvoiterig ipyccvcbg xdxiöxog &v. 

detiov ö\ ijteidij y e£g (iiaöp iXrjkv&ag, 
xb <fbv TCQÖtiaitov ÖevQ 7 ivavxCov itaxQi. 
ftif di) foofaiv hg TtSQitföbg fov &vi\Q 
%vv£i; <Sv 6(b(pQ(ov xal xax&v dxtfQCcrog; 
o&c clv Tufroturiv xotöi öotg x6\moig iyfo 
fteofov iiQotsd'elg apu&iav (pQovslv xax&g. 
rjdrj wv av%ei xccl di' fa\w%ov ßoQäg 



945 



960 



941 f. rj %(0(mo£zcu. (final) seil. 
xr\v xoXfjuxv, um die erreichte GröfBe 
der Frechheit zu fassen. Die Ver- 
kennung dieses Sinnes hat zur Inter- 
polation des folg. Verses geführt, 
der dem Zusammenhang nicht ent- 
spricht, da nicht die zu grofse 
Zahl der Bösen, sondern das Uber- 
mafs der Bosheit in Betracht kommt. 

943. ooxig qualitativ (ein solcher 
der). 

944 f. i&XiyxBxcu nQog xijg &<x- 
vovarjg: das mufs vorderhand zur 
Aufklärung des Hipp, genügen (da 
die Zuschauer keine Aufklärung 
brauchen); erst 1057 hält Theseus 
dem Hipp, den Brief als unwider- 
legliches Zeugnis hin. 

946. Derpropositio(944f.)folgtdie 
argumentatio und zwar zunächst das 
probabile ex vita. — stg fi,£aa(i' iXrj- 
Xv&ag wie stg Xdyovg iXrjXv&ag (nach- 
dem du einmal deine befleckende 
Gegenwart mir geboten hast). 

947. Bei 944 wandte sich Hipp. ab. 
948 f. dij dient der Ironie (sci- 

licet). — deoiotv . . %vvbi: vgl. 85. 
— Tteqioobq: zu 445. — nanmv 
dnriQcczog, von Sünden rein. 

960 f. * nicht werde ich mich 
durch deine Prahlereien verleiten 
lassen thöricht zu sein (cpQOveiv 
xaxafc), indem ich den Göttern Un- 
verstand (verkehrtes Urteil über 
einen Menschen) beimesse.' Wenn 
dich die Götter ihres Umgangs 
würdigten, müüsten sie deine 
Schlechtigkeit ganz verkennen. 



952 f. Euripides geifselt gern 
abergläubisches, nur auf Schein- 
heiligkeit und Gaukelei berechnetes 
Wesen. Die Sekte der Orphiker 
und Orpheotelesten führte ihren 
Ursprung auf Orpheus zurück, der 
einen besonderen Kult mit gehei- 
men Weihen und eine eigene Lebens- 
weise gestiftet haben sollte. Die 
Gebräuche entstammten zum Teil 
dem Kult des Dionysos-Zagreus und 
die eigentümlichen Vorschriften 
des 6£og %)Q<pi%6g waren von ver- 
schiedenen Seiten entlehnt, wie 
eine besondere Tracht (Herod. II 
81) und das Verbot animalischer 
Nahrung von den Pythagoreern 
(Juven. 16, 173 Pythagoras cunetis 
animalibus abstinuit). Vgl. Plat. 
Polit. II p. 264 B dyvQtai xccl pdv- 
tetg inl nXovaitav &vqccq lovxeg 
itEföovaiv d>g icxi izctQa atplai Sv- 
vccfitg ix &s(dv 7toQt£o(ievr} ftveCaiq 
xb xal tntp9atg % büxb xt ddlnr^id 
xov yiyovsv ctvxov rj itQoyovmv, 
dyisiad'aL fis&' TjSovmv xb xal boq- 
tcöv, ictv xi xtva ix&qbv lerjiirjvtu 
i&iXjj, psxa OfWKQätv dunavmv b{io£- 
cog Mxctiov ddUcp ßldtysiv, inaym- 
yatg xiat xal naxadeopoig xovg 
&BOvg, co g (pafft, itsi&ovxtg atpiotv 
vntiQBXBiv. — 6V dtyvzov . . öißag 
%ccJtrjXBVB, trage mit Pflanzenkost 
Gottesfurcht zum Markte (zur Schau) 
d. i. suche dir durch solche Äußer- 
lichkeiten, die nur andere täuschen 
sollen, den Ruf religiöser Gesinnung 
zu erwerben. 
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tfißag xa%r(Xsv\ 'ÖQtpda t ävaxt' i%av 
ßdx%svs itoXX&v YQappdx&v xip&v xaitvovg* 
litsi y iXjqrihig. tovg 6s toiovtovg iyfo 

(pEVyUV 7CQO(pG>VG) 3Ctt0L' ^QSiJOVÖL y&Q 

<sep,voZg XöyoiCiv, ato%Q& pri%ccv(b(isvoi. 

Tdfrvrpcsv tfds' tovtö 6* ixöatietv 6oxsig; 
iv tti>6' aXfaxyj xXsttitov, <ö xdxusts 6v* 
%oloi yocQ oqxoi xgsüföovsg, tivsg X6yot 
tov6 9 av yivovvx &v, Stete 6 y aixiav <pvystv\ 
fuösiv 6s qrftisig tijv6s xal tb 6$ vö&ov 
toig yvrj6toi6i itoXipiov Ttstpvxivar 
xaxijv üq' crtVnJv ifmoQov ßCov Xiysig, 
sl 6v6psvsCa 6fj tä <pCXtat &Xs6sv. 
aXX' hg tb fi&QOv dv6$d6w (isv ovx ivi, 
ywccßl 6 9 i(iitdq>vxsv; 616* iya) vsovg 
ovdlv yvvaix&v ftvtag a6<paXs6tsQ0vg, 
8rav WQofyl KvKQig rjßäöav (pQSva' 
tb ö* &q6sv airtovg jhtpsXsZ %Qo6xsCyiSvov. 

vvv ovv tC tavta 6olg aiukkcopai Xöyoig 
vsxqov itaQ6vzog ficcQtvQog 6ag)£6tdrov; 



955 



960 



965 



970 



954. ßccK%svsiv von der religiösen 
Schwärmerei «nd Verzückung, wel- 
che durch die Lektüre der orphi- 
schen Schriften {noXXmv ypappa- 
xmv) geweckt wird. Über diese 
(apokryphen) Schriften ygl. Plate- 
au 0. ßißXcov ÖS opadov naqB%ovxat 
Movoafov xai 'ÖQmimg^ SeXrivrig xe 
xai Movomv iyyovmv, mg <pa<ri, xa4r' 
ag &v7ptolovoi, nsi^ovrsg ov povov 
iöicaxag t dXXd xai nolstg, <og aga 
Xvcetg xs xai xa&apj&oi ddinryiaxav 
due frvcunv xai naiStag riöovav 
b(g\ ithr Ixt £a>atv, elol dh xai zs- 
Xsvxtfaaaiv, ag drj xtXsxdg mxXovoiv, 
aV xmv Ixef xaxcov dicoXvovaw ^äj, 
pr) tvcuvxag 8h dsivd nEgifiivei. — 
xanvovg von eitlen und wesenlosen 
Dingen wie »«pi xaitvov cxsvoXbc%&iv 
Aristoph. Wo. 820, %uitvov <rxta 
Soph. Ant. 1170 (Äsch. fragm. 295 
von Hinfalligem und Vergäng- 
lichem.) 

958. Widerlegung der zu erwar- 
tenden Rechtfertigung in Form der 

V7tO<pOQOC. 

Euripidee, Hippolytoa. 



959. Worauf du deine Rettung 
baust, daß zeugt gegen dich gerade 
am meisten; denn wenn sie aus 
blofser Feindschaft gegen dich, um 
dich zu verderben, sich den Tod 
gegeben hätte, müfste ihr das Leben 
wenig wert gewesen sein, nur für 
die Ehre ist das Leben, das Teuerste 
was wir haben, ein würdiger Preis. 

961. xovSe (wie xmie 969), rot» 
xB&vrjttivcci T^VÖB. 

962 f. t6 Srj voöov nxi. : vgl. zu 809. 

966. övofievsfa ajj: Kr. I 47, 7, 8, 
Koch § 76, 2 Anm. 2. 

966. dXX' mg: es ergänzt sich 
aus 962 mrjGBig oder Xs£eig. — x6 
pmQOv: zu 644. 

970. Sie haben nur den Vorteil 
vor den Frauen, dafs ihnen als 
Männern die Sache nicht so zum 
Vorwurf gemacht wird. 

971. Zweiter Teil der argumentatio 
(testes) und peroratio. — cotg Xoyoig, 
den Einwänden, welche Theseus 
962 flf. dem Hipp, unterschiebt. 

972. aaaecxaxov: zu 890. 

6 
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£%6QQe yaCag xfjtid' 8öov td%og ipvydg, 

xal 'A&ijvccg tag ^soö^xovg (i6Xrjg, 

üg Zqovg yrjg tfg ifibv XQaxet ööqv. 975 

d yaQ itct&av ys 6ov xccd' ^66r}dij6o^cci, 

oö (iccQtvQijäsi (i "Iöftpiog Zivcg itoxs 

xxaveiv iavxöv, aAXä xoyvxüfeiv \icczr\v^ 

otid* cd &aXcc6<JT] 6vwq\loi ExsiQmvCdeg 

tpr^6ov6i %ixqai xolg xaxotg p elvcti ßccQvv. 980 
XO. oüx otö' oitag efaoifi av E-i)xv%Elv xivcc 

ftvv\x&v' xä yäg 8^ xq&x' aviGtQantcu italiv. 
HI. x<xx£Q,nivog p€v \vvxa6ig xe fS&v tpQ£v&v 

duvij' xb fidvxoL JtQ&yfi i%ov xalotig Äöyovg, 

et xig 6ianxv%eiev, oft xakbv xöds. 985 

lyfa 6* axofiipog slg Z%kov öoiwcci Aöyov, 

slg tfUxag ds x&Xfyovg 6o(p6rsQog. 

i%£i dl potQccv xal xöd*' oC yctQ iv Gocpotg 

yuvXoi itaq ö^A© (iov6ix6xeqoi Xe'yeiv. 

Sfitog Ö* avccyxrj, övpcpOQäg ayiypivx\g, 990 



974. Vgl. zu Iph. T. 1449 otav 
d* 'A&^vag tag &eo$(iTjTOvg poXyg. 

975. tirjt': noch überhaupt. 

976. nafrtov ys tads d. i. tdds 
ys Ttctftcov. — oov rjoGrjdrioofiai: sl 
yao pi} TipcoQriooucci os , oväs a 
itolv xatcoQftcoxa ipa vofua&qaercu 
Schol. 

977. Zivis: vtog JloXvn^fiovog 
itsol tbv 'io&fiov £svoxtovmv t 6 xal 
IJnvo%dnnvr}g Schol. 

978. aXXoc : es ergänzt sich <prjOst. 

979 f. Hxstotovtösg nizaat, in 
Megara, benannt nach dem Ty- 
rannen Skeiron, welcher die Frem- 
den, die dort vorüberkamen, zwang 
ihm die Füfse zu waschen und dabei 
mit dem Fufse ins Meer stiefs einer 
Schildkröte, die er unterhielt, zum 
Fraise. Theseus vergalt ihm wie 
dem Sinis Gleiches mit Gleichem. 
Schol. 

982. toc nqät* . . naXiv (das Vor- 
derste ist zu binterst gekehrt), eine 
Redensart wie avta notafiäv tsQcov 
%(oqovoi nayaC Med. 410. Der Chor 
deutet damit den unseligen Irrtum 



des Theseus und die vollständige 
Verkennung des Sachverhalts an. 

983 f. pivog fybvxaoig t«, die Hef- 
tigkeit und Spannung, die fieber- 
hafte Aufregung. f Du bist zwar 
befangen in deinem Urteil, wirst 
aber doch bei genauerer Darlegung 
der Sache, in welcher du allerdings 
auf den ersten Blick recht zu 
haben scheinst, dein Unrecht er- 
kennen.' 

986. HOfttyog ist der in den Künsten 
der Rhetorik und den Mitteln der 
Sophistik bewanderte. — slg öiXovi 
der Dichter, der den Gegensatz der 
Rhetorik und Dialektik im Sinne 
hat, denkt weniger an die augen- 
blickliche Situation. Vgl. Fiat. 
Gorg. p. 474 A xoig de «oXXoig ovdh 
diaXiyofiat. — Xoyov äovvat slg wie 
Xiysiv slg (nXfid'og), 

987. 60(pmTSQog seil, elfil Xoyov 
dovvai. 

988. $%st 8s potyctv xal tods, es 
hat aber auch dies seine Be- 
stimmung, es ist aber auch so gut 
verteilt und eingerichtet. 

990. opmg di d. i. obwohl ich 
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yX&66av (L iupstvai. ÜQ&ta Ö' #p|ofua Xiyew, 

ö&sv (i öitfjX&Bg XQ&tov d>g dtaq^sg&v 

ovx avriXd&ovz'. eläOQäg <pdog röäe 

xal yatav iv xot6d i ovx kvstft* ävijQ ipov, 

ovö* rjv 6v <pfjg, öocpQovsörsgog yey&g. 996 

i%l6xa\kai yao itQcfrtcc [ikv fteovg tiißew, 

<pUoig Ts %qyi6$(u (lij adixslv nsiQ(o^dvotg y 

äXX' olöiv aidag (tijt inayydXXeiv xaxä 

ft^t' avfrvitovQystv al6%oä xolg xexQWdvocg, 

ovx iyyeXaötijg xäv bpiXovvtmv, ncheo, 1000 

aXX' avzbg ov itaoovtii xayyvg fov tpCXog. 

Svbg d* &&txtog 9 0$ (is vvv iXsiv doxetg' 

Xi%ovg yäo eig töö* fifie'Qag ayvbv depag. 

ovx olöa TtQä^iv ttfvde itXi}v X6yfp xXvmv 

yoacpfi tb Xsfoaav ovdl taiha yäo tJxoxstv 1006 

XQÖ^vfiög etfu, itaoftivov tfrvx^v i%(ov. 

xal 6ij xb 6&<poov rovpbv ov neldu 6 f töcog' 
del dij 6e deil-cci, reo xq6%(p diea&dorjv. 
itötSQcc tb tfjäde tfcöft' ixaXXiätsvsto 
7taa(bv yvvatx&v; $ 6ov otxrftisiv döfiov 1010 



nicht geschickt bin öffentlich zu 
sprechen. 

991 fit. nQmta . . o&sv . . itomxovx 
zu Med. 476. o&ev ist beeinflufst 
von uQ^ofiat (ap4of*«t in xovxov a). 
— vitr}X&eg } subdole aggreasus es. 
Über den ersten Punkt der An- 
klage zu 946. — <bq dia<p&SQCDv 
ov% avxtXi&ovxa, tog dtatpd'BQwv 
dnoXoyCctv ovx i%ovxcc Schol. 

996 f. noAxa fihv . . xs : zu Med. 
125. 

998 f. aUttog (ittxt) fi-q wie an- 
izea&ai p^, äiSotne firjdhv ££apao- 
xdvnv u. a., vgl. Kr. I 67, 11, 8. — 
InayyiXXav xaxa . . dvfrvnovQytiv 
aiaxQU xotg *ezQT}pivoig: schlechte 
Dienste fordern — schlechte Gegen- 
dienste leisten den Verlangenden. 
Zu xoig xpzpqp^yote (xofäovai) vgl. 
Hik. 827 ovx il venoottsiv xal yv- 
vcu£lv d&Xlaig nQoaaxpeX^ooov, <o 
xinvov, xtporipivaig. 

1000. ovx iyyeXaorrjg *x$. tritt 
appositionell zu dem Hauptsatz 
IniaxayMi xts". 



1001. Vgl. Hik. 867 tpOog x' dltj- 
frrjg fjv tpCXotg naooval xt %al fiij 
nocQovow, Hör. Sat. I 4, 81. 

1002. ivoe &&i*xos: man sagt 
zwar Xi%ovg &tyydvsw i dem Sinne 
des Hipp, entspricht aber mehr die 
passivische Bedeutung (unberührt, 
avvos). Vgl. Kr. II 47, 26, 9. — 
ov: vgl. Aristoph. Wo. 691 dmotav 
iXovxsg xal nlonijg. 

1005. yap: ich habe nur eine un- 
klare Vorstellung davon vom Hören- 
sagen oder von zufalligen Blicken 
auf Gemälde. Denn selbst diese 
zu betrachten, so dals ich die Sache 

Eanauer wüfste, habe ich keine 
ust. 

1007. Dem probabile ez vita folgt 
das probabile ez causa. — xal d^, 
zu Med. 386: 'und angenommen der 
Hinweis auf meine Sittsamkeit über- 
zeuge dich vielleicht nicht von 
meiner Unschuld'. 

1010. nttaav yvvcunmv: vgl. Med. 
947 dao' et %aXXtoxevcxcu xav vvv 
iv txv&Qtonoieiv. 

6* 
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iyxXriQOV aiwip itQOöXaß&v iittfXxt6cc; 

IMxtcciog &q %v 9 ovdapov psv ovv <pQevä>v. 

äXX 9 hg xvQccwetv ^Öi) xotöc 6co(poo6iv; 

ijxi6x', btü ys xäg yqivag dietpfroQe 

ftvrpibv 06016 iv ccvödvsi povaQ%Ca. 10 15 

iyh 6* ccyavag fiev XQaxetv 'EXXrjvixovg 

ito&xog ftdXoip &v, iv %6Xu dh devzeoog 

6vv totg ccQLötoig evxv%slv äsl tpcXoig, 

7tQcc66etv xe yaQ xccosötl, xcvövvög x* äxav 

XQst66& öid(o6i xrjg xvQawCöog %äoiv, 1020 

hf ov XdXexxat, x&v iftf&v, xa d' aXXJ £%eig' 
eI fihv yao f)y [101, (idQxvg olög elp iya, 
xal xr\6Ö 9 bo (hörig <pfyyog ^ycavi^öfiriv , 
igyovg ccv elösg xovg xaxovg disfcidw 
vvv d 9 ö'pxtöV 601 Za\voi xal itiöov %ftovbg 1025 
üpwpi x&v 6&v pijitofr' a4>a6&ai ydfiav 
fiifd' ctv &6Xr)6ai, [irjd 9 av ivvoiav Xccßetv. 



1011. iyxlrjQOv svvrfv: 'war mit 
der Hand deiner Gattin das Erbe 
des ganzen Vermögens verbunden, 
so dafa sie mir dein Besitztum ein- 
gebracht hätte*. Über iy%Xrjqos, 
inUXrßoq, wie die Tochter hiefs, 
der das ganze väterliche Erbgut 
zufiel, vgl. zu Iph. T. 682. 

1012. Da die vorher angegebenen 
Beweggründe nicht vorliegen, so 
müTste ich ganz ohne Verstand ge- 
handelt haben, wenn ich es gethan 
hätte, aqa dem Versmafse zu liebe 
für aqa» — ovöafxov (ilv ovv cpqe- 
vmv , ja vielmehr (vgl. zu 821) des 
Verstandes bar. Vgl. die Redens- 
art nov itox et aqsvmv; 

1013. ^ dXX' mg wie 966 («11« 
Xiyoig av mg). Weil man bei cbv 
olnrjauv ddpov 1010 vornehmlich 
an die Besitznahme des Vermögens 
denkt, wird noch dieser Beweg- 
grund, mit der Hand der Fürstin 
die Herrschaft zu erlangen, nach- 
getragen. Dem Dichter aber ist 
daran gelegen, von der Thorheit 
der Herrschsucht zu sprechen (in 
ähnlicher Weise wie Sophokles 
öd. T. 584 ff.) ; 

1014. 'Aber du meinst vielleicht, 
Herrschaft sei den ~ 



gonehin. Keineswegs, denn wer 
Gefallen an der Herrschaft findet, 
ist nicht verständig. * 

1016. dymvag -nqaxstv wie xcc 
'OXv(ima vtxäv. Vgl. Ion 625 oty- 
fiotijg av Byxvzrig £ijv av 4r&otp& 
fiäXXov rj xvqavvog mv. 

1018. ovv xotg agiarotg qpCXoig^ 
mit den Besten (den Ersten des 
Staates) als Freunden. 

1019. nqdaasiv (Thätigkeit), waa 
Sophokles O. T. 588 xvqavva dq&v 
in Gegensatz zum zvqavvog elvui 
nennt 

1020. %aqiv y Genufs. Vgl Soph. 
ebd. 592 izmg firjx' iftol xvqavvlg 
fjätcav $%biv aqifig dXvnov x«i dv- 
vaaxiCag lq>v; 

1021 ff. Vgl. zu 971. 
1022. ofoff d. i. ebenso wahrhaft 
und sittenrein. 

1024. iqyoig . . 8ie£uov: dann 
wäre eine Untersuchung möglich, 
welche thatsächliche Beweise lie- 
ferte statt der Xoyoi oder 09x01. 

1025. nedov x&ovog: man schwört 
bei dem Grund der Erde als dem 
Festesten. Vgl. Med. 746 opvv 
nidov Fijg. 

1027. fitid' av &eXf)Occi %x£. y neque 
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^ x&q* dXoifirjv axXer)g &vdn>vpog, 

ccTtoktg ftoixog, yvy&g aXtpevcw %&ov6g y 

xal fnjr£ x6vxog lufce yr\ dd^aixö pov 1030 

6aQxag öavövxog, st xaxbg iciyvx äv^o. 

et d' ijÖB dsipatvovö 1 fattbXsösv ß£ov 
ovx old'' ipol yao ov Giftig %iqa Xiyuv, 
iöcocpQÖvriös d 9 ovx lyovGa. 6a)(pQ0vstv, 
ftfietg d 1 i%ovxsg ov xaX&g igpoftröa. 1036 

XO. aoxovöav slicag atxfag axoGtQotprjv, 

ftoxovg 71<xqcc6%6v, nCöxiv ov öpixodv, &£(bv. 

BH. aa y ovx iiHpdbg xal y6r\g %i<pv% üde, 
§g tijv i(tijv ithcotftsv evooyr\6Ca 

ifrv%i}v XQatrföeiv xbv xsxdvx* axifutöag; 1040 
III. xal 6ov ys xdoxa xavxa dwupa^o, ndxsQ' 

ei yäq 6i) phv nalg ^dr# , \ iyfo Öe <fbg iiaxijQ, 
ixxeivd xot 6* av xov tpvyaig i£rni£ow, 
rfneo ywavxbg fäCovg ifirjg faystv. 
8H. d>g a\iov xöö* elitag* ov% olka &avf}' 1046 
xa%vg yäo "Adrig §a<txog ticvdol övööeßel* 1047 
aXX' ix xaxoipag <pvyäg aXrfisvtov %ftov6g, 1048 
&6iteQ 6v 6avxqi xövde 7iQovftr\xag v6(tov. 1046 
[liviiv in alav Xvngbv dvxXijösig ßiov 



futurum ut id unquam Telim aut 
cogitem. 

1029. ipvydg %&ov6g wie 1048 
tpvydg in %&ov6g. Vgl. Hik. 148 
tpevyav xftovdg und oben 578 Ttop- 
nl(ut dmudxmv. 

1080. Vgl. Or. 1086 prfi' atpd 
fiov de£aixo xdoni^ov itidov, ft-q 
Xafinoog afthfc, sC c iyco noodovg 
note xtl. 

1084 f. Sie bewahrte den Ruf der 
SittBamkeit ohne sittsam zu sein. — 
ov xaXäg meint er nur in Rück- 
sicht auf den schlimmen Erfolg, 
da seine Gewissenhaftigkeit in Bezug 
auf den Schwur ihm zu solchem 
Nachteile ausschlug. Die Vorliebe 
für solche widerspruchsvolle Wen- 
dungen (Phön. 367 <pooväv sv xov 
tpQovmv aqptxopipr, Ion 1444 6 xccx- 
&ctv(bv tb %ov &avnv qpavrafopai, 
Hek. 666 o 6' ov QiXav xe xai 
&ila>v otxxm xoorjg) wird von Ari- 



stophane8 Ach. 896 verspottet, wo 
der Diener auf die Frage ivdov 
lex' EvQtntörig; erwidert: ov* ivdov 
ivdov ioxjv, tl yvmpnv i%etg. 
. 1037. ogxovg fctov: vgl. Soph. 
O. T. 647 Zqxov &emv. — ntaxiv 
(Gewähr) ov Gfiixqdv: Med. 21 ßoa 
filv OQXovg, dvaxaXti 9s ds&ag 
nlaxiv \Ltytaxr\v. Vgl. 1065. 

1039. Bvoqyr]GC(fy noocoxrixi, leiden- 
schaftslose Ruhe und Gelassenheit. 
Bacch. 641 xrpös ooepov yäo dvÖQog 
dcnaVv Gc&epoov' tvoQyqciav. 

1041. D. i. 'auch deine Ruhe und 
Gelassenheit rnufs ich bewundern*. 

1045. a|tov, entsprechend deiner 
Schuld. Vgl. Äsch.Ag. 1628 afreedod- 
ff«g t a£ta ndoxav. — otixo», so ohne 
weiteres. Vgl. Herakl. 374 ov% 
ovxtog a Soxeig ytvorjaag. 

1046. maneQ . . vopov , nämlich 
1029. 

1049 f. geben eine unnütze Er- 
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{iiöfrbg yäg ofodg iöxw ccvöqI dvötießet.] 1050 
IEL otpot, xi ÖQuöscg; otide %q6vov 

Miß xccft 9 jip&v, aXXd p i&Xäg %ftov6g\ 
6H. ueqccv ye itövxov xal xöitav uixXavxtx&v, 

st ncog dwatpriv, &g öbv i%frat(>a> xaqa. 

HI. Otfö* OQXOV Ol>Ö€ IttÖXLV OÖÖS {ICCVT£C0V 1055 

tpijficcQ iXiyfcag axQLtov ixßaXstg pe yrjg; 
8H. ^ deXtog tfds xXt\qov <yö dsdsypivri 

xaxn\yoQSl <fov itrtxd' xovg d' vneg xccQa 

yoix&vxag ÜQveig nöXX' iya> %ai$siv Xeyco. 
HI. & freoC, xi dijxa xotipbv oti Mos <fz6pcc, 1060 

{fang y v[i&v, ot)ff (Sißaty ÖMXvfiai; 

oi) dfftOL* itavxtog (yd xi&oiii &v oijg (is det y 

fidzrjv d' av OQxovg 6vy%dcu[i ovg ibpoUcc, 
GH. oljuoi, xb Oefivbv &g p dscoxxsivsc xb ö6v. 

ovk sl jtaxQcSag ixxbg 6>g xd%i6xa yrjg; 1065 
III. not drj&' 6 xlijfiav xQdifOficci,; xCvog %iv<ov 

d6(tovg äfetfu xjjd 9 iit* alt Ca <pvy<bv; 
6H. o6xig yvvaix&v Xvps&vag V^dexav 

%ivovg xofiftav xal (fvvotxovQovg xaX&v. 
m. alaV 



Weiterung. Der erste Vers ist ge- 
bildet nach 898. Man erkannte 
nicht if dafs &avjj (1045) auch zu 
uXrjzBvmv gehöre. Der zweite Vers 
fehlte nach der Angabe der Schol. 
in vielen Handschriften. 

1051 f. prptvxrjv xa(r' fiftcöv, Zeu- 
gen gegen uns. 

1068. Vgl. zu 3. 

1054. äg (quo te odio persequor): 
vgl. olov 845. 

1055. oqhov ovdh nloziVy Hen- 
diadyoin für Zqhov niaziv. 

1057. Vgl. zu 944. — *X9joov ov 
dedeyfiivT) mit Bezug auf (lavzscov 
(prjfictQi "nicht mit (rätselhaften) 
Runen, (sondern mit deutlichen 
Buchstaben) gezeichnet'. KXfjoog 
hiefs das mit bedeutungsvollen 
Zeichen bezeichnete Los, aus dem 
geweissagt wurde, dann auch das 
bedeutungsvolle Zeichen selbst 
(Schol. nlfjQot Xiyovzui zu orjusüc 
trjs nxr\aea>s xmv oUavnv). Vgl. 



Phon. 838 y.Xi]Qovg xi fiot q>i>XaooB 
7taQ&Evq> %gqC % ovg üXccßov oCcavi- 
Cfiaz' oQvi&aiv pufrav &d%otoiv iv 
teootoiv, ov fucvzevofMti (sagt der 
Vogelschauer Tiresias, die auf Ta- 
felchen aufgezeichneten Beobach- 
tungen des Vogelflu^a verstehend). 

1058. Der Zusatz vic\q huqu cpoi- 
xmvzug hebt das Geringschätzige 
wie Soph. O. T. 964 tpsv tpsv • zC drjz* 
äv y cd yvvaiy exoitotzo zig zi\v IJv- 
fr6(iccvxi,v eazCav tj xovg uvta %hk- 
£ovzag oqvsis; Zu dem echt Euri- 
pideischen Gedanken vgl. HeL 744 
zu fiuvxstov ioetöov äg opuvl* £otI 
xal tjfsvdmv nXiu. ovk t\v uq' vyilg 
ovälv ipnvQOV tployog ovds nreoco- 
zäv q?&iyiiaz' • svri&eg 9i zoi xb 
xal doKBLV ooptftug cocpeXeiv ßoo- 
tovg. 

1064. anoHzsCvety enecat. 

1068 f. Der Relativsatz vertritt 
einen Gen. zu douovg. — xalcov 

m A T% ± • * 
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(XQipjtXBC) TCQog fytaQ öaxQvcov x iyyvg xöds, 1070 

bI 8ii xaxög ys cpaivopai doxcb ti 6oi. 
9H. töte 6XBvd%Biv xal XQoyiyvd>6xsiv 6b XQfjv, 

oV Big itax$(pav aXo%ov vßQt&LV ixXrjg. 
HL. g> d6fiaz% bI%b (p&Bypa yt}Qv6ai6^B (toi 

xal (iccQTVQijticcii bI xaxbg niyvx <mfc>. 1075 
0H. Big zotig äcpcbvovg paQXVQag <psvysig 6oq>ß>g' 

tö d 1 iqyov oti Xiyov 6s pi\vv6i xaxöv. 
III. <psv ' 

sfö' ipavxov XQOtSßXiTtsiv Ivavxiov 

6xdv&\ &g iddxqvö' ola xd6%o(iBv xaxd. 
6H. jroMc5 ys paXXov 6avxbv ^6xr\6ag eißsiv 1080 

rj toi>g tBx6vxag ütfia $qav dixaiog ibv, 
III. c> dv6xdXaiva iif}xeQ, <o itixQal yovai' 

liqdEig Ttox Btf{ x&v ipöv cpCkcov vöfrog. 
8H. ov% bX£sx* ccöxöv, dpäcg; otix oxovbxb 

TtdXai fevovö&ai xövös %$ovwiitovxd ps; 1085 
III. xXaCcov xig cctix&v ap' ipov xs&i%sxar 

6v d* ccöxög, st 6oi d^pög, i^ad'Et %&ov6g. 
0H. öod6(Q xdö\ si ftil xotg ipotg 7CeC6^ Xöyoig' 

oti ydQ xig olxxog tffjs p vTtiQ%Exai (pvyfig. 
TR. &QCCQEV, atg ioixEV a> xdXag iy6 m 1090 

6g olda (tsv xavx\ olda <f oti% onag (pQccöco. 
& (piXxdxri poi Öaipövcov Arjxovg xöqrj, 

1070. %q£(Mzei JtQÖg rjitccQ ergänzt 
nach Asch. Ag. 440 Qiyydvei noog 
Tjjrap, vgl. ebd. 782 ÖTjyfict dh Xvnr\g 
ovdhv f<p' r\nuo nQOOMvsitctt und 
Soph. Ai. 938 z<oosr (wahrschein- 
lich in %qliinxBi zu verbessern) noog 
finciQ, oldcc t ytvvula 8vi]. 

1074. Vgl. Asch. Ag. 37 ohog 
ctvxog, bC y&oyyiiv laßot, cawiaxax' 
av XiUiev. 

1078. rjv, nctQrjv. Zum Oedanken 
vgl. Hek. 807 ot%xnoov rjiiüg, mg 
yQatpsvg x* änocza&slg f Idip fte 
K<ivd&Qr)<fov oV i%m xaxo. 

1079. £d<x*Qvacci zu 647. 

1080. 'allerdings hast du's geübt 
dich weit mehr zu verehren» sagt 
Theseus ironisch, weil Hipp, seine 
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eigene Gestalt sich gegenüber er- 
blicken möchte. 

1081. dlxcciog mv d. i. und damit 
deine Pflicht zu thun. • 

1082. Durch xovg xs%6vxug wird 
Hipp, an seine Mutter erinnert. 

1084. Vgl. Hek. 1282 ov% «Iget' 
avrov, dfiatg^ Innodmv ßfa; 

1084 f. ovx ocnovsxe noovvvinovxd 
(i8 itüXui xovSb £tvovo&ai fäivov 
dvxl noXtxov ylvEO&ai Schol.). 

1086. nXaimv bei Drohungen wie 
ov ^atpoav (non impune). Vgl. Hör. 
Sat. II 1, 44 ille qui*me commorit 
(melius non tangere, clamo), flebit. 

1091. cos kausal wie 1100. — 
ra vt« andeutend. 

1092. Vgl. Soph. Ai. 14 a cpfteyp' 
U&dvag, cptXxdxrig ifiol fteüv. 
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evvfraxe, övyxvvccye, <psv£ovp,e6d , a 6Ji 

xXsiväg 'Adrfvag. &XXä %ccCqbx ca nöXig 

xal yaf 'Egex&icog* e> xidov TQOtttfviov, 109* 

&g iyxccfrrißäv %6XX* £%eig sifdaifiova, 

%alQ ,m vöxaxov yaQ 6 9 stöoQ&v itqoiSy&iyyopai. 

tx* & vioi fioi rijtfda yijg bpijXix^g, 

TtQoöefaccfr' fifi&g xal 3tQ07t4(ii(>axe x&ovög* 

&g oüitox' &XXov itvÖQu öaxpgov^öteQOv 1100 

$tf>6<fd , s, xsl fii} xavx 9 dfun doxet natQL. 

XO. % (ifya ftot xä fc&v pe Xedijuafr', oxav ygevctg iXfry, str. l. 
Xvitag nagaigsZ' 

\vvt6iv de* xiv iXicldt xetöiov 1105 



1098. Vgl Iph. T. 709 co ovy%v- 
vays xal avventQctcpe lg ipot. — cvv- 
fraxe: sie sitzt mit ihm zusammen 
auf den Ruheplätzen (uvdnttvXui 
1148) nach den Mühen der Jagd. 

1094. 'Afrrjvag (psviov^so&u nach 
974. 

1096. iy%afh}ßttv: wegen der Zn- 
sammensetzung mit iv Tgl. Phön. 
727 Mvaxvxrtcca Suvov evcpQOvr^g 
%vitpug und zu Bacch. 508 ivdva- 
xvvijcat xovvofi intxrjdetog «f. — 
itoXX svdaifiova: x6novg tlg xo 
ijßäv iiuzjjäsiovg, o&ev xal 17^/7- 
tr'jQia ta yvfivaata. 

1098. <5 vioi . . bftrjXiiieg: Diese 
sind nicht als gegenwärtig zu 
denken. Dem ergangenen Eufe 
wird nach 1179 f. Folge geleistet. 

1101. Hippol. links ab; Theseus, 
der neben der Leiche der Phädra 
steht, riebt einen Wink t das Thor 
des PaTasteB zu Bchliefsen; damit 
geht das Ekkyklem zurück. 

1102 — 1150 drittes Stasimon: 
f Das wissenschaftliche Nachdenken 
über die Gottheit erfüllt mich mit 
freudiger Hoffnung; aber wenn ich 
die Wirklichkeit und das plan- und 
rücksichtslose Spiel des Zufalls in 
den Schicksalen der Menschen mit 
Augen sehe, werde ich wieder irre. 
Möchte es mir beschieden sein, 
leichten Sinn zu wahren und ohne 
langes Grübeln über die Rätsel des 
Lebens mich des Augenblicks zu 
freuen. Denn jetzt ist mir die 
Heiterkeit des Sinnes dahin, nach- 



dem ich das rührende Geschick 
des herrlichen, den edelsten Be- 
strebungen der Jugend sich hin- 
gebenden Jünglings mit angesehen 
habe, und in Thränen werde ich 
meine trostlosen Tage verbringen. 
Ich grolle den Göttern. Wohin 
aber wird der anmutige Jüngling 
sich wenden?' Diese Gedanken 
einer Theodicee entsprechen so 
sehr dem weltschmerzlichen, grü- 
belnden und von Zweifeln gequälten 
Sinne des Dichters, dafs man dem 
Schol. glauben möchte, der Dichter 
habe die masculina der Participia 
im Singular xbv&cop 1105, Xtveamv 
1107, 1121 deshalb gesetzt, weil er 
in eigener Person spreche. Aber 
dem stehen entgegen die Formen 
Bv&apiva 1111, fisxaßaXXofiivcc 1117, 
so dafs aas verallgemeinernde mas- 
cul. der Hebung des lyrischen Tones 
zu dienen scheint. 

1102 ff. piya 7 (leydXmg Schol. — 
tä vegl fteav ueXsdqfuttcc Schol. — 
oxav qpoivag il&j} hebt den Gegen- 
satz der Spekulation und der Lebens- 
erfahrung: 'wenn mein Geist sich 
mit den Gedanken an Gott be- 
schäftigt, fühle ich Trost und gebe 
mich der stillen Hoffnung hin, eine 
gewisse Einsicht von der Gottheit 
zu haben; wenn aber die Erschei- 
nungen des Lebens an mich heran- 
treten, verliere ich wieder die 
Sicherheit der Überzeugung'. Xvnag 
ist Acc, vgl. Hek. 591 xo 8' av 
XCav xaoeiXeg. Zum Gedanken vgl. 
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XsCnofiat iv xe vv%aig ftvax&v aal iv igy^ciöi Xe666<oV 
&XXcc yä$ &XXod"£v d(is£ßsxcii, 
pexä d' Ztsxccxai dvdgdöiv afav 

3CoXvjcXdv7jto$ aleL 1110 
eföe fioi Ev%ccp,eva ftsödsv xdäs pofya 7iccQd6%oi, antistr. l. 
xv%av fwr' '6Xßov 
aal äxrfQctxov aXyeüi &v(iöv' 

66%a de \ufp atQexijg yrfp 7tatja6r\y.og Ivtivi* 1115 
gadia $' tfftea xov ccüqiov 
psxafiaXXotiiva %q6vov aUl 
fttoxov Ei)Tv%olriv. 

oöxdxi yäq xa&ccQuv <poev i%(0 tä naq iXmda Xev6- 

6<QV, str. 2. 1120 



Aach. Ag. 173 ovx H%m «Qooeixäoac 
ndvx* iiuoxa&iuifievog nXrjv diog, 
et to (uütccv ccno tpoovxtöog &%&os 
XQrj ßctXetv ixrixvfung. — Xetoopcu 
seil, xfjg |vW«a>g, ich werde wieder 
irre. — iv . . ioyfictai gehört zu 
XsCnopai und zu Xevoocov ergänzt 
sich xv%ag xal ioyficexa. 

1108. noXXr[ (lexaßoXr] xnvdvÖQCQ- 
rcivtov nqay^axmv Sohol. Vgl. Senec. 
Phaedr. 978 res humanas ordine 
nullo Fortuna regit sparsitque manu 
munera caeca, peiora fovens. 

1109. 7tolvnXdvrjxos , vielfacher 
Verwirrungen voll. 

1111 f. Vgl. Soph. 0. T. 863 et 
fioi £vvslr} tpioovxi potoa xdv evoe- 
nxov dyveiav Xoyoav. — &eo&ev 
potoa: hiernach ist das Schicksal 
mit dem göttlichen Willen ver- 
einigt Vgl. Aach. Euro. 1046 Zevg 
b navonxag ovxm Moiod xe avyxetx- 
ißa. — xdde ankündigend. 

1114. aXyeoi, naoh dem Sinne 
des Euripides r von Zweifelsqualen'. 

1116. 'Möge mir weder Untrüg- 
lichkeit noch Verkehrtheit der Mei- 
nung innewohnen', d. i. ich be- 
gnüge mich mit einer mäfsigen 
Weisheit. Vgl. Bacch. 497 aoyov 
8' ani%siv itoanCftv tpoiva xe netno- 
Cmv necod tpmxmv. xo nXr\&og o xi 
to cpctvlozeQOV ivofuoe %gr\xul ts, 
z68 «v de%o£(ietVj wie Überhaupt 
die Gedanken dieser Antistrophe 
in den Chorgesängen der Bakchen 



(besonders 370 ff., 862 ff.) wieder- 
kehren und weiter ausgeführt sind. 
— naodoTifiog : dno pexucpOQag xcöv 
nißdqXav voiuoftdxmv Schol. 

1116 f. Qccöux rj&ect xov avgtov 
Xqovov pexaßaXXo(iivrj, meinen füg- 
samen Charakter von heute auf 
morgen wandelnd (qccSiu enthält 
gewissermaßen den Grund von fj&ea 
liBxaßccXXopivrji) d. h. nicht uner- 
reichbaren Idealen nachjagend und 
auf bestimmten Principien hart- 
näckig beharrend. Das sind bei 
dem Dichter nur Wünsche augen- 
blicklicher Stimmung. — Schön hat 
Grotiue die Stelle übersetzt: mores 
sed faciles habens Et quos crastina 
molliter Immutet veniens dies, Tuto 
perfruar otio. 

1118. ßloxoVy das Leben Über. 

1119. ov%kxi ydo xt!.: der Schol. 
bemerkt: tovto de (xai ^XstTtOfiai'y 
ovveticxiov, tv' n ovxag' ixniitxm 
xov dvdyetv elg &eovg itoovouxv 
xmv dv&Qtontvcov noayyMxmv (Er- 
klärung von Xeinofiai 1106). ovx 
hi yeco %afraodv tpoivcc fya>, tovt- 
ioxiv ovx ix& y&Q drccQaxov tpoivcc. 
Diese Beziehung scheint nicht rich- 
tig. Vielmehr begründet der Ge- 
danke, der 1142 fortgesetzt wird, den 
vorausgehenden Wunsch: 'könnte 
ich das Leben leichter nehmen; 
denn jetzt ist mein Sinn getrübt 
und mein Lebenslos ein unseliges 
(«orpov dnoxpov 1144)'. 
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iitel xbv 'EXXuviccg 

tpaveQGtxaxov dtixiga yaiag 

etdofiev etdopev ix itaxQbg 6$yäg 

äXXccv in* alav tiptvov. 

& ilfdiux&OL itoXi^tidog dxxäg 

ÖQvpög x ÜQStog, &h xw&v 

(hxvjtödav (ihtt dvjQtxg ivaigev 

dixxvwav ctfujpl öefivdv. 

otixixi 6v$vyücv TtcoXcov 'Evsxäv ixißdör] 

xbv dfupl Ai^vag xq6%ov 

xaxi%ov itodl yvpvddog Zmtov. 

poväa d y avnvog int avxvyi %oq8&v 

Xfäet, izccxQiSov dvä döpov 

a6xi(pavoi de xÖQeeg avcatavXui 

Aaxovg ßa&ettxv dvä %X6av m 

vv[M(pt,ÖCa 6' ditöXaXe tpvya 6a 

Xbxxqcov ayuXXcc xovQcug. 

iya de 6ä dv6xv%Ca ddxgvöi diofam 

n6xpov änoxpov cd xdXaiva 

päxeo, ixexeg dvövccta' tpev, 

(iccvüo &eoZ6W 

ta> Igh ivyica Xdgcxeg, 



1125 



1130 
antiatr. 2. 



1135 



1140 



epod. 



1145 



1123. (pavsqmtaxov ccaxjqu: vgl. 
Horn. 11.6, 401 'ExtoQCdrjvdyctitTjxov, 
aXCpuov uox&qi xalo, dazu den 
Gebrauch von cpdog Hek. 841 m 
ftiyiaxov "EXXrjotv <pdog, EL 449 
naxriQ tnnoxag xqitpev 'EXXccdi tpcög 
Qstidog slvdXtov yovov. Hör. Sat. 
I 7, 24 8olem Asiae Brutam ap- 
pellat stellaaque aal obre 8 appellat 
comitea. 

1126. noXtntiSoq d. i. der Rüste 
in der Umgebung der Stadt. 
1130 JUxvvvav: zu 146 f. 
1131. VfL zu 231. 

1133. xov dfxcpi Aluvag xqo%ov % 
die Rennbahn in der Limne herum. 
Der Gen. statt des gewöhnlichen 
Acc, wenn es nicht ursprünglich 
Aifivav geheifsen hat 

1134. noä(, d. i. quadrupedante 
sonitu, denn xax4%tiv wird von dem 
Einnehmen (Erfüllen) einer Gegend 
mit Lärm gebraucht, vgl. Horn. II. 
16, 79 dXaXrjxm nav nsdiov xar- 



ilovoL, Soph.Phil. 10 uyoCatg xaxeiz* 
del nav atQaxonedov dvocpTjuiaig. 

1135. uovaa avnvog: vgL Hör. 
carm. I 10, 18 cithara tacentem sus- 
citat Musam. avrv|, der Steg der 
Lyra, gewöhnlich £vy6v. 

1138. daxiqpavot: nach dem vor- 
ausgehenden Futurum ergänzt sich 
ioovxat. 

1140 f. vvutpUHa XUrQcav äutXXa, 
daB wetteifernde Verlangen nach 
bräutlicher Verbindung. Mit duiXXa 
vgl. Hek. 362 trjXov ov guixqov 
ydumv ixova'j oxov Sma' iaxCav x* 
dq>(£o(icu. 

1143. docnovai diotoco: iv rotg 
da%Qvoig dictum %ai £r}Oco SchoL 

1144. noruov änoTfiov: zu Iph. 
T. 144. 

1146. udxeo sciL rov 'innoXvxov. 
— dvovqxa, adverbiell, eigentL Acc. 
dea inneren Objekt8. 

1147. £vy*a* heißen die Chari- 
tinnen als iyoooi xijs av^vyücg 
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itot xbv xaXav* ix itaxqiag y&g 
xbv ovdhv axag ahiov 

Ttdfiiesrs x&vd' fat otxov; 1150 

xal (lijv dxadbv 'ImtoXihov x6v$ > elöOQtö 
67tovd% 6xv&Q<oitbv itQbg döfiovg 6Q[iG>nevov. 
ATT. %ol yfjg ävaxxa xrjtids Bx\pia poXav 

evQOip &v, & yvvatxsg; süisq töte, (iot 
örj^vat' ülqu x&vSe dcopdrcov iöco; 1166 
Sd* avxbg i^ca dco^idzcov itOQSvezcu. 
&r\6Bv y fiSQL^vrig 8%iov <ptya> X6yov 
öol xal noXixaig ot x' ^Q^vaCav nöXiv 
vaCov6i, xal yijg xiQpovag TQOi%r\viag. 
xi d* i<Sxi\ tiGtv xig 6v(iq>0Qa vetoxi^a 1160 
diööäg xaxe^Xrjq)* döxvyefaovag %6Xeig\ 
ATT. 'IititöXvxog ovxex* ioxiv, &g bItcsIv iitog' 

didoQxs fiivxoi tp&g ial öfiiXQäg §07trjg. 
ÖH. Jiqbg xov; 6Y i%^oag (iav xig r\v danyndvog, 

Zxov xaxT}6%vv 9 &Xo%ov d>g xaxobg ßta; 1166 
Arr. olxetog avxbv faXsö' aQpccxcav %%og 

dqaC xe xov Gov 6x6}iaxog, ag 6v 6m tcccxqI 
itövxov xqdovxi naidbg rjQccöco itdoi. 
6H. © faol üööeidöv fr\ mg ao' ^tf-fr' d(ibg naxiig 

ÖQ&cbg, dxovöccg x&v ifi&v xaxsvy^uKxmv. 1170 
it&g xal dimXex'; sind* xm xqötcc) jdixr\g 
inat6ev avxbv §6tixqov al6%vvavx i(id; 
ATr. itfietg (iev dxxr\g xvfioödypovog %dXag 



XO. 

Arr. 



GH. 



(Schol.), als Stifterinnen ehelicher 
Verbindung wie Hera und Aphrodite. 
Sie geleiten den Jüngling, weil An- 
mut ihn begleitet. 

1161—1267 viertes Epeiso- 
dion: Katastrophe. 

1168 f. tc bezieht sich auf das 
folgende %u( {ot xt . . xal oV). 

1163. inl öfUXQag Qonfjs: vgl. 
Soph. 0. T. 961 OfUHQcc notXaut Qto~ 
pat* svvdfci Der Ausdruck 
ist von der Wage entlehnt; an tu 
xov Jtog xdXavxct, wie Eustath. zu 
H. 0 p. 699, 40 meint, hat man nicht 
zu denken. Es gehört nur eine 
leichte Neigung der Wage daiu, 
um die Entscheidung zu geben. 



1164. itooe xov, weil ovxix' iaxtv 
die Vorstellung von oXoaXs erweckt. 
— dt' £%&qcis: zu 642. Zum Ge- 
danken vgl. 1068 f. 

1166. aofucxmv o%og (currus vehi- 
culum):^vgl. zu Iph. T. 870 iv ao- 
(XCttCOV o%oig. 

1167. Der Sigmatismus des Verses 
ist ziemlich stark. Vgl. 666. 

1169. ao' r}0»a: zu 869. 

1172. $6mQov, QonccXov Schol. 
Vgl. Äsch. Ag. 681 xov 9ixriq)6aov 
4tbg paxiXXr], rjj xux&toyctcxai ni- 
Hov (seil. TooCag). 

1178. THieig fihv: dem Gedanken 
nach temporaler Nebensatz zu o 6* 
rilfa 1178. 
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i^xtQdctöLV inntov ixzevC^opsv xq(%ag 
xXaCovxeg' ^X&e yaQ xig HyyeXog Xdycov 
&g vbxdx iv yfj rf/d' ScvaötQStpoc ic66a 
'InitöXvxog, ix 6ov xX^povag <pvyäg i%(ov. 
8 d* fade xatobv daxQvav (peQcov pdXog 
fjfitv i%* dxxag' pvQia d' 6itt<S^6novg 
(pCXonv &fi i<$xsi% fjltxcov bfn/jyvQLg. 
%q6v<p de dij xox' ein iataXXajfielg yöcov 
„xi xavx* aXva; neiöxdov naxqbg X6yotg. 
ivxvvaff iiatovg aQftadi lvytiq>6QOvg^ 
öp&eg- iiöXig yäQ oitxdx 1 iöxiv tjde pot." 
xotivfrdvde pdvxoi nag avijQ faeiyexo, 
xca &ü66ov ij Xöyoufiv dfcrjoxviidvag 
itfbXovg nagi* ccvxbv de6n6xt{v döxilöccfiev. 
liaQTtxei de %SQ6lv i\vCag iat avxvyog, 
avxutöiv ctQßvXaiöiv ccQpööag nödag. 
xal xq&xcc pev öeotg ein* ava%xv%ag %dQag' 
„Zev, \vr\xdx etyv, ei xaxbg itdtpvx avijQ' 
afo&oixo 6* fipag hg äxtpd&i naxfy 
ifeoi &av6vxag i} <paog dedoQxözag." 
xav xad 1 iTtfjye xdvxqov etg %etQag Xaßhv 
it&Xoig bfioxXfj' %$6<snoXoi d' &xa6% 6pov 
ndXag %aXwä>v einö^eö^a deön&zri 
xfjv evfrvg "AQyovg xfatidavQiag 6d6v. 
dnel d' iQtifiov %&qov eideßdXXopev , 



1175 



1180 



1185 



1190 



1195 



1174. i%x(v^0(xsv: vgl. 110. 

1078. piXog: zu 879. 

1182. xstotiov: Kr. I § 56, 18, 4. 
Koch § 94 Anm. 2. 

1186. öaooov r\ Xoyotaiv wie Iph. 
T. 837 xQeiaoov fj Xoyoiaiv ( r ala 
mit Worten' d. i. 'als man es aus- 
sprechen kann').^ Vgl. frg. 1068 
aQtTTjv . . fttftov* rj Xoya wodoaiy 
auch Soph. El. 761 a>e plv iv Xoyco 
aXyuva, Plat. Gorg. p. 524 D evi 
Xoytp. 

1188. an' avxvyog: vgl. Horn. II. 
6, 262 l£ avxvyog r^vCa refoag. 

1189. uvxcuoiVy d. i. so dafs die 
Füfse genau darin standen. — do- 
ßyXaioiv: wohl Bchuhartige Ver- 
tiefungen im Wagenkasten, in denen 
der Fufs einen festen Halt hatte. 



1190. dvaitxv£ag %eQag, tendens 
supiuas ad caelum manus. Vgl. zu 
Äsch. Prom. 1006. 

1192 ; Vgl. Sopk Ani 672 <& 
<p£Xrct&' Atfitov, mg c dxifux^emarrjQ. 

1198. ftavovxag . . dtSoQuoxag zu 
f](jütg, welches zunächst zu ateftoixo 
gehört. 

1194. xal iv täds ( r und mit diesen 
Worten') nach itoaixtt pkv für das 
gewöhnliche inBtxa. 

1195. buoKXjj (mit lautem Zuruf). 
Vgl. Soph. El. 712 timoig opoxiij- 
oavxsg i\vUx.g %sqoiv ianaav. — 
axaffxa* r\ov%<og Hesych. 

1197. (v&vg in der attischen 
Sprache selten für svfrv (gerade 
auf etwas zu, bei Homer Uhtg und 
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eben} xtg faxt toimdxeiva t^öde yjjg 

nobg növxov %$x\ xetfi/pq Zccqcovixöv. 1200 

kvftev xig ifccb %&6viog ä>g ßoovxi} Jibg 

ßaovv ßo6pov fi*&fjxe, (pQcxaörj xXveiv 

öofrbv öl xoät' l6xx\6av ovg t* ig ovoavbv 

innov nao* fftitv d* fyv <p6ßog veavixbg 

itö&ev not «fy <p&6yyog, dg ö* aXiooö&ovg 1205 

hcxäg anoßXdif>avtcg tsobv etöopw 

xvp ovoavö 6xr}Qcfyv, &6t' a<pftoi&H 

ZxeiocovCtf ibcottv öf-ifia xovpbv etöoo&v 

ixovnts d' 'Jtfdfiov xal ndxoav 'A<sxXr\%iov. 

Kalten avoi$Y\6dv te xal ndoi\ etepobv 1210 

noXvv xa%Xa%ov novxCcp <pv6ij[iazt, 

%ao6t nobg axxdg, o£ xdboinnog i}v ^%og. 

avxa dl 6i>v xXvdcovi xal tQixvpCa 

xvp i^dd^xs xavoov, &yoiov xioag, 

o$ n&6a phr %fta)V <pftdypaxog nXrioovpdvri 1215 

(pQtx&dsg avxea&dyyst , bIöoq&öi, Öl 

xoeZOGQV d"dafia dsoyiiuxcov itpaCvsxo. 

£i>di>g öl n&Xoig Ösivbg ipnlnxst, ipößog' 

xal ösönöxijg pkv tnnixolöiv §fr&6i 

1199. axti) xig iaxi: in epischer Gewaltige und Erhabene der Er- 

Weise folgt die Schilderung der scheinnng macht den Eindruck des 

örtlichkeit als Nachsatz statt des Göttlichen. 

logischen Hauptsatzes wie Iph. T. 1207 f. {iv) ovQctva ott)q££ ov wie 

260 inel xbv tiaqlovxtt . . novxov Bacch. 972 ovQuvtp axr)Qi'£ov evgrjGeig 

tloeßdllofiev , rpt xig dictoQ<b£ xv- %liog. — o/ijuxx xovfiov dqrßQi&y 

udxcav nollco aalrn %oiXmnog aypo'g. sIooquv ax?av. Vgl. Tro. 1146 xo 

Vgl. zu Äsch. Prom. 846. — xov- deanoxov xd%og dys Hex' avxrjv 

nixEiva d. i. jenseit der Grenze. naCdu (iq Sovvcci taqpm, Soph. Phü. 

Sie gelangten an den SaroniBChen 1303 xi p avÖQtt nolipiov i%^6v 

Golf da, wo sie zur Rechten die x* dtpeilov xtavet>; 

Halbinsel Methana hatten« jenseit 1213. Man sah den Wasserberg 

des Golfs die Skironischen Felsen an das Ufer herankommen und in 

bei Megara und den Isthmus, links demselben Augenblick, wo er mit 

vor sich den Felsen des AsklepioB heftigem Schlage brandete (avx<p 

bei Epidauros sahen (1208 f.). <svv MScavt x. t.)» schüttete er einen 

1201. qz» wie 791. — %$6viog Stier ans Land. 

ßqovxri wie El. J48 aaxs veQxtQu 1217. *qsioisov deQypdxaiv, Io%vqq- 

ßQovxr^ diog, Asch. Prom. 1025 xbqov xfjg &ietg Schol. , immanius 

ßQovxrjtucat x&ovloig. quam ut oculi sustinere possent 

1204 f. vtavi%6g % fo%vQog Schol. (Monk). 

— tjv tpoßog n6&ev tfy: vgl. Hek. 1219 f. innv^oiciv . . £vvoi*mv t 

184 Ö£i(Malvm xi not* dvctoxiveig, s mit den GepflogenheitenderWagen- 

Soph. Ai. 794 maxi /*' mdiveiv xi w^g. lenker durch vielfache Übung wohl 

1206. feedv, /ieya Schol. Das vertraut. 
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itoXvg %woix&v ijQitaö' ^vlag %6qoZv, 1220 

eXxei de, x6ntv\v s &6xe vavßdxt\g (fcvijp, 

tpccöiv eig toihtiöd'ev dQxrjöag diftag- 

al 6* ivdaxoüöcci öxöfiux TtvQiyevrj yva&fiotg 

ßia (peQovöiv, oijxe vawtXijQOv %SQbg 

ovd" 3 Cjtitode<f[i<ov oijxe xoXXtjx&v ö^ov 1225 

petcc6tQt(pov<tcu. xsl (isv eig xä paA&axa 

yaiag £%(ov olaxag ei&vvoi työpov, 

7tQOV(patv£T ix XOV TtQÖÖ&SV, <b(t% <XVCC6TQ8(pElV , 

xavQog cpöß<p xsxqcoqov ixfialvav ft%ov 

el d y eig itexqag yigoivxo tiapycQöcu (pgevag, 1230 

6iyf} %eXd%cyv avxvyi %vvei%exo 

eig roi;-^ sag faqyrjXe x&ve%alxi6ev , 

ctyrda %ixQ(p itQOtßaXbv 6%ijtiaxog. 

6vfi(pvQxa d' ititavxcc' 6\>qiyyig x &v(o 

xqo%&v iittfd<ov fäfivmv x ivrfXccxa. 1236 

avxbg Ö* 6 xX^pcov i\vCai<Siv 4(utXaxelg 

de<f[ibv dvöe^wöxov eXxexai tieft eig, 

önodovfievog (iev xgbg TtixQaig tplXov xdga, 

ftQavav de öaQxag, dewä d' i^avd&v xXveiv 

„<fxrjx\ ib <pdxvcci6i xatg ijicctg xedgapiiivcci, 1240 

pif (i i%aXeityr\x * w naxQbg xdXaiv bqd. 

xlg av$Q «QKfxov ßovXexcu tiaöai Ttagcbv;" 

TtoXXol de ßovXrj&dvxeg i)6x(Q(p itodl 

iXeiitöiieöd'a. fiev ix öeö^i&v Xv&elg 

xurjx&v [(idvxcov ov xdxoid' &xa> XQÖitcp 1245 



1221 f. er zog (die Pferde) zurück, 
indem er wie ein Ruderer, welcher 
das Ruder zurückzieht, zurückge- 
lehnt sich mit den Zügeln hielt 

1223. ivdanovoai exofiiu: vgl. 
Asch. Prom. 1041 danmv d\ otopiov 
d>g veo£vy fjs nmXog ßid£jj. 

1224. ßia cpeQovoLv (gehen durch) 
wie Soph. El. 725. 

1224 f. vav*XrjQOv wie nachher 
(1227) £%<ov otaxag. — %SQog • • 
o%ai9 d. i. weder Zügel noch Stränge 
noch Joch konnten sie halten. — 
(isTccoTQtcpovaai: gewöhnlich steht 
in dem Sinne 'sich an etwas kehren' 
iitiOTQicpea&cu. 

lZ2S.avu<STQiq>etv intr.(die Pferde). 



1231. avrvyL, aQfictxi. 

1232. ia<prjXe: Subjekt ist xav^og t 
Objekt avxvya (appa). 

1238. ' ünodovfievog xapa: Kr. 1 52, 
4, 2. Koch § 93, 1, 4. 

1241. ttQa: da die Zuschauer die 
Sache wissen, kümmert sich der 
Dichter nicht darum, wie Hipp. 
Kenntnis von dem Fluch erhalten hat. 

1243 f. vaxiqtp nodl iXemo^ead-a 
d. i. wir kamen nicht nach und 
konnten ihn nicht erreichen. 

1245. tfirjzmv tfucvroav: vgl. Soph. 
El. 747 avv 9' iXiaaexcct xfvrjxoig 
ifiüoi. Sophokles hat wohl die 
Schilderung desEuripides vor Augen 
gehabt. 
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xüvu ßoa%vv dij ßtoxov, tpitviov hr 
initw d' htQvqfotv xccl xb dvöxiqvov xigctg 
xccvqov Xsitafag ov xckoiS* 3»ov %&ovög. 

doifXog (iev oiv iyoays 6cbv döfuov, £va£, 
cctccq xoöovxöv y ov dwtf60(i<x£ xoxs 1250 
xbv 6bv iti&fo&ai itatö' Zitmg iöxlv xccxög, 
ovd' d ywcux&v n&v xoepctaftar] yivog 
xccl x^v iv "Idxi yQccfi(ichoav nXtyeU xig 
itevxriv, inet viv iti&Abv b'vx* iitCöxapcu. 

XO. alaV xixgavxat 6vp<poQä vimv xax&v, 1266 
ovd' itixi {loCyccg xov %QSGtv x* ccjtaXXaytf. 

9H. ftAfct fthv itväfpbg xov iteitov&öxog xccöb 

Xöyoiöiv ijö&rjv xoUsds' vvv d' aiöov^isvog 
freov'g x ixelvöv &\ oüvsx iöxlv i£ ipov, 
ofö' Udofiat xottd' oik' indx^ofiai xccxolg. 1260 

AIT. it&g ohv\ xo^biv $) xC %Qij xbv ü&Xiov 
dgdcavxag fjfLäg <ffj %aoC%B6% , ai (poevi; 
<Pq6vxi£ ' ipotg dh xQGi^Bvog ßovXsv'fiaöiv 
ovx ä)(ibg ctg 6bv itatöct dv6xv%ovvx' id-rj. 

0H. xo(it£sx' avxöv, cbg td&v iv ftftfiatfi 1265 
xbv x&ii* ScizccQvrj&evta f«) %ouvai Xl%v\ 
Xöyoig x iXdyicD da^iörmv xe övfupOQatg. 

XO. 6v xäv &£&v &xct(utxov <pQs'va xal ßooxovg 
üyeig, Kvjcql' 6vv ä' 



1246. xtCvBt ßQCt%vv ßloxov xt£, 
die Dauer seines Lebens ist kurz, 
wenn er auch noch atmet. Vgl. 
Med. 670 anrate y«Q devQ* ael 
xsfosig ß£ov. 

1247. fxQvcp&ev: die epische Ver- 
kürzung in einer fäaig ayyfltxi}, 
sonst nirgends bei den Tragikern 
vorkommend. Vgl. dviatav Phön. 
1246. 

1249. Ich bin nun zwar Sklave 
und sollte auch meinen Sinn dir 
unterwerfen. 

1264. nsvxrp, kollektiv (Fichten- 
wald). Aus Fichtenholz wurden 
die Schreibtafeln gemacht. Daher 
steht mvxr\ für delrog Iph. A. 39. 
Der Ida kann wohl nur in Bezug 
auf Phädra genannt, mufs also der 



kretische sein. Ein Schol. äörjXov 
noCav "I9rjv y ein anderer "iitri dl 
OQog avvösvÖQov iv tjj TqoCci. 

1256. t6 xqbcov (necessitas) , in- 
deklinabel. Vgl. flerk. 21 tov 
yosmv uf'ta. 

1266. Uber öQuvtvofxuact (oqpfraX- 
pots) Kr. II 68, 12, 8. Der Gegen- 
stand befindet sich im Gesichtskreis. 

1268—1282 viertes Stasimon: 
der Chor oder vielmehr, da die 
antistrophische Form fehlt, wohl 
nur der Chorführer singt ein kurzes 
Lied über die Allgewalt der Kypris 
und deutet damit das an, was 
Artemis nachher offenbart. Vgl. 
zu 526. 

1269 ff. aystff, erbeutest. Dem ent- 
spricht nachher d[icpißcd<6v (um- 



Digitized by Google 



96 



ETPIIIIAOT 



6 TCOixilÖTtteQog d^upißakav 

äoXVÖxdtC) 7tT6Q(5. 

noxaxcu d* i%\ yatav Bi>d%r\x6v 

&l(ivQbv inl TCÖVXOV. 

ykiysi d' "Eq<oq, c5 pcavofiiva XQctdia 

itavbv i<poQ[id6% 

%Qv<5o(paij, 

q>v6iv 6qs6x6(ov 

öxvXdxmv xeXayiav & Z<$a xe ya tgecpet, 
tav "AXio$ aifropivav ddqxsxcci, 
&v8qols xb' 6v\i%dvxtQV 6h 
ßatiifofiida xifidv, Kvtcqi^ 
xg>vöb pövct xQcctvveig. 



1270 



1275 



1280 



APTEMIS. 
66 xbv söitaxQtdav Aiystag xikopca 
itcctö' iitaxovöccv 

Ar^xovg de xÖQrj (f 9 m Aqxb\lis ccddö. 
&y\6bv, xi tdXag xotöds tfwijdj, 



1285 



garnend) und ccqhvotutco (um- 
strickend). Vgl. Soph. Ant. 844 
cpvXov oqvl&cov ttfiqpißocXcov ccyet . . 
onelQaioi dixzvo%Xcooroig. — ovv d' t 
seil, ayei (hilft dir). — 6 «otxdo- 
nxe^og: der Name folgt erst 1274. 
— ctQ%vordxm: des bildlichen Aus- 
drucks 'Netz, Schlinge' bedient sich 
Euripides in besonderer Weise von 
allem, dem man eich nicht ent- 
ziehen ^kann. Vgl. Med. 1278 <og 
iyyvg t^9t\ y' iopev dqxvmv £lqpovff, 
Herk. 729 ßqo%oiat. d aQKvav wc- 
xljjaexcci ^LcprjcpogoiaLy auch Asch. 
Cho. 574 vsxqov &r}oa>, noddxei 
itSQißalmv %aX*evfiaxi. 

1272. Vgl. Soph. Ant. 785 <potx$g 
(nämlich Eftcog av hetze (idx av ) 
viteQnovzioe iv x' dyQovopoig avXaig. 

1274 ff. tpXeyei, calefacit. Vgl. 
Soph. 0. E. 1695 ur}d' ayetv ovxa 
cpliysa&ov. Das Objekt dazu ent- 
hält der Relativsatz und tpveiv . . 
avdQag steht appositionell hierzu. 
cd . . icpoQpdoj], cui admoverit facem 
insanienti (proleptisch) cordi. Vgl. 
zu 531. Über den Konjunktiv ohne 
uv zu 427. Wegen m %q«8U vgl. 



zu 573. — zQva<Hpari: vgl. frg. 771 
7}v "HXiog uv£o%cov XQvaea ßdXXei 
oployl, Hei. 182 aXtov . . avyceiatv 
ev xaig XQVoitttg^ El. 54 %Qva£mv 
dctQcav. Vgl. auch Ovid. Her. IV 19 
urimur intus, urimur et caecum 
pectora volnus habent, Senec.Phaedr. 
186 hic volucer (nämlich Cupido) 
omni pollet in terra impotens lae- 
sumque flammis torret indomitis 
Iovem; Gradivus istas belliger sen- 
sit faces etc. 

1277. tpvow CKvXdxcov: vgl. Soph. 
Ant. 346 n6vxov x' elvaXCav cpvaiv. 

1279. aföofitvav, proleptisch. 

1281 f. ßaaiXrjCda xificcv (vgl. 
Horn. II. 6, 193 Säue de ot xtfifig 
ßaailrjCdog rjiuav itdaqg) HQaxvvetg 
wie xipiav ßaciXelav ßaotXeveig. 

1283 ff. E z o d o s , welche nach der 
Aufklärung des Theseus ein ver- 
söhnendes Moment bringt. Artemis 
erscheint in der Höhe auf dem 
öeoXoyeiov (der prjZDtvri), als Jägerin 
mit dem Bogen ausgerüstet (1422). 

1286. xdlag (xXrjitmv, Svaxrjvog) 
wird gern von einem gesagt, der 
in seiner Kurzsichtigkeit nicht weiß 
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7tald y ov% belog 6bv dnoxxsLvag, 
Itsvditt [iv&otg d 1 dX6%ov Tteiöfrelg 
äyavij, tpavsQav i6%s&sg äxr\v. 
n&g oöx fatb yyg xaQxccQa XQvxxeig 
Öipug al6%w&elg, 
rj Ttxtivbg ixva p,£xccßäg ßCoxov 
TtriiLaxog i%(o n68a xovd' hti%ug\ 
d>g iv y äyafrotg dvdqdtsiv oü 601 
xx^xbv ßiöxov (isQog itfxCv. 

axove, ®rjö£Vy 6ß>v xax&v xaxdöxccöiv 
xaCxoi 7tQox6rl>(a y otidiv, dXyvvcb de 0s. 
dXX 1 slg xöd' JjX&ov, Ttaidbg ixdst^at cpgiva 
xov 6ov dixaiav, ag svxXaCag d'ävTj, 
xcti (Sijg yvvaixbg olaxQov xqöjzov xiva 
ysvvaiöxrjxa- xfjg yä$ Iffttexiig &eäv 
ijfilv 9 ZtiaiGi itaQ&ivEiog fjdovij, 
örii&eZöa xivxqoig itoiidbg ^Qccöd"r} öi&ev. 
yvcbiirj dl vix&v x^v Kvtiqlv Tteigcoiiivr} 



1290 



1295 



1300 



was er thut. — ovvrjdji, icpt'jdrj. 
Vgl. zu Med. 136 ovds avvi}do(iaL 
aXyeat Scöfiazog. 

1288 f. neia&sig dipeevrj vorwurfs- 
voll (vgl. 1321 ff.) 'überzeugt von 
Diagen, die nicht bewiesen waren'. 
Vgl. Soph. 0. T. 608 yvmfirj 3' 
dSrjXcp (irj us %<oQig ctlziä. Die Zu- 
sammenstellung dcpavrj tpaveQocv er- 
weckt die Vorstellung: 'das ist die 
gerechte Strafe dafür*. Sen. Phaedr. 
1218 sagt Theseua: dum falsum 
nefas exequor vindex Beverns, in- 
cidi in verum scelus. 

1290. Vgl. 732 ff. — yrjg t(xqzccqcc 
wie lies. Theog. 871 zdoraga yairjg. 

1292. (israßag ßioxov d. i. ßoeg etg 
aXXo cxrjfict ßiov, die Art des Lebens 
wechselnd (nicht mehr als Mensch, 
sondern als Vogel lebend). 

1293. Tttjuaroq . . dithstg nach 
dem sprichwörtlichen ££a> nrjXov 
itodcc oder l£o> nr\u,dx<ov f%tw noda 
(Äsch. Cho. 693, Prom. 279). Vgl. 
Herakl. 109 -aaXbv öi y' §£a> «pay- 
fidxoav $%siv noSa. 

1294 f. h y' . . hxCv, du kannst 
keinen Anspruch machen auf einen 
Anteil des Lebens unter guten 
Menschen. 

Euripides, Hippolytos. 



1296. Vgl. Hik. 1183 &%ovs y Grjasv, 
TOVßfi' 'A&rjvaiag Xoyovg. 

1297. Freilich erreichen werde 
ich damit nichts (um den Schaden 
wieder gut zu machen), werde dir 
nur Schmerzen verursachen. Aber 
es ist doch notwendig, um die Un- 
schuld deines Sohnes darzuthun. 
Einen anderen Sinn hat die Nach- 
ahmung dieser Stelle bei Menander 
erhalten, wie sich ergiebt aus Terent. 
Andr. IV 1, 16 atqui aliquis dicat 
f nil promoveris': multum: molestus 
certe ei fuero atque animo morem 
gessero. 

1299. vn evnXifag, d. i. so dafs 
ein guter Ruf über seinen Tod ge- 
breitet ist. Vgl. Herk. 289 dsiXtag 
ftaveiv a* vno, Soph. El. 630 in 
svtpriftov ßorjg dvoai, Trach. 419 
7]v vn dyvoiag OQÜg. — Der Kon- 
junktiv wie 1310 niarj mit Rück- 
sicht auf die Verwirklichung. 

1302. itaQ&ivuog Tjdovrj^ Freude 
an jungfräulichem Leben (ocai hccq- 

1303. öyzd-UGa: vgl. Soph. fr. 721 
ÜQoorog ö^yficc. 

1304. yvdfijj vinäv: 399 r<5 
(pQOvstv vittcooa. 

7 
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XQOtpov dubXet ov% exov6a ^%avalg^ 1305 
ij 6<p di oqxg)v itaidl 6r\paCvei vo6ov. 

O $\ G)6lt£Q OVV ÖlXCCtOV, OVX i(pe67teXO 

A6yoi6iv, OVÖ' av itybg ci&ev xaxovfievog 
oqx(ov ä<peiXe TtLötiv, ev6eßi}g yeyag. 
i) d y etg ikey%ov fi?) %i6r^ (poßovpdvrj 1810 
tyevöetg yoa<päg iyqatye xal duoAeöe 
döXoiöi 6bv itatd\ alk' ofiag inetöi 6e. 
8H. offioi. 

AP. Säxvet 6e , ®r\6ev^ fivd'og; äkX 9 1% i$6v%og, 

xovv&ivO 1 axofaag hg av otfia^Tjg nkiov. 

ccq' olö&a natQog xgetg aQag e%av 6atpelg; 1315 

&v tijv \x.iav itaqeiXeg, a) xdxi6xe 6v, 

etg naZda tbv 66v, i£bv etg i%&Q6v xiva. 

jcazrjQ (ilv ovv 6oi n6vxiog yoov&v xaX&g 

£da>% b f 6oviteQ xpijjv, iitefaeg fjve6ev 

6v d* iv x* ixetv<p xäv ifiol qpatvrj xaxög, 1320 

bg ovxe iti6xiv ovxe pdvxe&v b'ita 

e*peivag 9 ovx fjXey%ag, ov XQOvip (iccxqoS 

6xityiv xuQi6%eg, dXXä &ä66ov 6e %$rp> 

ä(fäg iyijxag xaidl xal xaxexxaveg. 
6H. di67toiv\ bkolpqv, AP. öeCv iitQa^ag, dXX f opmg 1325 

h* l6xi xai 6oi x&vÖe 6vyyvä)firig xv%etv 

KvitQig yäg ij&eX' &6xe yiyveeftai xaÖe, 



1306. dt oq%(ov: vgl. Soph. Ant. 
394 dt' oo*av xatnso aJv dnmfxozog. 

1307. tooneg ovv öixaiov, wie es 
gewifs recht ist Vgl. Äsch. Cho. 95 
azipcog, moizso ovv dncoXszo, 887 
doXoig oXovfisv , (OOTttQ ovv iltTSi- 
vafisv, Ag. 612 mozrjv . . otavneo 
ovv iXstne. 

1312. Vorwurfsvoll wird die Rede 
mit cell' oficog iittioi os abge- 
schlossen: 'ihr Schreiben war zwar 
unwahr, du hast es aber doch ge- 
glaubt'. 

1318. dXX' i%' rjcvxog: ebenso 
Med. 550 und Ix' V cv X°s Iph. A. 
1133, atpoßog fy* 0r - 1273 > n 
52, 2, 3. 

1315. ouepsig: zu 890. 

1317. Zu stg iz&oov xtva ergänzt 
sich aus nuqetktg ('wegnahmst, ver- 



schleudertest') der Begriff des Ver- 
wendens. 

1318. (pQovav itaXcbg, 'woran er 
wohl that\ 

1320. iv wie oft nagd, in den 
Augen. Vgl. fragm. 349, 3 cog iv 
y' ifiol hqi'voit' av ov xaXmg <pgo- 
vstVy Soph. Ant. 925 tl (ilv ovv 
ra$' ictlv iv öeotg xahx. 

1321 f. Vgl. 1066 f. u. 1049. 

1326. naC cot xmvdt s. v. a. xai 
tavdi cot. 

1327. ij&tX* mors: vgl. Asch. 
Eum. 202 £xQT)Occg mote tbv £evov 
tirjTQOKTOvetv, Soph. O. K. 1350 9t- 
xauov mar' ifiov %Xvstv Xoyovg, 
Phil. 901 ov ^17 <r* Svo%iotia . . 
iiteiOEv, motz fiij /»' äystv vavTr\v 
itt; 
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nkr\Q0v6a {h>fiöV. ftsofoi d* &d' i%ei vöpog' 

vödelg iatavxav ßovXexai ngofrüpCa 

xfl xov frttovxog, bXX* &<pi6xdii£6& deC. 1330 

iitsl <tdy fWh Zijvcc pii tpoßovfidvri 

o&c &v not* fjX&ov sig xöÖ' al6%vvn\g lyfo 

g>6t' &VÖQCC itdvx&v (pCXxaxov ßgox&v ifiol 

ftavetv iä6ai. xijv dl eip «(iccyxiav 

xb fii) elddvcct, plv tcq&xov ixXvsi xdxrig 9 1336 

ixevta d' ^ ftavovö' dvHjXcoffsv yvvij 

Xöycov iXiy%ovg a6xe 6ty itsl6at, <p$iva. 

(läXiöxa piv vw rfol xdd' tQpayyev xccxd, 

Xvitr\ dl xafiot' xoirg yä$ svöeßstg &eol 

&vy6xovxctg oö %ccCqov6i' xovg ys xaxovg 1340 

atixotg xdxvoiöt, xal döfioig £%6XXv(iev. 

XO. xal fi?)v 6 xdXag 8d£ di) 6xaC%si^ 
GttQxag veccQag %ctv&6v xb xdga 
diccXvficcv&sig. <5 itövog otxmv, 

olov £xQdv&r\ dtövpov iisXd&QOig 1345 
Ttevftog frsöftsv xcixccnccXxöv. 

mnoATTos. 

aiai alaV 

övöxavog iyd> 9 nccxQbg ij; ddCxov 
XQUGpotg döCxoig duXvpdv&nv. 

1328. nlrjQOvaa &v(i6v:'vg\. Sopb. 1839. xovg . . %alQOv<Sf. vgl. fragm. 
Phil. 324 ftvfiov yevoixo n ^V' 674 %alQ(D . . xov xe pucQov i£olm- 
otbacti Hove, Plat. Staat V p. 446 A X6xa, Rhes. 390 %aioa> de c fVTV- 
el nov xCg xm d'yfiotxo^ iv xm %ovvxa, Soph. AL 136 os plv sv 
xoiovxa nXrigmv xbv &vpov xrl., nqdaaovx 1 im%alo<o^ Phil. 1314 ^<t%r\v 
Plat. Lysand. c. 19 d-vpov de pfa naxiga xbv dfibv evXoyovvxd «. 
7tXriQcooi,Q, dnoleo&cu xbv dne%&atv6- Kr. II § 56, 6, 4. 

ftevovj Verg. Aen. II 586 animum- 1342. Hipp, wankt, von zwei 

queexplesseiuvavitultriciaflammae. Dienern unterstützt, herein (von 

1329. Vgl. Ovid Met. III 386 ne- der linken Seite her). Vgl. 1358 f. 
qne enim licet irrita cniqnam facta Er wird zuerst seines zur Seite 
dei fecisse deo, XIV 784 rescindere stehenden Vaters nicht antrichtig. 
nunquam dis licet acta denm. 1346. naxanaXxov (wie ein Blitz 

1335. xaxqg, von sittlicher Schuld, aus heiterem Himmel): so wird 
von bösem Willen. oxrinxeiv, dnoan-^nxetv (488), xara- 

1336. Zweitens läfst sich auch axrjnxeiv (1418), ivexfytxeiv von 
deine Leichtgläubigkeit entschul- plötzlich hereinbrechenden schwe- 
digen. — dvqXmaev, hat verschwen- ren Unglücksfallen gesagt. 

'/ det, in reichem Mafse aufgeboten. 1347 — 1888 fiiXog dnb axrjv^g. 
, Vgl. Soph. Ai. 1049 xlvog %dgtv 1849. geqffpofc von den Ver- 
Toaövd' avrikmaat Xoyov, jsünschungen. Diese heilsen %qr\- 
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aitöXaXa xdXag, otfiOL ftot. 
öict (iov xstpaXäg a66ov6* ödvvai, 
xaxä ö 1 iyxitpaXov 7tri$ä öcpdxsXog. 
Gyig^ a%uyi\xbg tföf*' avanavta. 
e> öxvyvbv o^fi* inxeiov, i^g 
ß66xr}pa %£QÖg, 

öid £(p&£iQag, xarä d' ixxuvag. 

<ptv <pev' 7CQog ftecbv, dxQi^ag, dpäteg, 

XQobg sXxadovg aitxsöds %sqoiv. 

tCg itpiötrixsv defrä xXevQolg; 

7tQ6<S(poQd p afyexe, övvxova d' eXxexe 

tbv xaxodatpova xal xaxdqaxov 

jcatQog d\k%Xaxiaig. Zev Zev 9 xdd 1 6oag; 

od 1 6 6£(ivbg lyfo xal &eo6£7txcoQ, 

ö'<T 6 6coq)QO<Svvr} ndvxag vxeq0%g>v 

tcqovtcxov ig "Atdav 6xeC%(o^ xaxaQaig 

bXiöag ßCoxov (i6%&ovg ö f äXXcog 

xfjg stiöeßtag 

elg ocvd-QG)7tovg i%6vx\6a. 

alal alaV 

xal vvv ödvva p dövva ßaivei. 
pi&exi pe xdXava 
xal (iot ©dvaxog Uaiav £X&oi. 
7CQ06a7CÖXXvxi p üXXvxe xbv dvödat^ov* * 



1350 



1355 



1360 



1365 



1370 



cfioi mit Bezug auf ihre übernatür- 
liche Wirkung. 

1361 f. 8td ftov *e<paXäs wie Med. 
144. Kr. I § 47, 9, 14. — Vgl. 
Äsch. Prom. 904 vno (i' av oq>d- 
xf Xog xai (pQtvonXriysiq paviai &dX- 
nova xti., Soph. Trach. 1027 &Qm- 
anei 9' «u, &Qcpo>i8i SeiXaia dio- 
Xova' rjfiäg dnoxlßuxog dyQla vocog. 

1863. a%k: vgl. Hek. 963 av d' 
ef rt piiMpy xrjg iprjg dnovatctg, 
ozis, Iph. A. 1467 a%ig, pri fts itQO- 
Xfayg. — dvccnavaca: zu 567. Der 
Hiatus ist statthaft vor der Inter- 
jektion. 

1360. de£id (zur Rechten), ad- 
verbiell wie im folg. V. nQoayoqa 
und avvxova. Vgl. zu 1453. Die 
Berührungen des rechte haltenden 
Dieners thun ihm weh. 

1861. itQoorpoQct, in zuträglicher 



Weise, so dafs die Berührung nicht 
schmerzlich ist. — ai'Qtxe wie Hek. 
63 dstQSxe vom Stützen. — avvxova, 
dofiodfag, u i] 6 psv avto, o de xaroa, 
ulk' i& taov ßaaxdfcxs SchoL 

1366. Vgl. Soph. 0. K. 1440 ogfioa- 
fiBvov dg ngovnxov "Aidtjv. 

1369. elg dv&Qmnovg, den Men- 
schen zn gute kommend. Vgl. Phön. 
1767 xccqiv dxdgixov slg &EOvg di- 
dovaa, Soph. Phil. 1146. 

1372. Das mangelhafte Versmars 
weist hier u. 1374 f. auf Entstellung 
des Textes hin. 

1373. Vgl. Äsch. frg. 244 J &d- 
vccxs Iltuuv, fi' dziuKCTjs uolf-iv ' 
povog ydo sl av xmv avrjniaxuiv 
xaxcov latQog. 

1374. nooaanoXXvxs, die Schmer- 
zen eurer unsanften Berührung sind 
mir ein zweiter Tod. Zu nqoa- 
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ap(pix6{tov k6y%ag igapat 

dlCC(l0lQ&6CUy 

xazd z B'bvaöai zbv ipbv ßCoxov. 
& itcctQbg ipov övözavog dqd, 
[luuyövav zt övyyövav, 
na\ai(bv TCQoysvvrizÖQcav , 
i%ccxQ££szcci xaxbv otids p&Aft, 
itiokd z in 9 fas 

zC itozs zbv oüdsv üvz' iitaiziov xccx&v; 

ixb [toi, zi <p&; 

it&g dnaXXd^a ßtotäv 

ipäv zovd* dvavödtov ndd-ovgi 

sfös its xoifitäSLS zbv Övödaipov' 

"Aidov piXaiva vvxzsQÖg z' dvdyxa. 

a zXrjpov, otaig 6v{UpoQalg f$wsivyr\g % 

zb d' stiysvig 6s zStv <pQevcbv dit<bXs6sv. 

ia' 

g> frsiov ddpHg jrvftfywr xal yäg iv xccxotg 



101 
1375 



1380 



1385 



1390 



ccnoXXvxe (nQoaan)6XXvxe vgl. Hek. 
ditaXioax' mXieax* , Or. 181 äiotjfd- 
fteö ,, f olr.ofis&a, 1465 av(a%sv fa%sv, 
1548 ineicBGiv intoev, Baccb. 1065 
naxrjyev rpyev ^yev, Alk. 400 vn- 
dnovaov axovoov, Med. 1252 %axt- 
fox' töstt. 

1875. äficpttofiov X6y%ag fyapae 
SucfioiQaoai y ioh trage Verlangen, 
mich mit einer Lanze zu zerteilen. 
Über diese Anticipation bei Verben 
des Begehrens und Bedürfens zn 
Med. 1899 tpiXCov ZQVZ m axopuxog 
. . 7tQoontv£aod'ai. 

1877. Zu Hccxevvrjoai vgl. xot- 
pifav 1387. 

1379 f. 'Irgend eine Schuld von 
blutbefleckten Anverwandten, ur- 
alten Ahnen, wird auf den Gipfel 
d. i. an mir zur Erfüllung gebracht 
(vgl. dvccxofiifoficti. 881) und ge- 
sühnt durch meinen alsbald (ovds 
piXXsi) eintretenden Tod.' Da Hipp, 
in seinem Vater keine eigentliche 
Schuld finden kann, vermutet er, 
wie oben 831 ff. Theseus, dafs ein 
alter Fluch auf dem Geschlechte 
laste, der nunmehr gesühnt werde. 
Zu cvyy6vcov xorxdv vgl. Soph. Ant. 2 



xööv an OIöliiov xanäv. Der Schol. 
denkt an die Pallantiden. Dann 
aber würde die Blutschuld auf 
Theseus lasten ..(vgl. oben 35). — 
t^axQt^zai: vgLÄsch. Cho. 981 TtoX- 
Xmv «tfidxav in^iosv xXy(uov 
'OficxTfi. 

1383. Das Fragewort wird nach- 
träglich hinzugefügt (daher vorher 
ts, nicht ih). 

1386. dvav9i]xov itdfrovg, infandi 
doloris (Verg. Aen. II 8). 

1389. ovve£vyr)g: vgl. Hei. 265 
xCvt noxfim avve£yyriv\ Androm. 98 
öctipov' cS avvtfcvyriv. 

1391. ioc Interjektion der Über- 
raschung. — öeiov oSfiijg nvevpa: 
daran erkennt er die Nähe der 
Göttin, ohne sie zu sehen. Vgl. 
Äsch. Prom. 115 xlg oSud itQOoinxcc 
(i cccpeyyrjg, d'toavxog tj ßffOXBiog r\ 
xexQafiivT}; Ovid. Fast. V 375 tenues 
secessit (Inno) in auras, mansit 
odor: posses scire fnisse deam, 
Verg. Aen. I 408 ambrosiaeque co- 
mae divinum vertice odorem spira- 
vere. frsiov für dsLag y weil odpqc 
nvEvpa wie Ein Begriff steht. 
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AP. 

m. 

AP. 

in. 

AP. 

in. 

AP. 

in. 

AP. 

in. 

AP. 

in. 

AP. 

in. 
en 

6H. 

in. 

8H. 

in. 

GH. 



&v rjöd'Ofjirjv öov x&V£xovyi6%K\v deyiag' 

iax' Iv xöitoiöi xoiöid' "Aoxepug fted; 

& xXr}pov 9 Söxi, 6oC ys tptXxdxri &£&v. 

boag pe, di6itoiv\ hg xbv a&Xiov; 1396 

6q&* xax ti<56(Dv d' ov difiig ßaXetv ddxov. 

ovx iöxi övyxwaybg ot)d' vnrjQexrjg, 

ov $f\c*' dxdq poi 7tQO0<piXrfg y &7i6XXv6cii. 

ovd 1 CitTtovcbpag ovd' dyaXyMXaov <pvXcc%. 

KvTCQtg yäo v) itavovoyog <od' iiirjtiaxo. 1400 

&(ior <pqovS> di) daCfiov rj p' dnnXtGe. 

xifir]g ijHEft?^ ? ücxpQOvovvxi ö 9 f)%&6xo. 

tQstg bvtag fjiiäg &Xe6% fj6d^j(uxt 9 fifa, 

iuxxsqcc ye xal 6s xccl xqixK\v %vvdooov. 

(ßuco^a xoCwv xal itccxobg dvöitocfeiag. 1405 

Qri'jtttxriftri OaCpovog ßovXsvfiaöiv. 

& ävöxdXag 6v xfjeöe evptpoo&g^ itdxeo. 

üXcoXa, xexvov, ovdd poi %doig ßCov. 

öxevg) 6h (juxXXov r) 'fih xf)g ctpaoxCug, 

ei yäo ysvoCfirjv, xsxvov, ävxl 6ov vexoög. 1410 

& dcaQcc itaxobg 6ov üoöeid&vog nixod. 

hg ^tcox 1 iXfrstv ibtpsX' elg xovfibv 6x6\m. 

xi d'; ixxavig xav (i, &g rdr' i)6& cjoyrtiiivog. 

66%rjg y&Q ^[uv nobg deav i6(p«Xfievoi. 



1394. (pdzdrr) nicht wie 1092, 
sondern s. y. a. Bvfisvscxdxrj. 

1396. Vgl. Ovid. Metam. H 621 
neqne enim caelestia tingi Ora 
decet lacrimia. 

1397. ovx £<m seil. aoi. — <ruy- 
nvvuyog wie 1093. 

1399. tnnovcoficcg: die Endung wie 
mXewxoXoqHxg, T'oQyoX6<pctg 1 %eQctvvo- 
pd%ctg. — dyctXttdxmv tpvXcc£, wie er 
73 eine Bildsäule der Artemis be- 
kränzt. 

1401. (pQovaä, ich erkenne. 

1402. xifirjs, wegen der nicht er- 
wiesenen Verehrung, wie Horn. D. 
1, 93 ovt &q* o y' svztoXrjg ixt- 
tiilMpexai ov&' txcczonßrig. Dieser 
gen. relat. auch Hek. 962 et xi 
fifVqpj? xrjg ifiijs dnovaictg u. unten 
1409. Kr. I 47, 21. 

1403. tQstg . . (ifa, eine bei den 



Dichtern beliebte Gegenüberstel- 
lung, Tgl. Hek. 896 d>g xatd* ddeXqxo 
nXrjaiov pia q>Xoy£, dtaarj (iSQtfiva 
prjXQC, %QV<p&fjtov %9ovi y Iph. A. 
1137 slg XQimv ävadccipovcov , Iph. 
T. 1065 zQtig fUa xv%r\ . . Or. 
1244 xQiaaotg cptXoig yap stg dytöv, 
dUrj ittcty Bacch. 1803 avvrjips nav- 
xag slg ftütv ßXäßtjv, Or. 743, Pro. 
868 f., Soph. Ant. 14 fuu &avovxag 
7j(iiQ<x dtiiXjj zerf, 56 dvo pUav xa&' 

1405. (pn(o£a: zu 614. 

1407. dvoxdXag . . ovucpOQÜq : zu 366. 

1408. zdQiy. vgl. Äsch. Ag. 655 
ftccveiv tioXXt^ TUiftS' 

1412. ms firj &(peXe wie bei Homer. 
Kr. U § 64, 8, 5. 

1418. xi di; was wälzest du die 
Schuld auf die Flüche? Deine 
Leidenschaft trägt allein die Schuld. 

1414. do%r\g . . ictpaXftivoi wie 
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in. (pev- 

et&' tfv agalov dai^oöiv ßgorcbv yevog. 1415 
AP. iatsov ox> yäg ovdl yf^g v%b Jdqpor 
&£&g atifiOL KwtQidog ix TtQoftvpCag 
ÖQyai xara0xijtl>ov6iv etg tb <fbv difictg 
[<?ifc evöeßeiag xaya&rjg (pgevbg %ccqlv]. 
iyco yccQ avTifc äkXov i% i(ii}g %£Qbg 1420 
bg ctv pakitixa tpiltccxog xvqTj ßgotav 
x6%ovg äcpvxtoig tolods r^uGjpjjö'ouca. 

6ol Ö\ & TccXctiit&Q 1 y ävtl t&vde t&v xax&v 
xipug fisyiötag iv n6lsi TQOitflvCa 
öaöco' xÖQca yccQ &%vyeg ydp&v nccQog 1426 
xöpag xBQOvvtaC 6oi, öl 1 aC&vog (iccxqov 
nivfrrj (idyitita dccxQvav xccqtcov(1£vg). 
<xel dl yLOvöoitoibg Big öl itccQ&ivav 



Med. 1010 äofog d' ioydXriv svccy- 
yilov. 

1415. f 0 dafs doch das Geschlecht 
der Sterblichen für die Götter ein 
Fluch sein könnte', d. i. o dafs sich 
doch die Götter durch Mißhandlung 
von Menschen in Fluch verstrickten. 
Vgl. zu Med. 608 xai aoCg agccia 
y' ovaa xvy%dvto dopoig. Hippolyt 
hat bei öaC^oaiv die Kypris im 
Auge, von welcher ja auch Artemis 
1400 17 navovqyog sagt. 

1416 ff. ov y«Q . . difiag: Menn 
wenn du auch im Hades bist, soll 
der eifernde Zorn der Göttin, der 
auf dich niedergefahren ist, nicht 
ungerächt bleiben'. Das Tempus 
oder auch der Modus deB verb. fin. 
betrifft manchmal dem Sinne nach 
dasParticipium; einem solchen steht 
hier axi^oi{dxtamqrixoC) gleich. Vgl. 
zu 1440 und Soph. 0. T. 72, Ant. 
764. So beherrscht maxaanT^ovoiv 
die ganze Konstruktion des Satzes, 
so dafs sich danach auch vnb fdqpov 
richtet — Zu äxifioi vgl. Ä9ch. Ag. 
1278 ov pi\v uxifioi y' Ix ftsrnv 
tB&vritonev. — Hoc saepe morituris 
fuit solatium: r neque enim morie- 
mur inulti' (Valck.). 

1419. Ein hier unpassender, nach 
1464 gemachter Vers. 

1420. avxrjg aXXov seil. cpCkxccxov 



ßooxov, welches in anderer Wen- 
dung folgt. Wie der Schol. be- 
merkt, ist damit Adonis gemeint. 
Vgl. Apollod. III 14, 4, 1 "A9mn* d\ 
ixt natg av 'Aoxifitdog poXm 7tXr}yeig 
iv ofrjpat? V7T0 avog dited'avsv. Der- 
selbe Trost wird der sterbenden 
Camilla zu teil Verg. Aen. XI 846 
non tarnen indecorem tua te regina 
reliquit extrema iam in morte; ne- 
que hoc sine nomine letum per 
gentis erit aut famam patieris in- 
ultae. 

1421. pdXiaxcc (pCXxctzog, wie oben 
486 fuxXXov dXyiav, vgl. Alk. 790 
xfjv nXsiaxov 7}S£oxr)v Q-eäv und zu 
Med. 1323 cd piyioxov i%^Caxr\ yvvai. 

1423. Über solche Kultusstiftungen 
(vaticinia post eventum) am Schlufs 
mehrerer Stücke s. zu Med. 1381. 
Über den Kultus des Hipp. inTroizen 
s. Einleitung S. 2 f. 

1427. nev&r] da*Qv<ov: über den 
materialen Gen. in qualitativer Be- 
deutung s. Kr. II 47, 8, 2. Vgl. 
Phön. 801 Sa&imv itsxdXtov vdnog. 
Es ist eine Toteutrauer, wie man 
Haarlocken den Toten zu weihen 
pflegte (zu Iph. T. 174). 

1428 f. fiovooitoibg . . fiEQifiva, sie 
werden es sich angelegen sein lassen, 
dein Leid zu besingen. Vgl. Or. 
1671 ofjg ßoridoopov onovd^g, Bacch. 
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iöxai peQitwa, xovx av6vvpog ittömv 

fyag ö Q>aiÖQag etg <sh 6iyr}&ij6exai. 1430 
6v d', © yeQaiov tixvov Aiyitog, Xaße 

6ov itcctö' iv dyxdXai6i xal jtooöiXxvöai' 

ixxcov yaQ ibXeödg viv &v&q(D7Col6i 

&£&v didövxcov sCxbg ilapaoxdvew. 

xccl 6ol naoaiva naxiqa fiij öxvysZv öi&ev, 1435 

'InnöXvt 9 ' i%eig yäo potQtxv rj di£<p&dorig. 

xal %alQ ' ipol yaQ ov fri(iig <pd-cxovg 6oav 

ovd f öujua iqolIvsw frccvccätpoMftv ixitvoalg' 

6q{o öd ö 1 tfdrj xovde itXxfilov xaxov. 
III. %aCqov6a xal 6i> öxsfys, naq^iv bXßla" 1440 

fiaxQuv 61 Xelneig ^a8iag 6(uX£av. 

Atta 8\ vetxog naxql xqrjllovörig öi&ev 

xal ydq jidgoifts 6olg iit£L^6\yf\v X6yoig. 
alaly xax 1 üöötov xiy%dvu fi fjdr} öxöxog' 

XaßoVy Ttdxsq, fiov xal xaxöq&coöov Öifiag. 1445 
9H. &[ioi, tixvov, xt dqag xbv dvödatpova; 
III. üX&Xa xal di) veqxiqov 6q& nvXag. 
0H. ^ x^v ipi}v avayvov ixXutfov yqiva; 



139 apocpuyov %doiv, Herk. 385 
XftQpovataiv dvÖQoßgäci, frag. 541 
dvögoßgtüzag r\dovdg^ Iph. T. 776 
(■SVOtpovovg tLfidg i'xco. 

1429 f. dvoavvfiog nsooav, ruhmlos 
untergehend. Vgl. 41. — 6 ^aidqag 
ilg ah tgcog. 

1432. Iph. A. 1462 itQoaiX%voal 
viv voxaxov &eii>(iivr n Aristoph. 
Ekkl. 910 »oofff Xnvoaio aavrjj ßovXo- 
ftivr] tpilriaai. 

1433 f. dv&Qcönoiot . . slxog ifact- 
(utQxdvetv wie Hik. 41 ndvra yao 
dV dgatvov yvvatfcl ngdoativ e t'xo'c. 
— mv didovxmv (fügen) wie Aach. 
Sieb. g. Th. 706 facbv diSovxoav ov* 
uv incpvyois xaxa. Vgl. auch Rh es. 
103 aloyubv . . &tov Sidovxog noXe- 

fiovg avtv pdzrjg cpevyeiv täaai, 
pb. A. 390 öeov cot xr\v xv%t\v Si- 
dövxog sv. 

1436. ipig wie 1021. 

1437. fpol yaQ xrf. : der Schol. 
verweist auf die Worte des Apollon 
Alk. 22 $y<b Öi, ur> ui'acuu a' iv 
dopoig *t%V> Xtinto peXdd-Qcov xävds 



yilxdxTjv axiyrjv. Wer mit einem 
Toten in Berührung kommt, soll 
von den Altären fern bleiben nach 
Iph. T. 882 f. 

1439. nlrjofov (ovxa): vgl. Soph. 
Ant. 580 cps vyovai ydq toi %ot &qu- 
<y«ts, oxav niXag rjdrj xbv ZiiSrjv 
tloogcüci xov ßi'ov. 

1440. %ctiQQvcct xal ov axBt%B: 
xal ov gehört nur zu %aiqovau 

aiQS xal ov Med. 665, Or. 477, 
erakl. 660), weil wie häufig das 
Particip das Hauptgewicht des Ge- 
dankens enthält und der Imperativ 
mehr dem Particip angehört. Vgl. 
Soph. 0. K. 1038 zmqmv amlXti. 

1443. Artemis ab. 

1444. xav' ooonv nach der Vor- 
stellung 'sich auf die Au^en sen- 
kend', vgl. frg. 803 jrplv av xax 1 
oootav niy%aviß piXag o%6xog. 

1445. %ccx6q% s (ooov oq&ov xara- 
nXtvov y 07i eq tiLa&uoi itoietv f ?rl roj v 
aizo&vr}0*6vxcov Schol. Vgl. 786. 

1448. IxXtnav, weil der voraus- 
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9H. 

ra. 

0H. 

in. 

OH. 

m. 

6H. 

in. 

6H. 



xo. 



oi> dfjx , iiteC 6s xovd* iXev&SQcö <p6vov. 
xi <ptfg; dtputg ccLpatög ft' iXev&SQOv; 
x^v xo%6dccpvov itaQftivov imxqxvqoucu. 
g> <piXxa&\ &g yawatog IxyaCvri Tcaxqi. 
xoubvSs Ttcctöav yvrfiitav ev%ov xv%eZv. 
&iioi (pQSvbg <ffjg sixfeßovg xb xdyccfrf\g. 
(ß%G3X£, xal 6v %cclQ£ itoXXd fioi 9 itdxsQ. 
vvv XQoddlg fis y xe'xvov, dXXä xoiQxiQsi. 

XEXCCQZiQTJTCU X&\J? * &X(i)Xa yCXQ, JtdxSQ* 

xqv^ov de (iov itQÖöcaitov &g xd%og itinXoig. 
& xXeCv 1 'jifrrjv&v üaXXddog & 6pt0pcra, 
oiov 6xbq^6b6%^ dvÖQÖg. o xXtfuav iya' 
ag noXXd, Kvkqi, 6&v xccx&v (iefiv^6o[icct. 
xoivbv xöd' &%og itoctii itoXCxaig 
rjX&sv deXaxog. 

xoXX&v ÖaxQvav iöxat, nCxvXog* 
x&v yä$ iisydXav &£t,07t6v&etg 
(pfifiaL päXXov xaxi%ov<3iv. 



1450 



1456 
1454 
1453 
1456 



1460 



1465 



gehende Vers den Sinn hat: 'ich 
sterbe', avayvov steht prädikativ. 

1449 f. cpovov . . aiuaxog: zn 35. — 
dtpitig, die attische Form für d<p(r\g. 

1455. d. i. mögen nur deine echten 
Kinder so edel sein. Vgl. zu 309 
und Androm. 638 vo&oi xb noXXol 
yprjoimv dfxelvovig. 

1453. (pgoaxe, seil, <porjv ipi) sv- 
osßrjg. — noXXd, vielmal, eigentlich 
Acc. des inneren Objekts. 

1457. HsxctQxioTixctt xdfia, mit 
meinem rtaoxBQtiv ist es vorüber. 
Zu der Form der Erwiderung vgl. 
Äsch. Prom. 1029 EP. oqcc vvv ef 
oot xccvx ctQwycc cpaivexat. IIP. conxai 
itdXai Srj xal ßfßovXevxai xctde, 
Soph. El. 796 KATT. oyxovv 'Ooioxrie 
xal ov icavasxov xdds. HA. ize- 
xavpefr' mieCg, ov% oncog oe »at>- 
aoßsv, Scniller Wallensteins Tod 
IV 11 'Bedenken Sie doch ja wohl 
«was Sie thun.' 'Bedacht ist schon, 
was zu bedenken ist.' 

1469. 6o(opaxa, Marken. Aber 
vgl. Anhang. 



1462. Vgl. Kallin. fr. I 18 Xam 
yccQ ovfiitavxi n6&og HQaxsQocpgovog 
dvdgog &vrjo%ovxog. — In diesen 
Schiufaversen erkennt Böckh (gr. 
trag, princ. p. 180) eine gefühlvolle 
Anspielung auf den nicht lange vor- 
her erfolgten Tod des Perikles. 
Diese Vermutung ist nicht abzu- 
weisen, da Euripidea auch sonst im 
Schlüsse auf Zeitereignisse hin- 
deutet. Vgl. zu Iph. T. 1419 u. El. 
1347 f. Der erste Hippol. schlofs 
mit folgenden Versen: m uaxap, 
oiag l'lajjf g xipdg, ' ImtoXvd" rjotog, 
9icc ocoq)QOGvv7}v ovitoxe &v7izoig 
aQEzrig aXXrj dvvotfitg (isfämv tjl&s 
yao tj icq6o&' tj (isxomod'tv xrjg 
svoeßiag %dotg iofrXTj. 

1464. nhvXog, das Herabrieseln. 
Vgl. zu Iph. T. 307. 

1466 f. 'Die den beklagenawerten 
Tod derGrofsen betrauernden Beden 
halten länger nach.' xmv (isydXav 
(prjfiai: zu 130. xar« jfovffiv , int- 
■KQcctovat Schol., obtinent. 



» 
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1. Feststellung des Textes. 

Die mehr oder weniger malsgebenden Handschriften unseres 
Stückes sind: 

1) solche, welche ans einem archetvpus stammen, der neun Stücke 
enthielt: A = Marcianus 471, welcher V. 1—1284 enthält, B = Vati- 
canus 909, C — Havniensis 417, von geringer Bedeutung, E => Pari- 
sinus 2712, in unserem Stücke nach A die mafsgebendste Hand- 
schrift, a — Parisinus 2718, c — Florentius 81, 10, d — Floren- 
tinus 81, 15. 

.2) solche deren archetypus 19 Stücke umfafste: L = Laurentianus 82, 2 
(vgl. die Kollation von Puntoni in den studi di Filol. Oreca vol. I 
p. 823—89, welcher vier Hände: L, L\ 1 und l 1 unterscheidet). 
P = Palatinos, jetzt Vaticauus 287. 

Dazu kommt K d. i. Reste einer aus Ägypten stammenden etwa 
dem 6. Jahrh. angehörenden Pergamenthandschrift, bekannt gemacht von 
A. Kirchhoff in dem Monatsbericht der K. Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin vom 8. Nov. 1881 S. 982 ff. Die in Medinet el Fajjüm ge- 
fundenen Blätter geben, 28 Zeilen auf jeder Seite enthaltend, die V. 242 
bis 515 mehr oder weniger vollständig erhalten. 



S. 24. Die Hypothesis fehlt inL. — Z. 10. Nach y.Qivaca haben die 
Handschriften mit Ausnahme von AC die Worte xfjy QaiÖQccv tlg xbv 
'innoXvxov Eqcoxci »apopfiqac , nach xelog geben sie mit Ausnahme von C 
diese Worte machen xilog xotg nQOte&etotv ifh)%s unverständlich, 
sind also nachträglicher Zusatz. — Z. 16. xar' für xal Wilamowitz. — 
Z. 19. %%aoxu B. — 8. 25, Z. 1. Valcken. yj/, vielleicht xtfiäg ifprppe yij 
iyKaxaat^aaad-ai. — iynaxaaxrjctad'ai für -aa&<u Nauck. — Z. 3 iv 
Tqot^vi Mixcti ist am Rande der ed. Brubachiana verbessert: die 
Handschr. iv Srjßaig xtfrcu oder vnoneixat iv Grjßatg. — inl 'EnccpEt- 
vovog für inl apsivovog (diirivovog) Matthiä. — Z. 5. 6 xai für xal Nauck. 

V. 8. Die Änderung von 8h in ts, welche Monk empfiehlt, würde 
den Sinn nicht fördern. 

19. Dafs «Qoanscdiv aus eloittcwv (iamamv) entstanden sein kann, 
zeigt Äsch. Prom. 864, wo die Handschriften zwischen ig und itQog 
schwanken. Metzger vermutet itQoaxv%mv % Vitelli (brieflich) nQoano&äv. 
— bptUav Porson und so 1. 

27. xaxei%6(ir]V Monk, wie Herakleid. 634 ovvsixopriv Elmsley. Diese 
Änderung scheint nicht gerechtfertigt, zumal da an unserer Stelle der 
Aor. weit passender ist. — 29—33 erklärt Härtung (de Eur. fal. interp. 
vor der Ausgabe der Aul. Iph. Erl. 1837) u. 0. Jahn (Hermes II 249) (auch 
Schliack Philol. XXXV 707) als Interpolation, nachdem Blomfield (Quar- 
terly Review vol. VIII p. 219) 82 f. verworfen. In der That sind die 
Verse für die Exposition unnütz und die Ausdrücke KvitQtdog und &edv 
im Munde der Aphrodite ungeeignet. Dagegen kann die Überlieferung 
covopafcv 38 nicht für die Unechtheit geltend gemacht werden, da die 
Verbesserung von Jortin ovo^iäaovaiv (valckenaer vfiv^aovaiv) durch xo 
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Xomov gefordert wird. Ebenso wenig die Überlieferung der einen Klasse 
der Handschriften ixdrjXov in 32, da die Lesart der anderen Klasse (L P) 
ixSrifiov (nach Pontoni freilich giebt L ixdrjXov und 1 e*xSr}(iov) an urkund- 
licher Gewähr nicht gerade nachsteht und ganz allein dem inneren Zu- 
sammenhang der Stelle entspricht. 

31. xa&laaxo für iyxa&etoaxo (iyxa&loazo) Nauck (Musgrave %u&*(- 
occxo). Richtig bemerkt Monk: errorem credo profectum esse a librariis 
scribentibns fxa&etactxo. — 34. noXiv für %&6va L. von Sybel wegen 
Z&ovct in 36. Die beiden Wörter sind häufig vertauscht — 86. xnde AB. 

— 87. ivucvoiov ABC, ivtctvafav die übrigen. Kirchhoff iviavdiov x' 
nach Umstellung von 35 und 36. (Wheeler streicht 37, ebenso 40—60, 66f.) 

42. Hiller findet den V. in Widerspruch mit der Handlung. An 
Interpolation darf nicht gedacht werden, weil das Folgende einen ver- 
mittelnden Gedanken verlangt. Kirchhoff Vitelli (brieflich) ijgei. 
Gloel drjXov 8e öqaei »eäypa, Weil det£ai defaei. ngdyfut t Fecht tjötj 
de äet£a> itQayiia. — Naber %a*ftavrjoexcti. — 43. PL noXi(uov nscpvxöxcc. 

55. &eov PL: i\ %eög nunquam cum ipso Divae nomine hoc modo 
coniunctum (Monk). 

66. Blomfield Aaxovg, nui Jiog "AQxepi. — 67 ff. Die meisten Hand- 
schriften geben a fieyav . . valeig. Die Emendation von Cobet alyXrj- 
evxcc . . valova* wird durch das Versmafs bestätigt und durch die Über- 
lieferung von PL oV . . vaCex\ worin offenbar valex' um tä willen 
gesetzt ist, so dafs ot als alte Überlieferung erscheint (Brunck ocl . . 
valova'). Aufserdem hat Cobet otxov als Interpolation bezeichnet. Gais- 
ford (bei Monk) wollte evnaxeQSi' dv' avXdv schreiben, Nauck evnaxegei' 
dv' olxov unter Tilgung von avXdv Endlich haben die besseren Hand- 
schriften Ztjvog, wofür wegen 62 Zavog gesetzt werden muß, wenn nicht 
Zrjvog Glossem ist und Jiav verdrängt hat. 

70. Vielleicht <o xaXd. — 70 — 72 scheidet Hermann aus (indem er 
67 fiiyctv xctx' "OXvpnov setzt), einige Handschriften geben sie Hippolyt. 

— 71. xaXXlaxu xux* "OXvfinov Nauck, welcher 72 tilgt und 70 wie 64 
schreibt. — 72. "Akzept. naQ^evav. für naQ&evcav w Aq%ey,i Fritzsche. — 
76. Valckenaer glaubt, dafs der tarentinische Dichter Skiras, aus dessen 
Meleager Athen. IX p. 402 C IW ovxe noifirjv a|tot vifieiv ßozd ovx' 
uo%&6a>Qog vepofievog xctQnl£excu anführt, tjX&i na ovayQog im Text 
gefunden habe. Man könnte auch gleich an jjX&ev daxiSagog denken. — 
aXXot itciQ&ivov zur Vermeidung der Wiederholung des Wortes dxrjQccxog 
Weil. Vgl. Asch. Pers. 616 nagfrepov nrjy^g fUxa dxr\Qaxnv xe . . noxov. 
Willems all' dv&eotpoQOv. Reinach dXXd nuQ&ivov und im folgenden 
V. Xeifutx' iaQivrjv. Vielleicht aXX' ddegnavov? — 77. iaQivbv (oder 
TjQivov) die Handschriften, dafs iagtvrj der Schol. gelesen habe, bemerkte 
Valckenaer. Jortin faivog. — 78 ff. Die Änderungen von AlSmg (Atag 
IVossius, 'Hag Markland, "Eng Toup, Natg Musgrave, Addcav Blomfield, 
Xtßdg Willems) verkennen die Absicht des Dichters. Dafs überhaupt die 
Symbolik dem Euripides nicht fern liegt, kann die Stelle Med. 830 ff. 
lehren. Mit Unrecht hat auch Dindorf 79 — 81 als Interpolation (zum 
Teil aus ßacch. 316) ausgeschieden. Der V. xo aaaqovetv fveoxiv elg 
xd ndvx' del Bacch. 316 ist vielmehr eine Dittographie zu unserer Stelle, 
wie das in den Handschriften überlieferte ocotg, wofür Porson Zaxtg 
gesetzt hat, und das in PL erhaltene elg xd ndvx del zeigt (vgl. curae 
criticae p. 18). Die eine Lesart war also oooiq . . iveoxiv elg xd ndvx' 
del, die andere ooxig . . etXrjxev elg xd ndv9' bpäg. Hiernach kann 
Naucks Vermutung, dafs 80 zu tilgen sei und von 79 die zweite Hälfte 
gleichfalls von dem Interpplator herrühre, während es in der ersten 
Hälfte dvayvov für ÖiSaxxbv heifsen müsse, in keiner Weise gebilligt 
werden. 

88. Blomfield avdr}(uc. Vgl. Einleitung S. 19 f. Anm. — 89. ßovXev- 
aovxog Nauck ohne Not. 
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96. xeodog Sl I. Täte. Härtung nXsioxrj y«' hbqSos tovxo avv. — 
99 und 103 habe ich mit Tournier osnxrjv und aenxrj für 6t(ivr}v und 
ctuvrt gesetzt, da oepvog nach dem Vorhergehenden notwendig zu einem 
Mifsverständnisse fähren mufs. Vgl. auch den Anhang zu Med. 611. 

100. obv für oov CPL. — 104 ff. Nachdem ich in meinen Studien 
zu Eur. (1874) S. 344 aufmerksam gemacht, dafs 106 an das Ende gehöre 
und mit 107 den Platz tauschen müsse, empfahl Gomperz Beitr. zur 
Kritik u. Erklärung griech. Schrittst. II (1876) mit Recht die Umstellung 
nicht blofs der beiden Verse, sondern der beiden Verspaare. Vitelfi 
empfiehlt (brieflich) die Stellung: 102. 107. 106. 103. 104. 106. — 105. 
olov Wakefield. — 107. Vielleicht xiyLbtiol y\ 

116. Der V. wird von Brunck als Interpolation bezeichnet, wofür 
Bernhardy Gr. Litteraturg. II 2 3 8. 469 die Besponsion von 108 — 120 

faltend macht. Aber auch der Interpolator müfste ihm entweder die 
orm woovovvxeg . . cpQoveiv (so Reiske) oder Xiyovxsg . . Xiye iv gegeben 
haben. Wenn er nun in der einen von beiden Formen dem Zusammen- 
hang entspricht, so liegt kein genügender Grund vor, ihn dem Dichter 
abzusprechen. Musgrave vermutet woovovvxag ov tag Mtl., Härtung 
vf. qovovvxag ovxag moneo ov itoiitst Xiysiv, Heimsoeth woovovvxag cod 
mg ov n. 8. X., Fecht woovovvxag . . aowotg wooveiv, H. Müller woovovvxag 
mg ovx dv nqinoi 8. X., Gomperz woovovvxag waneo ov noenei SovXoig 
Xiystv, Hilberg woovovvxag — ovxto nag iroinei SovXoig Xiynv — , Vitelli 
woovovvxag . . SovXoig axiysiv. — 116. nQoaev^ofteod-a AEc, itoooev%6[i£- 
o&a die übrigen. — 117. avyyvmprp a i%siv Valckenaer. — 118. svxovov 
AEaP. — 119. xovxov bieten die zuverlässigeren Handschriften. Die 
Lesart von BdL xovxav (seil, xmv paxatav) bevorzugt Valckenaer. 

121. Naber %vavosi8eg v8<oq. — 122. Metzger niXexai. — 128. ev- 
ovxov Weil ohne Not. Das Schol. iv xjj evvdoto ittjyjj beweist nichts. 
Härtung pvtav, ndXnioi ßanxdv. — 126. Die Handschr. geben wdoea. 
Ebenso 133, wo nur AE wuqt} bewahrt haben. — 129. xag sveiXov ein 
Ungenannter. Aber vgl. zu 139. naxeßaXX' Monk, xaxißaX\ naxi- 
ßaXev, itaxißaXXev die Handschriften. 

130. Seanolvag AE, Sionoivav die anderen. — 131 f. Die zwei Hand- 
schriften AE geben voasod (voaega) dipag ivxoo&ev t%*iv oi'xcov (ohne %o(xa) % 
andere haben noCxa ötfiag ivxbg £%siv oinatv, andere 6 taug ivxbg t%hiv 
holt a ofaeav. Dafs die Frau im Hause bleibt, ist nichts Auffallendes; 
also' mufs es nicht 8i(iag ivxbg £%siv ofacov, sondern 8i(iag ivxbg $%siv 
%oixug wie 160 s&vala Ssdsxat heifsen. Auch pafst %oCxa wenig zu 
tBioofiivav. Die Verderbnis ging wohl aus von der doppelten Lesart 

xoitctf 

oi'xwv, Die Uberschrift xotxag wurde teils weggelassen, teils geriet 
sie in die vorhergehende Zeile, verdrängte dort avxdv und erhielt 
nach xetQOfiivav mit voosodg die Endung des Dativs. Ahnlich ist es 144 
der Lesart woixäg dem Glossem wotxaXiov gegenüber ergangen. — Kirch- 
hoff verwirft noCxct und schreibt xeigofiivav voaeobv 8s(iag t'vxoa&sv 
£%eiv (und 122 ano nixqa Xiysxai), Weil vermutet %olxu Sifiag . . otnov, 
Barthold xetoofiivav viv £%uv i'vxoa&e Sifiag vogsquv otumv. Da avxdv 
oder viv notwendig scheint, so hat man die Wahl zwischen avxdv dipug 
ivxbg i%etv oder ivxoa&s Sipag viv i%hiv. Ich habe das erstere vor- 
gezogen, zumal da gleich wieder viv folgt. Vgl. auch Jahrb. f. class. 
Piniol. 1880 S. 383. — 136. xdv8s %ax' dpßqootov die Handschriften, 
worin %axd sich nicht erklären läfst, dßqtooia Härtung, zdvd' endg 
äfißooatov Reiske. — 139. nd&ei für niv&et Burges. 

141. av yae, 146 ov 8' die Handschr., ov ydq . . ovä' Lachmann. 
Nauck 7j yug . . e(x\ was kaum in der handschriftlichen Überlieferung 
enthalten sein kann. — 144. rj fiaxobg ovqsiag (andere Handschr. bosCag) 
cpoixäg A, woixäg nal paxobg oosiag Bothe. Andere Handschriften haben 
für woixäg entweder woixaXiov cpoixäg oder woixaXiov allein. — 146. 
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Herwerden ansprechend (piXo&rjoov. — 147. a&vxog dviomv Weil zur 
Herstellung genauer Responsion. — xov%yi nacü k, nach K und nach 
den Resten aer Handschr. (wahrach. des 5. Jhrh.), welche die Phaöthon- 
fragmente enthält, habe ich überall in der 2. Person Sing. Pass. und 
Med. für et gesetzt. — 149. vmoova' ehemals Weil, %£qoov &' die 
Handschr., ysqoov &' eine alte Konjektur (von Scaliger?), aber weder 
ist 4r' am Platze, noch %iqoov i» Sinne von dxovyixov nachweisbar. 

154. aov habe ich für amv geschrieben, welches nach Xs%imv leicht 
aus aov entstehen konnte. Die Trennung von xoixcc Xt%imv ist ebenso 
unnatürlich wie der Ausdruck 'das vor deiner Ehe geheim gehaltene 
Lager' abstrus. M. Schmidt xovnxd Xs%smv amv xolxct. 

160. Die Handschritten bieten evvcu'cc (a evvcttct und yc-ucpexai dh 
wxl nobg fö&sitxv Schol.) und ^v%d oder tyv%a y d und Schol. tyv%dv. 
Da didexai xr)v tyv%i\v (Schol.) einen unpassenden Sinn giebt und Xvita 
. . svvala StStxai yv%d ebenso wenig pafst, so ist xpv%<x<s zu schreiben 
und mit Xvnce zu verbinden. — 162. Monk aus geringeren Handschr. 
xaxa, aber die Belegstelle Trach. 110 xaxa? dvaxavov ccloav beweist 
nichts, da dort dvaxavov nicht zu ccloctv, Bondern zum Subjekt gehört. 
— 164. Schol. aXXoi Si yodtpovoi dvowooovvag o itfxi xaxo/ittglae xmv 
xoxexmv. Danach Härtung mdivmv xal dvaxoniag. — 167. Die Handschr. 
haben teils dvxtvv aoxefxtv, teils apre /luv dvxtvv, weshalb Valcken. mit 
Recht "Aoxtpiv als Glossem betrachtet. Blomfield dvxovv. — 168 f. ctilv 
iv fteoioi Herwerden. Brunck avv fteotg itpoica. 

178. XufutQoe AE, Xa^npov die anderen Handschriften. 

180. %oixi\g E, xotxag die übrigen: xoixrjg hat Matthiä hergestellt, 
der die oben zu 201 notierte Beobachtung gemacht hat. — 182. Naber 
oitevdeig. — 183. 9' do%dXXeig für yag acpdXXti Usener. Die Bedeutung 
von atpdXXso&at ist hier unpassend. — 188. zctpofr Porson. xonog Sybel. 

191. xoyxov für xov ti\v Schol. zu Aristoph. Frö. 1082. — 194. 
Weil xovx' ov für xovxo, Oomperz tov-8"' o. — 196. Es fragt sich, ob der 
prosaische Ton des Verses nicht auf Interpolation beruht. — 198. Ob- 
wohl afipfre die Lesart der besten Handschriften ist (AE), mufa doch 
die der anderen aoaxs bevorzugt werden, weil man überall in den Hand- 
schriften den Übergang der Formen des ersten Aor. von atom in die 
Präsensformen beobachten kann. Vgl. z. B. die handschriftlichen Les- 
arten Hek. 1141. — 199. tpümv Ac. 

208. Naber Svotpto&g. 

212. Dafs 213—4 und 225—7 ihren Platz tauschen müssen, hat 
O. Jahn (Herrn. II p. 250 f.) gesehen. Wilamovitz Anal. Eur. p. 219 hat 
die ganzen Partien 212—214 und 223—7 vertauscht und 224 mit Din- 
dorf als unecht erklärt; die Interpolation sollte der falsch gestellten 
Partie eine Beziehung auf das Vorhergehende geben (Barthold erklärt 
auch 226 als unecht). — 214. $vo%ov Graux, vno%ov Weil. — 216. Nach 
nevxag will Porson Aristoph. Wesp. 750 xehcov fyaftat, xetöt yevoCpav, 
wozu der Schol. bemerkt: £l- Evqml'öov 'ImtoXvxov, einsetzen. Valck. 
weist die Worte dem ersten Hipp, zu und zwar an Stelle von eWs 
yivo£pav 230. Matthiä glaubt, dais Aristophanes Alk. 866 und Hipp. 230 
verbunden habe. Der Schol. hat weiter nichts als unseren Text in 219, 
230 und 235 im Auge gehabt. — 218 f. Ein Teil der Handschr. (ABE) 
iyZQtiHtxofiivct (iyxQtnxofiiva). So schreibt Markland, indem er nach 
Plut. Mor. p. 62 B 218 nach 219 stellt. 

224. Musgrave wollte dal, Meineke nett, Fecht ndo für xai schreiben. 
ueXixtj BCE, fisXixrjg die anderen Handschr., iisXsxy Valckenaer. Kirch- 
hoflf xvvqyeolmv pixec cot peXixrig; — 228. Die Emendation von Härtung 
bpaXdg (Handschr. dXCag oder Steig) wird bestätigt durch das Schol. co 
Sianoiva xqg laonidov Ai'fivrjg verglichen mit Hesych. 6(iaX6v laomSov. 

232. Nur eine Handschr. (B) hat naouepomv mit übergeschriebenem o, 
die anderen geben ndoatpQov (A naodfpQov') } was man halten könnte, 



Digitized by Google 



110 



Anhang. 



wenn man nach Asch. Pro. 1098 Tccxgfavgag für fppi^rag setzen würde 
(Valck. itagtttpQov y r ). — 233 f. Die handschr. Varianten <H?pag und 
no&ev sind natürlich wertlos. Gomperz im ftrjQag 7rd-fra>, Metzger an- 
sprechend kid dr\oag po&ov. 

245. 8<xkqv B, die übrigen daxpva. Matthiä ddxovcc ßctivei. 

255. noog äxQov xai jtt^ für xai pi] itoög axoov Herwerden. 

261. Totirnier ßi'oxov. — 262. (prjfii für q>ctol EKurtz Bl. f. d. bayer. 
Gvmn.-W. XIII S. 110. — 263. ANauck xij x* tvcoCoc. Vielleicht tff x 
evoot'a noleptfctv. — 266. Naber £v(iq>covovoi. — 267 f. rpoqpe, ücctägag 
oQWfttv Blomfield. Gewöhnlich xooqph tfWdpas, 6q6(xev (Monk opco fihv 
und Markland xqods für xccaäs). Med. 49 kann zeigen, dafs $atöQag 
weniger gnt zn dem vorhergehenden Verse genommen wird. Anders 
Med. 7. Luzac exercit. Acad. p. 8 verlangt xr\ab*e dvax^vov (Schenkl 
xaade Svax^vov). — 269. iaxlv rjxig L. 

270. fieiske aov d' av, besser Blomfield aov d* ixitv&ia&cct. Härtung 
aov 6' av . . ßovXoifie&a. — 271. Nauck iXsy%ovg. — 273. slg xovxov 
K. — »jfxfi BcK, Tjxfiff die übrigen. Auch der Schol. kennt beide Les- 
arten. — 275. TQtxctCav ABEc, xgixalav y* die übrigen, auch K. Palev 
TQixuCa y* ovo' acixog, äo&evEi; — 276. icoxeqov äarjg Vit Muretus (no- 
tsgov vn aarjg Victorius). Valckenaer axrjg, y. — 276 f. tilgt H. Möller, 
Progr. von Burg 1876, wie es scheint, mit Kecht. Es sind aber auch, 
wie schon Bartbold bemerkt hat, die V. 279 f. auszuscheiden. Denn 
xqvuxbi yao xrl. ist eine unnütze Antwort, wenn der Gatte nicht an- 
wesend ist. Dafs 281 seinen rechten Platz allein nach 278 findet, hat 
anch Nauck erkannt, welcher 277 und 280 tilgen und die Verse so um- 
stellen will: 276. 279. 278. 281.^ (Wheeler tilgt gleich 274—81.) Vitelli 
vermutet (brieflich) izoxeqov in dndxaig und (ovx old* daizEt. 

284. navx* PL, wie es scheint auch K. So Soph. 0. T. 265 La 
navx* für »av. — 288. äXX* <o P und ay' V q. dXV 1, ay <5 die übrigen, 
wie es scheint auch K. — 289 ff. Blomfield xai av y* . . Xvcococc, xai 
yvcoprig bdov lyoy', onrj aoi . . icitoyw, pt&sio' xt«. 

290 f. yvmprig bdov fis&sia' mit Tilgung von 291 Tournier, yvwfirjg 
iym 69<ov fr', onrj Weil. Cron Zeitschr. f. d. österr. Gymn. 1872 S. 724 
will 290 ausscheiden. — 297. Brunck iw xC atyäg; ov ob %QV- ^on. 
könnte auch an ovji ZQV denken, wenn nicht jede Änderung unstatt- 
haft wäre. 

302. F. W. Schmidt l'aov yao Copsv xm nqtv. — r», wie Scaliger 
für das handschriftliche x&v hergestellt hat, hat sich in K gefanden. — 
303. ? ixiyysö' ACcK. i&iXysfr' BP, ixiyysö' yo. i^iXy^ Ea, ixiy- 
yed"' L, i&iXye&' yo. IxsyyEW 1. Die Scholien kennen die drei Lesarten 
iitsföexo, i&iXysxo, ireyyfro, von denen die beiden ersten Glosseme zur 
dritten sind. — vvv d' K. — 306. E ftQOvav. 

312. avfoAcPK. Eav&igävÖobg.— 316. ^opetgEK, <pf'p"fi die übrigen. 

322. xovto o' i%aigii K. — 324. Scaliger ovde aov XeXetyofiai, ich 
habe an shovocc y' ivdsr]g XsXsCtpOfiai gedacht: aber die Überlieferung 
ist durchaus gesund und die obige zuerst von Musgrave gegebene Er- 
klärung zweifellos richtig. (Valckenaers Erklärung acquiescam in tuo 
iudicio entspricht dem Folgenden nicht.) — 326. Gewöhnlich wird yov a- 
rcov ov geschrieben. Da aber A xai ov bietet, so ist yovdzmv, xov das 
Richtige. Vgl. Studien z. E. S. 808. KOT giebt auch K. — 328. aov 
y' apnXaxdv für aov (irj xv%siv Härtung, aov fit) xv%siv hiefse wie 
aov dfiaQxsiv 'eine Fehlbitte bei dir thun', 'meine Bitte bei dir nicht 
durchsetzen', was für die Stelle zu wenig bedeutet Nauck ah «v- 
xv%eiv. — 829. Musgr. oXsig unter Vergleichung von Hör. epod. XIV 5 
occides saepe rogando. Matthiä verweist auf Soph. El. 830 aitoXeig. 

330—382. Hirzel wollte 330 und 332 umstellen: Allerdings pafst 
der Vers 332 am besten nach 329, aber auch 331 hat eine passende 
Stelle nur nach 330. Es scheint also 330 und 331 ein nachträglicher 
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Zusatz zn sein (vgl. Nauck Eur. Stnd. II 8. 11). (Wheeler tilgt 327 bis 

332. ) 331 geben die meisten Handscbr., aucb E, io&Xäv alazQcc. — 

333. defrdv x' ipriv pi&eg cd und so Valckenaer nach der Regel von 
Dawes, dafs tiefriivat den Acc, (is&Cso&cti den Gen. regiere. Aber auch 
Hei. 555 cpoßov ftedstoa. — <8' mit übergeschriebenem r K. — 334. 



die übrigen, auch K. — iomv K. 

341. xqlxy\ x* Nauck. — 343. Die Eandschr. ov vemoxl. Das Schol. 
y$. xcti vscootl führt auf %ov vemoxi. Vgl. St. z. E. S. 308. — 345. 
Xqtjs Bergk: Spe %ori AB, S(i* izQtjv die übrigen (XPHN ist auch in E 
erhalten). — 347. Reiske Xeyovoiv (Brunck Xiyova') iv dv&otorcoig, Weil 
Xeyovoiv iv ßoozoig. — 348. dXytoxov &' aaa d, dXyeivbv 6* cepa Nanck. 

— 849. av ypev Cc, &q* ripev Nauck, &q iopev Herwerden. — **Z 01 1- 
pevoi ABE, -KsxQrjfiivaL die übrigen. 

354. ov* ix* dvcto%exd BC, ov* av. die übrigen, auch E, ovxex' 
dva%ex' Nauck. — 855 — 357 will Wheeler ausscheiden, ebenso 402. — 
357. cpftdvovoa Herwerden , (icc&ovacc Weil. — 359. xaxcog BC von 
zweiter Hand. 

361. dtmXeoev Bd, vielleicht das Ursprüngliche; Naber aXeoev. 

— 363. nd&n . . d'Qevpevag um der Responsion willen Dindorf. — 364 f. 
cdv q>iXCav oder adv tplXav und xaxavvaai oder xctxaXvoai (*axuXvactt) 
die Handschriften, einige auch tpqeva für tpQeväv. Ich habe adv otpXeiv 
naxdXvoiv geschrieben. Elmsley «av, <pßa, *ctxctvvoai tpoevmv, Seidler 
a' d&Xlav *axavvocci q>qevmv. — leo (ioi <pev cpev AEc, Im poi poi <pev 
tpev K mit anderen. — 367. Herwerden oxqitpovxeg. — 869. xi oe E. — 
xtg o* co navapioiog ode novog fitpvei Musgrave, (ii'fivei auch Dindorf 
und xCg b navdpeqog o' oäe %o6vog plpvei Weil zur Herstellung ge- 
nauerer Responsion. 

371. Weil ri y&iveig nach dem Schol. dtitpd'dQrjg igcorimp nd&ei. 
ditocpctvxixmg. — Herwerden £a&* oxi tp&Cveig xe%va. — 376. Nauck 
ävnvog für aXXtog nach dem Schol. noXld%ig, cprjol, SiayQvnvrjaccaa iv 
vvxxl ioxonrica xtl. und_ nach der Parodie des AristopbaneB Frö. 931 
fjdr} nox* iv XQovcp panqm vvxxbg dirjyQvnvTjoa xbv |ov<frov tnnaXixzoQct 
^xäv xig iaxiv oovig. Aber vgl. Einleitung S. 19 f. Anm. — 378 f. txq. 
xa %eCgov* Weil, nqdaaeiv xd nXeiov', dXXd xijd' d&oi\xiov (mit Tilgung 
des übrigen) Nauck. Ge. Schmid will xaxlov' schreiben, xdde P, rode 
die übrigen, auch K. 

381. xovx i*novov(iev, dl El 1 , 8* fehlt auch in BCd. — 383. Die 
Änderungen des Textes von Weil aXXrjv xiv '• eiol de cp&oqal noXXal 
ßCov und Gomperz aXXrjv xiv* aXXog' elol äe qtfroqai ßlov sind auf den 
ersten Blick ansprechend, passen aber nicht in den Zusammenhang, da 
die y&oqd ßCov bereits angegeben ist. Schliack betrachtet 383 — 387 
als unechten Zusatz. — 385. Willems atdovg xe nach Tilgung von 383 f. 

— 386. ol%ov E. — 387. nqdypaxot Ea und als Variante d. Naber xavxd 
y* ovxe yqdfipaxcc. — 388. nqoyvovo* E, die übrigen (auch E) qtoovovo'. 
Schon cooxs . . tpqevav 389 erweist nqoyvovo* als das Richtige. 

390. moxe y* ipnaXiv corr. in moxe xovpnaXiv K, not* ig xovpnaXiv 
Her werden. — 398. xe AEd. 

400. xoioid Brunck für xoiciv (xotctv auch E). Härtung xoiv dvoiv 
ovx Tjvvxov. ^ — 402. Die meisten Handschr. ßovXevpaciv , weshalb man 
früher £do£i poi %qdxtaxov' ovdelg dvtSQti ßovXev paaiv schrieb, ßov- 
Xevfuixcov Ac. — 403 f. tilgt Härtung. — 405. jjdstv BCPL, jjdTj die 
übrigen, auch E. — 406. 8h (A)E1 und E, die Übrigen xe. Das erstere 
ist notwendig, wenn man die Interpunktion von Weil annimmt. Für 
gewöhnlich yvvrj xe noog xotolt' (aufserdem) ovo* iytyvcooxov xaXüg, 
ixiar)(ia. Immerhin aber unterliegt die Auffassung von Weil schweren 
Bedenken und ist vielleicht die Tilgung des Verses, welche Weisman 
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empfohlen hat, das richtige Heilmittel. — 407. max' AEK. — 408. Her- 
werden 7}Q^SV . 

412. xaxoig y* AB, die anderen xaxots. Der Gedanke verträgt ys 
nicht; über dessen Beifügung vgl. A. Soph. em. p. 27 sq. — 418. xi~ 
osfiva auch K, xsoafiva Laskaris (welcher die erste Ausgabe des Stücks 
besorgte) wohl richtig. 

430. f«7 nooaom&si^v K. — 481. ditavxa%ri C, icavxax^ L und Stob. flor. 
6, 20, dnavxaxov auch K. — 482. Tournier iv xaxoig. — xofU^sxai dPL und 
Stob. a. 0.— 486 f. Barthold xdv ooaoig. Weil xdv ßqoxoig mg Ssvxsoal. Vifcelli 
empfiehlt folgende Umstellung: 485 f., 489—442. 487 (xovx' aoa nsoto- 
abv xrl.). 488. 444 ff. mit Ausetofsung von 448. — 437 f. Den ersten V. 
hält Nauck für korrupt, den zweiten für interpoliert. Barthold ver- 
mutet niitov&uQ ov nsowabv . . Xoyov, während die Worte ooyal . . &säg 
der von Dindorf vor 448 angenommenen Lücke angehören sollen. Mir 
ist jetzt die Echtheit dieser beiden Verse zweifelhaft — 438. aniaxrppav 
Ecd, die übrigen Maxr^av. Valckenaer hat dargethan, dafs imoxrj- 
nxsiv bei den Tragikern die Bedeutung 'ans Herz legen' hat, während 
vom Hervorbrechen göttlicher Schickungen dito- iv- xaxa- iyxaxaoxfaxsiv 
gesagt wird. 

441. ov xaqa Xvst Valckenaer für ovx* (oder ovx) äoa y' ov Sei nach 
dem Schol. ov XvoixsXsi, ov avpwioei. Ferner habe ich xovg niXag 
voaov fiaXdoasiv geschrieben für xav nsXag ocoi xs (liXXovo'. Nachdem 
voaov (laXdaastv verschrieben war, mufste xovg nsXag zum Objekt von 
igcooi werden. Vitelli vermutet ov xaqa Xvsi oder ov xaoa nov 8si 
xoig igmoi xoig ndXat, Zaot xs (liXXovo'. Bernhardy Gr. Lit. U 2 8 S. 459 
tilgt 441 f. — 443. woQr t xov Stob. flor. 63, 6, welches Valckenaer auf- 
genommen hat, (poQTjzog auch E. — 447—450 scheidet Härtung aus. — 
449. xdvisia* habe ich für xai 8i8ovo' geschrieben, da didova' zweck- 
los ist. Herwerden xai xlxxova\ Tournier xdvdiSova' was faisant croitre 
bedeuten soll. 

456—458 betrachtet Wheeler als Interpolation. — 457. Markland fteo£. 

462. mqovsiv ABCc. — 466. Eine andere Erklärung enthält das 
Schol. , welches nicht zu 469, sondern hierher gehört, iv yao xoig aocpotg 
xmv dv&qmiimv xovxo vjra^st, xb Xavfrdvstv savxbv xal (xal ist zu 
tilgen) izQoarcoistad'cti xmv nXrjaimv xd pri xaXd aftap-njfiara (Weil 
'ignorer ce qui est honteux'). Dieser Gedanke entspricht aber nicht 
dem Zusammenhang. — 467. XQV PL, %qr\v die übrigen. — 468 f. atsyrjv 
ydg xuxrjQSwsig dopoi xaXmg dxotßmastav die Handschriften. Ein 
Schol. bietet 8oxo£ für döftot, Markland hat xavmv für xaXmg hergestellt. 
Valckenaer y xaxrjQsmsig dofioi, xavmv dxoißmasi &v mit ungebräuch- 
licher Elision, Musgrave dxoißova* aliv^ Mpnk ov8* av, Barges ovd' av 
axsyrjv av, rjg . . 8oxol, Kirchhof! ov8* otv axsyr)v ydq slg xaxrjQsatovg 
dofiov xaXmg dxoißmasisv, Gomperz ov8s axiyrjv yao av xaxTiQSwrj Soxoig 
xavmv dxqißmasisv^ Gloel ov8h oxsyp yao ctv xaxrjqsasig 8o(x,ovg xaXmg. 
Ich habe av slg xaxr)Qsmsig Soxovg geschrieben, da slg leicht in rjg 
übergehen konnte und dies die Veränderung von Soxovg in 8oxol nach 
sich zog. — 469 f. slg 8s cvfimoodv habe ich für slg 8s xqv xvxijv ge- 
schrieben, worin schon der Artikel auf Glossierung hinweist und xvxrjv 
zu ooriv nicht pafst; ovpcpoQdv scheint auch ein Schol. gelesen zu haben, 
welcher die Erklärung giebt: nobg phv IvXmv ovv&ioeig xal xavovag 
svavvfrsxovg ovx imlxsxo xijg d-KQtßsiag r\ tsxvrj, ov 8h xrjXixavxrjv ovft- 
cpoqdv dnxataxmg ßovXsi nctQccdQCtfisiv. Gomperz vermutet slg xXvSmva 
8s nsaova* oaov. Aber das Scholion, welches diese Änderung zu stützen 
scheint, slg 8s nsXayog &8t}Xov xyg xvxVS (nsoovaa itmg av ixvsvaat, 
Soxslg, jqyovvy ixxoXvfißrjOai. olxstoxaxa 8s xjj Xig"st xsx<Mtat mg inl 
nsXdyovg xal %Ei(tmvog. dxoXov&ag 8s xal xm nsaovaa nobg xr\v ova- 
cpOQccv (1. (lexccwoodv) ixQrjaaxo, ist nur aus einer Erklärung der Me- 



Digitized by Google 



Anhang. 



113 



tapher ixvevaat hervorgegangen. Metzger nag de xi\v xv%rp. GloBl 
xqv xv%r)v neaova* ig rjv av. 

470. Schäfer neaovaav rjv, Madvig neaovft' oarjv. — 471. fyoif 
Laskaris. — 472. *dox' 3v Elmsley. — 478. ay a Bothe. — 477—481 
erklärt Barthold als unecht, während Wilamowitz sie nach 507 einfügt 
(darauf 513—616 dei a* i£ . . arjfieiov rj nXo%ov> . . %dqiv als Erwiderung 
der Phädra folgen läfst, endlich 608 elev m&ov uot schreibt). In der 
That kann man an der Echtheit der Verse zweifeln, wahrend die Um- 
stellung keine Wahrscheinlichkeit für sich hat. Kvicala will blofs 478 
ausscheiden, aber dann ist xr\a8e voaov in 479 unmittelbar nach 477 un- 
geeignet. — 478. Herwerden el d* eta*. 

480 f. ri xuq' uv Brunck, fj ydg av ABCEc, tj x' dqa y* PL. 
Härtung tilgt 480 f. — 484. ipoymv für Xoyav Weil. Erst so tritt die 
Pointe des Gedankens hervor. Diese Wörter finden sich öfters ver- 
wechselt. — 488. Barthold yuo xd. 

491. Nach xdvdqog wird gewöhnlich Punkt gesetzt. Nauck hat die 
Interpunktion getilgt und hält xdvdqog für xa dvdoog. Aber xdvdqog 
ist nur xov dvdqog (vgl. Jahrb. a. 0. 385). Barthold xdvdqog' w xd%og 
und mit den Handschr. AEP dioiaxiov, allein xov evQ-vv äpcpl aov 
Xoyov kann nicht auch Objekt zu dioiaxiov sein. Dindorf xdvdqog mg 
e*%ei. Früher glaubte ich nach 491 den Ausfall eines Verses annehmen 
zu müssen. Herwerden xdvdqbg ag xd%og netqaxeov. — 493 ff. rjv otg 
ftr) *n\ avfttpOQctig ßiov xoiatade aamqav ovo* Weil. Nauck tilgt 494 f. 
und schreibt 496 nag tjyov (Barthold ovx riyov). Mir scheint nur 494 
unecht zu sein. — nqoijyov für nqoarjyov Scaliger. 

500 tilgt Nauck. Weil, welcher mit Recht bemerkt, dafs nqetaaov 
di am Anfang der Erwiderung nicht möglich sei, tilgt ata%q* und ver- 
mutet dXX' ef y' dfisfoa. — 601. PL ixac&aeii ae. — 603. fiij pot ye für 
das unpassende xai ftr] ye (so auch K) Weil. Porson xai pfj ah (bei 
dieser Wendung steht ah zwischen nqog und &emv), Bothe «?, pr} <re, 
Kirchhoff jir) pr] ae, Schenkl a urj ae, 0. Hense fir) vvv ye. Ferner 
giebt A ev Xdyeig ala%qd xdde, BC ev Xiyeig ala%qa di, die übrigen ev 
Xiyeig ydq ^ala%qd M (ev Xeyeig ydq, ala%q ist auch in K erhalten). 
Kirchhoff ev Xiyova 3 ata%n toc äe (oder ata%ioxa di), Weil früher ev Xi- 
yova* a pr) naXd. — 604. Cobet vndqyaafiai. — ov für ev Bothe. — 
503. dvaXmd , r]ao(i ist auch in K erhalten, vvv dveiXrj&rjaoficti (revolvar) 
Weil , Xav&dvovo' ccXmaofiai Barthold. — 607 f. Weil %qq r * tvbg 
cc(iuQxdvetv, xod* ovv m&ov. Vgl. Einl. S. 19 f. Anm. Ich habe nur 
mit Nauck %qr\ für %qr\v geschrieben. Ußener j d* ovv, Wheeler dXX* 
ovv, Fecht av d* ovv, Beinach Idov. 

510. dqxt d' fade K. — 518—515 sind von Nauck als Interpolation 
erkannt worden. — 614. nXonov für Xoyov (so auch in K) Reiske. Für 
ninlmv ano will (Reiske ninXav Xd%og,) Nauck ninXav $d*og oder 
ninXafid xi schreiben. — 518. Monk tpavel. 

526 f . 6 . . oaxig oxdfcig Ad. i. 6 . . axdfav mit der Überschrift oaxig 
cxd&ig (vgl. Studien S. 818 und unten zu V. 1063), die übrigen og . . 
cxdtetg. Weidgen axCXßav no&ov. — 627. tf/vz$ BELP, ipvxaig die 
übrigen. Die Lesart if>v%ä ist gewählter und das Zusammentreffen von 
E nnd LP spricht sehr dafür, atg C, otg ac. — Her werden imatQaxsvj}. 

632. Valckenaer oXCyog nuig (und vorher otov y* 6 xug 'Ayqodixag), 
weil sonst nirgends in der griech. Litteratur Eros Sohn des Zeus sei, 
Burges oXoog oder doXiog nötig. — 633. %eqmv für jeiqmv Aid. — 536. 
Branck (idxrjv fiotijv. — dXcpeup ABGE. — 687. aT ist von Hermann 
eingefügt. 

640. Kirchhoff tptXxctzov , aber tpiXxdxmv ist besser. — 542. nXeiaxug 
für ndaag A. — 645. xccv iv WBauer. — 646. Weil verbindet Xinxqcap 
mit dem Folgenden; aber Xi*xocnv &vuv8qov ist unmöglich; er verlangt 
deshalb äSafivov oder anetqov für ävccvdqov. — 549. dn EvqvxCov für 

Euripides, Hippolytos. 8 
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dnsiQea'av Battmann. An Ev(fvxi6dv dachte Monk. Matthiä an' 
elQsota, aber eiotoia (remigio) bringt einen fremdartigen Zug in das 
Gemälde. Der Hinweis auf Trach. 666 bedeutet nichts. 

650. vatda AB, vattiuv C, die übrigen vatd', dtd* oder dtdav. 
AufBerdem haben die Handschr. onmg xe. Ich leite vatdav aus ^p^ai- 
v^a.ySa(xi,yv ab. Musgrave xiv' (Monk xdv) "Aidog matt (wie Hek. 1077 
Bdx%atg "Aiöoy, Herk. 1119 n Ai9ov Bdx%og), aber xtv' entspricht der 
Antistrophe nicht genau, xav aber müfste als Relativ betrachtet, voraus 
also, wie Weil bemerkt, ?£cv£' oder fcvyvvo' geschrieben werden. 
Willems davatt' onmg ts. — 662. Osann movioig vpvoioi t«, Weil 

?wvtotg im' vfxvoioiv mit Beibehaltung von xaxsvvaae 662. — 568. l£- 
9mxtv LP, tdmxtv die übrigen. — 664. xXäpcov für xlafiov Heath. — 
557. cweCn. . *' A, avvstntx' Bc, was mehr auf avvtCnaix' , wie Kirch- 
boff geschrieben hat, als auf ovvtlnoix\ wie die anderen Handschr. 
bieten, hinweisen dürfte. Auch scheint avvtCnaix' der lyrischen Weise 
angemessener. — d Kvnoig olov für otov d Kvnoig Monk. 

560. Bartbold tilgt xav (indem er 660 Natö' onmg xs aufnimmt) 
ohne Wahrscheinlichkeit. — 661. Vielleicht Xoxevoapivav mXoyftm. Vgl. 
Bacch. 8 HefiiXri Xoxsv&eia' daxqanr\a)6om nvol. Jedenfalls ist die Ver- 
bindung, welche Weil empfiehlt, d^mmiom ßoovxa vvuwevaapivav 
— oder wie Weil mit Kirchhoff schreibt vv^tpevaafiiva — unzulässig. — 
562. xaxiXvee für xaxtvvaoe Bothe. Markland xaxivaecs, Brunck xaxt- 
xolfiaoe (und 562 vfievatotoiv), Monk xaxaxoifia, Matthiä xe xaxtvvdfci 
(und 662 vptvatoiciv). — 668. ndvxa y' intnvti ergiebt sich aus den 
Lesarten der Handschr. ndvx* intnvsi A, ndvxa ys ntxvtt BCc, ndvxa 
yt intnixvtt mit übergeschr. inmvet E, ndvxa inmvtt d, ndvxa x* 
ininvu P, xd ndvx' inmvtt L. — 564. old xtg Monk. — 666. dopoioC 
cot für dufioiot aoig hat Elmsley hergestellt Nauck toiode xaivbv iv 
döpotg. Die Umstellung von 666 — 568 hat Wilamowitz vorgenommen. 
Die Beziehung von atyco, von mqoliuov, von iv idfioiat zeigt die rich- 
tige Ordnung. — 667. mg p.d&m BL 1 (L ixpd&m). — 569. «/not alat 
alat Weil, welcher zu beiden Seiten von 681 f. eine symmetrische 
Ordnung von Strophen und Antistropben (1. 2. 3 | 8. 2. 1) erzielt mit 
Änderungen, deren Bedenklichkeit sich besonders an der Umstellung 
von mfioi iym xuxmv (691) und nQodozog ix tpCXmv (596), an der Form 
von noodsdooat, qp£lcr , nooSoxog ix tpCXmv (man erwartete nqodeäoaat, 
<pCXa, nQoöedoocct ix mOLmv) und an der Notwendigkeit 697 dem Chore 
zuzuteilen zu erkennen giebt (594 beseitigt Weil mit Härtung). 

571. Xoyov ßoijcg; für ßoäg Xoyov Weil zur Beseitigung der syll. 
aneeps. — 672 und 680 geben die Handschr. meistenteils ivvent. — 
573. cpdfia für mrjfuc Monk. — 676. ivdov taxaxai habe ich für iv döfiotg 
ntxvti geschrieben. Auf das Ungeschickte von ntxvtt. hat Barthold hin- 
gewiesen, seine eigene Änderung xxvntC aber zurückgenommen. Schubert 
vermutet ßoefisi. — 677. Weil ndo. 

686. a%dv für la%dv Elmsley, eine sehr häufige Verwechslung. — 
catpmg ac. — 686 f. ota für ona erwähnt Valckenaer. Nauck oxov. Weil 
ytymvBiv bnoi* i(u>Xsv ipoXi coi did nvXag <pa4re*v oder Barthold 
xaxdy 

592. firin'coixccL ABc, {ivrjoofxcti E. — 598. xqvnx aqa für xqvnxa 
yaq Seidler. Monk nitpr\vtv xd xovnxd, Weil xd xqvnx' dpnticprjvt 
(Barthold ixnitpr\vt), womit die ungebräuchliche Form des Dochmius 
\j _ kjkj \j vermieden wird. Aber vgl. 815, 883. — 597. cplXmg pkkv 
ABCd, mCXag plv ov xaXmg d' Impsvr} voaov L. — 698. Nach Christ. 
P. 610 xl yovv; xt dqdotig und 1830 xCyovv; xi dqdom; Kirchhoff xl ovv. 

605. xrjedt BC, %r\g ar^g die übrigen. Jenes ist wegen <ts vorzu- 
ziehen. Valckenaer, welcher xrjöds schreiben wollte, ohne zu wissen, 
dafs es handschriftliche Gewähr habe, vergleicht PhÖn. 1665, Iph. T. 
701, Hei. 1287, Med. 709. Härtung nqög yevetov de tute x. 
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614. $azai pot PL, deshalb £ax' iy,o£ Monk. — 616. aftttQzeiv 8' 
Valckenaer nach Christ. P. 817. — 618. dvfrqnnotg ydvog Weil. 

621. t( xalKov . . xQveov ßdqog PL und Stob. flor. 73, 30. — 625 f. 
hat Nauck beseitigt, a^aa&cci AB cd. ix7tfaopsv Pierson für ixzivofxev 
(ixzetvopsv AB Cr). Mnsgr. $xx£ofisv y Monk ixdvofisv, Matthiä ix- 
zqtßofiev, Kirchhoff ixxijxoftBV. — 628. xdx&qsipag acd, die übrigen 
xai ftqtyag. Die Kraais wird gern vernachlässigt. 

630. ttg dofiovg dxrjqbv qpvxov yq. dxrjqbv iv Sofioig xaxov A, slg 
Sofiovg dxr\qbv wvxov C, dzrjqov slg Soptovg wvx6v Ea, dzrjqov etg do- 
fiovg xaxov die andern. Kirchhoff t(g olxov dzrjqov m. , Nanck $ig 8(6- 
fiax' d. tp. — 633. vit£%%smv für vrts^eXcav Herwerdeo. Härtung tilgt 
den Vers. — 634 — 637 scheidet Barthold ans. xaXag für xaXoig Kirchhoff. 
Die übrigen Änderungen (Härtung oxiqystv dvdyxrj 8' ttts ^ Heimsöth 

8* avdyxr\v nag o xrjdsvaag' xsSvotg x*f., Weil i'%ti 8' dvdyxr/v — 
mit der unstatthaften Erklärung: on porte un joug — og r«, Herwerden 
os « xt)8 evoag xaXmg yafißqoCoi yavqog) sind abzuweisen. — 638. q*äov 
C, die übrigen $äozov. Den dem Sinne des Hipp, entsprechenderen Kom- 
parativ lasen auch die Schol., welche ßiXxtov und mwtXtyuozsqov in 
ihren Erklärungen bieten. — dvatptXr)g die Handschr. dXlä 

va>xtXr)Q Nauck. Dafs dXXd nicht am Platze und dafür ovaa nötig ist, 
sah Kirchhoff, welcher xb firj8tv ovo* dvatwtXr)g schreibt. Barthold xb 
pri8lv ova\ dpr\%uvog. Es fehlt xaCx deshalb habe ich xb (irjSlv ovaa 
xdtpsXrjg gesetzt. 

640 f. /aijo*' ifioioiv iv 86(ioig und (is££ov Nauck, nXefov' Dindorf. 
An der Echtheit der Verse zweifelt Nauck. — 641. %of,v BCdPL. — 
642. xaxovqyov yq. navovqyov Ba, navovqyov PL, xaxovoyov die 
übrigen. — 645. AE. — yvvaixa AE, yvvaixag die anderen. — 
647. tiT}8h PL. — 649. ivvoovaiv habe ich für £v8ov 8qd>oiv gesetzt. 
£v8ov svqov Kirchhoff, i'vdov vmatv Weil. Der Vers fehlt in PL. 

657. rjqe&qv für evqi&rjv Pierson. — 668. ovx av not* iniaxov AC, 
ovx av nox* iaxov die übrigen. Das unnütze izoxh wurde augenschein- 
lich eingeschaltet, als, wie gewöhnlich, ovx av für ov xav gesetzt war. 
/»^ ov ABCE, in den anderen fehlt ov. — xaxd und yq. xai naxql A T 
itazqi die übrigen, Kirchhoff «ots, man könnte an noXet denken nach 
692. — 659. ixSrjfjiij für £x8ijpog Hermann, $ 'x8r)fiog Dawes. 

662. Markland %r) 8ianoiva arj. — 663. Schubert möchte svoxoxm 
für efoopai schreiben. Herwerden tilgt den Vers. — 664 — 668 be- 
trachtet Valckenaer als nicht hierher gehörig und aus dem ersten Hipp, 
stammend. Aber 663 bildet keinen Schlufs, sondern nur einen Über- 
gang. Nauck will 666 ausscheiden. — 665. Reiske otvyefv, Heimsöth 
iptysiv, Weil ov8\ meiaofiai Xiysiv xaxmg. — 669. xdXaveg für xdXaiveg 
Barnes. Wolfgang Bauer xXdp,oveg. 

670 f. xtv* av vvv Nauck: xiva vvv AB CEP L, xiva vvv f) acd 
(daher Monk xiva vvv 97). xlvag vvv xitvag ist in a übergeschrieben 
und so Matthiä u. a. Kirchhoff xCv* o$v iL Weil xixvag vvv xivag 
fr' Izoptv. — iXiztöog Wheeler: rj Xoyovg ABE, Xoyovg (mit übergeschr. 
ov) a, Xoyov die übrigen. iXnUtog wird durch atpaXeiaat gefordert; zu 
ij Xoyovg ist es unter dem Einflufs des folgenden Xoyov geworden. 
Barthold ?) xlvag . . Xvetv Xoyovg^ Naber r) noqovg. Xveiv für Xvoeiv 
(L Xvotv, d. i. Xvsiv, 1 Xvosiv) Musgrave. Härtung Xvaat. — Xöyovg 
AB, Xoyov die übrigen. Man will dafür voaov, fioyov, woßov y xaxov, 
novoVy XCvov % ßXdßrjg, ndXtv schreiben. Nauck at Xoyov otpaXeißai . . 
Xvsiv SöXoig. — 672. frvxov PL. — Im für eo Heath. — 675. av ßqoxmv 
BPL, avtov A, dv&qjomov die übrigen. — 678. niqccg habe ich für 
7tag6v geschrieben. Kayser und Bergk n6qov, Bamberger ndxov. 8vc- 

exniqazov Ed PL, dvasxnsqavzov die übrigen, ßiov E, ßiov L. Kirch- 

8* 
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hoff ot%txai ßiog. Härtung ßlm. Barthold xb 8r) nag' rjfuv nd&og Övo- 
txnigaxov ig%sxai nigag (oder xsXog) ßiov. — 679. xuxoxv%toxdxav A. 

680. xaxmgfrm*xai xi%vai A, xaxog&coxai (aus xaxog&covxai gemacht) 
xi%vrjg (aus xf^vat) B, xaxmgfrtoxai xi%vr\ CE, xofrcoo&covTort xi%vai die 
übrigen. Man stiefs sich augenscheinlich an der Form xaxtoQ&mvxai. 
Darum ist die Änderung von Härtung naxcoQ&axcu xi%v-q und Nauck 
xaxmg&mxai xi%vy (Barthold xi%vaig) abzuweisen und auch die Änderung 
xaxcbg&cooav xi%vai unnötig. — 682. öiol<p&oqu L. — 683. Naber sig- 
yaaai. — Zsvg ce für Zevg o' 6 GWolff. — 686. CFMüller sv orjg, Her- 
werden mg oijg. — 688. 8si (ioi BC. — 689. vvv xe9rjyfiivog Pierson, 
ool xstoiypsvog Burges. 

690. ras BP. — 691 fehlt in E. Als Interpolation hat den Vers Brunck 
erkannt — 692. dh ACE, xe die übrigen. — 696. Barthold 8icnoivd, 
a tlxbg. Weil ooqpd oder xs8vd für xaxd. — 696 hält Nauck für ver- 
dorben oder unecht. 

700. i£inga£a Cobet. — r\ für rjv Nauck. — 702. r) xal CEc, r) 
yäg BPL. In A ist die Lesart verwischt. — 703. c iyxeigsiv habe ich 
A. Soph. emend. p. 190 vermutet für avy%togsiv. Ebenso Reiske, welcher 
auch an rjuag c slxa avy%mg£iv Xoyoig denkt. Tournier eftr' bfioos %co- 
qrtv Xoyoig (vgl. Einleitung S. 19 f. Anm.) nach dem Schol. dga ovv, 
(pr)o£, Slxatov ioxi xovxo xai ov^i tpavegmg axonov xb xal i&iXsiv 08 
laoXoysiv pot, xai ix xmv totov afivpioßrjxsiv xqoooaouv pe. Hiernach 
Heimsöth ttx' lar\yogstv. Man könnte, um das nötige ah zu gewinnen, 
an ilxa c* i£ioovv Xoyovg denken (vgl. Soph. 0. Tyr. 408). Aber der 
Schol. scheint nur eine gezwungene Erklärung von cvy%mgsiv Xoyoig zu 
geben, wie Valckenaer diesen Worten die Bedeutung von b(ioos %<ogsiv 
xoig Xoyoig giebt. Die meisten Handschr. Xoyoig, nur ACc Xoyovg (in 
A korrigiert in Xoyoig). ESeidler ooocpqovsiv Xoyoig. Kirchhoff xg. r)(iäg 
e' itg Xoyovg %<oqeiv xavvv (das würde wohl a elg dymv' iX&eiv Xoycov 
heifsen). — 709. 8h ABCc, yäg die übrigen. 

712. xaXvipa»' PL. — 716 f. iXe£ag b (und so Valck.), iXifafr' die 
anderen. Dann habe ich näv 8' inog oxgltpova' iy<b für 8h ngo- 
xginovo' (a ngoexginovo') iya> und svgrjfia (iovvov für sv^rjua 8r)xa 
(PL 8r\ xi) geschrieben, da die Variation der Handschr. auf tvgrjfia ** 
hinweist. Monk 8h ngooxonova xre., Härtung 8h nngixginovo* 
iycb tapa 8r] xi xt«. , Kirchhoff ev 8', o ngmx' etnovo' evp/jxa 
drjxa . . avfiapogäg axog, Nauck *&v 8h nsgivoovo' £yd> svgrjxa fiovvov . . 

Weil 8h näv oxgiqpovo' iya> sigsiv xi gvfia (Her werden svgova' 
axsapa oder axog xi) . . i%oo, FWSchmidt sy 8h ngoGnonoia' iym ?v 
§vfia dst£ai . . ige» , Gilbert 8h nqoxQsnx^qiov evoiifia 8rj xt . . i%m, 
GloSl näv 8h noooxonovo' iya qvfia 8ijxa (8ij xi) xrjaSs . . $%to, Wil- 
lems 8' imaxQEtpovo' iya xrl., Herwerden tv 8' axog oxoitpova* lyoi 
xb zqtjucc itdvxu y ich firüher ?v 8i, näv oxotyova' ircog, bvqovo' axog 
8r) . . $za>. Aber jev 8h näv ist keine gute Stellung der gegensätzlichen 
Begriffe. Ferner ist zu beachten, dafs nicht näv und tv t sondern 
■ndvxa und^ev sich passend gegenübersteht und dafs für den abhängigen 
Satz mit äoxs der Begriff axog, den man nach dem Schol. (fapa) in 
den Text bringen will, nicht brauchbar ist — Bothe verlangt xaCo8s 
ovfitpoQaig. — 718. Canter d*' für x\ 

721. ovvexa die Handschriften. Naber i}>v%r)g ifir)g. — 724. Kirch- 
hoff xal av 8\ — 728. daxion ABE. 

732. Monk dXißdxotg. — 733 f. %%ovbg r) . . k"v /*e für Vva fts . . iv 
Herwerden und dyiXatg für dyiXaiai (äyiXriot) Dindorf. nxavaioiv L. 
Härtung nxsqosooav oqviv «flr« &sbg iv (is, Gloßl nxsQOsaoav r) xiv* 
oqviv &tdg IV fis. — 736. L. Eörsch Bevue de Pinstr. publ. en Belg, 
t. XXIV p. 328 ff. xvpa xag ßogiao. — 738. oxuXdooovo' für axaXda- 
eovoiv in der ed. Barnesiana. — 739. Für naxgbg, welches Barthold als 
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unbrauchbar ausscheidet (mit (leXd&ocov 749), habe ich itooov geschrieben. 
Luzac wollte dafür Jlddov setzen. xQixdXcuvcti L. 

740. xovQcti Bc. — 741. Herwerden a%vag oder ndyccg. Weil axdyug. 
Vgl. zu 761. — 743. dotddöv für doiäüv Monk. — 746. XQaivmv habe 
ich aus der handschr. Überlieferung r vaia>v yo. nvomv Ba, %vgmv 
C P L , vaiav die übrigen' gemacht. Valckenaer führt die Varianten auf die 
beiden Lesarten as^ivm xeopovi kvqcov und cepvdv xiopova vaCmv zurück. 
Bothe asfivov xtQfxova %votiv (ich ehemals nXd&siv aus dem Schol. 
iyytfciv). — 749. Zccvbg Dindorf. nuq* duxag habe ich für naod noCxctig 
(xoixctg) geschrieben, Hermann nag' svvuig (ehemals jrapaxtoi), Härtung 
nob xotfras, Nanck naooUoig, Weil nob xotrdr. Barthold Zavog «a^a 
itotxäv. 

760. <V a ßiodmoog Valckenaer, ivu ßiööcooog E, fr' oXßiöScooog die 
übrigen. — 761. ftvaxoig für foots Brunck. Die umgekehrte Korruptel 
Soph. Phil. 177. Kirchhoff Öeoioiv. — 768 ff. rj yuq . . für ») yap . . 
tj, dann Korjoiag x' für Kgnoiag und Movv(%ov t* axrag fr* für juow- 
vüjü^ov (L. /Liovvtgfov) ^' axTatfoiv Weil. Aufserdem habe ich inxad"' dg 
(Weil inxctfr' mg) für inxax' inl oder inxaxo (PL) gesetzt. jWbtrvwjjov 
schon Hermann (iWbvv^otj ist die Schreibweise der Inschriften). Monk 
Inxctx' slg. Herwerden % ydo dn * dfitpiQvxoio Kgr\a£ttg dxxäg . . fnxaao 
xXsivdg xte. 

766. Masgrave xaxetcXva&r}. 

771. dtiga für diqu Markland. — 772. axvyvdv Nauck, axvyvdv A, 
axvyvbv die übrigen. — 776. <pQEvmv (ifaopa habe ich für das unge- 
schickte tposvcov Iqmxcc (A (pQSvmv Zqcoxcc tpotofo) gesetzt. — 776. Die 
Handschr. und die Schol. geben die oben einer &eodnccivcc gegebenen 
Partien bald einer d-eodnaivcc, bald der xooyog, bald einem äyyeXog oder 
il-dyyBXog. ^ — ndvxsg ist in A ausgelassen, deshalb Nauck lov Cov' ßotj- 
^>ofl€^9' , oooi niXag. — 8 $6(1(0 dP und aus dbfioov korrigiert L. In 
66 (luv liegt gewissermafsen die Motivierung dafür, dafs Rufe aus dem 
Hause herausschallen. 

780—789 will Metzger tilgen. — 782. Die Handschr. haben hier 
und 784 die Bezeichnung HMIX. Aber die Anrede und Frage in 782 
gehört dem Koryphaios; ich habe deshalb 782 XO. für HMIX. und 788 
HMIX. für XO. gesetzt. Dafs die Überlieferung der Handschr. hierin 
keine Gewahr bietet, ist bekannt. — 786. Herwerden iv docpccltt ßoo- 
xotg. — 786. ixxihavxig ABCc Christ. Pat. 1476, ixxehovxsg die anderen. 
PL vbhqov. — 789. Nauck otct vshqov i%xtlvovol vtv, unnötig. Vor 790 
scheint die Ankündigung des Auftretens des Theseus ausgefallen zu sein. 

790. avtove ctyoc möchte Nauck für yvvutksg Caxs aus Anecd. Bekk. 

S. 372, 13 (Soph. frag. 1010) aufnehmen. — Kirchhoff ßoijg. — 791 will 
[onk vor 790 stellen, während Barthold den V. ausscheidet, beides 
ohne genügenden Grund. — Nauck rj^rj. — /*' dcpUtxo für dcpixexo 
Markland. — 792. Markland ov9' aoxt. — 793. nvXaig AEc. — 794. 
Her werden tfonccoxai. — 796. £ox' av für ix' av AB, &ccvd>v Kirchhoff. 
Nauck ßCoxög ioxiv, dXX' opcog. — 799. afiot AB. 

802. dgxdvrig ^ r uy%ovrig Ge. Lecapenus in Matthaei Lect. Mosq. I 
p. 69. — 803. E. Kurte ita%vovxcu (trj dnb ovfiyoodg xivog; — 804. 
S 6 (xo ig ABc, dopovg die übrigen. Die Übereinstimmung von E und PL 
empfiehlt die minder gewöhnliche Lesart dofiovg. — 809 f. Die Handschr. 
geben &%Xvoafr' . . ÜSto dvodatpovcc, so AEPL, xbv daipova BCc. Die 
Lesart xbv daluova ist augenscheinlich eine falsche Korrektur, die aber 
beweist, dafs die Form des Verses, wie sie wenigstens in Einer Hand- 
schrift d nach 824 steht, i*Xvs&* . . nixodv &iav die ursprüngliche ist. 
Hänfig sind, wo die erste Silbe von Xvsiv, Qvsiv an einer Versstelle 
steht, die eine Länge erfordert, von den Abschreibern die Formen mit a 
gesetzt worden. Sogar ohne solchen Anlafs unten 1060, 1442. Auch 
Med. 1316, Hei. 1180 steht ixXve&' y bez. Xvefr' nach %aXaxe. Die Tilgung 
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von 810, welche Nauck empfiehlt, hilft nicht, weil dvaöaluova nicht 
für xr\v dvodcu'pova (in E ist rqv dvazvxq übergeschrieben) stehen kann. 
Gloöl will 809 tilgen und nvXmfidxmv vvvamog verbinden. Fecht ver- 
mutet mg (dm yvvaixa xr\v \ dvaSalpov fj fis xzs. Am wenigsten darf 
man mit Weil an die Umstellung des V. 810 .nach 807 denken. Es ist 
wohl möglich, dafa 810 nachträglicher Zusatz ist, aber nicht zu mg l'd<o 
dvodatfiova, sondern zu mg (dm nwoav fteccv. 

811 ff. Nachdem Musgrave erkannt, dafs die V. 848 — 851, welche 
die Handschr. dem Chor geben, dem Theseus gehören, und die Re- 
sponsion der beiden Partien des Theseus (817 — 833 = 886— 851) fest- 
steht, wollte man zur Herstellung der Symmetrie die beiden die Klage- 
ecene begrenzenden Chorpartien 811 — 816 und 862 — 865 teilweise 
(Seidler, welcher 811 — 813 als Proodos gelten läßt) oder ganz in Re- 
sponsion setzen durch Annahme einer Lücke (Kirchhoff vor 852, Weil 
zwischen Im Im xdXag ocov $%sig xaxov, wie er schreibt, und ddxovai 
xre. In der Lücke soll öopog an der gleichen Stelle gestanden haben 
wie dofiovg 813). Die Änderung von oaov xaxov £%bi dopog ist unwahr- 
scheinlich. Härtung giebt auch 811 — 816 dem Theseus. — 813. alat 
zeig habe ich für alai (PL alai m) geschrieben. Kirchhoff alai aäg (oag 
kehrt in der folgenden Zeile wieder). Vulgo alai: xoXfiag, m. Nauck 
alai tpev xoXpag. — ßiaCm für ßtaCmg Elmsley. — 814 f. Weil cvv nd&s'C. 

— Enger Gag ndXaiOfia (isXiag %*Q°Sy v J?1* zu ^98. — tdXatva, 
pavooi anonymus. — £oav für £mdv Monk. Häufig geben die Handschr. 
die Form £0017, wo das Versmafs die andere verlangt. Die bei den 
attischen Dichtern gebräuchliche Form ist £o'?j (£ooc) und £a>i$ wird nur 
des Versmafses halber (Herk. 664) gebraucht. — 817. novmv BCE, 
na&imv die übrigen (in A ist das Wort verwischt). — £na&ov C, m 
l'nafrov E, mg in. L, mv in. die übrigen. — co noXig ACEc, m xd- 
Xutva BP, m zäXag Ld. Weil ina&ov mv noXvg. — 818. Nauck iym 
für ipmv. — 819 f. ineozd&rj xrjXlg Valckenaer. 

821. Die Handschr. schwanken zwischen xaraxova und naxaxova. — 
dßioxog A, dßimxog die anderen. — ßlog die Aldina (xaraxova . . ßiog). 

— 822. co rdXug Schol., und als Variante B, 6 xäXag die übrigen. Weil 
xaxmv SvazdXag. — 823. mg ABc, ocov Christ. P. 419. Kirchhoff mg 
fitjx' av nox\ Barthold mex* av (irjnox'. — 824. ABCc firjx' für fujtf*. — 
825. S. zu 809. — 826. Weil noiov inog für xtva Xoyov. — 827. xXrj(iov 
PL für yvvat. — 829. PL niHobv für •Kocunvbv. — BC nov für (ioi. 

830. Dindorf alai y m fiiXsa. — 831. dvaxofil^o^at B. Weil noo~ 
cm&iv no&ev $*. — 833. Monk dnXaxlaict. — 834. xoä* . . xaxov BC. — 
ava% AE. — inqX&e Ac. Kirchhoff ov col y\ ava£, inriX&s. Heim- 
söth fjXy&ev iiovm. — 836. Vielleicht ist no&cö für &iXm zu setzen. — 
837. Die Handschr. (isxoixsiv cxoxm &avmv (&avtiv PL) 6 xXdfimv: 
Reiske cxoxm cvvmv y die Umstellung rührt von Enger her. Es scheint 
aber tfav»»' ' oder vielmehr davtiv Glossem zu (itxotxsiv und ein Wort 
wie xovyslg (ftszoixsiv xovmslg b xX. cxoxm) verloren gegangen zu sein. 
Barthold will cxoxm streichen und am Schlufs iym erganzen, ohne 
Wahrscheinlichkeit. Wolfg. Bauer cxoxov ßXlnmv für cxoxm davmv. 

840. xlva Xiym habe ich für xfoog xXvm geschrieben; xCva xZvco, wie 
Kirchhoff verbessert, genügt nicht. Elmsley xlvog drj; no&ev wegen des 
Schol. XsCnti fi naoa, das aber auch zu xivog xXvm; palst. Enger xov 
Si xXvm; nofrev, Barthold naod xivog , no&ev. — 841. cdv, xdXaiv'^ 
t'ßa xagSiav Elmsley für cav ißa (AEc insßa, vgl. zu 834), xdXaiva t 
xuQ$tav (xoudlav L). Härtung auv inißa, xdXaiva, novit (av , yvvat \ 
Nauck yvvat, odv, xdXaiva, xoadiav ißa oder 'nißa odv , xäXawa, xpee- 
cT/av, yvvat. — 843. Valckenaer iuov. — 844. im (iot /»ot BPL, Im fioi 
C d. Monk mit Elmsley Im fioi os&sv, Seidler mfiot jttot xdXccg, cofiot (jlol 
obQ-bv, Weil mfiot iym xdXag axeooptvog oi&ev. — 848. a^a^ alai hat 
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Kirchhoff ergänzt. Seidler p' iXtmg, Weil altti atai, iXweg ZXmeg ipi, 
opAor. — 849 f. Kirchhoff tilgt yvvai-nmv und nimmt zwischen onoaas u. 
itpooct eine Lücke an. — oqü für Iqpooa Weil. Enger axontt. Seidler 
titöoQY.' dsXtov xe wiyyog xal vvxxbg doxeomnbg aeXavaiu, Im xdXag (aua 
852), Härtung imaxinxti wiyyog dtXCov xal aeXdva xal vvxxog dax. aiXctg. 

850 f. nipwi£ dXiov Enger für wiyyog dsXtov. — dart omnbv oiXccg 
(oder aißag) Jacobs für doreoconog atXava. Kirchhoff wiyyog &' ccXioio 
xai, Weil wXoyeov aXlov x' rjdl xo. — Enger daxeomnbg y.vxXog. — 852. 
HMIXl*. L. offov. Im xdXag (oder Im^Zaov , xdXctg) Seidler: m xdXag m 
rdXccg (oder Im xaXag m xdXag oder aJ xdXag Im xdXag), Zaov die Hand- 
schriften. Monk Im Im xdXccg. Kirchhoff xdXag, m xdXag oaov fyei dopog. 
— 853 f. Weil danovat aa xv%ct %axct%v&ivxct poi (Herwerden xara- 
%v&tiol pov) ßXiwccocc xiyysxtu. — 855. ndXiv C. — 856. Man erwartet 
eher öiorjg als %eo6g. — 867. BCPL arjpdvai. Musgrave rjoxritiivr} 
ftiXei; xt arjftavBi, wahrscheinlich richtig. 

860. Weil Taiaiva, Xiv.tQct xdfid- Srjaimg ovx Ion dmfiad-' ■•(VwuaO-' 
A). — 866. (mg) xod' Weil. Nanck tovto d\ Gloel xl y wtv wtv, xod' 
av. — 866—870 scheidet Barthold statt 871—873 aus und glaubt, dafs 
die Bemerkung des Schol. zu 871 iv xioiv ov wioovxcti ovxot zu 866 ge- 
höre. Aber Cnorpartien sind wohl nirgends^ interpoliert worden. — 867 f. 
ineiawiosi BCdL. — Markland Ipoi plv av (und ffy), gut, wenn nicht 
die Verbindung fehlte und das Versmars mangelhaft wäre. — dßioxog 
AP, dßCmxog die anderen. Nachher habe ich iaxiv für etrj geschrieben; 
denn ff»? verträgt sich nicht mit aßt'oroff. ^ Kirchhoff oyx £vxv%mg für 
sfy xv%eiv. Weil 7toog xo xoavd-hv ot av tv^ot 'tels sont les maux qui 
peuvent arriver, a en juger par ce qui s'est accompli', Härtung nobg 
t6 Y.Qotv&tv sl xqv oxonsiv (Herwerden ßXineiv). Wheeler iaxai xv%uv. 

871. Vgl. zu 866 — 870. Die Verse sind von Nauck ausgeschieden 
worden. — 873. bovifrog für olmvbv Härtung. Da PL xaxov bieten, 
xaxov also nicht feststeht, könnte man an bopmpsv' . . xaxa denken. — 
874. Weil nobg nd&et nd&og. — 875. Für axsxxov haben die Handschr. 
Xbkxov; Reiske ov ett*xbv ovdh Xehxov, ebenso Barthold, der das Schol. 
zu 846 o ovxe aimndv dvvaficu, uiya ydo iaxiv t ovxe Xiyew auf diese 
Stelle bezieht. Wegen des folg. Verses müfste es jedenfalls ov Xexxbv 
ovdi axtxxov heifsen. Ein Ungenannter ov xXrpbv ovd' dvsxxov. — 877. 
nov BCPL. Elmsley not. — 877 ff. Weil ßoa ßooc [ aXaaxcc diXxog. na 
. . xaxcov; | dnb . . ofyofiat, | xod' otov (oder otov xod') otov xt!. — 879. 
Härtung eldov ypaqpcus. 

880. <p&gyyopivav habe ich für cp&eyyopevov geschrieben, weil zu 
ytteyy uue vor Seidler mit Becht ein Objekt vermifst (dieser schreibt 
vorher oV olov). — 882. xod' ifibv A. — 883 f. dvasttnioavxov ACc. 
Dem Zusammenhang würde besser die Bedeutung 'das schwer über die 
Lippen zu bringen ist' entsprechen. Für dvasunioccxov aber wird sich 
diese schwer erweisen lassen. — oloov oXobv BP. — Im für m Elmsley. 
noXig noXtg BC^PL. %a%6v ävoBKneQctxov j 6Xobv y m noXig^ noXig Seidler. 
xaxov oXoov, m noXig Bothe. Enger xod oXobv xaxov, 13arthold xaxeov 
oXoov. Vgl. zu 816. Dindorf tm xdXag, Weü Cm nonot. 

891. dvtv%ov für dnev%ov Valckenaer. — 892. Nauck avros dp- 
ffiaxrov, riv pr\ n£d"fl. — 895. nvXag A, dofiovg die übrigen. Vgl. zu 
Med. 1234. — 896. Nauck aißmv dodg. — 897. xr\(ste y^s C, daher 
Nauck xfiads xr\g yng. 

903. icpmxivi oder iw' mxivi ABEacL, ^qp* m vvv C, iq>' mrt vvv 
(vi hat eine zweite Hand über xt geschrieben) d,' iw' mxwiv P,' icp' m 
xavvv Christ. P. 844. Monk icp* a xoe vvv axivug, Blomfield iw' m ye 
vvv axivug. f Sed frigidum xd vvv* Bothe. Barthold iw' m xara- 
cxivtig (fiexocazivag wäre nicht brauchbar). Es ist kein Grund die Form 
mxivi mit Elmaley den Tragikern abzusprechen, wenn sie auch aus leicht 
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begreiflichen Gründen sonst nicht vorkommt. Sprachlich lafst sich eortve, 
wie oben geschehen, rechtfertigen. — 907. elg cpdog BdPL. 

910 tilgt Cobet. — 911. Der Vers ist von Markland nach 913 gesetzt, 
von Monk getilgt worden. Christ. P. 861—864 giebt die V. 909—913 
ohne 911. — 914. Kirchhof? ovnovv. — Valckenaer alXovg xs, Nanck 
wt'Xovg as. — 916 f. itoXXd paaxevovxeg für nolV dfucQxuvovxeg Weil. 
Es liefse sich cciiccQxdvstv udxrjv wohl rechtfertigen, aber der Begriff von 
dpaoxdvav ist nicht am Platze. Markland noXXd pav&dvovxeg. Naber 
itoXX' d*ovx{£ovxeg . . (idxrjv, o't dr\ rtxe. — 919. ovoe (Sri über der Zeile 
von 1) 4hiQaa&e itm L, ovdh &r)oäofr' ovdtnco Schneidewin (mit Ver- 
letzung des Porsonschen Gesetzes). 

924. Die Handschr. schwanken zwischen vitsoßdXu, vxBoßdXoi, vitEQ- 
ßdXy, vnsoßdXXoi. 

932 f. bC xig ABCcL nnd vooovusv ovdhv Bc. Barthold will 932 f. 
nach 936 setzen. Aber 935 gehört ans Ende, denn dieser V. giebt das 
Übermafs der Frechheit, welches Theseus im folgenden tadelt. — 936. 
Blomfield QsdQov. 

940 f. Nanck ösoiaiv tv%ta&ai %qtdiv aXXr\v noQifciv yatav nach dem 
Schol. otptiXouev deqceig xo£g öeotg dveveyneiv, Tva aXXrjv yr t v xivcc 
ditofisofor] xxe. Aber vgl. die Bemerkung von Weil , welcher an nqoa- 
ßaXttv faovg %&ovC denkt. — 942 habe ich als Interpolation bezeichnet. 
— 946. Musgrave iXrjXv&a. 

961—964 tilgt Wheeler. — 962 f. Nanck cixoig vvv av%u . . ßoqdg 
tav (was soll ld>v?) xanriXsv'. — 953. oißag, wie der Sinn zu fordern 
scheint, habe ich für cixoig geschrieben. Musgrave rftog, Valckenaer cv 
toi, Reiske cnovg, Härtung (aus dem Schol.) X6yovg y Kirchhoff aixov, 
Badham uototg, Weil (aus dem Schol., aber ohne die von ihm zu 940 
. empfohlene Vorsicht) xootpdg, Wolfg. Bauer jtv&ovg, Barthold oaiog. 
Früher habe ich an bctav gedacht. Aber die Auflösung ist zu ver- 
meiden. — 964. Nauck ayvsve. Musgrave noXicov sehr ansprechend, 
wenn nicht die Auflösung Bedenken erweckte. Vgl. Einleitung S. 19 f. 
Anm. — 959. Barthold diXxa» 6* aXtoxei, nXiiaxov m. Aber die Ver- 
bindung nXeiaxov co xaxtdTS ist unnatürlich und bei dXlcvLEi uXbicxov ist 
diXxcp unmöglich. 

961. xovd* habe ich für xqcd' geschrieben, welches gesetzt wurde, 
weil man die Beziehung von xovto verkannte. Härtung vermutet ^vgrfo 
Weil vbxqov für trjcd' olv. — 969. Nauck gapaltf. 

970 hat Hirzel als Interpolation bezeichnet. — 971. xl ovv P. — 
978. Kxuvetv y* E. — 979. iv d-aXdocy Ac, at daXdocrjg die übrigen 
(nur at &aXdcoji von jüngerer Hand in B, ovdh fraXdocr\g L, at über de 
von 1), Kirch hoff aiv d-aXdaaij. 

982. Naber xd ydo Sri cxmx'. — 983. Ivvxaoig für ^vcxacig Her- 
werden. Der Begriff contractio (vgl. Alk. 797 i% xov ohv&qghzov xal 
Zweaxmxog cpQSväv) pafst nicht; ebensowenig der Begriff 'Sammlung des 
Geistes*. — 984. %aXo vg AEac, noXXovg die übrigen. Vitelli (brieflich) 
naXäg \X6yovg\ — 986. Xoyovg AE. 

990. Tournier iqptyfiivrjg. — 992. Markland iitrjX&eg. — tcqoxsqov 
BCPL. — 993. ovx für xovx Markland. Vgl. Schol. und unten 1000, 
1004, 1012. — 998. inayyiXXeiv für dnayy bXXbiv Milton. — 999. toig 
xEXQTjpivotg habe ich für das müfsige xoiai xompevoig f denen die mit 
ihnen Umgang haben ' geschrieben. 

1000. xovx B. — 1001. mvxog d. i. avxog für avxog Valckenaer. — 
tpCXog ACE, wCXog yo. xal wCXoig a, tpCXoig die anderen. — 1002. ov für 
tp Tournier. — £%biv BdP. — 1003. dyvbv ig xod' rjpBoag Christ. 
P. 621. — 1004. xovx BPL. — 1006. Valckenaer ovdh xavxa xal, Brunck 
ovdh xavxa phv, Härtung ovdh xavx* iym (nach Christ. P. 521 ovdh ydo 
xavxa ciioitBiv iym itoo&viiog), Kirchhoff xovd* xavx' ayav, sehr an- 
sprechend Vitelli (brieflich) ovdh xavx* avxd. Wolfg. Bauer ovdh ydo 
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oxonsiv xdds, Metzger ovds xavxa pr\v axonsiv. — 1007. xsl pi) Ed, 
ei drj L 1 , xatrot LDindorf, xai pi\v (enimvero) Matthiä. 

1012. xovdapov L. psv x\v AEc, \i\v P, psv ovv die übrigen. cpQsvmv 
für cpQOväv Markland aus dem Schol. ovda/xov ovv tos mg jjv. Kirchhoff xov- 
Öapov (isxrjv cposvmv (dann könnte vorher auch ^ für rjv gesetzt werden), 
Naack ovSajiov plv <ov a>qsvdav. — 1013 f. Metzger dXX* »J xvqavvsiv. 
Härtung fjdv; xoioi ocbcpQOOiv rjxioxd y*, et firj ov, Weil jjö*v; xoCat oatpoo- 
otv tfxioxa' xipri. — 1014. rjxioz', Insl ys habe ich für rjxioxd y\ sc (in 
geschrieben, um einen richtigen Sinn zu gewinnen. So oder vxtoxd y 
sl df) auch Fecht. Nauck hält (nach einer früheren Vermutung von 
Weil) 1014 f. für interpoliert, ebenso Barthold, welcher 1013 ovd' av 
xvqavvsiv schreiben möchte. — 1018. Weil ovvav dqfoxoig ivxvxsiv. — 
1019. izqdoosiv xs ydq Ac, nqdocstv yaq sv die anderen. Hirzel hält 
1019 f. für interpoliert. Allerdings hat Sophokles den Gedanken besser 
gegeben, aber auch nach Euripides. Änderungen Bind bedenklich. 
(JSchmidt »aqosiv, Weil to dqdv. PWSchmidt itqdaosiv xs ydq xdqsoxd } 
Barthold nqdoasiv yao toxi xsSvd oder noXXd). 

1021. sv y' ov Valckenaer. — 1024. Reiske stXsq. — 1026. Nauck 
Xs%tov. — 1029 scheiden mehrere Herausgeber mit Valckenaer aus; aber 
nachdem Weil die richtige Ordnung von 1046—48 hergestellt hat, wird 
1029 durch 1046 geschützt. %ftov6g für %%6va Boissonade. Dafs der V. 
Christ. P. 626 ff. fehlt, beweist, wie Kirchhoff bemerkt hat, nichts für 
die Unechtheit desselben. 

1032. Nauck xi d\ — 1034 f. hält Nauck für interpoliert ohne 
Grund. — iamcpQovrjas S' AEc, ioanpqovnohv die anderen. Weil fyovo' 
aXXmg tpqovsiv und ov xaxmg. — 1038. ov yong E. 

1041. Kirchhoff oov dl. — ndvxa xavxa P, xavta xdqxa L. Nauck 
&avpdoaQ 2%a>. — 1042. Märkland w pov. — 1048. Monk mit Elmsley 
ixxstvd xav es. — 1044. rfetovg y' c, rj£fovv o' PL und von jüngerer 
Hand in B (vgl. Schol. sl vnsXdfißavov xxs.). Aber dfciovv hat nicht 
die Bedeutung von imoXapßdvsiv. Diesen Vers tilgt Wheeler, ebenso 
1046. 1048. 1063 f. — 1045. Nauck sv xafrov, GloSl ovx agior, Metzger 
. mg dsiiov. — Weil ovxm d' 6XsC. — 1046—48 hat Weil richtig gestellt. 

— 1047- ävoosßsi AEc, Svaxv%si die übrigen. — 1049 f. Zu 1050 bemerkt 
der Schol. iv noXXoig ov cpsqstai ovxog 6 fapßog. Darnach hat Nauck 
ihn beseitigt 1049 hat Bergk als Interpolation erkannt, (uod-og ydq 
ovxog ioxiv AEc, (uo&og yao iaxiv ovxog die anderen, (lu&bg nqsnsi 
ydq ovxog Härtung. Yf} . ttxwv 

1053. xcei xonmv BCdP, xai xonmv x' L, xsqpovmv A, xsqpdvmv 
x' E, xsqpovmv x* ac. Auch hier wie 526 hat A das Glossem (das über 
xai xonmv aus V. 3 übergeschriebene xsq(iovmv) rein erhalten, während 
andere Handschriften das Glossem mit x* dem Text angepafst haben. — 
1059. oQvsig AB, oqvig die anderen. 

1060. Xvm A, Xvom die übrigen. — 1062. Härtung ndvxmg y' . — 
1063. Eine Härte würde mit oqxov . . ov mpoaa vermieden. Vgl. zu 
Med. 758. — 1064. dnoxxsCvsi AEc, dnoxxsvst die übrigen, dnoxvaisi 
Pierson, (is naqaxsivsi Weil. — 1066. ^•9"' 6 AEc, drjxa die anderen. 

— 1069. xaXmv für xaxcöv Musgrave, aber als Adj. zu yvvaixmv, als 
Particip Weil. Jacobs Xs%mv, Herwerden xaxov?. 

1070. alai- \ %ql(inxst nqog habe ich für alai' nqog geschrieben. 
Reiske nqog rjnaQ egnei, Valckenaer ergänzt %mQsi (oder &£yysi oder dvvs t), 
Bothe naisi, Härtung setzt naCsi für alai. — 1071. xaxog ys AEa<5, 
xttxos xs die anderen. Härtung xaxog xs cpaivopat xai 6voxv%m. — 1072. 
Musgrave xdnoyiyvmaxsiv. — 1076. dtp&oyyovg A. oocpmg a und Schol. 
vq. xai aowäg, die übrigen oacpmg. — 1077. to d' für xod* Markland. 
Herwerden ov oiymv, FWSchmidt ov axsyov, Weil acpQ'oyyov. dsi- 
xvvst BC. 
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1085. Naber ndXat '&coo&ai. — rcÖvie P, xq>d$ L. — 1086. Blaydes 
x&g* . — xs&i^exai A, y« 0Y|fTffi die anderen. — * 1089. lntQx ST0Cl .AEc. 

1091. Turnier og y* otdcc (ilv xagy'. Naack oncog (picea. — 1093. 
qavfcovpeod'a AEd, (pevfcovpe&a Cc, q>£v£6iuo&cc L, qp£v£ofi£&a BP. 
Vgl. den Anhang zu Bacch. 798. — 1094. %oIq9x' co für %aiQizco Porson. 

1101. Nauck xuvx*. Weil lieber xccvxa ovvSohbi. Naber doxa. — 
1105 f. Seidler Si xie . . Xtinezai. 

1114. axriQaxov AEc, axr^crovL, dy^gaov die anderen. — 1117. 
Musgrave xbv tootov. — 1119. ßCozov svxv%oCriv für ßCov (B ßlcp) ovvsvxv- 
%otv\v Weil, da ovv keinen rechten Sinn hat und die Responsion einen 
Tribrachys fordert. Härtung ßiov. Herwerden diBvxvxoirjv. 

1120 f. xoc nag* ilnfäa Härtung: ituo' iXnläa AEcL, naou 
iXniScc BCdP. — 1123. doxioct yaiug Härtung: daxig* 'j&rjvaig Aj 
dozig* 'A&dvag B, a. "A^vug die übrigen. — 1127. ÖQVfiog x* für co 
Sqv(i6s (ägvftol E) Aid. — 1128. (OKvnöocov inißag (LP ixißa) &eccg 
fiixcc &f}Qag ivaCgoav die Handschriften : &eäg hat Brunck beseitigt, inißag 
Blomfield unter Verwandlung von ivaigcov in ivaigev. 

1134. yvfivdSog Xnnov für yvpvddag Tnnovg Reiske. — 1139. dv' 
vXav L, dvd (ohne xXoocv) P. 

1140. Wakefield vvfupidt'cov , ebenso Dindorf mit der Bemerkung: 
quod (nämlich vv{t<ptöiu) corrector iotulit propter Xixv Umgekehrt hat 
vvficpidia mit seiner falschen Accentuation zur Interpolation von Xixv 
geführt.^ — dnoXmXs Ac, dnoXcoXe Xixrj die übrigen. — 1145. Dindorf 
ix£%tg dg* dvovaxw tptv tpev. — 1147. £vyitxi für av^vyicct (aus 1131) 
Dindorf. Das A4j. av£vytog hat es nicht gegeben. Reiske av^vyiai 
Xagtzmv, Härtung ov£vytoi. — 1148. not habe ich für xt geschrieben. 
Denn die Charitinnen thun dem Hipp, nichts zu Leide. — nazgtttg AcdL, 
nazgcpag die übrigen (auch 1). Vgl. die Lesarten zu Hek. 82. — 1149 
xov ovdsv 1, in den übrigen Handschr. fehlt xov. Weil axag xov ovöev 
ctlziov (mit Beseitigung von ydg). Man könnte daran denken, nach 
1124 ogyag für ydg zu schreiben. Aber ix naxgiug yäg und xmvd' dn 
otxcov lassen sich wohl vereinigen. 

1161. HMIXP. L. — onadmv ^Valcken. nach Christ. P. 1860. — 1163.»ot> A. . 

1164. Naber (uSv doptypivog xtvi. 

1171. Burges nov für nag. — 1172. aloxvvavx' ifii AEc, ctloxv- 
vavxd ps die übrigen. — 1175. %Xdovxeg dPL. — 1177. xX^fiovog E. Den 
Vers bezeichnet Herwerden als unecht. — 1178. xavxb ABEcL, ravro* 
die übrigen. Vgl. curae epigr. p. 81. — tpigtov P, $x mv die übrigen, 
xia>v JSchmidt. — 1179. dxxdg für dxxccig Kirchhoff. 

1180. Markland rjXixav — 1183. Svxvvcc»* ABEc, ivxvvefr* die 
anderen. — 1186. Xoyototv habe ich für Xiyoi xig geschrieben. Burges 
Xiyetv xtv', Weil und Barthold Xeyeiv viv nach dem Schol., der aber 
auch Xoyoioiv gelesen haben kann. Vgl. Anhang zu Bacch. 747. — 
1189. Reiske yXvmatoiv dgßvXatg ivagpooctg. Valckenaer avxccig iv. — 
nodag ACL, n68a wie es scheint die übrigen, auch Schol. zn Phön. 3, 
Et. M. p. 135, Eustath. p. 559. nods Kirchhoff. 

1194 f. Nauck xdv xmd* bfiagtij . . nmXoig iitrjyt. — 1195. bpLOxXfj 
habe ich für das müfsige' biuxgxj} geschrieben. Reiske wollte naloig- 
oßocorij interpungieren , wodurch ä' seine richtige Stellung verliert. — 
axaox* bfiov Nauck für itpdoxoy. wie A von erster Hand hat. Die übrigen 
bieten iq>' agpaxog (Bc), itp' dopazi CE, vq>' agfiaxog PL. Härtung 
dpcp' Sgficcxi , aber die Erwähnung des Wagens ist unnütz, da niXag 
XccUvmv folgt. Kirchhoff nooanoXot d' i<paoxo(itv, itiXctg %alivco» d*, 
Schumacher ngoanoXoi 8' ixXaiofitv, niXag x^X****** Von Thränen 
ist schon 1175 die Rede gewesen. — 1197. tvdvg tadelt Pbotius p. 32, 12. 
Härtung sv&v x*. 

1201. Nauck i}^. — qxovij diog P. — 1203. ovg 8* AEc. — 1206. 
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Vgl. Einleitung S. 19 f. Anm. — 1208. Kirchhof 2%etQ<ov£d' &%quv für 
ZxsCqoovog daxctg.^ Nur A bietet 9* dxxdg und das rätselhafte 9' ist die 
Bestätigung der Änderung von Kirchhoff. Vgl. 979 und Seneca Phaedr. 
1024 petrae Scironides. Luzac hatte a%Qag vorgeschlagen. 

1214. Bothe oMft' für xvp* ansprechend , Weil *eia'. — Blaydes 
i^avrjuE. — 1216. Bothe cp&Eypdxav. — 1216. avxBtp&iyl-ax' Ac und 
Christ. P. 868. — 1217. Christ P. 858 dtafiot xQBiaaov opftaxav, welche 
Lesart Nauck vorzieht. — 1218. ivxixvst A, aber von derselben Hand 
in ivntnxei korrigiert, Ipnfaxei die anderen. — 1219. tnmxolaiv für 
tnniHotg iv Valckenaer. 

1223. yvct&poig AEc, yvd&oig die übrigen, yva&pog Gebifa, yvd&og 
Kinnbacken. — 1225 hält Nauck für interpoliert, indem er 1224 ovxi 
schreibt. — 1226. Nauck iittoxQEyovocti, WBauer fiBxaoxQcttpBiocci, Schu- 
macher imaxQatpeiaai. — 1227. ofaxag ABc, oirjxag die übrigen. — 
sv&vvot AEc, fövvei die anderen. Die attische Form ist Bv&vvat, wie 
ev&v. Vgl. Matthiä z. d. 8t. — 1228. Big xo hqoo&sv ABE, Big xovnv- 
o&ev C, Big xov(inQoad-sv die übrigen. Tournier ^x xovimqoc&bv. Bar- 
thold bemerkt, dafs ifiTtQoo&ev bei Euripides sonst nicht weiter vor- 
kommt. Ich habe deshalb ix xov itQÖa&tv geschrieben, woraus zunächst 
ix xovfMQOo&sv^ geworden sein mag. Vielleicht ist V. 1228 nach 1229 
zu setzen, da mox' dvaaxgicpsiv an das Ende gehört. 

1231. Herwerden iyyvg nsXu£ori>. — 1234. Burges evQiyyig x* dnö. 

— 1287. övoe£jwoxov für Svas^rjwxov Heath. — 1238. nixqccg BL, 
nixgccig die übrigen (A fehlt von 1235 an). — 1239. Elmsley &Qctva>v xs. 
Kirchhoff i£av9ä. 

1241. Naber prj p' i^aUarjz'. — 1245. Monk oüx^t' olä'. — 1246. 
xsivEt, habe ich für ninxsi geschrieben. Einmal kann ninxsi an und für 
sich nicht richtig sein; es müfste eher xbixcci heifsen, da Hipp, vorher 
auf dem Boden geschleift wurde. Zweitens fehlt das Verbum zu ßtoxov, 
welches nicht von ipitvicov abhängen kann. — 1247. Nauck Znnoi 91 
cpgovdoi, Weil o%og 9' ixQvcpfhi. — xdqa PL für xigeeg. — 1248. onov 
E L, onr} B, o«ot c, oncog P. 

1260. xoaovxov y' Ec, zoaovzov die übrigen. — 1254. viv BE, ptv 
die übrigen. — 1266. avfxcpoQa für ovp<poQcti Elmsley. — 1267. x69b E c. 

— 1269. x fehlt in BE. 

1266 f. geben BE in umgekehrter Folge. Weil zweifelt an der 
Echtheit von 1266. — 1267. t' fehlt in BEc. — 1268. Bothe av tot. 
ßQorovg habe ich für ßQOtmv geschrieben, weil itxaunxov tpqivcc nur zu 
dscav pafst. Ähnlich Alk. 569 co noXv£eivog xocl UBv&eQog dv9gog . . 
olxog für iXsv&igov. 

1270. Bothe noixiXaxBQog. — Härtung dfitpißdXXcav. — 1271. apxv- 
cxdxm habe ich für mxvxdxa geschrieben, welches mit dpyißuXaav keinen 
passenden Sinn giebt. Bothe caxvraro tcxbqco. — 1272 f. 9' fehlt in B 
(daher Nauck nxBQä noxäxai *nl yettav). Seidler noxäxai 9h yatav, um 
Dochmien zu gewinnen. Bothe Bvdyrjxov, ccXpvoov x*. Bergk Bv6%r}tov. 

— 1274. tpXiysi yo. diXyBi B, ÖBXyei die übrigen. Die Richtigkeit von 
tpXiyBi ergiebt sich aus dem folg. Verse. "Eoag will Seidler ausscheiden 
(Kirchhoff &£XyEi &* »). Valckenaer fiaivo(iivccv xQct8fav y wie eine geringere 
Handschrift bietet Metzger ftiXyei di ftaivofiBvccv xgadiav n. — 1276 f. 
noevov . . xqvaotpttri habe ich für nxavog . . %Qvaotpar\g geschrieben (nccvbg 
wird aus einer geringen Handschrift angeführt; Bothe navovg . . %ovao- 
cpaBig, Härtung pcctvofis'vav xoudiav navotg iqtoQiidayj %goaocpct^g). Nauck 
XQvaotpahg ßiXog. — 1277. Weil oqboxocov xe. — 1279. ctlfrofiivav Ec, 
atöofiEvog die übrigen. Ohne Zweifel ist al&oy.Bvav das Richtige. 
Metzger xovg (und etfoopevog), indem er 1279, 1280 umstellt Weisman 
tilgt 1279. 

1280. 9h will Dindorf beseitigen. 9h <av> Monk. — 1281. Bothe 
ßaoiXfida. — 1282. Es ist nicht nötig, mit Arnoldt chor. Technik des 
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Eur. S. 193 nach 1282 eine Lücke anzunehmen, in welcher die Anti- 
ßtrophe und die Ankündigung der Artemis ausgefallen Bei. — 1286. 
avöä (avdct) PL, aväccv d. — 1288 f. pv&otg d' . . tpccvBQav habe ich 
für uvd-oig . . cpavEQccv ö' geschrieben, damit die gegensätzlichen Begriffe 
dqpavrj und qpavBodv nicht zwei verschiedenen Sätzen zufallen. Was 
Kirchhoff schreibt, dcpavfj tpccvtQttv $\ scheint unverständlich. dXo%ov 
netad'sCg Ec, KBiafrBlg uX6%ov die übrigen. Das letztere nimmt Barthold 
auf, indem er vor dtpavri drei Anapäste, nach fo%€g einen Anapäst aus- 
gefallen sein läfst. — ioze&se Markland für io%BQ (L fyetg). Dobree 
qpavBoä d' stXiv a' ärrj. 

1290. Bc nmg b*'. — 1292. Valckenaer nxrjvov. VielleichtßioTOv, aus 
der Mitte der Lebenden. Weil rj nxrjvog avca ßi'orov , pBxaßdg . . tovd', 
dnixBig; — 1298. xovd' für xovd* Wakefield. — dni%tiq CE (mü der 
Überschrift uvi%eig) c, dvs%stg die übrigen. — 1294. ?v / d, iv x' Ec, 
iv BCaP, xoig wie es scheint L, Bothe iv dyaoxoig, Weil iv xQ-rproig. 
— 1296. Nauck xXrjxbv, Herwerden taxrdv, Weil vbubxov. — 1198. Her- 
werden iitl für Big. — 1299. Reiske in'. — ddvoi PL. 

1302. Weil oaaig xe, GloSl ansprechend 00010t. Nauck hält den 
Vers für unecht. — 1303. Valckenaer nXrjyeioa, Porson nXrix&Btca, Weil 
durj&etoa. — 1306. PWSchmidt am y ivooxco. — 1307. ovv 81%oclov 
PL, (üv 8£%aiov cd, cov dUuiog BCE. Die Lesart monso cov öfaaiog 
entspricht dem Sinn nicht, weil &oitBQ nicht für ate stehen kann. Monk 
coGTieQ r\v diY.cciog. inionsxo PL, itpBhtBxo E. 

1311. yoatpdg frevfa E. -— 1313. Weil 0H. ot(ioi. AP. ddxvei ae 
fiv&og; weil Grjosv in P fehlt. — 1314. Nauck avotpaget. — 1315. 
Tournier cto' tjoQ'cc. — k*%tov aacpEig E, aectpeig £%tov die übrigen. Weil 
Xa%d>v oder im folgenden Vers d>g für mv. 1317. ix&oäv B von zweiter 
Hand und so Elmsley. — 1319. l%w BCEd. Kirchhoff ocov y l%wv. 

• 1322. o&t Ec, ovd' die übrigen. — 1323. nctoioxBg BCE, naqipig c. 
tvetuag dP, y* tveiuag L. Die Handschriften geben, wie es scheint, o 
nur ^ ZP'?*'- — 1324. iqpijxaff C , dcprjxctg die übrigen. — 1326. 
ivBGzt E. crol y.rd rcovdc C und so oder aol xax xoövSb verlangt Nauck. 
Aber in der gewöhnlichen Lesart xal ooi xmvds braucht man nur den Accent 
zu ändern (xat aoi), um den richtigen Sinn zu erhalten. — 1327. xoöb BE. 

1333. i/iol ßqoxäv PL. — 1336. Weil insixa xax&avova' , aber die 
Erklärung von avdXcoGBv Xoycav iXiy%ovg 'Phedre de*truiait 1'effet des 
arguments d'Hippolyte* (wie Härtung 'dann hat der Gattin Opfertod der 
Gründe Kraft gelähmt') entspricht der Bedeutung von uvccXiokbiv nicht. 
Das Gleiche gilt von der Vermutung yon Kirchhoff insixd c r\ . . dvd- 
Xoocbv yvvrj Xiyova' iXiyxovg. — av^XmüBv für dvdXoaoBV Elmsley. — 
1337. Xoyoig iXiyxova' EL, Xoymv iXiyxovo' cd (diese Verschreibung 
führte zu Xoyoig). — 1338. p}v aoi vvv xdS B, vvv aol xd 8' P, vvv 8q 
aoi xd y* L. 

1346. xaxdnaXxov für %axaXrptxbv Gomperz (xara«avUo? führt Aristid. 
II 460 aus Äschylus an). Herwerden xaxctXrmxoig, Hartmann *axaiziirxov. 

1351. Naber 8id poi. — 1352. xara t L. — 1354. Nach dvttnctvoa 
haben BadPL i f. — 1367. %axd x* L. — 1368. uxotpag SfitoBg L, 
utqeuk äfimBg E, dpöaBg dtgtuag BCacP. 

1360. i<pBOxri%Bv iv ÖB^tä C, itpBaxrj*' IvÖe^ia E (Schol. yg. tvö&j-ta 
XtoQlg xov i), dcptozrjHEv ÖB^tä P, itpiaxrjHBv fogia die anderen. Hermann 
ÖB^ionXBVQog. — 1365. vnBQOx<bv Valckenaer für vubqbxcov. — 1366 f. xar- 
dgatg Weil : xara yäg E, xara yr,g C, *ctxd*QCtg yg. xara yäg B, xaraxoag 
dP, xara ydg yp. xai xar* cUgag a, xaxd yav L. — 1368. svoeßiaq L 
(£\ in ras.), BvoBfolag die übrigen, r^s svOBßsfag ist vielleicht nach- 
träglicher Zusatz. — 1369. Weil foots x' dvfroconotg x'. 

1372. (ib&bxe xdXctva P, pi&Bxs (us xov 1) ralaya L. Bothe taAorvf ff. 
Vielleicht utö&Tov, xdXavBg. — 1374. Kirchhoff nimmt zwischen dvcdai- 
fiov' und dfjicpixofiQv eine Lücke an, Markland xov övoScu'uovd p' dp(pt- 
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zofiov, Heath dvadut'uova rovd' . apcpiToitov. Bothe tilgt xbv övaöaifiov* . 
— 1377. xara x' evvaaat für dta x* evväaat Herwerden. — 1379. Vor 
diesen V. setzt Kirchhoff die Zeichen der Lücke. Heath stellt den V. 
nach 1880. Ich habe ti für xe geschrieben mit Weil, welcher aufser- 
dem im folgenden V. naXaimv xe nov icq. vermutet. 

1381. e£cc%Q££etctt habe ich für das unverständliche i£oQi£etcti ge- 
setzt Weil inovg^etat, Metzger 4xxoft£«T<u. — - 1382. ipol' in* iph 
CE, IftoX* fyoX' in' ipl c. — 1884. im ^tot B, im poi (tot die übrigen. — 
1385. jcchg 6 av d^Xd^m L. — 1386. ipccv fehlt in C. avavSrjtov (dvccv- 
ddtov) habe ich gesetzt für dvaXyr;tov, welches sinnlos ist, wenn es auch 
von dem Schol. mit noXvuX-fqxov erklärt wird. Musgrave dvaX&rjtov 
('modo vox exstet'), Nauck dvdXyrjtog, Weil dvdXyrjxov. — 1387. eföe 
de L. Hoifiiaue BEP, xotpqcret« c, xoifidoete die anderen. Weil tov 
dvoTcoTuov. — 1389. ota ovpcpoQä PL. vite£vyT}g c. 

1390. dnmXeaev ÖEc, dimXeaev die anderen. — 1393. xonoiat, BEc, 
ööuoigi die übrigen, xotaid' BE, xoioiv oder xoiat oder xoioi' oder 
totade y* die anderen, xoioä' ao' Härtung. Vgl. zu 400. — 1897. ovy- 
xvvayog habe ich für aoi %vvayog geschrieben; denn diesen Begriff ver- 
langt der Sinn und aoi ergänzt Bich von selbst. — 1398. dtdo toi dvo- 
notfiog t PL, dxdq pot dvonotpog C, dxdo tot dvonotpog d. 

1402. Reiske tt/*^s a'. — fuf PL. — 1403. cSleff', i]c&ri(ictt, 

ut'a Valckenaer: mXeaev ptcc xvaptgL, mXea', ^crfbjitat, Kvnqtg die übrigen. 
Burges mXeaev &ed ptcc. — 1404. ye für xe Kirchhoff. 

1415. Valckenaer elt i\v. Kirchhoff ovx r\v ac/ otov. Es ist nichts 
zu ändern. — 1416. ovöe ydo ovSe BC. — {omm Ea. Kirchhoff glaubt, 
dais entweder die Überlieferung fehlerhaft oder nach diesem Vers ein 
Vers ausgefallen sei. Bothe fteoig dxifioi. Weil schreibt 1417 <t>£ofe 
utiuov, 1418 arat für ooyal und mit PL ytataan^ntovaiv. Aber es ist 
alles in bester Ordnung. — 1419 hat Valckenaer als Interpolation erkannt. 

1420 f. Weil av&ig und iiaXiad' of. — 1427. Weil teXrj piyiata. — 
■/.aQTzovutvto Valckenaer, xccoitovpevcc B, nagnov^evat, die übrigen. 

1430. Tournier natal für eig ah, Weil neol ae. Gomperz tilgt den 
V. , indem er im vorhergehenden dvmvvfiog neaei schreibt (vgl. 1028, 
Tro. 1319). — 1431. Xaßov C. — 1434. 'Lenins sane didovtmv quam dyov- 
xmv* Valckenaer. Barthold &eX6vtmv oder dyövtmv. — 1437. venoovg 
oqüv BEc. — 1489 betrachtet Valckenaer als Interpolation. 

1441. XeCnoig C. Härtung uaxpav Xmovaa. — 1442. Xvam E. — 
ncctQog BCdPL. — 1444. xiyja»'« Porson: tvy%dvei c, *i%dyei die 
übrigen. In dem oben angeführten Fragment hat Monk xtygavn für 
xvy%dvst hergestellt. — 1448. Kirchhoff el Xtnmv, Heimsöth sehr an- 
sprechend ixtoccitelg. — cpQtvct CEdPL, %eqa B, %eoa yq. wqeva a. — 
1449. (poßov c. 

1450. dcfiFig habe ich geschrieben, da BEac dw^aeig, die übrigen 
dwitfs bieten. Vgl. zu Med. 457. — 1461. itaafrivov für "Aotepiv Nauck nach 
Diphil. com. IV p. 388 Mein. Arjtovg dtog xs to^oSafive 7ttxo&ive y mg of 
tquymSoi tpotatv. — 1453—68 hat Wilamowitz in richtige Ordnung ge- 
bracht m%m%e für co %utqe hat Weil gefunden. Kirchhoff wollte wegen 
co %atqe xai av vor 1463 den Ausfall von zwei Versen annehmen, wovon 
der zweite mit zatc/ co begann, Nauck vermutet co zatoe xai F. W. 
Schmidt co jjato del av, Herwerden äneifii, xai av, Barthold co rat^e 
itot av. — 1469. 'A&rjvmv IJaXXdSog xe ist eine unmögliche Verbindung. 
Da nun BE 'A&rjvai geben, so ist dieses insofern das Ursprünglichere, 
als darin noch das Olossem in seiner ersten Gestalt erhalten ist (wie 
626 und 1053 in A). Vielleicht co nXeivd xeixn IlctXXddog &' OQiapcttec, 
was besonders bei der Beziehung auf Perikles passen würde. Härtung 
t' ioefopccxcc. 

1460. Tournier *oxeorioeofr' K 
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II. Metra. 

Gesang axö öxrivrfi 58—72 (Solo und Chorgesang). 



\J _ _ _ \AJ — U 



^ _ va> _ v-r _ 

_ _ VA/ _ <J _ 

_ _ _ V _ 

_ -Uü _ w - 

_ _ VA^ _ \J _ 

_ _ KSU _ U 

^ J 

_ J _ VAV _ \J 

- \J _ 



Parodos 121—169. 

Erste Strophe 121—30 = 131—40. 



_ _ _ W\J _ 

_ _ V^U _ \J _ _ 

_ U _ V _ 

üuyj _ \j _ 

_ _ <w» J _ _ ^ _ 

_ _ ^ _ _ w J _ 

_ u J J 



Zweite Strophe 141—50 = 161-60. 

_ _ v-\y _ _ _ 
o - uu _ 

_ _ _ 

_ _ W _ _ _ 

u 5«^ _ J J _ 

_ _ u _ _ 

- - _ _ _ _ 
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Metra. 
Epodos 161—69. 

_ <^ _ w _ _ - w 

_ _ _ \JU — \S-J _ 



_ _ \AJ _ 
_ _ W _ _ _ W 

_ \j» _ vy _ _ 



170—266 regelmäßige Anapäste. 
362—72 = 668—79. 





UVV 
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yu w 
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_ V/ 
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_ V 


















_ u 






_ \J 






_ <J 




y 








yv w 






_ y 












_ ^ 






_ w 












_ u 






_ 












_ ^ 






_ V/ 





Erstes Stasimon 525—64. 

Erste Strophe 525—34 = 535-44. 





_ V_Au> 


-_ o 






_ u 


_ 




_ _ ^ 


_ w 








_ ^ 


_ yj 




_ _ w 








_ w 


_ \*J 






_ — u 


_ w 


- U 




_ _ w 


_ w 






<u _ w 


_ u 






y _ XJU 








Zweite Strophe 


545—54 — 


_ y 


_ 

_ WVJ 






- w 

w J 


_ <u» 


_ va; 




— _ <J 


_ UV 






_ u w w 


_ U 






^ _VA/ 


_ W 








y 




_ u 











Eommos 569 — 600. 

Dochmien untermischt mit jambischen Trimetern. 
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Metra. 



Zweites Stasimon 732 — 775. 
Erste Strophe 732—41 — 742—51. 



_ VJW J — W J _ 

- u - u J _ 

^ _ V-AJ J _UUJ J _ 

— — _ UJ _ U _ 
. W J 

_ ^ _ üü _ U _ 

_ tu» _ <JV _ V _ _ 

_ _ _ c J _ 

V - <AJ _ w J _ w _ 

_ _ _ w J J 

Zweite Strophe 752-63 — 764—75. 























UV 




w 






V-/ 


















































V 






























_ * 








































«-» 














u 





- u 

811 — 55 Dochmien mit jambischen Trimetern untermischt. 
866—70 Dochmien, ebenso 880, 882—84. 

877—79 scheinen ursprünglich auch Dochmien oder vielmehr Dochmien 
untermischt mit Jamben gewesen zu sein. 

Drittes Stasimon 1102 — 50. 

Erste Strophe 1102—10 = 1111—19. 



^ _ \j _ _ 



_ w _ _ _ 

_ J UU.V/ _ \J 

yy^ _ v _ _ 



Zweite Strophe 1120-30 = 1131—41. 























<-/ 
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_ V 
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Epodos 1142 — 50. 





_ V 


J 


_ VA/ 


_ V/ 


V/V/ V/ 




— V/ 


o ^/ U 


_ V/ 


— 






V/ V/ v; 


V/ V/V/ 


- V/ 


— 






_ v/ 


_ V/ 


_ V/ 








- \J 


_ VA/ 


_ VA/ 








_ VA/ 
_ V/ 


_ VA/ 


_ V/ 


_ 






_ VA/ 


_ V/ 










Viertes 

V IVA 


Staaimon 


1268 


— 82. 




V/ 


_ ^ 


J 


1 A t 

— v/v/ 


— i V/ — 


\J 


_ VA/ 










<j 


— v/ 


_ VA/ 


_ VA/ 








- ^ 


_ V/ 
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_ VA/ 


_ V/ 


- - 







_ V/ 


V/V/V/ 










_ V/ 




_ VA/ 


_ VA/ 






_ VA/ 
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_ VA/ 
V/V/ V/ 


_ V/ 








VA 


* J 


V/V/ V/ 


J 


v/v/v/ 


_ V/ _ 




_ VA/ 


_ VA/ 


J 


_ V/ 




V/w 


_ V/ 
1 _ VA/ 




_ V/ 

_ V/ 








_ VA/ 


_ V/ 









1283—95, 1342—77 regelmäßige Anapaste (1372, 1374 f. ist der Text 

nicht in Ordnung). 

1378—88. 





_ v/v/ 


















_ V/ 


_ V/ 
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<J 
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_ V/ 
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- V/ 
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_ V7 
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_ V/ 









1462—66 anapäatisches Hypermetroo. 



Buripidea, Hippolyte*. 
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Schulausnaben nriechischer und lateinischer Klassiker 

deutschen erklärenden Anm 
Griechißohe Schriftsteller. 
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bliadlcr. iL. k TKeKuincatoö. h, f. d. (Jcbrocblicbeu. Ii. g. Dlogclion. 

— GrCflero Auagube. (II. u. III. LM -,orgr : I. Ed Küdeu g. Erutoatbune«, 

A^oraios. Vcrvoidlguiig g. d. Anklago W6g«?u Un»aturieH d. Verfaeaung. 3 Auü. 
Platona ausgfNüfilt« Srbrlftcn. Von Croii, Jk-nsthlc u. a. 

LBdcUu.: D.V.^icldUaiig-rudod.Soltrutef. Kntou V.i.'hrllrua. 11 Aufl vJI.U hl e 



.80 
*0 

70 
60 



l.M> 



1.70 
1.70 
1.70 

2. — 

3.80 
8.60 

3. — . 
2.30 
* - 



1.70 
2.25 



1 70 

2.75 



8.25 



1.80, 2 25 



1 



Gor^iaa. Von J. Deusoble u. Ctou. 4. An Ii. ............ . 

1. Hoft: LaclK'ö \'<jd f.'lvr. Crun. 5. Aull. . 

2. H^ft: Kutbypbron. Von VVohtrab. 4 Autt 

Protagora«. Von .1. Dt-m^hle. Autl. v. E Huchiuana 

Xou A. Hu«. 2. Aufl. 

M. Wülrab. Aufl 

Staat. I. Bueb. Von 31. Woblrab 

Plutarchn Blo*rr«pbI*;u. Von 0. Siefen u Fr. H^ü. 

I. Bdohn. : i'hllopoeuien u flaminiDaa -2. Auil. v»n l'r Blaß 
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Tinioleon u. Pj'rrbus. 2. Auft. v Fr. liliji 

ThcTüistC-klw u. Pcrik'.vu. Vor. Y t. Blub. 2. . Villi . 

An -tides und C&to Von Fr. BÜß. 2. Aufl 

Ai'ia and K^cow.f-i. Von Kr BUÜ —.90 

TH.rins und Gnjns Gracchu». V-.a Kr. BI»2 — 5'0 
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■ e*or aftlUen . Volk B » ph. 
AprtfttlAOi. Von O. OtttoT-itn 
AKObMftt n. Hiltenlke i» Aueeu 
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Mi* BinJUettang, B*rU%ifo»» «• AW 
f ' S Bündchen, 




m ma n tn* - 1 
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c»«*r 11 
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v fettnrjir BWMOe ntoril de hello Ol 

:. .TT L Dfrft . Book ir-ria Ml*, 
: IL Bach IY— V X .r fc 
v . Ilt — BucB TO n. rar 
— — ; 4» fcella eitlU« Von* 
<:|utWltoni»tl»l» ClceronlHBÄ» T 
— - «äs Solulftstellexa der »i>t<. i 
Cicero 4« oxator». Von. K-^_ 



,* '. d. Buch '^'■.i.*g^^::J'* 



^(90 K jDIttlOT. ■ 
von O. W»U«i 




Büoh u. etkt. lo«iio«*> H 




Brota». Von K. :W. f 

— Or«tor. voäK. w. PiAoHi ^ A 2r>-;i i; 

pmrtltione« ortttotl»*.- Voa K v> Fidurtl v-^ir^^-j 

Re 4 v f8r Sex. Kosciitg. Von Ffc Bichtor. ä. Auü. wn l '^WM 

nuiBktio Ln Ü. CsccIUbm. Von Fr. Bichier 2. Autl. v ^<*''*5Jf« 

BedMi «.'Keu S. Vorro«. IV. Baco, VonFr. Kiontor- ». Arfkj. .A-Äl^rh^rd, 

_ V liuch V üii V r. Ri c h t o r. S. AuÜ. to»- A. lybottOTd^. . . ■ . I 

_ IU40 üb, d. Impori.» d. ( n Pompeju« V ^.^^m^^l^^: 

,1c orutore. tMtlliuorluchr Bode». VoaFr.Blchier. «jAJMl.vcn A.i.b«rtt»rd 

Rede f«r L. Maren». V«n H A Knob, *i*n. '^M^V !■ r 

Bede flr P. Süll». Von «ioBief; 3t AtOL von jö. L^dura^ 

-- ^ Bede für Sectiw. Von H. A. Roefc>vS. Auii. »an A. Kbernnro . : » 
Bed, für C. 1'lun clor. Von* &AS^«> »• ^ ?■ J* "J^^ 1 

— Bede f.T. Annio.MilO. VonFr.Kltfbter«. A Bborbard. d.Aad.v.* 

1. u . Ii. 1'bJUpolsflhe Bede. Von H. A. koch. X A 

1., IV. u. XIV. WilllpjdHche Bede. Von B. B. -j 

ßcdeu Tür Marc«*HuH, Mjrnrln» uu<l Deloturu«. Vou Fr. Blohter. * , 

Bodo f. d. DU-ntvr ArcbiAK. Von B i-:L tcr u. Bborlmrd. . f >. Aull. v. Ii. «obJ 

*afigen*hite lirlof». v,,« ."i«mof »t-y- d. Auii 

. JJrletV, und «. liutT Z*i U- hohspu. Von :•> c 't rxi i dt 

— - TascaUuett. Von O. ll.^iu.:. J. Uo^ 1^- 1. * - AuiL. 

11- Uli ,t — S. 1 A tui 

. ( Mo uialor. V^n C. Maiünot 1. Auü 

— Somolion Selploul«. Von C. Me'Cnwr. -I AuÜ 
Lm-iiiiK. Von 0. MoiUüer i Aati 

\e ofnelifl \\hr\ tr^. Von ¥. W. Müher ... 
— «liB«>s.>pJiUcI»-.- Sfhrlfu-D. Aow*hl far diu &«hul«. \ üa 0. As eifleo^| 

^TüXtanafib,. uVn dcut«eht«u KtnlrUxrog«« uod Aj»W.v*ou.i .1 

Au-ih in « krtrt- Höfu>n. Laelin» d.' nuiudtik ■ • 

1 } inlt'Uvtnv; u R".hTif:»toH*n»i »>. TotoiljunruM vUm> Bö« > ^ . . 

( io-.»r-.s n. i. diw : ih<? PbsU.d - » «• 1U uf.utü ueorna» bbri III ind« 

t<u (.ffrtt Ulli III — 'KJ 1 Uiilbtt» bon et maL J, 

onr ,™ r^r. mai^r de junwlnt* . . — :tö ; 7. i>c ro public* 
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(Cleeroi rhetorische Schrlftea. Auie/ah) fflr die Sehole nebet ^irtiüüuag und 

Vorbatfctwkungen von 0. W « ifleu f »1« . .iuUl 

Asch In 5 kaft. Hefteri; 



*. De 

von O Btnnge. 
>rtm»n»; Ed, V ... 



Mit .H Kurten . 

............... 



l. Einleitung fe dU rhoeorfichun 
Sobrlfton Cicero* . . i . . . * . , . Jt 
Cernellun NepOH. Von 2T. äUb»U«. 1 

f. Reo. el UBOi «ehoL aceorauiuduvlt 

t'artlNN Kanu* Von Th. VogeL 

I. Bdöfcn. B. Ol— V. 4. Aufl. von , ;' i ., , 
' A. Welnbold ... ,«2 .40, geb. 8.80 j lklc « B ' » »i— * 3 * -M. l Aarto 
Hör«»' Oden and Kpodeu. Von-CL W.VAnok. 15. Aufl. von O. Weißen feil .. 

.Satiren ond KpUteln. Von O. T. A.JCrÄgor. 

I. Teil: Batiron, 18. Aufl. — XL Teil: KpUteln. 14. AaR 

— Sofuinuen. Von A. Th. H. Prlt»«elie, 

I. Baad Buch 1... JL 3.40, goh. 2 '.«0 | 11. Band Buch II . . 

LWia«. Biwb' l-(2. Aufl.) 3. Von 3t. Mulle c . . , je 

11 ach t, 4. 5. 8. 7. 8. 0 10. Von JF. Luterbacher Je 

— 81 (5. Aufl.). V.B.Lutärbaehar.M.e,Ka*t*32(».AiiA,). V B.Wolf ftlnje 

- 28. Von B. WOlffJLlu n. PV L ater bachor 

— 24. Von «. J. Malier. 2. Auffc ... 

— — 25. Von H. J. Müller 

28. 27.2«. Von F. Frldderedorff .je 

— 28. 80. Von B. Luterbeohor je 

Orlde .urtamorphonen. Von 3. Blebellr und Fr. Polle. 

L Heft. Bach I— IX. 17. Aufl. von 0. Staugo. — II. Heft: Buch X-XV. 

14. Aufl. -von 0. -Stenge ; . .• je 

Festen. Von H. Peter, I. Abt. Toxi und Kommentar. .1. Aull 

— — ; IL Abt. Kritiiichü u. exegefc. AttafOhrunqfcu Q.ZuadUe *. Kommentar. 8. Aufl. 
t- — auftgov. Gedichte, mit Erläuterungen f. d. Soh.ulgebro.ueh> v. BL Gantbor.. 

Fha^dri f«l»ulue. Von J. Siebelit und F. Polio. 8- Anfl 

rlantii»' iiBNgww. Korn. Von K. J. Brlx und M. Nienover. 

L Tdnummne. 4. Aufl. l.iö, gob. 1.70 UI- ManaechmL 4. Aufl . 

IL UnptivL 8. And Jt 1.— , gob. 1.40 IV. Mile« glorlnau«. 3. Ann 

rilnlus' 6.2. nuegewShlte Briefe. Von A Kreuaor 

Outiitlllnni inetltutiouls ortforlee Uber declruo«. Von G T. A Krager. 9. Aufl. 
S»llu«,t. Von Th. Opite. »Hefte 1: Bell.Cet.Jt — .60, geb.l.— . IT; Boll. lugurth 

III: Beden a Briefe 

Tuntus' lfUlorI«ii. Von K. Heraeua. 

1 Teil : B I tt. IL 5- Aufl. JL i 20, geh. JL 2 .80. - II. Teil: B. III-V. 4 Aufl. 
— Annnlea. Von A Dteegor, . 

I. Rand. 6. Aufl. ron Bechor H Hefte (B. lug B. »—8) ...je 

II. Band 4. Aufl. v. Beebuc 2 Hefte. (B. 11— 1») (B .14—16) je 

Agrlcotu. Von A. Draeger. 6. Aull 

- — ■ Dialoge* de oratorlbu». Von Georg Auareaon. s. 

Germania. Von E. Wolff 

Tarentla«' aaegew. Komodlou. V<m 0. Dxietzko. 

I. Bdohn: Phormlo. 8. Aufl. v. Ha n ler 

IT. Adolphoe S Aufl. von Kau er 

\ergite A«neSde, v. K. Kappe*. 1 Hofu». t lieft 6. Aufl 

. II. Haft. 4. Au8. v. E. Würner. 3 Abt. 1: Buch 4. Q: 5, III: 6 je 

LI. Hüft kpL * 

. III. Heft. a. Aotl ..... 

IV Heft J. Aufl. von M. K ap p ü*.P lc k «• 1 s eh er er 

:; Abt. I: Aeneble X, II XI, III XU j e 

Bd»otlcn und üeorglra. Von K. Kappen 
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Kcallcxikon des klassisclteii AUcrtuius. Von Vi. L ü h k c r. Siebente, verl>eMsert»i 
Auflfigi!. von Prof. I»r. Mut Kr irr. Mit s.u.h\r. Abbfldunrf.Mi. Lex.-H. Iieii-:-. geb. .K 16 50. 
Ltibitern Jwcl'.oiikim »oll k-t >1K*ih d--u Zwvcki'rt d.-n ImmauUtiiscbeii Unterriübts -Uonen. 
l»e^.<illi «urdc <*m«i Hi'uohn.nkuüa de» Jjihi.ltN auf di.'jpnigei; Sölten «ud Teile de« Alt-«rtu»üH 
*i.if*-'f*ltt. d t f*>ia Krk(?uot:iir fi, r uuf.^ro in <jyr;jrj»>,iiju untorriohtPte Jugend wichtig und eng»«- 
tn*~»u i'-t. awi d.-i I'.cr'-iC- dvi v*.r.-n in .Schub-» gfle^uwo Kla^iki-r, »tti nlle dH'j«£ii s v» 
Öf?»nt>U( iiüd <,oKi«»»t :uidf de« Aj!-.r'umh, Jorfü Vt^rotändnu dem jungen l.psur rt<cht aueoli'au- 
>•••!! 'iii.l frtH'l,tl>;.r gpiiuicbt v>or>l. a kimn. Ks f.ult «lno vor r;'.« u PhufCii, vinerseit« die rechte 
be^ri>: ."inr groU-'ü Ahm zu »üiu-rstut^ii, iiu,ton>T B oitFi v^.u M«.ir.?n Punkten ausi rii U «u 

n.'.r!»l|«-k iih.ir i:r:>B,"i- J'-rtleu im-; » im> K(UH-,;h» in .!,.„ Zn^inrntu.hi.n« do H iiatikcn I^la-u» U w\ 
Dt ..'..fit« jru vrtrir.jf.,!:! A ut dui-rtn . i rin.1* innUt- >m m-rtr .anu-,. U^urthen daraut gerichtet -tu 
jino M..-i.^ vorMt.,.-lur -.md oben rtaro',. er.bul;.jlo» v, :i >o!i wlnd-nd^r Xotjjon in «in ^o'erc« 



CbartiktcrkopTe au> Ui»r iiiitlkcu Litemlnr. 

v'»Stti>i^«.|j »'Hilf V.jrtT.'*g^: J- J loel Jt i und l' nd.ir. : 
-na Pluto, « rolybi...» aml r^MMeHMMa^^^ 

t , . tji",v*ii itt i-fir ftlb'itf 
f-.>i. j" KcioLr'JLg uxin-jt., dio t 

i»-t, wird viirdi^'en, wn*. /.. 1 J -- i 
• lor <"ic<-rcn Hnit'H ««.-«axt i-t.- 
U v. W Mai 




V-.;i Prai'^v.r ftr lf Sc Ii wart» iu 
rhuUwIiJ.'s uud K-irSpidfM, 3. SokrutoH 
S.--, g-.'b. J( ^.00. 

un doLi oh sieb wendet, di- 
< ht, \>vr ein milche« ll'ifl, / 1 1 
|.-ell,.>t w lodern ol t d«trchd:i,lit 
-r.M tthe-r Kur.pidv,- Alkuin 

^t,rh*n KIlerat-ar/LMtmig". 
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